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da zweyten Ansgabe. 
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, 4. 
сэўй wenigen ае brauchen й 

keiner weitlaͤuftigen Vorrede. 
Ein großer Theil derſelben iſt nicht 
neu, ſondern ſchon ſeit einiger Zeit 
gedruckt. Es ſind die lyriſchen Ge⸗ 
dichte, die in den zweyen erſten Buͤ⸗ 
chern dieſer Sammlung eunthalten 
ſind, mehrentheils vor fuͤnf Jahren 
bereits von einem beruͤhmten Freun⸗ 
de zum Druck befoͤrdert, itzo aber 
nochmals durchgeſehen, und vieles 
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vorrede. 


daran geandert М verbeſtt 
worden. Im dritten und vierten 
Buche befinden ſich diejenigen Lieder, 


Wwelche die lyriſche Muſe аў nach іе 
ner Sammlung gedichtet hat. Sie 

ſind іп бё Ordnung verfertiget . 
den, wie ſie hier ſtehen. 


— 


Der Sieg des Liebesgottes hat 
ebenfalls ſchon im abgewichenen Jah⸗ 
іг die Preſſe verlaſſen; da hingegen 
біс vier angehaͤngten Ўсе ſich zuin 
erſtenmale der oͤffentlichen мім цы. 


ftellen. 


“баскі gweifet, daß, а, 
geachtet aller angewandten Muͤhe, 
б ſehr viel an allen dieſen Stuͤcken 


mit Grunde getadelt werden koͤnne. 


Die ausbeſſernde Hand des Dichters 
Я, iſt mehr aus Muͤdiglen— als in 
der 


а 








удае? 
der ſtotzen Фпібшпалвёй Numnebe 


«ўсе volkommen ſeh zuroetgeagen 
worden. Ў (СІ а Л 





Da uͤbrigens der deutſche ітар 
ай “ай (б uneini und in gewiſſe 
Sekten getrennet iſt: ſo ай kein 
ўве Dichter ſich einen gewiſſen 
und allgemeinen Beyfal verſpiechen. 
Ex wird allezeit von einigen getadelt 
Werden, bloß, weil ex von andern ge⸗ 
lobet wird. Es koͤnnte leicht kommen⸗ 
daß Неў Gedichte под ёп. haͤrteres 
віва zu gewarten haͤtten, und 
vielleicht бай Dichter aus dem Pa⸗ 

tronius zugerufen wuͤrde: 
Adoleſcens, ſermonem habes non 

publiei ſaporis. 


Sollte er aber bloß deswegen mit 
ſeinen Meynungen, in Sachen, die 
den guten Geſchmack betteffen ge⸗ 

Б.Д heuchelt 





ет: 


кавае вей. von я 
бало». ансёаз: angeiehenein 
Kunfrrichter abgehen? n н ая 


Сё er а ыі апо; уа 
Wſrſchaften hergebrachten Fre⸗ 
ўсі, ſeine Gedanken offenherzig her⸗ 
aus ш бат, mit Заранік be⸗ 
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Будавей. бу wird А zu не 
ſuchen, wo er Unterricht findet; und 
wo er dieſen nicht бабе, ань 
zu ſchweigen wiſſen. а 


пабраў den 20. May й 
о) “пц 


Vor—⸗ 











7. Выме 
des erſten Herrn Herauigebers 
бе loriſchen біб 149, 


— .. — 255—— 
фу Verfaſſer dieſer Пеле Samm⸗ 
lung lyriſcher Gedichte баг ſich be⸗ 
Вб laſſen, бе dem Drucke zu 
uͤbergeben, damit er erßahren moͤge, гб 
ſeine Mufe ſich den Bepfall der Kenner 
себе koͤnne. Derſelbe wuͤrde ihn ſo⸗ 
dam ermuntern, daß «г ſich auch in der 
hoͤhern Ode verſuchte, nachdem er ſich, 
bemuͤhet haͤtte, іп Liedern, welche ſaͤnf⸗ / 
tere Empfindungen nachahmen, Ме Aehn⸗ 
Ulichkeit бе Natur zu treffen und die Ab⸗ 
wege zu vermeiden, von denen er glaubet, 
daß 


Vorrede. 


daß ſie einige Odendiehtet der Auslaͤnder 


ſowohl, als ſeiner Landsleute, von der 


. “«Меп бітай, dem ungekuͤnſtelten Aus⸗ 
druck, oder букўфблі Natar der Alten 
entfernet 


Яе тым Выс эх км, wels 


е пай) бел Чарна ў egeln der lateini⸗ 
ſchen Proſodie abgefaht iſt, hat ſich, ſeit⸗ 


dem ſie anderwaͤrts bekannt gemacht wor⸗ 
den, durch ihren Wohlklang dergeſtalt 
empfohlen, daß es verſchiedenen gefallen 
м, —*— Syſbenmaaßes — be⸗ 
dienen; наг іЙ её nicht, wie hier, ші 

апан «сабачае der reinen Dakty⸗ 


а geſchehen, als woraͤn die deutſche 
Sptache, іва бабо Mitlauter, 


зах einen allzugroßen Міт hat. 
Indeſſen kann, ſo viel man weis / do Veb⸗ 
faſſer in Abficht auf dieſen Veſue mit 
пап Hora ſagen J 
ego, non alio dictum prius огё 
Vulgaui F idicen. 
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Herrn Secretaͤr Gleim 
in Berlin. 1742. 


Man Gleim, der in begluͤktrer Luft 

Mich halben Wilden oft bedauert, 

Mich oft aus dieſer Wuͤſte ruft, 

Жо noch mein Saitenſpiel ап duͤrren Straͤu⸗ 
Фа trauert: 


й * ай 


Wie reizet mich der Muſen Ruhm, 
Die um die (0009. Spree erwachen, 
Wo ihr verfallnes Heiligthum 

Mit neuem Schmud ent zuͤkt, шаб alle Kunſte 
lachen! 


ЬМ, 


A2 а Die 





А. Lyriſche Gedichte 


Die guͤldnen Tage glaͤnzen ſchon, 
Die іф. zuvor verkuͤnden hoͤrte, 
Am blumenvollen Helicon, 
Als (еў im Lorbeerwald mich Pindar einſam 
Бы 


Den Hayn durchfleg п Luſtgeſang; 
Die heilge Stille wich von hinnen; 
Ich folgte ſuͤſſer Saiten Klang, 

Und (аб den Muſengott und ſah die Pierinnen. 


Sie ſungen voll zufriedner Luſt; 
Der nektarvolle Becher glaͤnzte; 
Ihn reichten, mit entbloͤßter Bruſt, 
Die jungen Gratien, Ме Roſ und Myrth um⸗ 

kraͤnzte. I 


Bald ſchloſſen alle Hand in Hand; 
Ein Reihentanz ward angefangen: 
Da floß ihr unbewahrt Gewand 
Auf Thau und Blumen бія; es braunten ihre 
Wangen. 


Mit Recht war jede Muſe froh: 
Dein Koͤnig hieß die Waffen ſchweigen. 
Wer hoffte nicht, als Mavors floh, 
Nun wuͤrde Friedrichs Huld ſich zu den Muſen 
neigen? 
Und 








Erſtes Buch. н 


Und gleich lud бата, froh erhitzt, 
Sie nach Berlins gewuͤnſchten Auen: 
Dort, Muſen! ſprach ſie, ſollt ihr itzt 
Athen zum andernmal im alten Flore ſchauen⸗ 


Sie ſprach und floh; und Phoͤbus fiel 
Mit raſcher Hand in ſeine Saiten: 
Er апа und ließ (сіп Saitenfpiel, 
Voll Rektars und voll Luſt, ſein goͤttlich на 
begleiten. 


Begluͤktes Reich! der Laͤnder Zier! 
Brach Phoͤbus aus; und alles lauſchte: 
Es ſchwieg das luſterv⸗ Revier; 
Es ſchwieg der laute Weſt, der in den Lor⸗ 
beern rauſchte. 


Ja' fuhr er fort, begluͤktes Reich, 
Wo Friedrich herrſcht, wie Vaͤter pflegen, 
Gleich groß und ſtets Minerven gleich, 
Es ſchwinge ſeine Fauſt den Oelzweig oder Degen! 


Ich ſeh ihn! welch сін kuͤhner Held? 
Der ſchnelle Siea fliegt ihm zur Seite. 
So koͤmmt der Kriegsgott aus dem Feld; 
So furchtbar шыі ſein Blick, entflammt ест 
wilden Streite! 


yriſche Gedichte. 


Doch Friedrich will geliebet ſeyn: 
Er wird bald muͤde, ſtets zu ſchrecken; 
Und haͤngt im nahen Palmenhayn 
Die guͤldnen Waffen auf, die Staub und Blut 
bedecken: 


Und wirft (Ф, Ба бег Sieg ihm lacht, 
Dem Frieden in die holden Arme, 
Фа neben ihm Ме Weisheit wacht, 
Voll Hoheit und umringt von kluger Freuden 
Schwarme. 


Nun ſieht er ſchon die guͤldne Zeit 
Nach ſeinem weiten Reiche fliehen, 
Und ſieht mit ihr Zufriedenheit “а 
Und ſichern Ueberfluß, das Kind des Friedens, 

ziehen. 


Drum eilt auch ihr an Friedrichs Bruſt, 
Ihr Muſen, mit dem aͤchten Witze! 
Er winket euch, ſeyd ſeine Luſt, 
Und заб hinfort nicht mehr vom koͤniglichen 
Sitze: 


uUnd бп ат ewigen Berlin, 
Auf das die Welt bewundernd ſchauet, 
Wie herrlich alle Kuͤnſte bluͤhn! 
Wenn ein Monarch ſie рае! , unb пабе йе. 
bethauet. 
Der 





? 


бан Зай. я 


Der Fraͤhling. 


* 
(д 4 





З» will, бот Weine berauſcht. Ме Luſt га 


Erde бебі ingen, 
Я Schoͤnen, eure gefaͤhrliche Luſt, 
Den Fruͤhling, welcher anitzt, durch Florenẽ 
Haͤnde bekraͤnzet, 
Siegprangend unſre Gefilde beherrſcht! 


Fangt ал! ich gluͤhe bereits ў fangt ап; hold⸗ 


ſelige Saiten! 
Ent zuͤkt бег Echo begieriges Ohr! 
За ſanfi durchs ruhige Thal! da lauſchen 
furchtſame Nymphen, 
Nur halb durchs junge Geſtraͤuche bedekt! 


Wer анні бот Higel herab, voll unausſprech⸗ 
licher Anmuth, 
Dem Glanz die froͤhliche Stirne beſtrahlt, 
Den Philomele begruͤßt? Ihm duͤften fruͤhe 
Violen; 
Ihm gruͤnt der Erde beſchattete Schoos. 


“4 Wunſch 





— — 
— — — — — — 


ў. будкі Gedichte 


Wunſch meiner е би koͤmmſt! O бей яа 
Wonne Dionens, 
Du ніт, vom feurigen Amor umarmt; 
Und Amors muthige бац ſchwingt ў сдбедіе 
rige Pfeile: 
Die ſtolzen Sterblichen huldigen ihm. 


Ein Shwarm der Zreuden erellt vor dir аб 
willige Weſte, 
In Zanzen, welche die Floͤte belebt: 


Vor dir ſcherzt Hebe dahin: es lachen lauere 


uͤfte 
Dich Kind der Sonne, gefaͤlliger ап. 


Durch zeuch nicht laͤnger, o оў, vetheerend 
unſre Gefilde!“ 
Entfleuch nach ewigem Eiſe zuruͤck: 


Weil nun der ſchoͤnere Lenz, den Zephyrs Fit⸗ 


tige kuͤhlen, 
Siegprangend unſre Gefilde beherrſcht! 


Sie bluͤhn, vom Зам beperlt, und Anmuth 


lachet in allen; 
Es lacht die ganze ſmaragdene Fiu, 
In deren Arme іо oft, bey friſcher Baͤche 
Geſchwaͤtze, 
Der ealet mein williges Auge beſchleicht. 


Berg Г 
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Berg, Thel und Aue beſaͤt der Blumen praͤch⸗ 
tige Menge: 
ой Stolz auf ihre beliebte Geſtalt, 
Buͤkt ſich doch jede daſelbſt vor dir, du Blume 
Lyaͤens, 
Die fuſſem Scherze geheiliget iſt! 


Schmuͤck cht. mein finſteres Haar! Wanp du 
mich, Roſe, bekraͤnzeſt, 
uUnd Bacchus meine Geſaͤnge beſeelt 


у 


Flieht ſchnell mein trauriger Ernſt; dann klingt 


die Laute bezaubernd 
In meiner Muſe geſchaͤftigen Hand. 


Sie ма auch werde bekraͤnzt, Ме nicht mehr 
ſchlaͤfrige Laute: 


Denn itzt, (willkommen o liebliche Zeit!) 
Erwacht der frohe Geſang, und jed' eutſchla⸗ 


fene Cyther 
Iſt auf erhabene Яне bedacht: 


Und auch die ganze Natur fuhlt ſich aufs neue 


Wbegeiſtert, 
Da ſi ch die Sonne бег Erde genaht; 


Und jedes froſtige Thal, ſo Wald, als gruͤne 


Gebirg e 
ESind reg, und alle Gefilde Баб, 


A5s 3 “. Drum 
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Drum iſt die Stille geflohn, verbannt За trau⸗ 
rige Wuͤſten; 
Der Laͤrm regieret im heiligen Hayn: 
Bald rauſcht ein froͤhlicher Hirſch, der ſich im 
Fluſſe gebadet, 
Durch friſchbethaute Gebůſche —— 2— 


Bald toͤnt durchs йе Revier Ме Brunſt un⸗ 
‚baͤndiger Heerden: 
Wie girrt die zaͤrtere Taube ſo ſanft! 
Wie ſeufgt vom Laube bedekt, Pandions einſa⸗ 
me Tochter, 
Wann kaum die nachtliche Фе beginnt! 


Бей alles faͤblet сп des Fruͤhlings maͤchti⸗: 
С ве Triebe: 
Wie Баб der Liebe gefuͤrchteter Arm 
Was nun die waͤrmere Luft und Meer und Erde 
bewohnet; 
Nur dich nicht, ſtolze Dorinde, beſiegt! 


Doch Amor baͤndige dich! Er ят zum Kam⸗ 
К рўе geruͤſtet, 
Und hat die blutige Sehne geſpannt. 
Wie will іф ſeine Gewalt, бе» frohem Weine, з. 
beſi ingen, 
Wann du einſt (вае Зшарік gemehrt! 


An 
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An Chloen. 





O Chloe, hdre du я 


Эст neuen Ўаше ц, 3. 
Die juͤngſt, бе» (Шег Nacht, 
Mir Cypripor gebracht! 
Nimm dieſe, war ſein Wort, 
Statt jener Stolzen dort! 
Die buhlt ſo lange ſchon 

Um Pindars hohen Ton: 
Doch da ſie Siegern froͤhnt, 
Wird ſie und du verhoͤhnt. 


Thu, wie der Tejer Greis, — 
Der keines Helden Preis 
In ſeine Leyer ſang, 
Die nur von Liebe klang. 
Er ſang voll Weins und Luſt 
Und ап бег Maͤdchen Bruſt. 
Da ſann er auf ein Lied, 
Das noch die Herzen zieht * 
Das machten ihm alsdenn 
Ich und die Grazien. 
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Verfolge ſeine Spur; 
Er folgte der Natur. 
Du ſollſt беў Lieb und Wein, 
Wie er, mein Dicht er ſeyn. 
Lyaͤen kennſt du ſchon; 
Doch nicht Cytherens Sohn. 
Dir mache, wer іф Ві,” 
Die ſchoͤne Nachbarinun 
Und meine ſchnelle Hand 
Durch dieſen Pfeil bekannt? 


Kaum ſprach der Bube (с, 
So ſchoß er und entfloh; 
So fuͤhlte ſchon mein Herz 
Noch ungefuͤhlten Schmerz; 
So ſah ich voll Begier, 
O Chloe, nur nach dir. 


Mrun ſiege wer Ва will! 


Mein neues Saitenſpiel 
“бой nur dem frohen Wein 
Und Chloen heilig ſeyn. 


An 








Eſtes Buch. я 


An Ehloen. 





б. Munterkeit iſt meinen Wangen, 
Den Augen Glut und Sprach entgangen; 
Der Mund will kaum ein Laͤcheln wagen; 
Kaum will der welke Leib ſich tragen, 
Der Blumen am Mittaae gleicht, 
Wann Flora lechzt und Zephyr weicht. 


Doch merk ich, wann ſich Chloe zeiget, 
Daß mein entflammter Blick nicht ſchweiget, 
Und Suada nach den Зірреп flieget; 

Ein gluͤhend Roth im Antlitz ſieget, 
Und alles ſich an mir verjuͤngt, 
Wie Blumen, die der Thau durchdringt. 


Ich ſeh auf ſie mit bangem Sehnen, 
Маб kann den Blick nicht weggewoͤhnen: 
Die Anmuth, Ме іт Auge wachet й і 
Und um die jungen Wangen Іафеёб, “. і 
Zieht теіпеп weggewichnen (Ф . I 
Mit guͤldnen Banden ſtets zuruͤck. 


Mein 





- 
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Maein Blut ſtroͤmt mit geſchwindern Guͤſſen; 
gch brenn, іф zittre, бе zu kuͤſſen; 
Ich ſuche ſie mit wilden Blicken, 
Und Ungeduld will mich erſticken, 
Jndem ich immer ſehnſucht voll 

Sie ſehn und nicht umarmen ſoll. 


An 
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An Ehloen. 


Waa⸗ Chloe mein geheim Verlangen? 
Verrieth mein Auge mich vielleicht, 
Das nach den Roſen ihrer Wangen 
Durch manchen Umweg luͤſtern ſchleicht? 
Ihr Blick begegnet meinem Blicke: 

Ihr Auge бе mich ſchalkhaft an, 

Oft nur im Flug und ſchnell zuruͤcke; 
Doch daß ich es bemerken kann. 


Oft blitzen, von Gefahr begleitet, 
Die blauen Augen frey auf mich, 
Aus welchen Amor mich beſtreitet, 
Der ſtets aus ihnen ſiegend wich. 
Ich kann Ме Grazien darjnnen 
Ein ſchmeichelnd Laͤcheln bilden ſehn: 
Ich kann vielleicht ihr Herz gewinnen; 
Маб dieſe Hofnung iſt zu ſchoͤn! 


Kein Schnee aleicht ihres Armes Weiſſe, 
Der vor dem Fenſter in der Luft, 
Mit einem ungewehnten Fleiße, 
бо ſinnreich meiner Sehnſucht ruft! 
un 


N з 
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Nun ſchaut ўе ruͤckwaͤrts, doch geſtrecket, 
Bis ſich die volle Bruſt empoͤrt, 

“Маб halb entwiſcht, паб, unverdecet, 
Auch eines Cato абе ſtort. 


Ich cber ſteh und ſtampf und gluͤhe, 
Und flieg im Geiſte hin zu ihr, 
Und ſehe, mit verlohrner Muͤhe, 
Mich unſtaͤt, aber immer hier: 
Яве, bis mich Gluͤck und Freundſchaft гне; 
Die oft «п langer Schlaf befaͤllt; 
Mich hier mit diamantnen Ketten 
Das Schickſal angefeſſelt haͤlt. 


я 
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An Ehloen. 


Ў terens kleiner Sohn 

Hat нав (с lange ſchon, 
So manche lange Nacht, 

Auf meinem Schooß gelacht. 
Sang meine Muſe doch 

So ziemlich artig noch: 

Oft hielt ihn ſchon im Lauf 

Ihr ſchmeichlend Liedchen auf. 


Oft lockte Chloens Blick 
Liebkoſend ihn zuruͤck. 
Run locket (е nicht mehr, 
Und zuͤrnt, wer weis wie ſehr! 
Drum ſchweigt бег Muſe Scherg, 
Und meinem ſtummen Schmerz 
Weicht Amor gaͤhnend aus, К 
Und (афі беўапа und Schmaus. 


5. Halt 
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Halt, wenn er mich verlaͤßt, 

Du deinen Sklaveij feſt! 

Er wird gehorſam ſeyn, 

Und, Chloe, dir allein, 

Die du ihm Venus б, 

Auch wann er zornig iſt, 

Ein holder Blick von ёй 

Verſoͤhnet ihn mit mir. 


Ein 








. Erſtes Vuch. 


— 


Ein Traum. 





O Traum, der mich ent zaͤcket! 


Was hab ich nicht erblicket! 
Ich warf die muͤden Glieder 
In einem Thale nieder, 


Wo einen Teich, der filbern floß 


Ein ſchattigtes Gebuͤſch umſchloß. 


Da ſah ich durch die Straͤuche 
Mein Maͤdchen bey dem Teiche. 
Das hatte ſich, zum Baden, 

Der Kleider meiſt entladen, 
Bis auf еіп untreu weiß Gewand, 
Das keinem Luͤftchen widerſtand. 


- 


Der freye Buſen lachte, 
Den Jugend reizend machte. 
Mein Blick blieb luͤſtern ſtehen 
Bey dieſen regen Hoͤhen, 

5 2 


ге 


] 


У 


зо о арба 


Wo Zephyr unter Liljen blies, 
Und ſich die Wolluſt fuͤhlen ließ. 


Sie fieng nun an, о Freuden? 


Sich vollends auszukleiden: 

Doch ach! indems geſchiehet, 
Erwach ich und ſie fliehet. 

9 ſchlief ich doch von neuem сіп! 
Nun wird ы wohl бя Waſſer ſeyn! 





Der 





У 
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й Der Morgen., 





Э. auf! бей ſchon Aurora lacht; 
Ihr Gatten junger Schoͤnen!“ 

Ihr muͤßt nunmehr, nach fauler Nacht, 
Dem Gott der Ehe froͤhnen. 

Erneuert den verliebten Zwiſt, 

Der ſuͤſſer, als die Eintracht, iſt, 

Nach der ſich Alte ſehnen. 


Iſts moͤglich, daß, geweckt von Luſt, 
Ein Gatte nicht erwache? 
Daß eine пабе Liljen⸗Bruft 
Ihn nicht geſchaͤftig mache? 
Judeß ſchwebt um der Gattinn Haupt 
Der Morgentraum, mit Mohn umlaubt; 
Ihr traͤumt von eitel Rache. 


Dort, wo Cytherens waches Kind 
Den Schlaf vom Bette ſcheuchet; 
Dort rauſchts, wie wann ein Morgenwind 
Bethautes Laub durchſtreichet. 
Фогт lauſcht auch meine Muſe nun, 
Die, wie die Maͤdchen alle thun, 
Verliebte gern beſchleichet. 


х 


Э 3. Der 


“ 


А 
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Der Vorhang weicht: welch reizend Weib! 


Ich ſehe Venus liegen, 


— 


Und leichten Flohr den Marmorleib 
етае umfliegen. 

Wie ſucht ihr Blick, der kriegriſch gluͤht, J 
Wie ſucht er, wann der Streit verzieht, 


Streit, Gegner und Vergnuͤgen! 


Du itzo noch verliebtes Paar, 


Was mangelt deinem Gluͤcke? ца 


Ich werde, ſelbſt entzuͤkt, gewahr, 
Daß Hymen auch entzuͤcke. 

Die Muſe ſieht hinweg und weicht: 
Doch manchmal und verſtohlen ſchleicht 
Ein halber Blick zuruͤde. 


Mor⸗ 
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Morgenlied der Schaͤfer. 


De duͤſtre Nacht iſt (іе. 
Die Sonne kehret wieder. . 

Ermuntre dich, mein Sim 2ꝛ1. 

Und dichte Freudenlieder! 

Die бу, wann Hirten ehn 

Ein willig Ohr gewaͤhret, У. 

Ihr Goͤtter, laßt geſchehu, — 

Was itzt mein Mund begehret 


Gebt mir ein weies Herz, 
Das allen Gram verfluche; 
Und mehr den Jugenbſcherz, 

Als Gold und Sorgen ſuche. 

Es rufe nie die Nacht 

Den guͤldnen Заў zu Grabe 
ів іф mich ſatt' gelacht, 
Das iſt, gelebet habe. а 


Schuͤtzt Amors (гобеё Reich. 
Schuͤtzt unſre frohen Reben, 
. Ваў Lieb und Wein zugleich 
Stets jedes Herz beleben. 
B4 Wird 
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Wird Waſſerbad und Liſt 


Lyaͤens. Gottheit ſchwaͤchen; 


Wird ſtuͤndlich nicht gekuͤßt: 
So wollet ihr es raͤchen! 


Nie пб” ein амія Kind 
Die wilde Strenge lieben! 
Nur Ме nicht artig ſind 
Заве Grauſamkeiten uͤben! 
Auch ſegnet nun den May, 
Der manche zaͤrtlich machte; 
Daß keine Schoͤne ſey, 


Die nicht nach Kuͤſſen ſchmachte. 


So / muͤſſe meine Bruſt 
Ein jeder Tag entzuͤcken, 
Und eine friſche Luſt 
Mit jeder Nacht begluͤcken? 
Bey Maͤdchen und bey Wein, 
Mit Blumen um die Haare, 
Ў іф euch dankbar ſeyn, 
Im Fruͤhling meiner Jahre. 


Fruͤh⸗ 








“арабы, F 
Fruͤhlingsluſt. 


? 
Ф. den holden Fruͤhling bluͤhn! 
бой er ungenoſſen fliehn? 

Fuͤhlt ihr keine Fruͤhlingstriebe7 

Freunde, weg mit Ernſt und Leid! 

In der frohen Blumenzeit 

Herrſche Bacchus und die Liebe! 


Die ihr heute ſcherzen koͤnnt, 
Braucht/ was euch бер Himmel ар, 
Und wohl wmorgen ſchon entziehet! 

Lebt ein Menſch, der wiſſen mag, 
Ob fuͤr ihn ein Fruͤhlingstag 
Aus Aurorens Armen fliehet? 


Hier ſind Roſen! Hier iſt Wein! 
Soll ich ohne Freude ſeyn, 
Wo der alte Bacchus lachet? 
Herrſche, Gott Бе Froͤlichkeitt 
Э es koͤmmt, её koͤmmt die Zeit, 
Die zur Luſt uns traͤge machet. 


85 Wer 
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Aber Phyllis laͤßt ſich ſehn! 
Seh ich Amorn mit ihr gehn? 
Ihm wird alles weichen muͤſſen. 
Weiche, Wein! Wo Phyllis iſt, 
Trinkt man ſeltner, als man kuͤßt! 


Bacchus, weg! ich will nun kuͤſſen. 





«б- 


Wir Гаўса Weſt нар бонна: weichen, 
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4 J 
—* 


Die Zufriedenheit. 





а. Geiſt wird ſich zu keiner Zeit 
In feiger Ungeduld verlieren, 
—* du der Weisheit folgſt, die, ohne fehl zu 
fuͤhren, 
Mit Roſfen jeden Pfad beſtreut. 


Schilt nicht des Himmels Tyranney: 
“Воп ihm koͤmmt unſer wenigſt Leiden; 
Kein Zaſtand iſt ſo hart: ein Chor der ſtillen 

Freuden 
Geſellt ſich ihm muleidig bey. 


Schilt unſre thorichte Begier, J 
Die auch bey nahen Quellen ſchmachtet. 
Vergnuͤgen beut ſich ап: umſonſt! еб wird 
verachtet; 
Nur was uns flieht verfolgen wir. 
Zu ekel ſind Б, uns zur Pein: 


Und 
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und wollen, wann ўе Кіебп, (а (фане 


... Geſtraͤuchen, 
Ма murmelnd Waſſer froͤhlich ſeyn. 


Drer warme Fruͤhling koͤmmt zuruͤck: 

Dann braucht ein Weiſer ihn беў Zeiten. 

Er laͤßt Vernunft allein die blinden Wuͤnſche 
leiten, 


Vergnuͤgt auch ohne ſchimmernd Gluͤck. 


Weil іф nicht praͤchtig ſchmauſen Тал, 
Боб іф miht frohlich ſchmauſen kdnnen? 
ВІ Flora, fuͤr mein Haar, mir holde Roſen 

goͤnnen; 


Was geht der Fuͤrſten Pracht mich an? 


Was hilfts zur Luſt, wenn ihre Wand 
Sich in gewirktes Gold verhuͤllet, 
Und сіп Bedienten⸗Schwarm Ме Marmor⸗ 
I “бе fuͤllet, 
Mit guͤldnen Schuͤſſeln in der Hand? 


Sieh hin, wo keine Pracht gebricht! 
Man gaͤhnt auch mitten im Gepraͤnge: 
Der NPectar Jupiters, бег Speiſen ekle Menge, 
Die feſſeln Scherz und Freude nicht. 
Dit 
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Die Freude, des Lyaͤus Kind, 
Entflieht unruhigen Palaͤſten, 
Und ſchwaͤrmt zu Huͤtten hin, die nur — * 
ten Gaͤſten, 
Nur dir, o Freundſchaft, heilig (аб, 


Fleußt nicht fuͤr ſie der Reben Blut, 
Die Chios edle Berge ſchwaͤrzen? 
Auch Bacchus unſers Rheins floͤßt in zufriedne 
Herzen 
Vertnaulichkeit паб guten Muth. 


WMo Bacchus lacht, wer bleibt вы? 
Der Gott begeiſtert абет Buſen, 
Und laͤßt den Satyr los, und ruft den muntern 
Muſen 
Und Amorn, бег die Muſen liebt: 


Und Aeder Бег Zufriedenheit 
Ertoͤnen aus dem freyen Munde; 
Bis, nach durchſcherzter Nacht, Ме kuͤhls 
Morgenſtunde 
Die Schatten м und den Schmaus zerſtzent. 


ЫЫ 


Magoi⸗ 


— 


Magiſter Duns. 


цы X 3 


M · aie Duns, das große Licht, 

Des deutſchen Pindus Ehre, F — 
Фе Dichter, deffen Muſe ſpricht, 

Wie ſeine Dingerlehre; 

Der lauter Metaphyſik iſt, 

Und metaphyſiſch lacht und kuͤßt; 

Ließ двай беў ſeiner Schoͤnen 

Ein zaͤrtlich Lied ertdnen. 


- 


Er ſang: O Schmuck der бебеп Welt! 

Du Vorwurf meiner Liebe! 
Dein Aug iſts, das den Grund euthaͤlt 
Vom Daſeyn ſolcher Triebhe. і. 
Die Monas, die in mir gedenkt, 
Vermag, іп deinen Яе verſenkt, 
Die blinden Sinnlichkeiten 

Nicht laͤnger zu beſtreiten. 


Drauf 


-' 
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Drauf nannt er gruͤndlich hier айб dort 
Den Grund des Widerſpruches 
Und noch ſo manches Modewort, 

Die Weisheit manches Buches. 

Der Mann bewies, wie ſichs gehoͤrt, 

Und bath, abſtract цп» tiefgelehrt, 
Durch ſchulgerechte Schluͤſſe 
Um ſeiner Chloris Kuͤſſe. 


Das arme Kind aiſchrack und floh; 
Die Grazien entſprungen. 
Kein Dichter hatte noch alſo, 
Seit Muſen ſind, geſungen. 
Ein Zaubrer laͤßt beym Mondenſchein, 
Laͤßt murmelnd im erſchrocknen Hayn 
Dergleichen Lieder hoͤren, 
Die Geiſter zu beſchwoͤren. 


Das Maͤdchen 456 ins nahe Thal, 
Aus dieſem Zauberkreiſe. 
Da ſang Damdt von gleicher Qual; 
Doch nach der Schaͤfer Weiſe. 


баз 


2 gyriſche Gedichte 


Sein Lied, vermiſcht mit ſtillem Ach; 
Floß heiter, wie der ſanfte Bach, 

Und floͤß ihm aus dem Herzen, 

Der Quelle ſeiner Schmerzen. 


Ihm wollte Chloris nicht entfliehn; 
Ihm ward ein Kuß zu Lohne. 
Die holden Muſen ſchmuͤkten ihn 
Mit einer Myrthenkrone. 

So ſinnlich ſchaͤzt man ein Gedicht! 
O Muſen! Muſen! wollt ihr nicht 
Wom обе! euch entfernen, 

Мар Metaphoſik lernen? 


Die 








в. 
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Die Wuͤnſche. 


аа 


Ж нае Gottheit ſoll auch mir 
Einen Wunſch gewaͤhren? 
Anentſchloſſen irr (б hier 
Zwiſchen den Altaͤren. 


Sorgen ſchwaͤrmen rund herum 
Um den Gott der Sehaͤtze; 
Мнб der Ehre Heiligthum 
Liegt voll falſcher Nehe. 


In der Schoͤnheit Schooße liegt 
Amor, der mit Kuͤſſen 
Sich ап threu Buſen ſchmiegt: 
Fall іф ihm zu Fuͤßen? 


Ф Amor 
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Auoor ſoll mir guͤnſtig ſeyn, 
Doch іф will auch lachen; 

Und er muß bey meinem Wein 
Mich nicht irre machen. 


Ruhm, und du, gefluͤgelt Gold? 


Ich entſag euch beyden. 
Wenn ihr ſelbſt mich ſuchen wollt; 
Will ich euch nicht melden. 


- “ 
і К 
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* 
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An 
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. — 


Э... „Vater (ўбег Lieder, 

Du mein Phoͤbus, kehre wieder! 
Kehre wieder іп mein Herze! 

Komm! doch mit dem ſchlauen Scherze: 
Komm und (аб zugleich Lyaͤen 
Lachend dir zur Seite gehen! 
Komm mit einem holden Kinde, 
Das mein traͤges Herz entzuͤnde, 
Und durch feuervolle Kuͤſſe 
Zum Horaz mich kuͤſſen табе! - . 
Willſt ба, Gott der Zaͤrtlichkeiten:? 
Laß auch Schmerzen dich begleiten! 
Aeber will іф deine Schmerzen, 
Als nicht kuͤſſen und nicht ſcherzen. 


Я ба Ме -. 


дб бе 


Die Muſe 
беў den Hirten. 





O artigſte der Muſen, 

Um deren vollen Buſen 

Die friſchen Roſen duͤften: 

Wie koͤmmts, баб unſre Triften 

Dir wiederum gefallen, 
Маб von Geſang erſchallen? 


Ich bin der Stadt entgangen: 
Da war ich wie gefangen. 
Та will man Muſen dingen? 
Sie ſollen jedem ſingen, 
Bey jeder Hochzeit leyen, - 
Und Namenstage ўеўёг. 
Bey euch lacht meinen Saiten 
Die Freyheit guͤldner Zeiten: 


.. зб 
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Ich тад Ме guͤldnen Saiten 
Dem Pdbel nicht verdingen: 
Ich mag nicht jedem ſingen. 


O Muſe, ſey gegruͤſſet! 
Hier, wo man lacht und kuͤſſet, 
Laß unter Nachtigallen 
Dein ſuͤſſes Lied erſchalen! 


65 
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Das bedraͤngte Deutſchland. 


5, Гапа zerfleiſcht mit eigner Hand 


Germaulen ſein Eingeweide? 


Beſiegt ein unbeſiegtes Land 
Sich ſelbſt und ſeinen Ruhm, zu ſchlauer бабе 


Freude? - 


Sind, бо Ме Donau, wo бег Mayn 
Voll fauler Leichen langſam fließet; 
Wo um den rebenreichen Rhein 
Sonſt Vacchus (б gleng, und ſich Ме Elb' 
аба: : 


Sind nicht die Spuren пабег Wuth 
Auf jeder Flur, an jedem Strande? 
Wo ſtroͤmte nicht das deutſche Blut? 
Und nicht zu Deutſchlands Ruhm: Nein! mei⸗ 
4 ſtens ihm zur Schande! 


ў ' 


й Яве 
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Wem iſt nicht Deutſchland unterthan 9 

Es wimmelt ſtets von zwanzig Heeren: 

Verwuͤſtung zeichnet ihre Bahn; 

And was die Armuth hat, hilft uchermuth te⸗ 
zehren. 


Vor ihnen her entflleht die Luſt; 
Und in den Buͤſchen, in den Auen, 
Wo vormals an gellebter Bruſt 

Der ſatte Landmann ſang, herrſcht Eiſmtel 
und Grauen. 


“- 


Фе WMler ſieht entſchlafen zu, 
Und bleibt, bey ganzer Laͤnder Schreyen, 
Stets unerzuͤrnt in traͤger Ruh, 


Entwafnet und gezaͤhmt von falſchen Schmei⸗ 


— J cheleyen. 


O Schande! ſind wir euch verwandt, 
Ihr Deutſchen jener beſſern Zeiten, 
Die feiger Knechtſchaft eiſern Band 
Rehr, als den haͤrtſten Tod, im Arm der Frey⸗ 
heit, ſcheuten? 


C4 Wir, 


— — — — —— 


с буе 


Wir, Ме uns kranker Wolluſt wethn / 
Geſchwaͤcht vom Gifte weicher Sitten; а 
Wir wollen бегег Enkel ſeyn, 


е, raub, doch furchtbarfrey, fuͤr ihre ва, 


der ſtritten ? 


Die Waͤlder, wo ihr Ruhm noch itzt 
Um die bemooſten Eichen ſchwebet, Й 
Wo, als ihr Stahl vereint geblitzt 
іц ehrner Arm geſiegt und Latium г gebebet 7 


Wir ſchlafen, da die Zwietracht wacht, 
Und ihre bleiche Fackel (фоне, 


Und, ſeit ſie uns den Krieg gebracht, 


Ihm ſtets zur Seite ſchleicht, воп Furien име 
ringet. 


Ihr Natterheer ziſcht uns ums Ohr, 
Die deutſchen Herzen zu vergiften; 
Und wird, koͤmmt ihr kein Hermann vor, 
In Hermanns Vaterland ein ſchmaͤhlich Denk⸗ 
maal ſtiften. 


Doch 
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Doch mein Geſang wagt allzuvlel! 
O Muſe, (саб) за dieſen Zeiten 
Alkaͤens kriegriſch Saitenſpiel, 


Das die Tyrannen ſchalt; паб ſcherz auf (зар 
ўспа Заба! 


ё5. An 


! 
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An die lyriſche Mufſe. 


1 


ЎЎ я , wohin reißt ungewohnte Wuth 


Mich аці der Ode.kuͤhnen Fluͤgeln, 
Fern von der leiſen Fluth 
Am niedern Helikon und jenen Lorheer Hüsela 


1 


суф fliehe ſtolz бег Sterblichen Revier; 
Ich eil in unbeflogne Hoͤhen: 
Wie keichet hinter mir 
Der Vogel Jupiters, beſchaͤmt, mir nachzu⸗ 
ſehen! 


In Gegenden, wo mein entzuͤktes Ohr 
Der Sphaͤren Harmonie verwirret, 
O Muſe, fleug mir vor, 


Du, deren freyer Flug oft ге, nie ſich бера 


г. irret! 


-. 


а: 


— 
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б. Ф (де dir bald bis zur Sonnen бія ,. 

Bald in den ungebahnten Haynen 

Mit Libers Prieſterinn/ 

Wo keine Muſe gieng und andre Sterne 
ſcheinen. 


An deiner Hand, wann mich Lyaͤus ruft, 
Was kann den kuͤhnen Dichter ſchrecken? 
In welch enifernter Kluft 
Wird meiner Leyer Scherz «іп ſchlafend са» 
wecken? 


Denn nur von Luſt erklingt mein Saiten⸗ 
ſpiel, 
Und nicht бой leichenvollem Sande, 
Von kriegriſchem Gewuͤhl 


Und vom gekroͤnten Sieg im blutigen Gewande. 


Die Zeit iſt hin, da unter ſtolzer Luſt, 
Mit Lorbeern, wie ihr Held, bekraͤnzet 
Und oft an ſeiner Bruſt 
Die Muſe Nectar trank, durch die er ewig 
база: 


1 “ 


Wie 
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Wie Phoſphor glaͤnzt , der um den нн 
7 ваб. 
Aus Thetis Armen ſich entziehet, 
Und апё geſtirnte Blau 
Mit heitrem Laͤcheln tritt, und vom сака 
ſiehet. 


з 


Ein Sternenheer, das letzte Chor der Racht 

Traurt um ihn her im matten Lichte: 

Der junge Tag erwacht, 

Und Schlaf und Schatten (ба. бог (бп с. 
заверне, с 


“ 


Lyriſche 
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4? 


Der Weiſe auf dem Lande. 





* з 


O Wald! o Schatten gruͤner Gaͤnge! 
Geliebte Flur voll Fruͤhlingspracht! 
Mich hat vom ſtaͤdtiſchen Gedraͤnge 

Mein guͤnſtig Gluͤck zu euch gebracht: 
Wo ich, nach unruhvollen Stunden, 
Die Ruhe, die dem Weiſen lacht, 
Im Schooße der Natur gefunden. 


Ich (аМе mich wie neugebohren, 
Und fang erſt nun zu leben an, 
Seit, fern vom Trotze reicher Thoren, 
сф hier in Freyheit athmen kann. 
Es krieche wer nach Ehre flieget! 
Ich werde nie ein großer Mann, 
Weil іф mich knechtiſch nicht geſchmleget. 


б 
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Es moͤgen andre hoͤher trachten: 
Sie moͤgen, hungrig паб Gewinn, 
Im Joche der Geſchaͤfte ſchmachten, 
Da ich бег Knechtſchaft muͤde bin! 
Sie draͤngen ſich durch Liſt und Gaben 
An ihre Ruderbaͤnke hin; 
Dieweil ſie Sklavenſeelen haben. 


” 


Du glaͤnzend знае! о Rauch der Ehre! 
Dich kauf ich nicht mit wahrem Weh. 
Mein Geiſt ſey, nach der Weisheit Lehre, 
So ſtille, wie die Sommerſee: 

So ruhig im Genuß der Freuden, 
Als dort im perlenreichen Klee, 
Die unſchuldvollen Laͤmmer паба! 


O ſeht, wie uͤber gruͤne Huͤgel 

Der Tag, bekraͤnzt mit Noſen, naht! 
gIhn kuͤhlen Zephyrs linde Fluͤgel: 
Vom Than glaͤnzt ſein bebluͤhmter Pfad. 
Wie taumelt Flora durch Ме Triften! 
Die Lerche ſteigt aus trunkner Saat, 
Und ſingt іп uubewdlten Luͤften. 


рог, 
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Dort, wo іт Schatten ſchlanker Buchen 
Die Quelle zwiſchen Blumen ſchwaͤtzt; 
Seh ich die Muſe mich beſuchen, 

Und werde duich ihr Lied ergetzt. 

Sie ſingt ent zuͤckt із guͤldne Saiten, 
Indeß, von Morgenthau benetzt, 

Die Haare flatternd (б verbreiten. 


Noch ſuͤßer toͤnt ат friſche Roſen 
Ihr angenehmes Hirtenrohr; 
Und Amor koͤmmt, ihr liebzukoſen, J 
“Маб jeder Ton entzuͤckt ſein Ohr. 
Anch er verſuchts, wies ihm gelinget: 
Ein ſchwaches Murmeln quillt hervor, 
Das упдсйбіе Hand erzwinget. 


Geht hin, die ihr nach Golde ſchnaubet! 
Sucht Freude, die mein Herz verſchmaͤht! 
Betruͤgt, verrathet, pluͤndert, raubet 
Und erndtet, was die Witwe ſaͤt! 

Damit, wann ihr in Gold und Seide 

Euch unter klugen Armen blaͤht, 

Der dumme Pobel euch beneide. 

Э Фет 


-” 


“ч 


о. Ogyriſche Gedichte 
Dem Reichthum, bleicher Sorgen Kinde, 
Schleicht ſtets die bleiche Sorge nach: 

Sie brauſt, wie ungeſtuͤme Winde, 

Durch euer innerſtes Gemach. 

Der ſanfte Schlummer flieht Palaͤſte, 


Und ſchwebet шт den kuͤhlen Bach, 


Und liebt das Wiſpeln junger Weſte. 


Mir gnuͤget ein zufriednes Herze 


Маб was ich баб und haben muß, 
Und, kann es ſeyn, беў freyem Scherze, 


Ein kluger Freund паб reiner Kuß: 
Dieß kleine Feld und jene Schafe, 


Wo , ſonder ſtolzen Ueberfluß, 


Ich ſinge, ſcherze, kuͤſſe, ſchlafe. 


ьм 
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An das Gluͤck. 


аа 


М. 


ўве Gluͤck, das unter finſtern Straͤuchen 
Sich verbirgt, wo kuͤhne Tuͤcke ſchleichen! 
Sollt', o Abgott niedrer Seelen, 

Sollt ich mich in deinem Dienſte quaͤlen? 


Dich wird nie die ſcheue Tugend finden; 
Du wirſt ſtets vor ihrem Blick verſchwinden:; 
Aber auf bebluͤhmten Wegen 
Taumelſt du den Thoren ſelbſt entgegen. 


Kann іф mich doch ohne dich vergnuͤgen! 
Und wie ſchnell muß alles Leid verfliegen, 
Wann ich unter Freunden ſinge! 

Hoͤre ſelbſt, wie meine Cyther klinge! 


— 


Wen beſing ich, als den Gott der Reben? 
Dieſe Roſen, die mein Haupt umgeben, 
Dieſer Glaͤſer frohe Menge 

Sind ihm heilig, und er liebt Geſaͤnge. 


D 2 Faunen, 


V 


Ыы 


“ 
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Faunen, tanzt vor mir mit frohen Spruͤngen! 
Von Lyaͤens Liebe will ich ſingen: 
Seine Schoͤne war noch bloͤde, 
War voll Unſchuld und aus Unſchuld ўргбіх, 


Wer Bacchus wurde kaum zur Traube; 


O wie luͤſtern nahm ſie ihn vom Laube! 
Sie begluͤckte ſeine Friebe; 
Und noch immer dient ſein Wein der Liebe. 


Siher Топ! wem ſollt er ulcht gefallen? 
Nur von Luſt ſoll meine Eyther ſchallen, 
Wann ich hier am kuͤhlen Bache, 
Hingeſtredkt auf weichen Blamen, lache: 


Hier im зага, in ſichern Vifterm ſen, 
Wo ich oft, berauſcht von Wein und Kuͤſſen, 
Die іф um kein Gluͤck vertauſche 


An der Фіз vollem Buſen lauſche. 


а 
Fahre hin, du ſorgenreiches Gluͤcke! 
Wer dich kennt, buhlt nicht durch Bubenſtuͤcke 
Um das fluͤchtige Vergnuͤgen 
Dir im аб, verliebt in Rauch, zu liegen. 


Wenn 





! 
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Wenn Ёсіп Ruhm, mit Lorbeern ſtolz 
bedecket, 
Wenm Ёсіп Gold mein Lebensziel erſtrecket; 
Wenn ich nicht vergnuͤgter kuͤſſe: 
Was vermiß ich, wann іф dich vermiſſe? 


8Die 


nrifche Gedichte. 
Die Weinleſe. 


Wunomynen, Weinleſ', unſre Freude! 
беў ewig vnſer großes Feſt! 

Wie jauchzen wir, nach langem Leide, 
Вай Bacchus uns nicht gar verlaͤßt! 
Du ſchenkeſt uns das Mark der Reben, 
Den Greis und Juͤngling зм erfreun. 

Ja, ja! шо mag ich wieder leben: 
Was iſt ein Leben ohne Wein? 


Der Erdkreis drohte zu vergehen; 
Denn, аф! Ме Rebe ſtund betruͤbt. 
Nun fließt ihr Nectar auf den Hoͤhen, 
Der allem neues Leben giebt. 

Erfrorne Dichter, ſingt nun wieder! 
Will keine Muſe guͤnſtig ſend? 
Lyaͤus lehret beſſre Lieder: 

Nichts it ſo ſinnreich, als der Wein. 


Verſchmachtend lag mit ſchlaffem Bogen 
Der Gott бег Liebe hingeſtreckt. 
Wie muthig iſt er aufgeflogen, 
Nachdem er jungen Wein geſchmeckt! с 
з» 1... . . й 
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Ein Alter zecht, wird (оў und herzet, 
Und ſchlaͤft nun ſpaͤt und kuͤſſend ein. 
Daß der mit halber Jugend ſcherzet; 
O Wunder! thut es nicht der Wein? 


Der Wein kann alles moͤglich machen ,. г 
Dir, Wein, ſey dieſer Tag geweiht? 
Es herrſche Luſt; (ана und Lachen; 
Man зед) aus frommer Dankbarkeit! 
Was fehlt? Ihr Freunde, nur noch eines 
Den frohen Amor ladet еп; 
Denn Amor iſt ein Freund des Weines, 
Und ohne Kuͤſſe ſchmeckt kein Wein. 


—W 
б. 


р4. Die 


1 
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Die alten 


und heutigen deutſchen Sitten. . 





ўў. wenig gleichen wir беп Alten! 
Was wir fuͤr ungeſittet halten, 

Hieß ihnen Maͤnnlichkeit. 
Mrur wenig aͤchte deurſche Braͤuche 


ESind unverjaͤhrt im deuiſchen Reiche 
Zu unſrer За... 


Zuſammen kommen, um zu zechen, 
Bis alle Zungen ſtammelnd ſprechen, 
Hieß ihnen Froͤlichkeit. 

Noch ſchwingt bey manchem Freudenmahle 
Lyaͤus drohende Pocale 
Zu unſrer Zeit. 


Doch Recht und Menſchhet nicht заік , 


Auch беў ermangelnden Geſetzen, 
Hieß ihnen Billigkeit. 

Ich finde mehr gelehrt Geſchwaͤtze, 
Sehr wenig Tugend, viel Geſetze 
Zu unſrer Zeit. 


— 
* 


Daß 


2. — —* 


Indeß beſorgt ein Freund ſein Bette 
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Daß ſich getreue Weiber funden, 
Die auch сет Golde widerſtunden, 
Hies keine Seltenheit. 


Man ſagt, zur Schande karger Reichen, 


Es geb auch etliche dergleichen 
Zu unſrer Zeit. 


Doch auch „wann Reiz паб Jugend bluͤhen, 
Vom Kuß nichts wiſſen, ihm entfliehen, 
Hieß ihnen Ehrbarkeit. 

Dieß iſt nur eine Schaͤfertugend 
Und abgeſchmadt ап muntrer Jugend 


аў" unſrer Zeit. 
у 


Daß ſtets der kuͤhne Junker jagte, 
Auch «б es auf den Berg en tagte, 
Hieß ihnen Streitbarket. 
Noch jagt und ſchmauſt er um die Wette, 
Zu unſrer Zeit. 
Doch Anſehn und erhabne Wuͤrden 
Nur auf verdiente Schultern buͤrden, 
Hieß ihnen Schuldigkeit. 
Zu Aemtern kann ein jeder kommen. 
Die Wuͤrdigen bloß ausgenommen, 
Zu unſrer Zeit. ц 
я Die 
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Die prophezeyenden Matronen 
Fuͤr ihre Luͤgen noch belohnen, 
Hieß ihnen ſehr geſcheidt, А 
Sagt, kluge Frauen! Zeichendeuter! 
Зі reuner! ſagt. ſind wir geſcheidter 
Zu unſrer Jeit? 


Doch «Ма Vorzug grauer Alten! 
Die Treue, Wort und Bund zu halten, 
Hieß ihnen Redlichkeit. 

Die ſchlummert auf beſtaͤubtem Boden, 
Bey andern abgelebten Moden, 
Зо unſrer Zei. 


Н. 
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Der Abend. 


Ma finſtrer Stirne ſtehn wir da, 

Und ordnen das Geſchick der Staaten, 
Und wiſſen, was беў Sorr діфаб, . - 
Und wiſſen Oeſterreich zu rathen. 


Indeß verſchlleßt ſich unſre Bruſt 
Dem Ruf der lockenden Cythere: 
Denn ſteigt nicht ſchon, zu Amors Luſt, 
Der Abend aus dem kuͤhlen Meere? 


Erkennet euern Eigenſinn, 
Ца? баб Ме Zeit gefluͤgelt ſcheide! 
Ihr ſchwatzt, ſie fliegt, ſie iſt dahin 
Mit aller angebothnen Freude. 


Ich will zu jenen Buͤſchen gehn, 
Die ſanft von Zephyrs Ankunft beben. 
Фа боў ich Lesbien zu ſehn, 

Wann ſichre Schatten uns umgeben. 


Bereits 
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Вен ertoͤnt in ſtiller Luft 
Der Nachtigall verliebte Klage: 


Sie huͤpft von Zweig auf Zweig und аб. 


Mit ſuͤßen Liedern, als am Tage. 


Was Wunder, daß ſie zaͤrtlich ſingt, 
Seit Amor mit geſpanntem Bogen, 
Bey dem ein voller Koͤcher klingt, 

Dem jungen Fruͤhling nachgeflogen! 


Das 
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Das neue Orakel. 


/ 


P opheten unſrer Zeit, Zigeuner, alte Weiber! 


Weh euch! ihr ſollt nicht prophezeyn! 

Der Coffeſet wird nun der Neugier Zeitver⸗ 
treiber 

Und ihr Orakel ſeyn. 


Die ſchlaue Phantaſie ſieht in geheimen 
Zeichen 

Des weiſen Schlammes Antwort ўебп: 

Wie die um Mitternacht durch dde Waͤlder 
ſtreichen, 

Geſpenſt und лі ſehn. 


Auch mir verkundigt ſie, und Liebe hilft 
mir glauben, 
Daß ich mein Maͤdchen kuͤſſen ſoll. 
Gewiß! hier ſchnaͤbein бф zwo allerliebſte 
Tauben: 
фаб Ці geheimnißvoll 


Zwar 


К Umſonſt iſt абе Sproͤdigkelt! 


ба Lyrifrhe бык 


Zwar ſeh ich ſelber nichts; doch glaub ich 
meinem Gluͤcke: 
Die Tauben ſind пабфіваг да! 
Auch Bileam ſah nicht, was mit erſtauntem 
Blicke 


Sein Thier erleuchtet ſah. а . 
беў glaͤubig, loſes Kind! und komm und 
laß dich kuſſen! 


Dein Stolz wird endlich doch dem Schickſal 
weichen muͤſſen: 


Es пі prophezeyt! 
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Der Geliebte. 
Nach dem Morat. 





бЭ. іф mir zum Maͤdchen waͤhle, 
Soll von aufgeweckter Seele, 

Soll von ſchlanker Laͤnge ſeyn. 
Sanfte Guͤte, Witz im Scherze 
Ruͤhrt mein Herze; 

Nicht ein glatt Geſicht allein. 


Allzujung taugt nur zum Spielen! 
Fleiſchigt ſey ſie anzufuͤblen, 
Und gewoͤlbt die weiße Bruſt. 
Die Bruͤnette ſoll vor allen 
Mir gefallen: 
Sie iſt feuriger zur Luſt. 


Setzt noch unter dieſe Dinge, 
Daß ſie artig tanz' und ſinge: 
Welches Maͤdchen iſt ihr gleichh? 
Sagt, ihr Maͤdchenkenner, ſaget: 
Wers erjaget, 

Hat Бег nicht ёй Konigreich ? 


Die 





Я 


4. небе 
. Эіс Lie besgoͤtter. 


бы „meiner Phyllis gleich, 
Saß von Grazien umgeben! 
Denn ich ſah ihr frohes Reich; 
Mich berauſchten Cyperns Reben. 
Ein geweihter Myrt henwald , 

Den geheime Schatten ſchwaͤrzten, 
War der Goͤttinn Aufenthalt, 

Wo die Liebesgoͤtter ſcherzten. 


Viele giengen Paar bey Paar: 


Aunndre fungen, Ме ich kannte, 


Deren Auge ſchalkhaft war, 

Und voll ſchlauer Wolluſt brannte, 
Viele flogen гаўна апё, 
Mit dem Bogen in der Rechten. 
Viele аўса nicht zu Hus;; 
Weil ſie bey Lyaͤen zechten. 


Der voll bloͤder Unſchuld ſchten, 
Herrſcht auf ſtillen Schaͤferauen. 
Zeuerreich verſchwiegen, kuͤhn 
Sah der Liebling zunger Frauen. 
Doch 


— — — 
* 


У. 
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Doch, ermuͤdet hingekruͤmmt, 
Schlief der Liebesgott der Ehen: 


Und Cythere, ſehr ergrim 


Hieß ihn auch zum Bacchus gehen. 


Unter gruͤner Buͤſche Nacht, 
Unter abgelegnen Straͤuchen, 
Wo ſo manche Nymphe аб, 
баб іб (е am liebſten ſchleichen. 
Viele flohn mit leichtem Fuß 
Allen Zwang bethraͤnter Ketten, 
Flatterten von Kuß zu Kuß 
Und von Blonden zu Brunetten. 


Kleine Gotter voller eitt 
Deren Pfeil kein Herz verfehlet, 
Und vom Nectar trunken б, 
ЭБ сг gleich Ме Thoren quaͤlet: 


Bleibt, аф! bleibt noch lange Zeit, 


Meine Jugend froh zu machen! 
Wann ihr einſt entwichen ſeyd, 
Will іф беў Lyaͤen lachen. 


оз 


У 
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Ermunterung zum Vergnuͤgen. 





В. ſtets dein Stolz der falſchen Hoffnung 
trauen, 

Die dich mit Traͤumen unterhaͤlt; 

Und in der Luft manch glaͤnzend Schloß erbauen, 

Das вад. ohne Spur аб 


Die Hoffnung traͤumt , was ае vielleicht 
geſchiehet, 
So hitzig wir ihm nachgeſtrebt: 
Indeſſen flieht und ungekaunt entfliehet 
Die Freude, die uns nahe ſchwebt. 


Die Raſen hier, die weiches ба vedecket, 


Маб uͤber die zu freyer Luſt 
Sich, ſchattenreich, die breite Linde ſtredet, 
Erwarten dich an meiner Bruſt. 


Яе Габ uns, Freund, беў Wein und Lie⸗ 
dern liegen: 
Wie ſuß iſts, von Lyaͤen ап! 
Auf! hohl ihn бег! ёт folge das Vergnuͤgen, 
“Маб ее Sorge muͤſſe fliehn! 
Denn 
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Denn tiefe Nacht deckt vor uns her die Tage, 
Die jeder noch durchwandern wird. 
Ich ſchleiche fort, bereit zu Luſt und Plage д 
Gleich einem, бег іт а Mpel irrt. 


Wie Schritt vor Sritt die ſchwarze роне 
fliehet, 
Entdekt ſich ihm bald dder Sand, К, 
Der, unerfriſcht von kalten Quellen, gluͤhet, 
Ein klippenvolles rauhes Land. “ 


WBald aber wird ſein frohes Lied erſchallen, 
Wann, auf ſo viel Beſchwerlichkeit, 
Ain kuͤhlen Bach, сіп Wald voll Nachttgallen 
Ihm angenehme Schatten beut. 


Фо An 


в. " себе . J 


An Venus. 


O Goͤttinn, die in Amathunt 
Und uͤber Paphos herrſcht, du Mutter ſuͤßer 
Klagen! 

Wie lang ſoll jeder rauher Mund 
Im Ton Anakreons dich zu beſingen wagen? 


] 


Wenn mancher deutſcher Dichter nun 
Von Мер und Kuͤſſen ſingt; wie ekelt mir vor 
Kuͤſſen! 
Gib Acht, wie, wann er artig thun 
Und абы! taͤndeln will, die Maͤdchen gaͤhnen 
шафе! . 


Unleidlich ſtraͤubt ſich jeder Ton: 
Decr traͤge Witz gebiert nur woͤrterreiche Saͤtze. 
Nie war dein Freund Anakreon 
бо ſchwatzhaft, obgleich alt; und Amor баб 
' Seſchwatze 


Сн 
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Wie hab ich dieſe Liederbrut 
Der Affen deines Gleims, die deinen Ruhm 
entweihen, 
Und nuͤchtern und mit kaltem Blut 
Sich, zu Lyaͤens Lob, bey Waſſer heiſcher 
ſchreyen: 


Nie ſchall' ihr ungerathnes Lied, 
Bey ſanftem Saitenſpiel, von Lippen kluger 

Schoͤnen, 

Noch wo der junge Bacchus gluͤht, 
Wenn ihn die Grazien mit ihren Roſen kroͤnen! 


E 3 Die 
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Die verſoͤhnte Daphne. 





Ў, Schatten све alten Eiche 
Saß Daphne, da die Sonne wich; 
Als in dem einſamen Geſtraͤuche 
Myrtill ſich ihr zur Seite ſchlich. 


Er will den Liljenhals umfaſſen, 
Der ſeinen Kuͤſſen ſich entzieht. 
Nichts, leider! wird ihm zugelaſſen: 
Sie rafft ſich zornig auf und flieht. 


Was wird von Schoͤnen uns verſaget, 
Das kuͤhne Schalkheit nicht erpreßt? 
Da Daphne flieht und fliehend klaget, 
Haͤlt ihr Myrtill ſie ſchmeichlend feſt. 


Myrtill erzwingt von Daphnen Kuͤſſe, 
Die се Hand nur ſchwach bekaͤmpft: 
Denn, аф)! сіп Kuß iſt viel zu ſuͤſſe! 
Ein Kuß hat manchen Zwiſt gedaͤmpft. 


Sie 


— 


Знае. 72 
Sie ſchlaͤgt Ме Augen ſchamroth nieder: 
Das bldde Maͤdchen thut ſich Iwang 
Und eifert auf gewiſſe Lieder, 
Die juͤngſt Myrtill der Chloe ſang. 


Doch, faͤhrt ſie fort, um dir zu zeigen, 
Daß ich mit dir nicht zuͤrnen will; 
Ich will zu neuem Frevel ſchweigen: 
Kuß immer noch einmal, Myrtill! 
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—N 
⸗ са а 


Der verlohrne Amor. 





Э... hat (б juͤngſt verlohren; 


Und nun will, Ме ihn gebehren, 
Ihren Fluͤchtling wieder kuͤſſen, 
Den mir абе ſuchen muͤſſen. 

In dem Schatten dunkler Linden, 


WVo wir Dichter Amorn finden; 


Unter froher Dichter Myrthen, 
In den Staͤdten, bey den Hirten, 
Kann man nichts von ihm erfragen. 


Maͤdchen, wollt ihr mirs nicht ſagen? 


Denn ihr hegt den Gott der Sorgen: 


Hat er ſich bey euch verborgen? 


In den Roſen eurer Wangen, 


Die mit friſcher Jugend prangen? 


Oder auf den Liljenhuͤgeln, 
Wo der Gott mit leiſen Fluͤgeln 


Sicch ſchon oͤfters hingeſtohlen? 


Darf ich ſuchen und ihn hohlen? 


Der 
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Der May. 





Кэм holde May hat endlich obgeſiegt, 
Und Boreas muß lauem Weſte weichen: 
Der laue Weſt lokt Floren, wo er fliegt, 
Зу bruͤnſtig laͤchelnd nachzuſchleichen. 


заб uns den Wald, wo itzt manch ſpielend 
Reh 
Durch Buͤſche rauſcht; laß uns Ме gruͤnen 
Buchen 
Und Feld und Bach und den bethauten Klee, 
O Freund, auch wiederum beſuchen! 


* 


Umwoͤlkt annoch бег Unmuth unſern Blick, 
Da uͤberall Natur und Erde lachen? 
Sey auch vergnuͤgt, und laß das wilde Gluͤck 
Die Zeiten mehr als eiſern machen! 


-” 


Es zieh uns aus, was wir von ihm geborgt, 
Und werf allein dem ihm verkauften Schwarme 
Die Guͤter zu, um die ich nie geſorgt! 

Nackt flieh ich in der Weisheit Arme. 


E5 Es 


і. ўча? , 
14. Lytiſche Gedichtke 
Es bleibt mir бод) бег ſtets zufriedne Sinn 
Und Muths genug, mein Gluͤck in mir zu ſuchen, 
Und edler Stolz, auch wann ich niedrig bin, 
Unedle Tuͤcke zu verfluchen. 


с 


Es bleibt mir auch, vom Zufall unentwandt, 


Das Saitenſpiel der griechiſchen Camoͤne, 


Das, trotz dem Gluͤck, ich mit gedungner Hand 
За feigem Schmeicheln nicht verwoͤhne. 


Die 
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Эіс Wolluſt. 


асанна. “Ааа 


9. im Geſtraͤuch, ап Florens weichem Buſen, 
Die Balſam haucht, geruhig hingeſtreckt, 
Erwart ich ўе, Ме goͤttlichſte der Muſen, 
Die ſich im Buſch vor meinem Wunſch verſteckt. 
Sie тт, ўе Гуты! ich hoͤre ſchon vom weiten, 
In ſtiller Luft, die Stimme guͤldner Saiten. 


— 


“ 
Ihr Sterblichen, Ме ihr dem Schickſal 
uchet 


Wenn euern Arm gewuͤnſchte Ruhe flieht; 
Und ihr umſonſt ſie unter Dornen ſuchet, 
Wohin euch oft ein finſtrer Weiſer zieht! 

Was quaͤlt ihr euch 7 Ме holde Wolluſt winket, 
Und beut euch ая, was euch (о ſchaͤtzbar duͤnket: 


Die Wolluſt nicht, Ме auch Бег Pobel Ведае 

Die viehiſch гаўі, nicht ſich vernuͤnftig freut; 
Pon Lieb und Wein, umkraͤnzt mit Ephen 
brennet, 
Und Lieb und Wein durch Uebermaaß entwelht 
Nein! die zugleich Natur und Weigheit preiſen; 
Фа Weisheit Kind, Ме Koͤnigiun der Weiſen! 

Ich 
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Ichh (бе бе, паб Morgenroſen ſchmuͤcken 
Die heitre Stirn шб glaͤnzen ша бг Haupt. 
Wie ruhig ſtrahlt aus ihren ſuͤſſen Blicken 
Die reine Luſt, die kein Verhaͤngnis raubt! 
Durch ſie wird ſelbſt Lyaͤus zahm gemachet, 
Der hiuter ihr mit einer Muſe lachet. 


Die Freude ſchwingt ит (е бе guͤldnen 
Fluͤgel 
Zu aller Zeit, auch тапа das Gluͤck entflieht. 
So oͤde ſcheint kein duͤrrverbrannter Huͤgel, 
Wo nicht fuͤr ſie noch manche Blume bluͤht: 
Und rings umher ſchwazt unter Laub und Zweigen 
Ein ſanfter Weſt, und rauhe Stuͤrme ſchweigen. 


Wie ſollte dir nicht alles dienen muͤſſen, 
Du, die allein Ме Sterblichen begluͤkt! 
Gefeſſelt liegt, o Goͤttinn, dir zu Fuͤſſen 
Фес bleiche гані, бег ſchwache Seelen druͤkt. 
Du baͤndigeſt die hungrigen Begierden, 

Die ohne dich verderblich herrſchen wuͤrden. 


Wie, wann бег Süd ſein ſchwarz Gefieder 
ſchuͤttert, 
Und auf der See ſich als Tyranu erhebt: 
Der Ocean bis an den Grund erzittert, 
Und welßbeſchaͤumt hoch іп е Luͤfte ſtrebt; 
Indem 
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Indem kein Stern die bange Nacht erheitert, 
Verirret ſich das kranke Schiff und ſcheitert: 


So wuͤthen auch die zuͤgelloſen Triebe, 
Die uns Natur mitleidig eingeſenkt. 

Sie brechen los; und Recht und Menſchenllebe; 

Mas heilig iſt, wird unbereut gekraͤnkt: 

Nicht ungeſtraft! der Frevelthaten Menge 

Beſtraft in uns ein Richter voller Strenge. 


Die Furien, in deren blutgen Haͤnden, 
Stets fuͤrchterlich, Ме Donnerpeitſche brauſt, 
Verfolgen ihn, мапа zwiſchen Marmorwaͤnden 
Der Luͤſte Sklav erraubtes Gut verſchmauſt. 
Sein Aug entſchlaͤft: ſein wachendes Gewiſſen 
Stoͤrt ſeinen Schlaf mit gelber Nattern Biſſen⸗ 


J 


Unſelig Gluͤck! o ungeliebtes Leben! 
Dergleichen Qual bezahlt Ёсіп Schatz der Welt. 
Der Weiſe muß nach aͤchten Freuden ſtreben, 
Die Klugheit wuͤrzt und Reue nicht vergaͤllt. 
Bin ich geſund am Leib und аш Gemuͤthe; 

So dank ich froh des Himmels milder Guͤte. 


Wie thoͤricht iſts, ſich vleles noͤthig machen/ 
Da die Natur nur weniges verlangt? 


Ich 


- 
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Ich werde ſatt, und kann mit Freunden kachen, 
Obgleich mein Tiſch nicht fuͤrſtenmaͤßig prangt. 
Muß edler Wein, den Blut und Seele fuͤhlen, 

Den eklen Durſt allein aus Golde Ана 3 


С ваз giebt das Glaͤk, und giebt её auch 
den Thoren: 
Die ае lehrt auch ſchimmernd Gold ver⸗ 
ſchmaͤhn 


Маб frohlich ſeyn, wann die das Gluͤck erkehren, 


Sich, umvergnuͤgt, in ſeinem Schooße blaͤhn. 
Das wahte Gluͤck iſt nicht was Thoren meynen: 
Sey іп der That, was tauſend andre ſcheinen. 


Silenus. 
чу 
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Silenus. 


з 


J⸗ ſah, ſhr Enkel glaubt! mit heillgem cu 


ſtaunen, 

Ich ſah den Gott Silen! er zechte mit den 
Faunen 

Und lehrte die berauſchte Schaar! 


Er аца, erfuͤllt vom Gott бег traubenvollen 


Hodhen: 
Ein Epheukranz verbarg des Alten graues Haar: 
Die Adern ſchwollen von Lyaͤen. 


Vergonne mir, dein Lied, o Vater, nach— 
zulallen! 

Зя Waͤldern hoͤrten es die Nymphen wieder⸗ 
ſchallen, 
Und horchten luͤſtern auf dein Хер! 

Фа ſangſt, wie ungeſtuͤm das finſtre Chaos 


bruͤllte , 1 
Bis Erd und ſchwarze Fluth und Luft und Feuer 
ſchied, 


Und ſich Ме alte Zwietracht ſtillte. 


Nun ward die Harmonle, des Himmels Kind, 


gebohren: 


Der neuen Sonne ward ihr ſteter Ort erkohren: 


Der 


—“ 
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Der Mond nahm ſeine Herrſchaft ein. 
Bald hoͤrte der Parnaß die jungen Muſen 
ſingen, 
Und ſah die Grazien in ſeinem Lorbeerhayn 
Die Arme durch einander ſchlingen. 


Du lehrteſt, wie Mercur der Leyer Scherz 
erfunden; 
Und wie das erſte Rohr, mit kluger Kunſt ver⸗ 
bunden, 
In Pans betruͤbter Hand geklagt: 
* Pan von Syrinr, ach! der ſchonſten Nais, 
brannte, 
Die Ladons Tochter war und in geliebter Jagd 
Arkadiens Gebirg durchranute. 


Nach ſchnellem Wilde ſah der Hirten Gott 
ſie jagen; 
Und ihr verirrtes Haar die weiße Schulter 
ſchlagen, 
Und ihre ſchonen Wangen gluͤhn. 
Er ſah um ihre Bruſt die freyen Weſte ſcherzen: 
Ihn brannte, was er ſah: er war verliebt 
und kuͤhn, 
Und klagte zaͤrtlich ſeine Schmerzen. 


Umſonſt! 
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2 Чар! е Nomphr (96, тебе ein geſag⸗ 
tes Rehe 
Dem Tode, der ла folgt, азі ſchwarzbebuͤſch⸗ 
ter Hoͤhe 
Mit fluͤgelſchneller Flucht entweicht. 
Es hemmen ſeinen Lauf nicht blumenvolle Felder, 
Durch die ein lautrer Bach mit heiſcherm Mur⸗ 
meln ſchleicht: 
Nicht Schatten ſonſt gewuͤnſchter Waͤlder. 


Sie floh: ihr folgte Pan auf ungebahnten 

Wegen; 

Aus voller Urne rauſcht' ihr Ladons Fluth enk⸗ 
gegen, 

und ihre Furcht й Raſerey. 

Hier, wo zum erſtenmal die bangen Fuͤße ruhten, 

Hier, беў! flehte бе, ſteht eurer Freun⸗ 
dinn bey! 

Und ſprang verzweiflend in die Fluthen. 


Gleich blieh (бе leichter Fuß ап traͤgen Wur⸗ 
zeln hangen; 
Der ſchlanke Lelb ward Schilf, als Pan, ſie zu 
umfangen, 
Um ihn die braunen Arme wand. 
Nun ſpielte Zephyrs Hauch in ungewohnten 
77 іа :;: 


ў Sie 





зг абе Gedichte 

Sie taumeis ſauftbewegt, und fliſtern um den 
Strand 

Збш inag Seufzer ба die Ohren. 


Wie ſiaureich machen uns, о Liebe, Ве 
Lehren! 
Pan horte dieſen Laut und wuͤnſchtꝰ, ihn ſtets 
zu hoͤren, 
Auch wann der muͤde Wind entſchlief. 
Er fuͤgte Halm an Halm, die er verſchieden 
paͤhlte, 
Von Rohr zu оў: aladann mit ſchnellen Lip⸗ 
pen lief, 
Und ſie durch ſauften Hauch beſeelte. 


Voll Wehmuth гн Pan бе ўе ўсіце 
Hirten, 
Und jeden Hirtentanz , im Schatten froher 
Myrthen, 
Welebte dieſer Fldte Klang. 
нан gieng vor Sparta her, das ſich mit Slumen 
kroͤnte, 
und ſummte kriegriſch ein, wann Caſtors Lob⸗ 
geſang 
Dem nahen бело entgegen tdute. 


Lyriſche 
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9. ſchatligter фФаўпаў! ! (Бе haͤllgen Gebuͤſche, 

Mo аф. mit lͤhnem Stolz mich unter Muſen 
miſche! 

Nie hab ich klagend габ, entweiht. 

“Фе Scherz зне glaͤnzendem бб. 

Маб Wein und freye Zaͤrtlichkett 9. — 

Vegeiſtern mich п meine Jagendlieder. 


Вет пі ein gummer druͤckt, ſo mag Ме 
п Muſe ſchweigen 
Den Rachtigelten gleich, die unter gruͤnen 
Zweigen 
Nur ſingen, wenu (е ſich erfreun. 
63 Welch 
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Welch aͤchter Prieſter froher Muſen 
Vermiſcht mit Thraͤnen ſeinen Wein, 
Und aͤchzet ſtets, auch an раў Buſen? 


Einſt lag б lorgenvol im Schatten finſtrer 
Buchen, 

Wo ſich ein traͤger тад, den Faune п be⸗ 
* ſuchen, 
Durch а.а вере wand. 

Mein Saikenſpiel vergaß der Schoͤnen, 

Und meine ſcherzgewohnte Hand 

Ваше ſich за trauervollen ма, 


аа аў ль наь а 





verets auiſhloß mein Mund ſich «а. 
бйбагег Klage, 
а mit entwoltter Stien gleich eineni фе» 


lingstage, 
Яе holde Muſe mir erſchien. ых “У, 
Der Lippen Aumuth war den Noeſen,7 
Den Worgenroſen vorzuziehn, Я 


Und jeder Blick ſchien laͤchelnd liebzukoſen. 


Mein Geiſt erwachte ſchnell aus allen truͤben 
Sorgen: 

Wie wann im rothen Oſt der augenehme 

Morgen 


Itzt 


2. Фннее Buch. 87; 
Itzt in Aurorenâ Arm еюафі; .. “ М 
Alsdann Ме bangen Traͤume fliehen 


Und ſchwarzgefluͤgelt, wie Ме Nacht, 
Mit ihr zugleich im ihre Grotte ziehen. 


Soll Чала, ſchalt ſie mich, dein Saiten⸗ 
ſpiel verſtimmen? 
Sieh auf! Anakreon , den Wein und Alter 
"ўз ; ' kruͤmmen, 
й Schercht fingend eitler Sorgen Heer! 
Weicht auch Ме Freude von Alkaͤen? 
Sie ſchwimmt ihm nach durchs rauhe Meer, 
AUnd fingt mit я von Amorn und Lyaͤen. 


Horaz trinkt Chier ⸗Wein und jauchzt bep 
ж ſeinem Weine: 
Sein ewiger Geſang ertoͤnt іп Tiburs Hayne 
Nur ап der Weiſen Wolluſt Bruſt. і 
Der Wolluſt weihe deine Leyer j 
Bloß dieſe Mutter wahrer Luſt 
Beſeelt ein па mit : аа Reiz ма? hener. 
/ 
Die wache Sorge mag an ſchlechten Seelen 
. nagen! га 
Dem Thoren fehlt es nie an ſelbſtgemachten 
Plagen: 
54 Ihun 


Я 
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Ihn quaͤlt «бп Tand, ein duukker Traum. 


Der Weiſe kann das Gluͤck verruͤgen: 
Auch wahres Uebel fuͤhlt er kanm; 


Und macht ўфа leicht, цар macht es zu Ва 


Sudgen. 


- 
7 


2 
- 


Mit mancher Blume lacht die rauhe зая 


des Lebens: 
баў па ве ſaͤumt ihr euch? ſie welktund 
war vergebens, 
Und ihr' und eure Zeit verlaͤuft. 
O Thorheit! daß wit faulen Haͤnden 
Ihr nach exwuͤiſſchten Freuden greift, J 
Die doch Ю ſchnell die leichten Bldoel wenden! J— 


Сва» —* „eh тя winſcht аль zum 
Genuß geſchwinde: 


Denn wißt Ін, was euch abt Ые уг, — 2 


einem Kinde, 
Ohn Urſach lacht, ohn' Urſach weint? 
Iſt euer Auge nicht gebunden? 
Was іп der Ferne бе ſcheint 
Wird in der Naͤh oft wirllich gut befurden 


В, als сіп holder Wind, “ў unbeſchiff 
tem Pfade, 

Die Helden Portugalls ав ўсі gewuͤnſcht Geſtade, 

ч аг 
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Madera, Sitz der Wolluſt, riß: 
Dich eine ſchwarze Wolke dedte, 


Und ſtygiſchdicke Finſterniß 
Sich fuͤrchterlich bis hoch zum Himmel ſtreckte! 


Die blinde Nacht веча. ш аадеб цец 
Der Чі ме бана н” абнаў 
Sie ſpielte xuhig шт den бія; о. 
Indem (е ſich dem Ufer пабе, 
Und jauchzend ein et zuͤckend Land а 
Hier uͤberſahn, und апё Geſtade traten. 


ра 9 е: ; . 
Hier lachte Ме Natur , Ве Уба ſtets ба 
- Пане; 


Die Blumen баі, боп hellen Vachen ы 
Manch raufchender Orangenhayn. 


Michts fehlte zu begluͤktem Leben; 


Nichts als Lyaͤus und ſein Weia⸗ 
Lyaͤus kam und pflanzte ſuͤße Reben. 


2 


35 Tempe. 


Са Lyriſche Gediehte 


WBBD — К. 
Й welch geheĩmen Zwang 


Erwacht mein ſchlafender Geſang? 


Ich fuͤhle wiederum Ме Herrſchaft weiſer Nuſen. 


Wie ſtuͤrmer nicht іп meinem Заўв 
Die ungeſtuͤme Glut, 1 
Und reißt mich hin in truutner ам. 


Tiuſcht mich Бег ſuͤſſe Wahn? 
Welch Thal der Freuden lockt mich an 


Mit friſchbethantem Gruͤn und ambrareichen 


НЕ Luͤften? 
Wie plaudert in der Berge Kluͤften 
Der wache Wiederhall! 
Die Віда fingen uͤberall! 


Durch! пая viſche rauſcht 


Ein Zephyr, Бег шт Floren lauſcht: 


Es murmelt mancher Bach; es wandelt unter 
Baͤumen 
Der holde Schlaf mit holdem Traͤumen. 
Ent⸗ 
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адбор Revier! 5 “я 
з, Упацф віной ве, бе! ан 


аж е вее ,; 


е», wo der бн, 
MWo der Blymp , der Goͤrter Thron, 
Sich in не Wolten thuͤrmt aus heerdenvollen 
Ма Matten; 
In dieſer num xorbeern Schatten 
Glaͤnzt als ein glatter See, 
Der Peneus durch bebluͤhmten Klee. 


Die Gegend iſt [о ſchoͤn, 
Daß hier die Muſen ſich ergehn. а” 
Thalien ſeh ich dort bedornte Жоўен. рава: ” 
Die Schalkheit ſpricht aus ihren Blicen; 3. 
Und ihren Mund beſeelt 
Ein Laͤcheln, das die Thoren ть 


Се ſcherzt ав ihrer баль? 
Iſts бо, deren leicht Gewand 
Nachlaͤßig flatternd wallt und nicht mit Я 
prahlet? 
Fontaine, der verewigt ſtrahlet, 
Sang einſt an ihrer Bruſt 
Von Hymens Qual und Amors Luſt. 


С Маб 160, wann Gott von feinem ёе 


. Хе jenen Gegenden des Lichts, 


а знаці 


Du aber irrſt allein 3: 51 
Э Uranie, durch Thal паб. Hayn! 
Dein heilig Saitenſpiel ſchlaͤft unter ſtillem 
Kaubg: 
зве von verſchmaͤhtem niedern баі 
Фіб dein ·entbundner Geiſt а кач на 0; 
Zum Himmel, апа еў , ыа 


Den Sternen ccheiegen м... 
Dein brauſendes Gefieder zu, 
Durch unſre groͤbre Luft, die Werkſtatt rother 
Blitze; 
Die Welt im Wetter ſchilt, Я 
Sein aiugeſandler Donner bruͤllt. 


б.г, 28 ЖА - 
оі * 


Du знай Auroren пад), 
In бг bepurpert Schlafgemach:? У, 
uUnd ſiehſt іп blauer 905 die Erde (Веч апе 
Bald reißt aus unſers Titans Graͤnzen 
Dich dein entflammter Sinn 
In andrer Sonnen Herrſchaft hin. T— 


Die Erde ſcheint wie Nichts 
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Wo deiner Blicke Flug an fremde Welten landet. 
Dort, по ihr nmemals aͤberwandet, 
Ihr Weltbezwinger! ſeht, 
Wie euer Stolz euch hintergeht. 


O goͤttlich hoher Flug! рч 
Mein Fluͤgel iſt nicht ſtark genug! йн 
біб dir auf Neutons Pfad, o Muſe, mchw⸗ 
ſd wingen. 
аф will im niedern Vulche ſingen, 
Wo Erato fich kuͤhlt 
“пб Amorn (881, mit пісе ый 


- 


ў «0 


Mor⸗ 
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П отрбўсце, 


——— ————⏑: 


B. Venus ward von Schaͤferinnen 

Der holde Morpheus hart ве ад: з — 
Wird ſein abſcheuliches Beginnen 

Ihm, ſprachen бе, nicht unterſagt ? 

Bey Tage ſind wir Schaͤfern (абе: 
Doch ſieh, wie ſchalkhaft обе 
Im Traum iſt keine Hirtinn bloͤͤe; 
. Ja, léeider! auch Ме Unſchuld kuͤßt. 


г і а с. . 

Die Schaͤfer weihen ihm Geſaͤnge: 

Er heuchelt ihrer Zaͤrtlichkeit, 
Und ſpottet unſrer keuſchen Strenge, 
Die manch Vergnuͤgen uns verbeut. 
Ein Thyrſis, der zu Doris Fuͤßen 
Vor wenig Stunden troſtlos lag, 
Kann traͤumend ſeine Sprdode kuͤſſen, 
Die alles will, was Morpheus тад, 


м; Hier 
Хх 
, (4 
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Hier unterbrach die langen Klagen 
Der Traumgott voller Ungeduld, 
Und ſprach: o Gdttim, darf ichs wagen; 
So hoͤre mich mit gleicher Huld. 
бс müuͤſſe dir der Weltkreis froͤhnen, 
Und Amors Bogen ſey begluͤkt, 
So lang auf Wangen junger Schoͤnen 
Ein bluͤhend Morgenroth ent zuͤkt! 


Эб muß бег frommen Maͤdchen lachen? 
Sie traͤumen von verliebter бб! 
Welch Wonder !herrſcht, wann Maͤdchen 
wachen, 
Die aieve nicht in ihrer Bruſt? 

Ich weis, was jeder Schoͤnen fehlet, 
Um die mein ſtiller Fittig ſpielt; 
Und ſehe, was ihr Herz verhehlet, 
Und oft бе ſelbſt nur dunkel fuͤhlt. 


Manch Maͤdchen pranat mit ſcheuer Tugend, 
Das ingeheim zu Amorn fleht, 


J 


Wann 
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Вапа НЕ im Fruͤhltaz muntrer Jugend 
Ihr Buſen іп г бабе ſteht. 
Sie ſeufzt, und, о gerechter Rummer? 
Es jammert mich der Schaͤferinn: 
Ich fuͤhre ſie беў. fruͤhem Schlummer 

In ihres дай Arme hin. 


Liebt Chloe nichts, als ihre Heerde? 
Sie glaubts! ihr Auge ſaget mir, 
Daß Chloen Damon kuͤſſen werde; 

Umd іф verrath еб Илт und ihr. 

Die Sproͤde ſchleicht mit mir in Gruͤnde 
28: Buͤſchen, wo kein Fremder lauſcht, 
Wann beym Geſchwaͤtze ſanfter Winde 
Der Scherz вана Я rauſcht. 


Ein jeder іван ſeinen Traͤumen: 
Im Traume zecht Anakreon: 
Ein Dichter jauchzt bey ſeinen Reimen, 
Und flattert шт den Helikon. 
е euch, Monaden, ſicht mit Schluͤſſen 
Ein Liebling der кы Н 
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Und allen Moaͤdchen traͤumt von Kuͤſſen: 
Denn was iſt wichtiger fuͤr ſie? 


Фе Traumgott wollte weiter ſprechen: 
Doch itzt rief ihm die braune Nacht: М 
Sie Гад ſchon uͤber dunkein Baͤchen; 
Und Philomela war erwacht. 
Er floh, und laͤchelnd ſprach Cythere · 
Ihr Kinder, wißt під, ppgs ihr шой! 
O predigt пас von: ſtreuger, се] ..,, . 
Mir ſeyd ihr doch im Herzen hold. 


д. Ein 


ай К Soichte 


Ein Genabide 





Sa— welche Schilderey! М. 


4 


Bebluͤhmt Те wahrer May, 
Im Schooße der Natur, 
Э ўз, Мае Зі? 

Ein dick Gebuͤſch — 

Die Quelle, die hier — 
Am Fruͤnen Ufer hin 

Schlaͤft спе Schaͤferinn. 


Sie liegt, nur leicht bedeckt, 


In Blumen hingeſtreckt, 


Mit ihren Locken ўі. 


Ein Zephyr, der ſie kuͤhlt; 


Und ihre weiße Bruſt, 
Schon reif zu ſchlauer Luſt, 
Verraͤth ſich unterm Flohr, 
Und wallt im Schlaf empor. 


Sieh dieſen Schaͤfer hier, 
Der, unbewegt, nach ihr 
Mit weiten Augen ſieht: 
Wie ſeine Wange gluͤht! 


Sein 





- 


Ф 
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“бп Leib haͤngt ungeſchickt, 
Auf einen Stab gebuͤckt, 

In plumpen Stellung hin 
Zur holden Schlaͤferimm. 


Der wilde fuͤhlt ein Herz! 
Hat ihn der Liebe Scherz, 
Als Zeugen ihrer Macht, 
Zur Schoͤnen hergebracht ? 

Er hat ſchon тебе Verſand; 
Und wird ganz umgewandt 
Zu ſeinen Schafen gehn, 
Nachdem er ſie geſehn. 


98 
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Neujahrswunſch 
С 
Nachtwaͤchters zu Ternate. 


(4 


Ў. ше Gatten kuͤſſend auf, 
Ihr Schoͤnen von Ternate! 
Hoͤrt, bey des Jahres пепет Lauf, 
Wie mir ein Wunſch gerathe! 


Ein Maͤdchen, das ſich Muſe nennt, 
Durchſtreicht mit mir die Straßen; 
Und was mein Herz euch gutes goͤnnt, 
Will ſie in Reime faſſen. 


Wohlan! die Freude werde пец, 
Wie ſich das Jahr verneuet! 
Es fliehe finſtre Heucheley, 
Die ſich im Winkel freuet! 


Nicht 








Drittes Buch. тор 


Nicht Eigennutz, nur Zaͤrtlichkeit 
беў Stifter unſrer Ehen: 
бо wird man Hymens guͤldne Zeit 
Auch Jahre dauern ſehen. 


Die ſuͤße Falſchheit unſrer за. с, 
Entweiche von бег бе, . а 

Daß аПе wahre Redlichkeit . 
Noch einmal Mode ме, .-.. -... .. 


Es drohe Miswachs und Verluſt 
Gelehrten Schmierereyen: 
Nur muͤſſe junger Maͤdchen Bruſt 
Und guter Wein gedeihen! 


Gib, Himmel! deinen alten Wein 
Den froͤhlichen Poeten! 
Die in бег Muſen Lorbeerhayn 
Oft, leider! durſtig treten. 


Nur MWaſſer, alter Weiſen Trank, 
Gib unſern jungen Weiſen; 
Und jage den Monadenzank 
Von freudenvollen Schmaͤuſen. 


б3.. Der 


са 
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Der Geitz mag ſein erwuchert Gut 
Nur huͤten, nicht genießen! 
Doch laß ein Baͤchlein guͤldner Fluth 
Auch auf den Weiſen fließen! 


Denn unfre Weibchen koſten viel, 
Wenn ſie uns lieben ſollen: 
Wie viel erfordert Putz und Spiel 
Und wenn wir ſchmauſen wollen! 


Hell абві, denen Heil gebricht, 
Helil ſey dem ganzen Staate! 

Dieß wuͤnſch іф aus bezahlter Pflicht, 
Nachtwaͤchter von Ternate. 


Amor 


- 
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Amor und ſein Bruder. 





Й. Ме ſtule Mitternacht 
Wann allein Ме Liebe wacht; 
Wann die ſchattenvolle Welt 
Nur der hohe Mond erhellt: 7. 
Schlief Ме фаб басня біз, 
Schlief ihr abgelebter Mann; 
Und an ihres Hauſes Thuͤre 
Pochte АА Amor an. 


“Ьь е. ма? 
г] ” 


Wer iſt hier? wer larmt wch ез 
Ach! mein guͤldner Traum entfloh! 
RKief Ме Magd halbſchlafend aus, 
Gaͤhnt' паб taumelte vors Haus. 
Amor fleht' in ihren Armen; 
Und kein Maͤdchen widerſteht, 
Wenn ein Amor um Erbarmen, 
Wenn ein milder Amor fleht. 


Ihm wird willig aufgethan; 
Und ſein Bruder haͤngt ſich an: 
Halb bedeckt ein Cpheukranz 
Seines guͤldnen Hornes Glanz. 
64. Seine 
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Seine ſchlauen Blicke brennen; 


Jede Sehne ſchwillt вод Kraft: 


Die ihn kennen wollen, nennen 
Ihn den Gott der Hahnreyſchaft. 
Amor thut ſogleich Бан Ві 
Lehnet ап Ме naͤchſte Wand 
Seinen Bogen lachend hin, 


Huͤpft und ruft mit frohem Sinn: 
Trotz бег ўсё verſchloßnen Thaͤre, 


Bruder, half ich dir herein. 
Jung паб feurig iſt Elmire: 
O (е wird nicht grauſam ſeyn! 
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Die Wiſſenſchaft zu leben. 


б. großer паб vielleicht der groͤſte Thell des 

Lebens, й 

Das mir die Parce zugedacht, 

Schlich als ein Traum der Nacht, 

Mit leiſen Fluͤgeln hin, und war vielleicht 
vergebens! 


Ў Verhehens flammten п mir ſo vieler Tage 
Sonnuen, 
Wenn ich, vom Schdpfer aufgeſtellt, 
Als Buͤrger einer Welt, 
Durch eine gute That nicht jeden Tag gewonnen? 


! 


Wenn ich der Zugend Freund und groß durch 
Menſchenliebe 
дзеў von des Wahnes Tyranney, 
Wahrhaftig groß und frey, 
Ert werden ſoll, nicht bin, und es zu ſeyn 
verſchiebe. 


G5 Wie? 
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Wie? wer nach Golde geizt, obgleich kein 
боб begluͤcket, 
Braucht alle Stunden zum Gewinn, 
Und laͤuft nach Wucher hin, 
Вапа kaum ˖ der junge Tag aus weißen Wol⸗ 
ken blicket. 


Indeß die halbe Welt, vom ſauften вых 
umflogen г 
In bleicher Dammrung Фе traͤumt; 
Hat jener, ungeſaͤumt, 
Schon бах angelegt⸗ ſchon Zieſen abgezogen. 


ве leben niemals heut! wir ſchieben auf, 
zu leben, 
Bls einſt ein guͤnſtiges Geſchick 
Uns ein getraͤumtes Gluͤck, 


Nach Vorſchrift vnſers Plans und Eigenſinns 
. gegeben. 
Wie lang herrſcht ббесай бег Thorheit alter 

Glaube, 

Als tdnnten wir uns nicht erfreun, 

Nicht беў” und gluͤcklich ſeyn 

In einem jeden Stand „im Purpur und im 

Staube! 


Auf 
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Auf Blumen ſeh ich Міег den armen Land⸗ 
mann liegen, 
Den ein gepachtes karges Feld 
Эс kuͤmmarlich erhaͤlt: 
Um ſeine braune Stirn lacht ruhiges Vergnigen. 


Er lebt, wann ſein Tyrann, ber jeden Tag 
bethraͤnet, 
ёі am das Leben ſelbſt betruͤgt, 
Und, immer unvergnuͤgt, 
ёй), абет hungrig ſtets, паб groͤßerm Reich⸗ 
thum gaͤhnet. 


Doch Clotho wartet uicht, bis wir genug 
erlangen; 
га wann бе uns zur kuͤhlen Gruft 
Und in die Stille ruft, 
бо haben viele nie за leben angefangen. 


Der 
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Der ſtandhafte Weiſe. 
Уп. Herrn Hofrath б”, 


Ва nun dein Satrenſpiel den laſſen Scherz 


4 vergeſſen, 
*Und ſchweigt, ſtets ungeſtimmt , ёп traurigen 
Cypreſſen, 


Um deiner holden Gattinn Grab? 

Wer kann, o weiſer б“, den wilden Schmerz 
beſiegen, 

Wenn Seelen, deren Muth erhabne Proben gab, 

Wenn ſtarke Seelen unterliegen? 


Wie? а Ме Traurigkeit unwiderſetzlich 
wuͤthen, 
Und wo ſie einmal herrſcht „ſtets fuͤrchterlich 
geblethen, 
In ewig unerhellter Nacht? 
Nein! von dem Weiſen muß dle Welt und аф, 
welt leſen, 
Er ſey gemaͤßigt froh, wann ihm das Gluͤck 
gelacht, 
ан auch in Leiden groß аба, 


558 
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ghm. darf die traͤge Zeit auf mitleidvollen 
Schwingen 
Nicht thren ſpaͤten Troſt, nicht ihre Lindrung 
bringen: 
Sie ſey des фраг Troͤſterinn! 
Der Weiſe braucht бе nicht; er troͤſtet бб ан, 
Gruͤnden: 
Die Wahrheit ſchimmert ihm durch truͤbe Nebel 
hin; 
Er kann ſie ſchen und empfinden. 


Sein lehrend Beyſpiel ſtrahlt auch auf ent⸗ 
fernte Tage: 
Der Schwache „ бер es hoͤrt, ſchaͤmt ſich бек 
feigen Klage, 
Маб fuͤhlet mmgewohnten Muth. 
Um ſeine Heldenſtirn таў ewig Lorbeer gruͤnen! 
O Lorbeer beßrer Art, als den durch fremdes 
Blut 
Die Вага ſich verdienen! 


Kein ſtoiſcher Geſang ertoͤnt von meinen 

Salten; 

39 waffne nicht den Stolz, Фе Thraͤnen zu 

beſtreiten; 
ghm widerſteht ein zaͤrtlich Herz. 

Die Stimme der Natur ны іп allen Seelen, 

und 


«е аў 
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Und falſcher Großmuth Zwang айі» einen wah⸗ 
га Schmerz 
Nicht abenwinden, kaum паўла, 


Dech was kein Фі) vermag, kann Weishelt 
mooglich machen: 
Auch Triebe der Natur, die herrſchbeglerig 
wachen, 
Gewdhnt бен zum Gehorſam ап, 
Sie muͤſſen ſich vor ihr, ſo wild ſie brauſen, 
ſchmiegen, 
не іп verſchloßner Gruft, dem Aeol unterthan, 
Die lauten Winde kndrſchend liegen. 


еі auf den ſtarken Trieb, der uns zur 
Wolluſt reiſſet, 
Im freyen Wilde Brunſt, in Menſchen Liebe 
heiſſet, 
Und, unbeherrſcht, ſich leicht verirrt. 
Er wird Geſetz und Recht und Menſchlichkeit 
verletzen, 
Wenn ihn kein Zuͤgel haͤlt und ihm erlaubet 
wird 


Sich hoͤhern Pflichten vorzuſehen. 


е 
⸗ 


Aus 
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Aus еа бёлае, darf auch Ме Natut 





nicht ſchreiten:; 

ёх nicht ein gleicher Zaum die weiche Wehmuth 
leiten, 

Die «іп verlohrnes Gut bebdaurt? 

Kein alzilanger Schmerz шар пабё Ruha 
ſtoͤren; 

Und wenn es Menſchheit iſt, daß unſte Seele 

traurt, 
So iſt es Weisheit, aufzuhdren. 


Was kann den Sterblichen das wilde Gluͤck 
ent ziehen, 


тае ewig Leid verdient ? Iſt alles nicht ge⸗ 


liehen? 
Gebuͤbrt nicht alles ihm zuruͤck? 
Die Guͤter, die es giebt, verſchenkt es nicht 
auf immer? 
Sein ſchmeichelnd Laͤcheln iſt ein kurjer Son⸗ 
nenblick, 
Ein kaum genoßne⸗ Fruͤhlingsſchlmmer. 


Вей ва die dunkle Luft mit Winterwol⸗ 
ken ſchwaͤrzet; 


Wenn Philemele ſchweigt , kein lauer Zephyr 


ſcherzet, 
Kein 


з — — н, — 


е. 
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Kein Zephyr Morgenroſen ёі. . : ар 
Was hilfts, mit finſtrer Stirn den umeian 
beklagen? аа” З 
68 ані nicht mehr ат , 488 ён РЫ 
flohen iſtz; 


род leicht wird з раё; wir freudis марай 


Der Weiſe bleibt ſich даб іт Schoes er⸗ 
wuͤnſchter Freuden, 
Und ſieht, noch ehe ſie, bald oder ſpaͤte, ſcheiden, 
Die leichten Fluͤgel jeder Luſt. 
Wenn ihr Gefieder ſich in ſchneller Flucht ver⸗ 
ſpreitet, 
So ſieht ers unbetaͤubt: er hatte ſeine Bruſt 
Zu jedem Unfall vorbereitet. 


/ 


' Янк anſer gauzes без зыб am Vergnuͤ⸗ 
gen hangen: 
Zu вай hoͤhern Zweck hat uns Се Welt em⸗ 
pfangen, 
Wo jeder eine Rolle ſpielt. 
Nicht bloß zu trunkner Luſt к Umgang eines 
Weibes 


Bewohnt ein freyer — der ſich unſterblich 
uͤhlt, 
Die irdne Huͤtte ſeines Leibes. 


Durch 
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Durch Zugend тёўсп wir des Lebend wuͤr⸗ 
dig werden, 
Маб ohne ч iſt kein dauernd Glauͤck auf 
Erden: 
Ян бс niemand unbeglackt. 
Der Laſterhafte nur iſt elend, arm, verachtet, 
Auch wann er gluͤcklich heißt, und ſich vom 
Raube ſchmuͤckt, 
And jadiſch ganze Lander pachtet. 


Kein fremder Zufall бана der Seelen Ho⸗ 

F heit mindern; 

ўба widrige⸗ ве ihr wahres Wohl ver⸗ 
hindern: 

«апя, was geſchieht, uns БМе (спа ? 

Der Schdpfer einer Welt wird ſeine Schoͤpfung 

lieben 

Und wenn ст ўе betruͤbt, aus weiſer Huld allein 

Маб nicht aus blindem Haß betruͤben. 


Vom ſtrengen Strom der Zeit wird jeder 
hingeriſſen, 

Bald unter heitrer Luft, bald unter Finſter⸗ 
niſſen 

Und ſchwarzer Ungewitter Wuth: 

H бітон, 
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біна, wo fich аброй beſchaͤumte Wellen 
thuͤrnien ⸗ 
Фё аца wie das «ее. е ungeſtuͤnie 
“біб, 
Veruͤchtigt von з лае біта 


Wehn е Steem нае баб, bleibt oft vor 

маб verſtecket, 

Weil fuͤrchterlich Gewoͤll Ме gruͤnen Ufer decket, 

Und nuſrer Blicke Lauf begraͤnzt. 

е Schatten werden fllehn, die unſer Auge 
banden WM 

Vielleicht wohl, ehe noch der aubre Morgen 
glaͤnzt, 

Vielleicht nicht ther , bis wir kanden. 


Die 
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Die Sommerlaube. 
5. Laube prangt mit jungem Gruͤn: 
Es tdnen ihre dunkeln Buchen 
Von Vetzeln, Нё voll Wolluſt glahn, 

Von п gruhlingetrihen вім. нў Schetz т» 
У бб fuchen. 


Soll, was бе аба Geſchaͤfte nennt, 
Uns um ſo ſchoͤne Zeit betruͤgen? 
Freund, wer des Lebens Kuͤrze Тай, 
Der legt es Нд «а urd braucht ед zum 
Vergnoͤgen. 


Geneuß den feuerbollen Wein; 
Beym Weine herrſcht vertraulich Scherzen. 
Oft ladet Amor ſich mit ein, 
Und ſein verborgner Pfeil ſchleicht in die offnen 
Herzen. 


Der ſchlaue Goͤtt iſt niemals weit; 
Ich wittre ſeine ſanften Triebe: 
Denn gruͤner Lauben Dunkelheit 
Iſt М den Weingott ſchoͤn, noch ſchoͤner fuͤr 
26 Ме Liebe. 


“Фа BGes⸗ 
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Geliebte Schatten! weicher Klee! 


Ach! waͤre Salathee zugegen! 
Ach! ſollt ich, holde Galathee, 
Um deinen weißen Hals Ме Arme bruͤnſtig legen! 


2 


Wo ſußer Lippen Roſen біб, 
Wer kann фе ſehn und nicht verlangen ў. 


Die jugendlichen Kuͤſſe уба. 


Бер welkem бсб vorbey und ſuchen friſhe 
Bangen. 


Ein leblos Auge Я mich nicht; 
Hein bloͤdes Kind wird mich gewinnen, 


Das reizt, ſo lang der Mund nicht ſpricht, 


Und eine Venus iſt, бод) ohne Charitiunen. 
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Die R oſe. 
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Da Fruͤhling wird nun bald entweichen: 
Die Sonne faͤrbt ſein Augeſicht: 

Er ſchmachtet unter welken Straͤuchen; 
Und findet ſeinen Zephyr nicht. 


54 
Er hinterlaͤßt uns, da er ſllehet, 
Das Wunder ſeiner Lieblichkeit: 
Die Roſe, die in Parpur bluͤhet, 
Verherrlicht ſeine letzte Zeit. 


35. 


Du, Roſe , ſollſt mein баць ава, 
Dich lieben Venus цар ihr Sohn. 
Kaum ſeh ich dich im Buſche glaͤnzen, 

So wallt: mein Blut, (о breun ich ſchen. 


МА : 


— 


Ich fahl ein jugendlich wetangen, 
Ein bluͤhend Maͤdchen hier zu ſehn, 
М deſſen roſenvolle Wangen 
Die jungen Weſte ſuͤßer wehn. 


— H 3 ⸗ Der 
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Фе. ' 
Sommer und der Wein. 


— ⏑ ⏑— 


J. dieſen ſchwuͤlen Sommertagen 
Fliegt Amor nur іа luͤhler Macht, М 
Und ſchlummert, мапа die Sonne wacht: 
Die Muſe traͤumt ие matte Klagen. 
Ich haͤnge mit verdroßner Hand 


Die traͤge Leyer ап die Mand. 


Doch, Freund, in ſchwuͤlen Sommertagen, 
( Ziſcht mir Lyaͤns in das Ohr:) 
Hebt ſich der Weinſtock ſtolz empor, 
Den Froſt und Regen niederſchlagen: 
Und nur der hoͤhern Sonne Glut 
Kocht ſeiner Trauben gdttlich Blut. 


So 
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So mag in ſchwuͤlen Sommertagen 
Der Weichliug, Umor, ſchuͤcht ern fliehn, 
Und Scherz паб Muſe ſich entziehn: 
Der Wein wird ſie zuruͤcke jagen. 
Es reife nur der frohe Wein: 
Was kann mir unertraͤglich ſeyn? 


шо dyriſche Gedicht⸗ / 


Ф іе Freude. 


- 


Ereht euch, Frennde, weil ihr koͤnnt! 
Den Sterblichen iſt nicht vergoͤnnt, 
Von Leiden immer frey zu bleiben. 
Vernunft wird oͤfters ohne Frucht 
Sich wider ſchwarzen Unmuth ſtraͤuben? 
Lyaͤus weis (бп zu betaͤubenn 
Und ſingt ihn ſieghaft іп Ме Flucht. 


Lernt, wie ſich finſtrer Unverſtand, 
Verhuͤllt in trauriges Gewand, 
Воп wahrer Weisheit unterſcheide, 
Die mit entwoͤlkter Stirne glaͤnzt, 

Und in der Wolluſt leichtem Kleide, 
Gleich ihr, im Schooße ſanfter Freude, 
Auch oft mit Roſen ſich bekraͤnzt. 


O ſegnet jeden Augenblick, 
Da ihr еа unvergaͤlltes Gluͤck 
In ſuͤßer Freundſchaft Armen ſchmecket: 
Da Bacchus euch mit Epheu kroͤnt, “з 
Und Witz und attiſch Lachen wecket 3 
Und 


/ 
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And muntrer ёе; der Narren ſchrecket, 


Die Narren паб бс Gluͤck verhdhut. 


Doch hoͤrt бс, was die Wahrheit ſpricht ? 


бетон, verwoͤhnt die Seele nicht 


Zu rauſchenden Ergetzlichkeiten, 

Die, wenn der Geiſt ſie lieb gewinnt, 
Von Roſen unter Dornen leiten; 

Und kein Vergnuͤgen aller Zeiten, 


Nur Augenblicke reizend find. 


Die Weisheit kichtet meinen Sinn 
Auf dauerndes Vergnuͤgen hin, 
Das aus der Seele ſelbſt entſpringet. 
Geſchmack und Wahrheit! ihr entzuͤckt, 
Auch wann kein Saitenſpiel erklinget: 
Ach wann mein Mund nicht lacht und ſinget, 
Фіз іф in euerm Arm begluͤckt. 


Хх 


Die Anmuth prachtiger Natur 
Vergnuͤgt mich auf bebluͤmter Flur, 
Auf Huͤgeln und im dunkeln Hayne. 
сф jauchzꝰ ап ſtiller Muſen Bruſt 
So froͤhlich, als bey Cyperns Weine: 
Ja, wann ich Thoren einſam ſcheine, 
Vertraut (б mir Ме reinſte Luſt. 


—95 So 


— 


Ф 


1 


а 
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бо lockend jene Freude lacht, 
Die nur Ме Sinne trunken macht, 
So nah iſt ſie dem Ueberdruſſe. 
Sie Woilluſt, vom Geſchmack ernaͤhrt, 
Stirbt unter dummen Ueberfluſſe: 
Sie bleibt bey ſparſamem Genuſſe 
Weit laͤnger ſchoͤn und liebenswerth. 


Du Tochter wilder Trunkenheit, 


Fleuch, ungeſtalte Froͤhlichkeit, 

Und raſe nur bey bldden Reichen! 
Sie moͤgen durch entweihten Wein 
Die ſanften Grazlien verſcheuchen! 

O Freunde! laßt ſie Thieren gleichen: 
“Маг laſſe Bacchus Meunſchen ſeyn! 


“Бя 


Фі 
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Die wahre тўе 
An Herrn Gleim. 


J. meinen Adern tobt еіп juvenaliſch Fener; 

Der Unmuth reichet mir die ſcharfgeſtimune 
Leyer: 

Maßt ſich des Poͤbels WMahn 

раё uUrtheil під von großen Seelen ва? 


ба Richter, liebſter Gleim! der Pdbel ſoll 


й nicht richten , 

O Ти, der jedes Herz mit reizenden Gedichten 
Nach Amors Willen (еб, з. 
Der ſchalthaft ſcherzt und frey und edel denkt 


Ein апа, der задае kuͤhn zur idchſten 
Wuͤrde flieget, 


Und, ва er Sklaven аф, vor Großen ſich 


geſchmieget, 
Nun, als ein großer Mann, 
Auch ац, ſelbſt in Marmor wohnen kann: 


Der 








с, бб 


Зе heißt beym Pobel groß, Фа ihn ſeln 
й Herz verdammet; 
Und wenn der Varger Gold auf ſeinem іе 
flammet, 
So fieht die Schmeicheley 
Vor Schimmer nicht, wie klein die Seele б” 


Soll ſeines Namens Ruhm auf ſpaͤte Nach⸗ 
welt gruͤnen! 

Dem Staate dient сг пш, ſich Schaͤtze zu 

verdienen. 


Bereichert ein Verrath: 


So, zweifle nicht, запіў ёг auch den Staat. 


Der 9646; Niedrigkeit erniedrigt große 
Thaten: 
Wem Geitz und Ruhmbegier auch Herkuls 
Werke rathen, 
Der heißt vergebens groß: с 
Er ſchwingt ſich піе сою Staub des Poͤbels los. 


Zeuch, Alexander, hin bis zu den brauen 
Scythen; 

з" um den tragen Phrat, wo heißre Sonnen 
w бен , 


Und 
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Und relß dein murrend Heer 
Эа Ganges hin, bis ans entfernte Баі 


Du tampfeft aͤberall und fiegeſt, wo du 
kaͤmpfeſt, 
Bis du der Barbarn Stolz, voll groͤßern Stol⸗ 
zes, daͤmpfeſt, 
Und die verheerte Welt 
Vor ihrem бам gefeſſelt niederfaͤllt. 


Wertenne Menſchuchten апо menſchliched 
Erbarmen! 
Von delnem Haupte кій auch іп des Sieges 
Armen, 
Der Tugend саўе дар 
Die Lorbeern ab, die Ehrſucht ihr entwandt, 


Mit Lorbeern wird von ач der beßre —* 


bekraͤnzet, 
фе: (бе сад Vaterland in furchtbarn Waffen 
glaͤnzet, 


Und Збег Felnde бе, . 
Micht Feinde fucht, nicht unbeleldigt krlegt: 


Der 


таб Loriſche Gedichte 
Фе Weiſe, der сей Muths, wann Aber⸗ 
glaube ſchrecket, 
Und Жаба die halbe Welt mit ſchwarzen Fluͤ⸗ 
geln decket, 
Па ыё Wahrhelt ehrt, 
Und ihren Dienſt «ав reinem Eifer * 


Der aͤchte Menſchenfreund, der bloß aus 
Menſchenliebe 

Die Volket glaͤcklich macht und gern verborgen 
bliebe; 

Der nicht um ſchnoͤden Lohn, 

NRein: gͤttlich liebt, wie du, Tinioleon) 


Зи dir беса, als uiter Schutt 

паз Flammen 

Und Leichen, die zerfleiſcht (а eignem Blute 
ſchwammen, 

Der wilde Dionys 

Sein бам Joch anleldlich еа бе. 


ра Тан и бай бн, zum Schrecken 
der Tyrannen, 
іе, тапа ein Winterſturm die Konigum der 
Taunen 
Aus ſtarken Wurzeln hebt, 
Воп ihrem дай сіп weit Gebirge bebt. 


Durch 
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Durch dich ward Syracus бег Dienſtbarkeit 
entzogen; 
Und ſichrer Ueberfluß und heitre Freude flogen 
Den freyen Mauern zu, 
Held aus Corinth! was aber hatteſt du? 


auein die edle выб, ein Volk begluͤct zu 
haben! 
Velohnung beßrer Art, als reicher Buͤrget 
Gaben! 
Du Stifter gůldner Zeit, 
Der Hoheit werth, erwaͤhlteſt Nievrigheit. 


Doch dein паче ваб вечае ſich Ьб 
Lieder, 
Nachdem die Ehre dich auf glaͤnzendem Gefieder 
Den Muſen uͤbergab: 
Noch баш ihr Led іп Lorbeern um dein Grab. 


Aas AVuriſche Gedichte 


Der Winter. 





е. Erde druͤckt ёп ае Schnee: 
се Зіне ein hlendend Weiß um ihre паба 
Glieder: 
Es glaͤnzen Wald, Gefild und See. 
Kein muntrer Vogel ſingt: 
Die truͤbe Schwermuth ſchwingt 
Zhr trauriges Gefieder. 
Der Weiſe bleibt ſich immer еб 
Er iſt m Цана Luſt kein Sklave Ише 
Tage, 
Und ſtets an inarer Wolluſt reich. 
Was Zephyrs Unbeſtand, 
MWas ihm die Zeit entwandt, 
Verliert er ohne Klage. 


ў 
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е саф, бс еі Muſen, liebt, 
Der ец an eurer Hand in blumenvollen 
Feldern, 
Wann Boreas die Luͤfte truͤbt. 
Der Fruͤhling mag verbluͤhn! 
Ihm lacht сіп ewig Gruͤn 
In euern Lorbeerwaͤldern. 


Und wie? xLyaͤus flieht j іа nicht, 

um беў Epheuſtab Ме leichten Scherze 
ſchweben! 

Noch gluͤht ſein purpurnes бі; . 

Noch will er guten Muth 

And aͤchte Dichterglut 

Trotz rauhem Froſte, geben. 


Dem Weingott iſt её nie zu kalt, 
Und auch der Liebe nicht, lockt Venus gleich 
nicht immer 
In einen gruͤnbelaubten Wald. 
In Buͤſchen rauſcht kein Kuß: 
Doch Amors zarter Fuß 
Entweicht in warme Zm̃mer. 


к. Ihm 
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Ihnm dient ein weiches Canaper 

So gut und beſſer noch, als im gehelmen Hayne 
Bebluͤmtes Gras паб ſanfter Klee. 
O welche Welt von Luſt 
An einer Phyllis Bruſt 

по, Freund, беў altem Weine! 


ч“ 


, . 
Stoß ап! еб І” «п holdes Kind, 

С. оп Grazien gepflegt, erzogen unter Muſen, 
Und ſchaͤtzbarer, als Phrynen (б, 
Durch Unſchuld, klugen Scherz 

Und durch ein gutes Herz 

бп einem ſchoͤnen цеп! 


Die 


аа 


а 
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Die Nacht. 


D. verſtoͤrſt uns nicht, o Nacht! 
біб! wir trinken іп Gebuͤſche; 
Und ein kuͤhler Wind erwacht, 

Раб сг unſern Wein erfriſche. 


Mutter holder Dunkelhelt, 
Nacht! Vertraute ſuͤßer Sorgen, 
Die betrogner Wachſamkeit 
Viele Kuͤſſe ſchon verborgen! 


Dir allein ſey mitbewußt, 
Welch Vergnuͤgen mich berauſche, 
Wann ich an geliebter Bruſt 

Unter Thau und Blumen lauſche! 


32— Mur⸗ 
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б... J 
Die Liebe, 


D. auf rauſchendem Gefieder 
Zephyr uns den Fruͤhllng bringt: 
So erwacht die Freude wieder; 
Alles lacht und ſcherzt und ſingt. 
Tanzt, o tanzet junge Schoͤnen, 
Meiner ſanften Leyer nach, 
Welche піе mit leichtern Toͤnen 
Unter meinen Haͤnden ſprach! J 


Alles fuͤhlt Ме ſußen Triebe, 
Фа der Stolz, der ўе verſchwur: 
Alles ladet euch zur Liebe, 
Jugend, Fruͤhling und Natur. 
J 4 Wie 
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Wie bekannt wird euerm Ohre 
Nun Ме Stimme ſchlauer Luſt! 
Und wie ſtraͤubt im rege Flohre 
Sich die halbumflohrte Bruſt! 


Solltet ihr die Liebe meiden, 
Die den Weiſen ſelbſt bethoͤrt, 
Und mit Bildern trunkner Freuden 
Auch бег Frommen Andacht ſtoͤrt? 
Duͤrft ihr die Natur verdammen? 
Ihr aufruͤhriſch widerſtehn? 
Uns mit Liebe zu entflammen, 
Schoͤnen, wurdet ihr ſo ſchoͤn. ⸗ 


Liebet, wie ihr lieben ſollet; 
Nicht nach Platons Unterricht! 
Wenn ihr niemals kuͤſſen wollet, 
Э іо liebt nur lieber nicht. 

.Weg mit Liebe, die nur denket, 
Und, voll Schulgelehrſamkeit, 
Stets im kalten Ernſt verſenket, 
Auch Beglerden (іб verbeut! 


Als in jenen dunkeln Jahren 
Amor Platons Schuͤler hieß: 
Und ihm von beſtaͤubten Haaren 
Keine Roſe duͤftend bließ: J 
6198 
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Flog er, fern vom iſtillen Scherze, 
Bis zum Sirius hinauf, 

Und beſorgte ſeine Kerze 
Schlechter, als der Sterne Lauf. 


Ihn vom Himmel abzubringen, 
Da ihn Erd und Menſchheit rief 
Kuͤrztet ihr die ſtolzen Schwingen, 

Holde Nymphen, als er ſchlief. 
Da ет Himmel ihm entgangen, 
Flattert nun der Gott der Luſt 
Um die roſenvollen Wangen, 
Um die Liljenweiße Bruſt. 


Alber wie ап Fruͤhlingsmorgen J 


Einer jungen Roſe Pracht, 
Wuͤrdig Zephyrs liebſter Sorgen, 
Wuͤrdig aller Wuͤnſche, lacht; 
Die bis Titans niedrer Wagen 
Sich im Abendmeer verliert, 
Welket, und in kuͤnftgen Tagen 
Keine Blicke mehr verfuͤhrt: 


й 3.5 
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! 


So 
* , 
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бо зегбійбе mit karzem Praugen 
Anch Ме Blumen unſrer Luſt, 
Dieſe Roſen friſcher Wangen ⸗ 
Dieſe Liljen einer Bruſt. 
Amor fllehet ші бег Jugend; 
Und іп feſſelt nur Verſtand, 
In dem Scho oße ſaufter Tugend, 
Durch сіп unaufloslich Baud. 


Die 
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Die⸗Gluͤkſeligkeit. 


ч 


Da Wahrbeit ernſte Stimm' erſchallt in 
meinem Buſen: 
voͤrt eure Lehrerinn ſie ſelbſt hat mich er⸗ 
nannt 
Und auf den Fluͤgeln ſuͤßer Muſen Я 
An euch , е Sterblichen, geſandt. 


Све flammt ein Weltenheer in angewießnen 
Graͤnzen: 
Es iſt im lichten Raum , 00:40 beſtimmter 
Bahn 
Die ungezaͤhlten Sonnen glaͤnzen, 
Der Ordnung alles unterthau. 


У 


Zur Ordnung ward, was iſt, еб etwas war, 
erleſen: 
Sie fordert ſanften Weſt und ſtuͤrmiſch Ungeſtam: 
Ihr Band verknuͤpfet alle Weſen, 
Vom Staube bis zu Cherubim. 


7 


7 
/ 
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Der ganzen Schoͤpfuns Wohl iſt unſer е 
Geſetze; 


Ich werde gluͤcklich ſeyn, wenn ich durch leine 


That 
Dieß allgemeine Wohl verletze, 
Fuͤr welches ich die Welt betrattt 


Wenn wider meine wpflicht mein Herz fich 


nicht empoͤret, 


Маб wiedrer Eigennutz, бег die Beglerden ſtimmt 


Und ihre Harmonie zerſtoͤret, 
лай unter meinen Trieben Ван, 


Die Quelle falſcher Luſt, die Ariſtipp ge⸗ 
funden, 


Haucht ekle Bitterkeit ſelbſt unter Blumen aus. 


Den Weichling druͤcken leere Stunden: 
Die Ruhe flieht ſein marmorn Haus. 


Denn reine Freude quillt allein aus reinem 
Herzen: 
Sein Zeugniß, daß wir thun, was unſre Pflicht 
gebeut, 
Entwaffnet Ungeduld und Schmerzen, 
In Tagen voller Dunkelheit. 


Quaͤlt 
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Quaͤlt тіф ſein Urtheil nicht mit nacken⸗ 
dem Verdruſſe, 
So ſey mein Eigenthum der ſchlauen Bosheit 
Raub; 
So trete mich mit ſtol zem абе 
Das ungeſtuͤme Gluͤck in Staub. 


Ich winſle nicht um Troſt, nicht weibiſch 


unm Erbarmen: 
Die Ruhe folget mir zum niedern Strohdach hin, 
Wo ich in reiner Wolluſt Armen 
Durch unſchuld reich und gluͤcklich bin. 


Fehlt innre Ruhe nicht; was fehlet meinem 
Leben, 
Als was entbehrlich iſt, und unentbehrlich 
ſcheint? 
Sollt ich bey jedem Unfall beben, 
Маў weinen, wann die Thorheit weint? 


Mit weiſer сн зерні das Schicſal Weh 


und Freuden, 

Das bald auf Roſen uns Aurchs Leben wan⸗ 
dern heißt, 

Bald aber durch bedornte Leiden 

Феб Laſters Armen uns entreißt. 


Ein 
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бія Blick (з vorig Leid wird kuͤnftig uns 


eantzuͤcken, 


Wenn unſerm Auge ſich der Ordnung ан 


entdeckt, 
Der nun vor unſern kuͤhnen Blicken 
Ju heilig Dunkel ſich verſteckt. 


х 
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Der Tobacksraucher. 
— з 


Эа іф ſtets Це trunknen Reben, 
Soll ich nur den Gott erheben, 

Der aus holden Augen blitzt? 

Werd ich nie zu deinem Preiſe, 
Pflanze, meine Luſt! erhitzt, 
Unterdeß der Thor und Weiſe 
Beym verblaſnen Rauche ſitzt? 


O wie viele guͤldne Stunden 
Sind піс unbereut verſchwundeu, 
Вер geltebter Blaͤtter Glut! 
Da empoͤrt mein raſcher Wille 
Sich fuͤr kein verderblich Gut: 
Ich genieße ſanfter Stillee 
Meine gunze Seele ruht. 

7 


Weg mit laͤrmendem Gepraͤnge! 
Wo ich mich durch Narren draͤnge, 
Gaͤhn' ich bey dem beſten Wein. 
Laͤchle, Venus, unter Thraͤnen; 


Sey die Mutter ſuͤßer Pein! 
Aber 


— 


—— о- а былі іа 


Schnell erſcheinet, ſchnell vergeht! 
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Зёча Май зё ўда Schwaͤnen, 
Эй Зар зві вые бедаў: еіп, 


ЗО benede keine Krone, 
аза aus weißgebranntem Thone 
зай balfamiſch Woͤlkchen dringt; 
Маб (н meiner Muſe Haͤnden 
Idrer бое Scherz erklingt; 

Oder hoͤhern Gegenſtaͤnden 
Sich mein Geiſt entgegen ſchwingt. 


Die gefluͤgelten Gedanken 
Fliehn des Wahnes enge Schranken:? 
Nur der Weiſe ſcheint mir groß. 

Nur des Gluͤckes falſches Lachen 


Und ſein oft entweihter Schooß, 
Reichthum, Hoheit, (ſchlechte Sachen!) 


Sind betrogner Thorheit Loos. 


Flieht, Entwuͤrfe groͤßern Gluͤckes, 
Die der Odem des Geſchickes 
Wie den Sommerſtaub, verweht!“ 
Flieht im aufgewoͤlkten Rauche, 
Фе, wie ihr, ſich ſtolz «бе, 
Und, wie ihr, beym ſchwachen Hauche 


Rauch 


Rauch iſt alles, was wir ſchaͤtzen; 
Unſer theuerſtes Ergetzen, 
Unſer Leben ſelhſt iſt Rauch. 
Weht nicht uͤber friſche Leichen 
Jedes Morgens kuͤhler Hauch? 
Viele werden heut erbleichen; 
Und vielleicht ich ſelber auch. 


Alles muß verlaſſen werden! 
Nackend gehn wir von der Erden 
In Ме е Dunkelheit. 

Was wir guts verrichtet hatten, 
Folgt uns in die Ewigkeit, 

Wann das blaſſe Reich der Schatten 
Allen fremden Glanz zerſtreut. 


J 
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Wie bekannt wird euerm Ohre 


J Nun die Stimme ſchlauer Luſt! 


Und wie ſtraͤubt im rege Flohre 


Sich die halbumflohrte Bruſt! 


Solltet ihr die Liebe meiden, 
Die den Weiſen ſelbſt bethoͤrt, 
Und mit Bildern trunkner Freuden 
Auch der Frommen Andacht ſtoͤrt? 


Duoͤrft бс die Natur verdammen? 


Ihr aufruͤhriſch widerſtehn? 
Uns mit Liebe zu entflammen, 
Schoͤnen, wurdet ihr ſo ſchoͤn. 


Liebet, wie ihr lieben ſollet; 
Nicht nach Platons Unterricht! 


Wenn ihr niemals kuͤfſſen wollet, 


O ſo liebt nur lieber nicht. 


.Weg mit Liebe, die nur denket, 


Und, voll Schulgelehrſamkeit, 


Stets im kalten Ernſt verſenket, 


Auch Begierden ſich verbeut! 


Als in jenen dunkeln Jahren 
Amor Platons Schuͤler hieß: 
Und ihm von beſtaͤubten Haaren 
Keine Roſe duͤftend bließ: 


Гаа “ 
? 
/ 
. 
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Flog er, fern vom ёй Scherze, 
Bis zum Sirius hinauf, 
Und beſorgte ſeine Kerze 
Schlechter, als der Sterne Lauf. 


Ihn vom Himmel ab zubringen, 

Da ihn Erd und Menſchheit rief; 

Kuͤrztet ihr die ſtolzen Schwingen, 

Holde Nymphen, als er ſchlief. 
Da' der Himmel ihm entgangen, 

Flattert nun der Gott der Luſt 

Um die roſenvollen Wangen, 

Um die Liljenweiße Bruſt. 


— Aber wie an Fruͤhlings morgen й “ 


Einer jungen Roſe Pracht, 
Wuͤrdig Zephyrs liebſter Sorgen, 
Wuͤrdig aller Wuͤnſche, lacht; 
Die bis Titans niedrer Wagen 
Sich im Abendmeer verliert, 
Welket, und in kuͤnftgen Tagen 
Keine Blicke mehr verfuͤhrt: 


J.5 
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So verbluͤhn mit kurzem Prangen 
Auch die Blumen unſrer Luſt, 
Dieſe Roſen friſcher Wangen, 
Dieſe Liljen einer Bruſt. 
Amor fliehet mit der Jugend; 
Und ihn feſſelt nur Verſtand, 
In dem Scho oße ſanfter Tugend, 
Durch ein unaufloslich Band. 


Die 
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Die⸗Gluͤckſeligkeit. 





ы 


Da Wahrheit ernſte Stimm erſchallt а 
meinem Buſen: 
voͤrt eure Lehrerinn! ſie ſelbſt hat mich er⸗ 
mnannt 
Und auf den Fluͤgeln ſuͤßer Muſen J 
An euch, ihr Sterblichen, geſandt. 


Се flammt ein Weltenheer in angewießnen 
Graͤnzen: 
Es iſt im lichten Raum, то in beſtimmter 
Bahn 
Die ungezaͤhlten Sonnen glaͤnzen, 


Der Ordnung alles unterthan. 


Zur Ordnung ward, was iſt, eh etwas war, 
erleſen: 
Sie fordert ſanften Weſt und ſtuͤrmiſch Ungeſtuͤm: : 
Ihr Band verknuͤpfet alle Weſen, 
Vom Staube bis zu Cherubim. 
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Der ganzen Scbpfuns Wohl iſt unſer erſt 
Geſetze: 
Ich werde gluͤclich ſeyn, wenn ich durch leine 
That 
Dieß allgemeine Wohl verletze, 
Fuͤr welches ich die Welt betrat: 


Wenn wider meine pflicht mein Herz ſich 
nicht emporet, 
Маб wiedrer Eigennutz, Бег Ме Beglerden ſtimmt 
Und ihre Harmonie zerſtoͤret, 
Niecht unter meinen Trieben glimmt. 


Die Quelle falſcher Luſt, die Ariſtipp ge⸗ 
funden, 
Haucht «Пе Bitterkeit ſelbſt unter Blumen aus. 
Den Weichling druͤcken leere Stunden: 
Die Ruhe flieht ſein marmorn Haus. 


Denn reine Freude quillt allein aus reinem 
Herzen: 
бан Zeugniß, аб wir thun, was unſre Pflicht 
gebeut, 
Entwaffnet Ungeduld und Schmerzen, 
In Tagen voller Dunkelheit. 


Quaͤlt 
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Quaͤlt mich ſein Urtheil nicht mit nacken⸗ 
dem Verdruſſe, 
So ſey mein Eigenthum der ſchlauen Bosheit 
Raub; 
So trete mich mit ſtolzem Juß⸗ 
Das ungeſtuͤme Glac in Staub. 


зб winſle nicht um Troſt, nicht weibiſch 
um Erbarmen: 
Die Ruhe folget mir zum niedern Strohdach hin, 
Wo ich in reiner Wolluſt Armen 
Durch unſchuld reich und gluͤcklich bin. 


Fehlt innre Ruhe nicht; was fehlet meinem 
Leben, 
Als was entbehelich iſt, und unentbehrlich 
іфіш? . 
Sollt іб) Бер jedem Unfall beben, 
Und weinen, wann die Thorheit weint? 


— 


Mit weiſer зн vertheilt das caicet Weh 
und Freuden, 

Das bald auf Roſen uns Aurchs Leben wan⸗ 

dern heißt, 

Bald aber durch bedornte Leiden 

Des Laſters Armen uns entreißt. 


біт 


це. Бабе бое 

: ein вае н. vorig Leid іе kuͤnftig зё. 

ent zuͤcken, 

ап unſerm Auge ſi ch der Ordnung Plan 
entdeckt, 


Der nun vor unſern kuͤhnen Blicken 
Ju heilig Dunkel ſich verſteckt. 
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Der Tobacksrauchsr. 
У . — Ы 


Эн ich ſtets die trunknen Reben, 
Soll ich nur den Gott erheben, 

Der aus holden Augen blitzt? 

Werd ich nie zu deinem Preiſe, 

Pflanze, meine Luſt! erhitzt, 
Unterdeß der Thor und Weiſe 

Beym verblaſnen Rauche ſitzt? 


O wie viele guͤldne Stunden 
Sind mir unbereut verſchwunden, 
Бер geliebter Blaͤtter Glut! 
Da empoͤrt mein raſcher Wille 
Sich fuͤr kein verderblich Gut: 
Ich genieße ſanfter Still 
Meine gunze Seele ruht. 

H 


Weg mit laͤrmendem Gepraͤnge! 
Wo ich mich durch Narren draͤnge, 
Gaͤhn' ich bey dem beſten Wein. 
Laͤchle, Venus, unter Thraͤnen; 


Sey Ме Mutter ſuͤßer Pein!“ 
с, Aber 


— 
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Aber zeuch mit deinen Schwaͤnen, 
Zenuch bey mir nicht ſieghaft ein. 
е. 


Ich benelde keine Krone, 
Wann aus weißgebranntem Thone 
Manch balſamiſch Wolkchen dringt; 
Und in meiner Muſe Haͤnden 
Ihrer Leyer Scherz erklingt; 
DOder hoͤhern Gegenſtaͤnden 

Sich mein Geiſt entgegen ſchwingt. 


Die geflugelten Gedanken са 
Fliehn des Wahnes enge Schranken? 
Nur der Weiſe ſcheint mir groß. 

Nur des Gluͤckes falſches Lachen 

Und (сіп oft entweihter Schooß, 
Reichthum, Hoheit, (ſchlechte Sachen!) 

Sind betrogner Thorheit Loos. 


Flieht, Entwuͤrfe groͤßern Gluͤckes i 
Die der Odem des Geſchickes 
Wie den Sommerſtaub, verweht! 
Flieht im aufgewoͤlkten Rauche, 
Der, wie ihr, ſich ſtolz erhoͤht, 
Und, wie ihr, beym ſchwachen Hauche 
Schnell erſcheinet, ſchnell vergeht! 


Rauch 
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Rauch iſt alles, was wir ſchaͤnen: 
Unſer theuerſtes Ergetzen, 
Unſer Leben ſelbſt iſt Rauch. 
Weht nicht uͤber friſche Leichen 
Jedes Morgens kuͤhler Hauch? 
Viele werden heut erbleichen; 
Und vielleicht ich ſelber auch. 


Alles таб verlaſſen werden! 
Nackend gehn wir von der Erden 
За Ме oͤde Dunkelheit. 

Was wir guts verrichtet hatten, 
Folgt uns in die Ewigkeit 

Wann das blaſſe Reich der Schatten 
Allen fremden Glanz zerſtreut. 


1 


Я. An 


аб Сваё Gebichte 


An не е пы. 


ў 





я. hoiden Muſen! wer, an eurer Bruft 
erzogen, 
Den Weg zum gruͤnen Pindus weis, 
Wird nicht von Goltdurſi aufs (буе Meer 
betrogen, 
Nicht auf des ые ша сіе; 


Er, deſſen “еда unbethraͤnter Lorbeer 
decket, 
Glaͤnzt in der Themis Tempel nicht, 
Wo Dorngeſtraͤuche, mit verſpritztem Віц be⸗ 
fiecket, 
Sich um die finſtern Pfade flicht. 


Begluͤckter Weiſer, der im ёе ſich сее] 
Die Tage werden uns gezaͤhlt, 

Uns aufgerechnet, die wir kluger Luſt gewelhet, 
Und wo wir thorigt uns gequaͤlt. 


Sollt 





X 
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Sollt ich, wie Harpax, wund von ungeliebter 
Buͤrde, 
Unausgeruht im Joche ziehn, 

Daß ich, wie Harpax, Huͤter ſtolzer Schaͤtze 
wuͤrde, 


Die eine ſcheue Tugend fliehn? 


—8 


-»” 


Exkargte бфаве, інта з nur bey meinen 
Feinden! 
Ich wuͤnſche nichts, als daß ich frey, 
Als баб іф frohhlich unter Muſen, Wein und 
Freunden, 
е fremder Thorheit Sklave ſey! 


K2 Die 
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Die Trinker. 


гі 





— 


Ma Narren ſollt ich mich erfreun? 

Ihr Wein ſchmeckt ekelhaft gemein, 

Wie Waſſer, das die Muſen ſcheuchet; 
Und waͤr es auch der beſte Wein, J 

Der an der Moſel bleichet. 


Kann ich mit Klugen mich erfreun; 
So ſchmeckt auch Waſſer ungemein 
Und gleich burgundiſchen Lyaͤen. 
Doch, Freunde, ſeht, wir haben Wein! 
Weer wollte Wein verſchmaͤhen? 


Es muͤſſe kuͤhne Vollerey 
Nicht, unter baͤuriſchem Geſchrey, 
Mit ihrem Thyrſus hier gebiethen! 
— 9 Bacchus, gehe ſtill vorbey, 
Und raſe bey den Scythen! 


J Wie 
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Wie fuͤrcht' ich deinen trunknen Blick! 
Wie droht manch fliegend Felſenſtuck!, 
Seh іф Ме wuͤthende Maͤnade? 

Welch rauher Jubel bruͤllt zuruͤck 
Vom thraziſchen Geſtade! 


Trinkt nicht, von wilder Luſt entbraunt, 
Bis an des Rauſches welker Hand 
Фе blinde Bacchus taumelnd ſchleichet! 
Sonſt (іе іф ſchneller, als der Sand 
Vom Wirbelwind entweichet. 


— 
6... 


яз. An 


150 бйцебекые 


An Galathee. 





аф, Galathee, беп Stolz verlebter Schoͤnen! 
Schilt auf die Liebe nicht! 
Du wirſt ſie nur mit falſchen Appen bihren: 
Dein Auge widerſpricht. й 
-; 7 68 паўс dich Ме ſuͤſſe Leyer lehren, 
Die überredend klinge, 
Маб, wie man glaubt, trotz heuchleriſchem 
Wehren, 
Von manchem ſproͤden Mund oft manchen Kuß 
erzwingt. 


- 


Der Liebesgott „auf Blumen hingeſtrecket , 

Schlief unter Myrthen сіп, 

Er hatte ſonſt die Nymphen oft erſchrecket: : 

Die lauſchten itzt im Hayn. 

Nur eingedenk, wie Amor ſie geplaget, 

Micht, wie er бе entzuͤckt, V 

Veruͤbten бе, was niemand noch gewaget: 

іе feſſelten den Gott, der Goͤtter ſelbſt beſtrickt. 


ч 


Der ſchlaue Gott, indem er ſchnell erwachte 
Sah dieſen loſen Streich. 
J Ach! 
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Ach! ſprach der фай, und (аб umher und 


lachte; 
Wie айб: racht ihr euch! 
Ich laͤugne nicht, was ich ап euch begangen: 
Ich macht' euch taufend Pein. 


Seyd wieder gut! nun habt ihr mich gefangen: 
Ihr werdet нараў und wegetaſſei ſeyn. 


з 


und ungelüßt! welch grauſamer Gedanke! 
ап dachte reifer nach, 
Маб ſah beſchaͤut, wie dem verwegnen Zanke 
Das Herze widerſprach. 
бе thaten — раёў was alle «арфа К 
thaͤten! 
Sie banden Amorn los, 
Und Amor flog, da ſie um Gnade ſehten, 
Von [ўлез lachend weg (в ſeiner Mutter Schooß. 


я4 4. Ме. 
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Aber zeuch mit deinen Schwaͤnen, 
Zeuch bey mir nicht ſieghaft ein. 
* 


Ich benelde keine Krone, 


Wann aus weißgebranntem Thone 


Manch balſamiſch Wolkchen dringt; 
Und in meiner Muſe Haͤnden 

Ihrer Leyer Scherz erklingt; 
Oder hoͤhern Gegenſtaͤnden 


Sich mein Geiſt entgegen ſchwingt. 


Die gefluͤgelten Gedanken 
Fliehn des Wahnes enge Schranken? 
Nur бег Weiſe ſcheint mir groß. 

Nur des Gluͤckes falſches Lachen 

Und ſein oft entweihter Schooß, 
Keichthum , боб, (ſchlechte Sachen!) 
Sind betrogner Thorheit Loos. 


Flieht, Entwuͤrfe groͤßern Gluͤckes, 
Die der Odem des Geſchickes 
Wie den Sommerſtaub, verweht! 

Flieht im aufgewoͤlkten Rauche, 

Der, wie ihr, ſich ſtolz erhoͤht, 

Und, wie ihr, beym ſchwachen Hauche 
Schnell erſcheinet, ſchnell vergeht! 


Rauch 
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Rauch iſt alles, was wir ſchaͤtzen; 
Unſer theuerſtes Ergetzen, 
Unſer Leben ſelbſt iſt Rauch. 
Weht nicht uͤber friſche Leichen 
Jedes Morgens kuͤhler Hauch? 
Viele werden heut erbleichen; 
Und vielleicht ich ſelber auch. 


Alles таб verlaſſen werden! 
Nackend gehn wir von der Erden 
За Ме dde Dunkelheit. 

Was wir guts verrichtet hatten, 
Folgt uns in die Ewigkeit, 

Wann das blaſſe Reich der Schatten 
Allen fremden Glanz zerſtreut. 


е 
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An 


сб. завіце Gedichte 


зам не зды. 


ў 





ця holden Muſen! wer, an eurer Bruſt 
erzogen, 
Den Weg zum gruͤnen Pindus weis, 
Wird nicht von Golddurſt aufs erzurnte Meer 
o betrogen, 
Nicht auf des Фе —* Eis. 


Er, ба “фа unbethraͤnter Lorbeer 
decket, 
Glanzt in der Themis Tempel nicht, 
о Dorngeſtraͤuche, ті verſpritztem Blut be⸗ 
(ве, 
Sich um die finſtern Pfade flicht. 


Begluͤckter Weiſer, der im ее ſich саву 
Die Tage werden uns gezaͤhlt, 

Uns aufgerechnet, die wir kluger Luſt gewelhet, 
Und wo wir thorigt uns gequaͤlt. 


Sollt 





ч 
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Sollt ich, wie Harpax, wund von ungellebter 
Buͤrde, 
Unausgeruht im Joche ziehn, 
раб іф, wie Harpax, Huͤter ſtolzer Schaͤtze 
wuͤrde, 


Die eine ſcheue Tugend fliehn ? 


ы 


-” 


Erkargte Schaͤtze, ſchlummert ане bey meinen 
Feinden! 
Ich wuͤnſche nichts, als daß ich frey, 
Als баб ich froͤhlich unter Muſen, Wein und 
Freunden, 
зе fremder Thorheit Sklave ſey 


я2. Die 
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Die Trinker. 


і 


ч 


Ma Narren ſollt ich mich erfreun? 
Ihr Wein ſchmeckt ekelhaft gemein, 


Wie Waſſer, das die Muſen ſcheuchet; 


Und waͤr es auch der beſte Wein, 
Der an der Moſel bleichet. 


Kann ich mit Klugen mich erfreun; 
So ſchmeckt auch Waſſer ungemein 
Und gleich burgundiſchen Lyaͤen. 
Doch, Freunde, ſeht, wir haben Wein! 
Wer wollte Wein verſchmaͤhen? 


Es muͤſſe kuͤhne Vollerey 
Nicht, unter baͤuriſchem Geſchrey, 
Mit ihrem Thyrſus hier gebiethen! 
O Bacchus, gehe ſtill vorbey, 
Und raſe bey den Scythen! 


Wie 
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Wie fuͤrcht' ich deinen trunknen Blick! 
іе droht manch fliegend Felſenſtuüͤck! 
бер ich Ме wuͤthende Maͤnade? 

Welch rauher Jubel bruͤllt zuruͤck 
Vom thraziſchen Geſtade: 


Trinkt nicht, von wilder Luſt entbraunt, 


Bis an des Rauſches welker Hand 

Der blinde Bacchus taumelnd (фІсіфеё!. 
Souſt flieh ich ſchneller, als бег Saud 
Vom Wirbelwind entweichet. 


яз An 


7 ' 
м 


⁊ 
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An Galathee. 





F leuch, Galathee, den Stolz verlebter Schoͤnen! 
Schilt auf die Liebe nicht! 

Та wirſt бе nur mit (абе Зрреп bihren: 
Dein Auge widerſpricht. 


Es muͤſſe dich die fuͤſſe Leyer lehren, 


Die üͤͤberredend kliugt, 
Und, wie man glaubt, trotz henchleriſchem 
Wehren, 
Von manchem ſproͤden Mund oft manchen Kuß 
erzwingt. 


Der Aebegett, auf Blumen hingeſtrecket 


Schlief unter Myrthen еш, 


Er hatte ſonſt die Nymphen oft erſchrecket: : 
Die Гаціфіеп itzt im Hayn. 
Nur eingedenk, wie Amor ſie geplaget, 


MNicht, wie er ſie entzuͤckt, 


Veruͤbten (е, was niemand noch gewaget: 


Sie feſſelten den Gott, der Goͤtter ſelbſt beſtrickt. 


Der (ане Gott, indem er ſchnell erwachte, 
Sah dieſen loſen Streich. 
J Ach! 
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Ach! ſprach der Schalt , МЯ (аб umher und 
й, Ў 

Wie —2 racht ihr euch 

Ich laͤugne nicht, was * an euch begangen:; 

Ich macht' euch taufend Pein. 

Seyd wieder gut! nun habt ihr mich gefangen: 

Ihr werdet зараўці: und rietaſſeꝛ ſeyn. 


und аа! welch grauſamer беразе! 
Man dachte reifer паб, 


Und ſah beſchaͤmt, wie dem verwegnen Zanke 


Das Herze widerſprach · 


Sie thaten — was dwas ае Madchen С, 


thaͤten! 
Sie banden Amorn los, 
Und Amor flog, da ſie um Gnade fehten, 
Von hnen lachend weg in іва Mutter Schooß. 


84 . Die 


а Woſche баі 


Die бі der а. 


М 


ан wird mein Geſang beſſchiagen? 
Der Ocean iſt voller Glut: 
Denn Titan koͤmmt; ſein ſtrahlenreicher Wagen 


Schwebt feurig aber blauer ”luth: 


Indeſſen auf bethauten Schwingen 


Die braune Nacht entlaſſen flieht, 


Маб Nymphen (е zu ihrer Grotte bringen, 
Die kein unheilig Auge ſieht. 


Wird meinem Blick im tiefſten Meere 


Dort ihre Herrſchaft aufgethan? 


Es trennen ſich erſchrockner Schatten Heere; 


Sie machen mir entfliehend Bahn. 


9. Ruh! o welch ein heilig Schweigen 


Beherrſcht ein ſchattigtes Revier! 


Kein Vogel ſchwatzt auf duͤſtrer Ulmen Zweigen; 
Der muntre Weſt entſchlummert hier. 


Ein 
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Са zitternd Schimmern bleicher Kerzen 
Erleuchtet ihren dunkeln Sitz, 
Wo rings umher die leichten Traͤume ſcherzen, 
Gefluͤgelt, wie der ſchnelle Blitz. 


Von welchem angenehmen Kinde 
Koͤmmt hier Бег ſchͤne Morgentraum? 
Seht! Phantaſus huͤllt ſich in rauhe Rinde 
Und gruͤnt, beblaͤttert als ein Baum. 


Nun, da in junger Nymphen Haͤnden 
Gedaͤmpfter Saiten Scherz erklingt: 
Ertoͤnt ein Lied von muſchelreichen Waͤnden, 
Das eine Бег Najaden іп 


Geneuß die Ruhe, die du zeugeſt, 
Э Gdttinn, ſingt (е; holde Nacht! 
Der “ёг entſchlaͤft, wann du zum інта 
ſteigeſt; 
uUnd nur der Progne Schweſter wacht. 


Wie leiſe gehn in FeuchtenVuͤſchen 
Die Winde durch den finſtern Hayn! 
Die Ruhe will, was Odem ſchoͤpft, erfriſchen; 
Doch koͤnnen Menſchen ruhig ſeyn? 


K5 Um⸗ 


4 
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Umſonſt ſind ihre muͤden Glieder 
Auf Sidons Purpur hiugeſtreẽt, 
Wann Mitternacht п ſchweigendem бае. 
Den Marmor der за беў; 2) 


Umſonſt ба ſchwanenweiche баі, 
Bey ſtuͤrmiſcher Beglerden Wuth: 
Der kranke бей ſchleppt ſeine Sklavenketten/ 
Stets ohne Ruh, , wann alles ruht. 


Der Menſch flieht bon bebluͤmten Pfaden, 
Wo ihm die ſtille Freude winkt. 
Das Gute ſelbſt misbraucht er ſich zum Sqden: 
Zu Gift wird Neciar, den er пай, 


Wann Tantalus im hoͤchſten Glauͤcke 
Феб an der Goͤtter Tafel ſizt: 
Denkt nicht ſein Herz auf ſchwarze Bubenſtuͤcke, 
Noch ба ihn Himmelstrank нбс? 
*r ð 


Fern von Olymps geſtiruter Schwelle 
Verbannt ihn Jupiters Entſchluß: С 
Unfeliger! ihn peinigt eine Hoͤlle, 

Mehr Hoͤlle, denn der Tartarus. 


Sein 
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Sein Reichthum wird ihm zum Verdruſſe, 
Зам Qualgepraͤnge des Geſichts: 


Er hungert, arm, іп vollem Ueberfluſſe, 
Hat alles, und genieſſet nichts. 


ба 
Wenn Wolken meinen сі umziehen, 
Durch ſtuͤrmiſcher Begierden Wuth; 
Beruhig' ihn mit ſuͤßen Harmonien, 
2 Muſe J die oft Wunder thut! 


ь“ а 
і “ 


. 56 ванае Gedichte 
Die Dichtkunſt. 


Я Небе Feld und Bach, бег Sonne Mor⸗ 
genftrahl, 

Ein ſchwarzbeſchattet einſam Thal; 

Und jenen ſtillen Lorbeerwald, 

Wo keuſcher Muſen Flote ſchallt. 

Ich miſche mich in ihre Chore; 

Sie weihten mich zum Prieſter ein: 

Und ſollten Wuͤnſche mindrer Ehre 

сіп ruhig бегу entweihn? 


Entzeuch, o Dichtkunſt, mir dein glaͤnzend 
Augeſicht! 

O du der Liebe Tochter nicht! 

Denn in der erſten Schaͤferwelt, 

Die uns im Bilde noch gefaͤllt, 

Gebahr dem Gotte frohes Weines 

Die Liebe Мб, ihr aͤhnlich Kind, 

In dunkeln Schatten eines Haynes а 

Die dir noch heilig ſind. 


Wie 
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Wie ſchoͤn erzogen Мф Ме Unſchuld und 

Natur 

Auf Triften und bebluͤmter Flur! 

Noch nicht um ſtolzen Schmuck bemuͤht, 

Ertonte hier dein ſanftes Lied. 

Es hoͤrten die erſtaunten Hirten 

Den ungekuͤnſtelten Geſang, 

Der oͤfters um gehelme Myrthen 

Und oft beym Wein erklang. 


Die Ваза: bracht' alsdann dich, junge 
Schaͤ ferinn, 
анта unbewohnten Haͤmus hin; 
Und lehrte dich der Dinge Grund, 
Und wie das Weltgebaͤnd entſtund: 
Warum der Fruͤhling gruͤne Huͤgel 
Und lauen Weſt und Floren liebt, 
Und was den Winden ihre Fluͤgel, 
Dem Donner Kraͤfte giebt. 


Sie lehrte dich, was gut und groß й richt 
bloß heißt: 
Uns adelt nur ein edler Geiſt, 
Und nicht ein ſchimmernd hoher Stand, 
Nicht ein verguͤltetes Gewand; 
Noch daß man groß genennet werde 
Von Lippen feiger Schmeicheley, 
Und 


ЬЫ . 1 
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Und einem Winkel welter Erde 
Bekannt und furchtbar ſey. 


Die Жне ſchwieg vor dir, als du vom Haͤ⸗ 
mius kamſt, 

Und eine kuͤhnre Leyer nahmſt. 

Es wallte junger Hirten Blut; 

Sie fuͤhlten ungefuͤhlte Glut, U 

Als nun dein hoͤhers Lied егібпіе, 

Das, reizend, wann es unterwieß, 

«оп rauher Wildheit ўе enkwoͤhnte, 

Und Menſchen werden hieß. 


Du ſangſt! её riſſen ſich demooſte Felſen Я 
Aus drohender Gebirge Schobs, 
Маб rollten fort ві eignem Lauf, 
“Ма? thuͤrmten ſich zu Mauern auf. 
Die Tieger unter duͤſtern Straͤuchen 
Behorchten dein ent zuͤckend Spiel; 
Und auch die unbelebten Eichen 
Anphergen ein Gefuͤhl. 





Die Wahrhelt аўн uns nicht, entbloͤßt und 
ungeſchmuͤckt, 
Wenn бе die Sinne nicht beruͤckt. 
Wer unſer Herz erſt uͤberwand, 
Ge⸗ 


Феі auch Тафб den бабай, 
Wir bleiben kalt беў kalten Schluͤſſen; 
Sie ſauſen ſchwach um unſer Ohr: 
Wir lernen, wie wir leben muͤſſen; 
Und leben, wie zuvor. 


“Фа weckeſt uns zur Luſt, befriedigſt unſern 
Schmerz, 
Du, Dichtkunſt, bffneſt набег Herz 
Der Wahrheit, welcher deine Hand 
ашё Myrth und Roſen Kraͤnze бай. 
Dich muß der taube Wille буе, 


Die du nicht finſtern Schulwitz Пей, 


Und was die Weiſen muͤhſam lehren, 
Uns zu Бад giebſt. 


Bor dir «Мае ſich der бе Helligcham 
Und lorbeerreicher Helden Ruhm 
Vertraut ſich deiner Leyer an, 

Durch die ет ewig ſchimmern kann. 

Doch Dunkelheit und kalte Schatten 
Begraben ungeprieſnen Nuth, 

Den Voͤlker einſt bewundert hatten, 

Der nun vergeſſen ruht. 


а 
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Фа folgeſt triegerſch durch Blut und бер . 


ſen Dampf, 
Dem Helden іа бей rauhſten Kampf: 
Und wann бот guͤldnen Sieg unikraͤnzt, 
Sein Haupt von Lorbeern furchtbar glaͤnzt; 
Alsdaun erwachen deine Lieder, 
Und bringen ihn vom wilden Streit, 
Auf unermuͤdetem Gefieder, 
Фа fernen /Ewigkeit. 


Wo Tutans Aug entſchlaͤft, und wo ет 


fruͤh erwacht, 
Die Gegenden der Mitternacht, 
Und wo der Mittag Flammen ſpruͤht, 
Durchfliegt mit ihm dein hohes Це. р '. 
Indeß die Muſe der Geſchichte 
Nur niedrig an der Erde ſtreicht, 
Und mit erhitztem Angeſichte 
Nie deinen Flug erreicht. 


An 
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An die Deutſchen. 





Ihr Deutſchen, die an Ruhm beruͤhmtern Vaͤ⸗ 
tern weichen! 

Verlangt ihr, groß з ſeyn, (о muͤßt ihr ыя 
gleichen; 

Nicht an der alten Rauhigkeit! 

Die Heldentugend jener Zeit 

Ruht nicht auf ungeſchlachten Sitten, 

Auf nackter Armuth, nackten Huͤtten. 


In Freundſchaft Redlichkeit und ehrner Muth 
im Streite, 

Der jeden Tropfen Bluts dem Vaterlande 

weihte, 

Und jener unbewegte Sinn, 
Der, taub zu niedrigem Gewinn, 
Allein der Ehre Stimme kannte, 
Fuͤr Vaterland und Freyheit brannte: 


Das machte Deutſchland вгоб; das eifert, 
nachzuahmen: 

“ ſeyd ihr deutſcher Art, nicht bloß aus deut⸗ 

ſchem Saamen. 

4 Ihr 
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ghr ſtant? ihr zittert und erbleicht? 
Warum irrt euer Blick Zerſcheucht? 


Die Ahndung hat mich nicht betrogen, 
Zu Sklaven werdet ihr erzogen. 


O unſrer Schande Quell, Erziehung deut⸗ 
ſcher Jugend! 
Wer pflanzt in ihre Bruſt Empfindungen der 
Tugend 

Und Liebe fuͤr das Vaterland , 
Die unſerm Hermann Lorbeern wand? 
Wer bildet ihre jungen Seelen, . 
Noch ehe ſie das Laſter waͤhlen? у 


Man bildet nur den Leib: der Juͤngling lernt 
gefallen, 
Lernt freyen Tanz umd id Spiel, in fremder Spra⸗ 
che lallen, 
Und buhlen, еб er mannbar iſt, 
Betruͤgen, die er kaum gekuͤßt, 
Und ſeinen Hals zu ſchlauen Tuͤcken 
Im Joche weicher Sitten buͤcken. 


Zur Ueppigkeit verwohnt , wie kann er edel 

denken? 

Wie ſol er ſich, als Mann, zur ſtrengen Tugend 
lenken? 

Und 





Viertes Buch. 163 


Даб wird ег, ſeiner Pflicht getreu, 
Im Schooße fauler Schwelgerey, 
Яне mit erkauften Uebelthaten 

Des Vaterlandes Wohl verrathen? 


Entkraͤftet vor der Zeit in Amors Myrthen⸗ 
ſtraͤuchen, 
Baut «е die Nachwelt an mit Kindern, die 
ihm gleichen, 
An einer gleichen Gattinn Bruſt, 
Die ſorglos, unter eitler Luſt, 
Nur ihren Putz und Schooßhund liebet, 
Und ihren Witz beym Spieltiſch uͤbet. 


Aus beßrer Eltern Schooß aitſprungen je⸗ 
ne Helden, 
Bon derer hellem Ruhm des Nachruhms Buͤ⸗ 
cher melden, 
Die keinem Weltſtrich unbekannt, 
Als Geißeln in des Schickſals Hand, 
An Rom, das feige Laſter ſchwaͤchten, 
Фет halben Erde Knechtſchaft raͤchten: 


Ein mannliches Geſchlecht, ſtark, alles zu 
ertragen, 


Gleich баба wann бег Suͤd, in traͤgen Som⸗ 


mertagen, 
22 Die 


' е 


Ein rauh verachtet Volk, das edler Muth ent⸗ 
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Die Wuͤſte Lybiens verlleß; 

Und wann der alte Nordwind blies, 

Und ſeine furchtbarn Fluͤgel ſtuͤrmten, 

Die Schnee auf Schnee verderblich thuͤrmten. 


м. 


- 


Zu welchem Wechſel Н Бег Voͤlker Gluͤck 
verdammet! 


flammet, 
Macht ſich der Erde бедна, 
Wird йррід цаб entkraͤftet ſich, 
Und faͤllt, nach kurzgenoßnem Glucke J— 


Schnell in ſein erſtes Nichts zuruͤcke. 


An— 





? ⸗ 
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An 
Herrn Baron von Cronegk. 


б. der беб Adels Glanz mit ſchimmern⸗ 
dem Verſtande, 

Mit Muſen und Geſchmack vereint, I 

Entreiße dich, o Cronegk, edler Freund, 

Der Pleiße liederreichem Strande! 


In jener hohen Burg, wo Epheu ап den 
Mauern, 
Sein dauernd Gruͤn dir aufbewahrt, 
Erwarten dich die Freuden aͤchter Art, 
Die nie vergruͤnen, immer dauern. 


Hier чаў Ме Natur, Ме nun, бот Lenz 
umkraͤnzet, 
In jenem Auftritt hier entzuͤckt, 

“Маў ungeſchminkt, nur Landhaft aufgeſchmuͤckt, 

Doch in verſchiednem Schmucke, glaͤnzet. 


e3 Webcelch 
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Welch lehlichee Gemiſch von ſonnenreichen 
99 бен . 
Маб rauhbebaͤſchter Thaͤler Nacht, 
Und gruͤner Saat und junger Blumen Pracht 
Und Ві. und Маўка Seen! и 


“раб бар iſt unbeſchraͤnkt, die freyen Bli⸗ 

Фе fliegen 

Hoch uͤber furchtbarn Waͤldern hin, 

Und ſehn erſtaunt, mit angeſpanntem Sinn, 
Roch апі Staͤdte duftig liegen. 


⸗ 


O Aufenthalt der Luſt fuͤr unverwohnte 
Weiſen, 
Der Muſen liebſter Aufenthalt, 
Wo aus der Flur der Lerchen Lied erſchallt 
Die ihre Schoͤpfung froͤhlich preiſen! 


Die guͤtige Natur verlangt на unſre Plage: 
O ruhten wir an ihrer Bruſt, 
Und liegen ihr Ме Wahl бег beßern Luſt: 
Wie heiter floͤßen unſre Tage! 


Die Frende, welche бе mit milder Hand 
bereitet, 


Reizt ungekauft, ermuͤdet nicht, 
W Iſt 
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Iſt ruhig, rein, ſanft, wie das Morgenlicht, 
Das uͤber friſche Roſen gleitet. і 


Die Quellen wahrer Luſt ſtehn allen Men⸗ 

ſchen offen: 
Vergnuͤgungen der Phantaſie, 
Euch kaufen wir mit unvergoltner Muͤh: 
Wie taͤuſcht ihr unſer ſchmachtend Hoffen? 


Pracht, Hoheit, Ruhm, die ihr, vom eit⸗ 
len Wahn geſchmuͤcket, 
Den Sterblichen verfuͤhrend gleißt! 
Ihr ſaͤttigt nicht, weil (бг mit Rauche ſpeiſt; 
Und fllieht, indem ihr uns entzuͤcket. 





L4Empfin⸗ 
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Empfindungen 
an einem Fruͤhlingsmorgen. 


5. welche friſche Luft haucht vom bebuͤſchten 
Huͤgel! 

Welch angenehmer Weſt durchzieht 

Mit rauſchendem bethauten Flaͤgel 


Dieß holde Thal, wo alles gruͤnt und Ва: 


gier, wo die Gratien ſich ihre Blumen 
hohlen, 
Hier ſeh ich, wie der Morgen lacht, 
Der unter duͤftenden Violen J 
Und beym Geſang der Voͤgel aufgewacht. 


Wie blitzt der junge Klee vom farbenrei⸗ 
chen Thaue! 
Wie himmliſch laͤchelt Ме Natur, 
Wohin ich voll Bewundrung (фаце, '“ 
Dort im Заў und hier Я, gruͤner ай 


У 
ч. 
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Die ganze Schoͤpfung zeugt von weiſer Guͤte 
Haͤnden; 

Mit Schoͤnheit pranget unſre Welt. 

Muß nur бег Menſch Не Schoͤpfung ſchaͤnden, 

Der ſich ſo gern fuͤr ihre Zierde haͤlt? 


Der Жаб darf ſich aur (бп, damtt er 


бб nicht bruͤſte, 
Wie, ап der Thorheit Bruſt geſaͤugt, 
Er ſich па Taumel wilder Luͤſte 
Bald laͤcherlich паб bald abſcheulich zeigt. 


Um Tand und Puppenwerk vertauſcht er 
ſeine Rechte 
Zu glanzender Unſterblichkeit, 
Erniedrigt ſich und ſein Geſchlechte, 
Sucht kurze Luſt und findet ewig Leid. 


Ein denlendes ев kann ſo verderblich 
waͤhlen, 
Als war es nur zum Thier beſtimmt? 
Herrſcht (фе Finſterniß тп Seelen, 
In welchen doch der Gottheit Funke glimmt? 


Я. Ver⸗ 
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Vergebens dieſer Strahl, der wenig Wei⸗ 
ſen funkelt, 
Wird oft von Leidenſchaft und Wahn 
In tauſend Sterblichen verdunkelt, 
Noch eh er ſich hellſchiumernd kandgethan: I 


Wie, wann die Sonne kaum dem Ocean 
entfliehet, 
Des dunkeln Mundes Zwiſchenlauf 
Ihr flammend Antlitz uns entziehet: 
Vor Да Thron ſteigt маця Schatten auf. 


Die Vogel hemmen ſchnell die angefangnen 
Lieder; 
Der halbverirrte Wandrer bebt, 
Indeß mit ſchreckendem Gefieder 
Die fruͤhe Nacht um Erd und Himmel ſchwebt : 


а 


Bis Titans froher, Blick, nach uͤberwundnen 
Schatten, 
Jetzt wieder unverfinſtert ſtrahlt, 9 
Und in den aufgehellten Matten 
Um Floꝛen (афі und ihre Blumen mehit. 


9 
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Es ſtrahlet unſer Geiſt, mit angebohmem 
Lichte, 


Durch dicke Finſterniß hervor, 
Wann vor der Weisheit Angeſichte 
Die Nebel fliehn worinn er ſich verlohr. 


Geh auf mit vollem Tag, und herrſch' in 
0 Glanz und Ehre, 
Und herrſch, o Weisheit, unbegraͤnzt, 
Von einem bis zum andern Meere, 
Wo Menſchen ſind und unſre Sonne glaͤnzt! 


Wie lang ſoll Finſterniß den Erdkreis uͤber⸗ 
ziehen? 
Es muͤſſe, wer im Schatten ſitzt, 
Auf deine lichten Hoͤhen fliehen, 
Wo Klarheit ihm in Aug und Seele blitzt 


Die Seele, die alsdann kein außrer Schmuck 
betruͤget, 
Dringt in das nackte Weſen ein, 
Und was beſtaͤndig ſie vergnuͤget, 
Muß edel, groß, muß ihrer wuͤrdig ſeyn. 


J Sie 
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Sie ſuchet nicht ſein Gluͤck in ſchimmerrel⸗ 
chen Buͤrden, 
In Ehre, Gold und «Пес Pracht, 
Nicht bey den thieriſchen Beglerden, 
Durch Ме сіп Geiſt ſich Thleren aͤhnlich macht. 


Sie ſucht und findet es in relner з Пада 
Armen, 
Die ſich (бе andrer Wohl vergißt, 
Und, reich an goͤttlichem Erbarmen, 
Vom мае! ſtammt, паб ſelbſt ein Himmel (Ё, 


ы 


Der 
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Der Schaͤfer. 





Aaadien, ſey міт gegruͤßt! 

Эа Land begluͤckter Hirten, 

Wo unter unentweihten Myrthen 

Ein zaͤrtlich без allein noch ruͤhmlich iſt! 


Ich will mit ſanftem Hirtenſtab 
Hier meine Schafe weiden. 
Hier, Liebe! ſchenke mir die Freuden, 


Die mir die Stadt, die ſtolze Stadt п габ, 


Wie ſchaͤfermaͤßig, wie getreu 
Will ich Climenen lieben, 
Bis meinen ehrfurchtvollen Trleben 
Ihr Mund erlaubt, daß ich ihr Schaͤfer ва! 


Welch ſuͤßem Traume geb ich Raum , 
Der mich zum Schaͤfer machet! 
Die traurige Vernunft erwachet; 
“Баб Herz traͤumt fort und liebet ўпа Traum̃, 





ꝓain⸗ і 


ча 
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Palinodie. 


Ў н ар бой mir, 19) will mich ſelbſt ver⸗ 
dammen; 

Geſpenſter, ach! die ihr mit ЯГацеп draͤut, 

Um Graͤber (роб! цар Kindern oder Ammen 


Am liebſten ſichtbar ſeyd! 


Ich glaubte ſonſt: der Todte koͤmmt nicht 
wieder; 
Ein elſern Band haͤlt ſeine Fuͤße (еб: 
Wo iſt ein Grab, daß die vermorſchten Glieder 
Aus kalten Armen laͤßt? 


-” 


Im Grabe ſchlaͤft Ulyß, паб langen Reiſen; 
Da ſchlaͤft Achill, nur lebend im Gedicht: 
Da kuͤmmern ſich die Narren, wie die ацы 
Um andre Narren nicht. 


Ф 
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So ваў Vernunft, Ме allzelt blind де, 
weſen, 
Ich glarb indeß, was mein Balbier bezeugt, 
Was wir im Fauſt und im Kalender leſen; 
Und kein Kalender leugt. 


г Ich glaube nun die klaͤgliche Geſchichte 
Vom ſchwarzen Moͤnch, der naͤchtlich wachen 

тб; 

Den Hexentanz und Marthens Nachtgeñichte 

Selbſt Satans Pferdefuß. 


У 


Was Aberglaub іт Finſtern ausgebruͤtet 
Hoͤrt jetzt mein Ohr, von banger Luſt entzuͤckt, 
Seit uͤber mich der Hypochonder wuͤthet, 

Und mein Gehirn verruͤckt. 


Der Jugend Roth еб meine blaſſen 
Wangen: 
с 15, erſtaunt, mein ſchwarzes Haar де 
bleicht, 
Und welke Haut um meine Knochen hangen: 
Mein ſchwerer Odem keicht. 
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Ihr Larven , ſchont! verſchont фен. ein⸗ 
ſam Bette, 
Wo ich allein und ohne Maͤdchen bin! 
Woas raſſelt ihr mit nachgeſchleppter Kette 
Vor meinen Ohren баз 


Will ein Geſpenſt bey meinem Bett er⸗ 
ſcheinen, 


So ſey es Fleiſch «а faͤhlg ſchlauer Luſt, 


¶ Verſteht wich recht!) mit runden weißen 
Beinen J 
Und einer weißen Bruſt. 


ч, 
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An die Scherze. 


W. ſeyd ihr hin, ihr jungen Scherze? 
Vermiß ich euch mit fruͤhem Schmerze, 
Noch ehe mich die Jugend flieht; 

Die ihr muthwillig um mich ſchwebtet, 
Und oft mein leichtgefluͤgelt Lied 

Mit ſchalkhaftmunterm Witz belebtet! 


Seht hier die vollen Glaͤſer blinken! 
Wie? meine Muſe ſieht mich trinken, 
аб ſchlummert anermuntert ein? 
Umſonſt winkt euerm ſtolzen Schwarme, 
Lyaͤus mit bejahrtem Wein 
Und ін der Freundſchaft holdem Arme? 


Umſonſt! wenn Amor euch verlanget, 
Der immer an Cytheren hanget, 
Seyd ihr auf jeden Wink bereit; 
Und alle Gratien begleiten 
Den Gott begluͤckter Zaͤrtlichkeit, 
Und Freude flattert ihm zur Seiten. 


ж. Bey 
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Bey mir wird jene Muſe wilde: 
Wir irren einſam durch Gefilde, 
Durch Waͤlder, die der Herbſt entlaubt; 
Und ſcheinen, wann durch dde Gruͤnde 


Der greiſe Nord verheerend ſchnaubt, 


Noch ўе, als die rauhen Winde. 


Dann веі , ich ruhiges Ergetzen: 
Kein Wunſch nach aufgehaͤuften Schaͤtzen 


Ernmuͤde, ſing ich, meine Nacht! 


Mein freyes Herz trotz unbeſjſeget 
Dem Ehrgeitz, бег nur Stlaven macht, 
Und ſeine Sklaven ſtets betruͤget! 


O moͤchte zwiſchen Wald und Straͤuchen 
Mein Leben ſtill voruͤber ſchleichen, 
Wie jener Bach geruhig fleußt! 
Wo in den Thaͤlern, in den Triften 
Sich ſeine milde Fluth ergeußt, 
Lacht fetter Ме und Blumen даці е. 


* 


Beließt, ihr Tage meines Lebens, 
Zwar unbemerkt, nur nicht vergebens 
ше meiner Mitgeſchoͤpfe Gluͤck! 

So mag von mir die Nachwelt ſchweigen! 
So bleib ein glaͤnzendes Geſchick 
Dem gluͤcklichkuͤhnen Забег eigen! 

Die 











Viertes Buch. 179 


Dilie 
ruhige Unſchuld. 





б. Strahl der Froͤhlichkeit 

Erheitert meine Stirn аф іп der bdſen Зе; 
Indeß in ſchauervollen Buͤſchen 

Woll ungetreuer Dunkelheit, 

Die Nattern der Verleumdung ziſchen. 


“з 


' , ' 4 
Sie lauret fuͤrchterlich, 
Still, wie die Mitternacht: бе Koͤcher leeret 
ſich 
Von Pfeilen, die verderblich gluͤhen, 
Und ihre Funken rings um mich, 
Entzuͤndet in der Hoͤlle, ſpruͤhen. 


Zu meinem бае flammt 

Der паш ehrner Schild! іф werd umſonſt 
verdammt: 
да... Die 
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Die Tugend hat mich losgeſprochen, 


Фа Schmaͤhſucht, Ме vom Neide ſtammt, 
Mir tuͤckiſchfluͤſternd nachgekrochen. 


Sie faut mit ſcharfem Zahn 
Des Weiſen Schaͤtze nicht, nur ſeine Puppen⸗ 
an, 
Die Puppen unſrer Kinderjahre, 
Verdraͤngt uns auf der Chre Bahn, 
Und nagt am Lorbeer unſrer Haare. 


Ich ſchwing an deiner Hand, 
O Weisheit, mich empor, hoch uͤber ſtolzen 
Tand, й 
Йаб kurzen Sonnenſchein des Gluͤckes, 
Und ſeiner Freuden Unbeſtand, 
Nur Freuden eines Augenblickes. 


Es bruͤllt aus dicker Nacht 
Der Donner зё mir, indeß mir Titan 
lacht, 


Und 


— 
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Und reine Luͤfte mich umwehen, 
Und uͤber giftigen Verdacht 

Und niedre Schmaͤhſucht mich erhdhen. 


Hoch in den Wolken fleugt ⸗ 
Фе Adler, dem сіп Blick Ме fernen Raben 
IJ заа, 
Die ſich beym Aas geſchwaͤtzig freuen: 
Der koͤnigliche Vogel ſchweigt, 
Und laͤßt die traͤgen Thieren ſchreyen. 
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Theodicee. 


— m¶ 


2 ſonnenrothem Angeſichte 
Flieg іф zur Gottheit auf! Ein Strahl von 
ihrem Lichte 
Glaͤnzt auf mein Saitenſpiel, das nie erhabner 
U klang. 
Durch welche Toͤne waͤlzt mein heiliger Geſang, 
Wie eine Fluth von furchtbarn Klippen, 
Sich ſtroͤmend fort und brauſt von meinen 
Lippen! 


Ich will die Spoͤtter nlederſchlagen, 
Die бог dem Unverſtand, о Schoͤpfer, dich 
verklagen: 
Die Welt verkuͤndige Бег hoͤhern Weisheit Ruhm! 
Сё oͤffnet Leibnitz mir des Schickſals Heiligthum; 
Und Licht bezeichnet ſeine Pfade, 
Wie Titans Weg vom oͤſtlichen Geſtade. 


г 


] 


Яе 
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Die dicke Finſterniß entweiche, 

з aus dem Acheron, vom ſtygiſchen бе 
ſtraͤuche, 

Mit kaltem Grauſen ſich auf meinem Wege 
haͤuft, 

Wo ſtolzer Thoren Schwarm in wilder Irre 
laͤuft, 

Und айб бег Weiſe furchtſam ſchreitet, 

Oft ſtille ſteht und oft gefaͤhrlich gleitet! 


Die Riſſe liegen aufgeſchlagen, 
Die, als die Gottheit ſchuf, vor ihrem Auge 
lagen: 
Das Reich des Moͤglichen ſteigt aus gewohnter 
Nacht. 
Die Welt veraͤndert ſich, mit immer neuer 
Pracht, 
Noch tauſend lockenden Entwuͤrfen, 
Die eines Winks zu ſchnellem Seyn beduͤrfen. 


Der Sextus einer beſſern Erden 
Zwingt nicht Lucretien, durch Selbſtmord groß 
zu werden: 
An keinem Dolche ſtarrt ihr unbeflecktes Blut. 
Das lelchenvolle Rom, der Schauplatz feiger 
Wuth 
Ша 0 . М 


184 бабе Gedichte 


Маб viehiſchet Domitiane, 
Herrſchi unverheert ій einem ſchoͤnern Plane. 


Doch Daͤmmerung und kalte Schatten 
Gehn uͤber Welten auf, Ме mich entzuͤcket 
hatten: 

Der Schoͤpfer waͤhlt бе nicht: бг waͤhlet uuſre 
Welt ⸗ 

Der Ungeheuer Sitz, die, Helden beygeſellt, 

In ewigen Geſchichten ſtrahlen, аца 

Фе Menſchheit Schmach, саб Werkzeng ihrer 

Qualen. 


Eh ihn die Morgenſterne lobten, 








Und auf ſein ſchaffend Wort des Chaos Tiefen 


tobten, 
Erkohr бег Weiſeſte бел ausgefuͤhrten Plan: 
Und wider ёне Wahl will unſer Maulwurfs⸗ 
wahn, 
Will (обе, Blindheit Recht behaliten, 
und eine Welt im Schooß der Nacht verwalten? 
Von welcher Sonne lichtem Strahle 
Weicht meine Finſterniß! Wie, wann aus feuch⸗ 
tem Thale 


Der 


Г. 
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Der (сббе Wandersmann auf hohe Berge 
dringt, 

Schnell eine neue Welt бог ſeinem Aug епі» 
ſpringt, 

Und Reiz Ме große Weite zieret, 

Wo ſich der Blick voll reger Luſt verlieret: 


Фе Fluren die von Blumen duͤften, 

Gefilde voll Geſangs паб heerdenvolle Triften, 

AUnd hier cryſtallne Fluth, vom gruͤnen Wald 
umkraͤnzt, 
Dort ferner Thuͤrme Gold, das durch die Wol⸗ 
ken glaͤnzt, 
Begegnen ihm „wohin er blicket: 
So wird mein Geiſt auf ſeinem Flug entzuͤcket. 


Ich бабе mich empor geſchwungen, 
Wie groß wird mir die Welt! die Erde flieht 
verſchlungen: 
Sie macht nicht mehr allein die ganze Schoͤ⸗ 
pfung aus! 
Welch kleines Theil der Welt iſt Rheens Га. 
геб Haus! 
Ча», Menſchen, welche Пепе Heerde 
Seyd ihr nur erſt auf dieſer kleinen Erde! 


M5 Gdant 
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Goͤnnt gleiches Recht auf unſerm Balle 
Geſchoͤpfen andrer Art! Ihr Schoͤpfer liebt ſie 
alle: 


Die Weisheit ſelbſt eutwarf бег kleinſten Fliege 
Gluc. 


Ihr Schickſal iſt beſtimmt, ſo gut, als Roms 
Geſchick 

Und als das Leben einer Sonne, 

Die glaͤnzend herrſcht in Gegenden der Wonne. 


Seht, wie in ungemeßner Ferne 
Orion und ſein Heer, ein Heer bewohnter 
Sterne, 
Vor ſeinem Schoͤpfer ſich in lichter Ordnung 
draͤngt. 
Er ſieht, er ſieht aͤlein, wie Sonn ад Sonne 
haͤngt, 


Und wie zum Wohl oft ganzer Welten 


Ein Uebel dient, das wir im Staube ſchelten. 


Er ſieht mit heiligem Vergnuͤgen 
Auf unſrer Erde ſelbſt ſich alle Theile fuͤgen, 
Und Ordnung uͤberall, auch wo die Tugend 
weint: 


Und findet, wenn ſein Vlick, was boͤſ und (па 


ſter ſcheint, 
Im 


8 
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Im Schimmer ſeiner Folgen ſiehet, 
Daß, was geſchieht, aufs beſte ſtets geſchiehet. 


Es leide mit geprieſnem Muthe 
Die attinn Collatins! Es keimt aus ihrem 
Blute 

Die Боне eines Volks, die einſt Catone 
zeugt: 

Bis бе Thyranney, vom Laſter groß geſaͤugt, 

Die ſpaͤtverlaßne Tugend raͤchet, 

Маб Rom durch Rom beſtraft und ſtrafend 

ſchwaͤ chet. 


АЕ 


Entkraͤftet in verdienten Ketten, 
Wie ſoll ſich Lattum vor fremdem Joche retten? 
Sieh! das entmannte Rom verfaͤllt in Schutt 
und Graus. 
Der Kalte Norden ſpeyt ein Volk der Wilden aus, 
Das durchs Verhaͤngniß uͤberwindet, 
Im Finſtern (аб und Licht und Wahrheit findet. 


М. 
Г 


Die ihr сіп Stuͤck vom Ganzen krennet, 
Vom Ganzen, das ihr bloß nach euerm Winkel 
kennet; 

Verwegen tadelt ihr, was Weiſ⸗ nicht verſtehn. 
O lonnten wir die Welt im Ganzen uͤberſehn, 
Wie 
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Wie wuͤrden fich die dunkeln Flecken 
Vor unſerm Blick in groͤßern Glanz verſtecken! 


Soll Welten alles Bdſe fehlen? 

So mußte nie den Staub der Gottheit Hauch 
beſeelen; 

Бела alles boͤſe quillt bloß aus без Menſchen 

Bruſt: 

So muß der Menſch nicht ſeyn: welch groͤße⸗ 
rer Verluſt! 

Die ganze Schoͤpfung wuͤrde trauern, 

Die Tugend fliehn und ihren Freund bedauern: 


Ihr Weiſen, haͤttet nie entzuͤkkfet, 

Die ihr die Schoͤpfung mehr, als hundert бода 
nen ſchmuͤcket, 

Und Ordnung herrſchte nicht im Reiche der 
Паш, . 

Die niemals fluͤchtig ſpringt, und ſtufenweiſe nur 

Auf ihrer guͤldnen Leiter ſteiget, 

Wo ſich der Menſch auf mittlern Sproſſen zeiget. 


Vom Wurme, der voll groͤßrer Maͤngel 
Auf ſchwarzer Erde kreucht, und vom erhab⸗ 
nen Engel 

Sind Meuſchen аб entfernt , шаб beyden gleich 
werwandt. 
Ihr 
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Ihr freyer за fehlt, ihr himmliſcher Verſtand 
Entflleget nie бе engen Sphaͤre: 
Stets (Та ihn des Leibes traͤge Schwere 


Es rauſchen laute Spoͤttereyen 
Um mein verachtend Ohr: viel ſtolze Klugen 
ſchreyen 


Dem armen Sterblichen des Willens Freyheit ab. 
Die Sklaven, welche раё, was weiſe Guͤte gab, 
Der Menſchheit Vorrecht, nicht erkennen, 
Маб, gleich dem Vieh, ſich deſſen unwerth 
nennen! 


Verzaͤrtelt eure Leidenſchaften; 
So herrſchen бе zuletzt: бе bleiben ewig haften; 
Ein diamantnes Band knuͤpft бе ап епег Herz. 
Der freygebohrne Geiſt erblickt, nicht ohne 
Schmerz, 


Sich endlich in verjaͤhrten Banden, 


Und iſt ein Knecht, weil er nicht widerſtanden. 
In allen Ordnungen е Dinge, 
Die Gott als піці ſah , war Menſchenwitz 
geringe: 
Der Menſch war immer Menſch, voll Unvoll⸗ 
kommenheit. 
Durch 


Ма 
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Durch Tugend ſoll er ſich aus dunkler Яна 
drigkeit 

За einem hoͤhern Glanz erheben, 

Unſterblich ſeyn, nach einem kurzen Leben. 


— 


Mein Schickſal wird nur angefangen, 

Hier wo das Leben mir іп Daͤmmrung aufge⸗ 
gangen: 

Mein ваб bereitet ſich фа lichtern Tagen vor, 

Und murrt nicht wider den, der mich zum Staub 
erkohr, 

Mich aber auch im Staube liebet, 

Und hoͤhern Rang nicht weigert, nur ver⸗ 

ſchiebet. с 


* 
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An die Weisheit. 
Aus dem Engliſchen бег Claxiſſa. 





Der аб getreuer Vogel ſchwirrt 

сь.” Уп пбн), da еб dunkel wird, 

Vom oͤden Thurm бегацё: 
“Яве, ſicher бог des Tages Glut, 

Er ꝓhiloſophiſch einſam ruht, 

In Epheu, Schutt und Graus. 


Der feyerlichen Stimme Schal 
Weckt rund umher den Widerhall: 

Es ſeufzt die Sommer Luft. , 

0.9 Ich 
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Ich hore, folgſam hor ich dich, 
Minervens Liebling, der auch mich 
Zum Sitz der Weisheit ruft! 


Sie liebt Ме Stille kuͤhler Nacht? 


Wann Lunens bleiches Antlitz lacht, 

Taͤuſcht kein geſchmuͤckter Tand. 

Der Thorheit nimmt die Dunkelheit 

Ihr ап бег Sonne ſchimmernd Kleid 
Und farbichtes Gewand. 


O Pallas, GShtrian j jeder Kunſt, 
Quell reiner Freuden, deren Gunſt 
Uns вет, uns vergnuͤgt; 

Die, an erhabner Schoͤnheit reich, 
Bewundert und geliebt zugleich, 
Die Sterhlichen beſiegt! 


Mit ſtillem Geiſt fleh ich zu dir; 
Und nicht von ſtuͤrmender Begier 
Keicht deines Dieners Bruſt. 

Der Thoren eitle Wuͤnſche flieht 
Mein dir gehorchendes Gemuͤth, 
Und ſeufzt nach beßrer Luſt. 

2 


Г. 


Nicht 
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icht (ер бег Ehre Pfauen⸗Glanuz, 
Des Gluͤckes Prunk, Eytherens Kranz 
Mein Wunſch vor deinem Thron“ 
Fuͤr Stolz паб Eitelkeit und Geiz 
Sey dieſes bunten Spielwerks Reiz 
Betrogner Sorgen Lohn! 


O du, die beßre Gaben glebt, 
Mein Vorzug ſey, von dir geliebt, 
Innwendig ſchoͤn zu ſeyn, 
Nicht reich, als ап zufriedner Luſt, 
Nicht maͤchtig, als in meiner Bruſt, 
Herr uͤber mich аба: 


Wenn alles Glackes Glanz з еа , 
Die Roſen unſrer Luſt, vielleicht 
Kaum aufgebluͤht, verbluͤhn: 
So lacht aus dir Unſterblichkeit; 
Dein Lorbeer trotzt begrauter Zeit 
Siets bluͤhend, immer gruͤn. 


Durch dich beſchutzet, acht Я nicht, 
Was dumme Schmaͤhſucht ſpottend ſpricht, 
Wozu der Narr mich macht. 

Mich kraͤnkt nicht plumper Thorheit Hohn, 

Nicht, wenn mit boshaft feinerm Ton 

Mich falſcher Witz verlacht. 
—M2. Von 


«е 


—— 7— 
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WVon Misguunſt, Unruh, Muͤh und Streit, 
Den Plagen unſrer Pilgrimszeit, 

Flieh ich dir freudig zu: 
In ſtiller Waͤlder Aufenthalt, 

Wo Platons heilger Schatten wallt, 
Unſterblich ſchoͤn, wie Фи. 


J 


Des rauſchenden Ilyſſus Fluth 
фі? бп verkuͤndigen, аб gut, 
Schoͤn und vollkommen ſey. 
Athen hieng an dem weiſen Mund, С 
Der Juͤngling богфе” ent zuͤckt und ſtund 
Mit ehrfurcht valler Scheu. 


Er даб der ſtaͤrkern Wahrheit nach, 
Die ſeine wilde Freyheit brach; 

Er fuͤhlte, wenn (е ſchalt. 
Der Leidenſchaften Toben (феа: 

Der Tugend Reiz erhielt den Sieg . 
Mit ſchmeichlender Gewalt. 


Dir, die des Dichters Lied belebt, 
Des Patrioten Herz erhebt, 
Des Helden Muth im Streit; 
Dir dankt сіп haͤuslich Liebesband, 
бій ſtilles Leben auf бей Land 
Geheime Suͤßigkeit. 


- 


Von 








і Fuͤnftes Buch. 
Von fabelhaften Namen reißt 


Zu dir, vollkommner hoͤchſter Geiſt, 


Sich mein Geſang empor! 

Nur du giebſt Weisheit, Pallas nicht! 
Aus deinem Lichte quillt ihr Licht 

Zu Sterblichen hervor. 


Sie leite mich im Labyrinth 

Des Lebens, wo, durch Irrthum blind, 
Sich mein Verſtand verliert i 

Wenn ſie die Nebel nicht zerſtreut, 

Und mich durch alle Dunkelheit 

Zum Gluͤck шо Guten fuͤhrt. 


Es flieht бог ihrem hellen Blick 


Der Thorheit fluͤchtig Schattengluͤck, 


Manch farbicht Luftgeſicht, 

Sie ſieht, trotz feiner Mummerey, 
Daß alles, alles eitel ſey, 

Allein die Tugeud nicht. 
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Der wahre ы. 


9, blindem Ungeſtuͤm, in zwelfelhaften 
Schlachten, 

Die drohende Gefahr verachten, а 

Dem Tod entgegen gehn, ЦЁ oft erkaufte Wuth, 

Nicht Lorbeerwerther Heldenmuth. 


Dort, wo die Menſchheit ſchlaͤft, in einer 
Welt von Wilden, 

In Irokeſtſchen Gefilden, І 

Verſtrdmt ein Barbar oft ſo freudig , als der 
Held ⸗ 

Sein Blut aufs Leichenvolle Zeld. 


- 


X 
ч — 


Doch ſoll ich wahren Muth mit guͤldnen 
Saiten preiſen, 
Wo find ich ihn, als bey dem Weiſen, 


Der mit Gelaſſenheit, nicht ſtoiſch aufgeblaͤht, 
An ſein beſtimmtes Leiden geht? 


Der 








“, ч 
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Der Tod umſchattet ihn wit ſchnell еп Fi⸗ 
ſterniſſen, 
Ruft, unbewegt in ſeinen Schluͤſſen, 
Ihn aus der Freundſchaft Arm, und aus der 
Liebe Schoos, 
Und бабе ihn bereit und gtoß: 


“м 


Groß ; Майн воб Furcht паб Angſt die 
Konige бег Erden 
So ай, als ihre Sklaven werden, 
Und vor dem trůben Blick, gleich einem Traum, 
Wbverfliegt, 
Was den betrognen Stolz betruͤgt. 


га Held ſtirbt Sokrates, der б die Tu⸗ 
gend leidet, 
Und, wann er aus dem Leben ſcheidet, 

Ein beßres Leben hofft, und ſeiner Ewigkeit 
Sich, ihrer werth, entgegen freut. 


Athen hat ihn verdammt, die Wahrheit lds⸗ 
geſprochen: 
Sein letzter Tag iſt augebrochen: 
Die Zreunde ſtehn um ihn; ihr maͤnnlich Auge 
weint 
Um «ве! азе, einen Freund. 


Na— К 


— 
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Er laͤchelt: klagt iht auch? Gerecht iſt en⸗ 
те Klage, 
Wenn Sokrates an dieſem Tage, 
Der ganze Sokrates durch kaltes Gift erblelcht, 
Und in ſein erſtes Nichts entweicht. 


зё fuͤhle, baß in mir ein odttlich Etwas 
lodert, 


Das lebt, wann ſeine Huͤlle modert! 


Mir liſpelt die Natur jetzt lauter, als zuvor: 
Du biſt unſterblich in das Ohr. 


Selbſt ее Seele zeugt von ihrer hohen 


Wuͤrde: — 
Selbſt dieſe brennende Begierde 


Nach Wahrheit, welche flieht, verhuͤllt in Dun⸗ 
kelheit, 
Iſt ahnduns der Unſterblichkeit. 


Wir ſteigen ſtuffenweis zu (её erhabnern 
ё Sphaͤren: 
So lang die Pilgrimsjahre waͤhren, 
Irr ich im dunkeln Wald, wo zweifelhaftes Licht 
Durch dichte Zweige daͤmmernd bricht. 


! 


Bald 








І 
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сва, bald wird mich бег Tod, obglelich auf 
ſchwarzen Schwingen, 


Zu einem ет Auftrit bringen, 


Wo ewiger Mittag, der nicht an Schatten 
graͤnzt, 


Voll Klarheit in die Seele glaͤnzt. 


Da' jenſeits meines Grabs іф зёў und 
gluͤcklich werde, 


So geh ich froͤlich von der Erde. 
М dieſem dunkeln Weg беб” ад des Laſters 


Bruſt 
Бе feige Sklave niedrer Luſt! 


Die falſchen Freuden fliehn, gleich den ge⸗ 
ſcheuchten Schafen; 
Und ihn erwarten ſchwere Strafen, 
Erwartet, nach dem Tod, die ſtrenge Nemeſis, 


In Gegenden бег Jinſterniß. 


Doch Seelen, die im Leib nicht bloß dem 
Leibe lebten, 
Und nach dem wahren Guten ſtrebten, 
Erheben ſich іт Tod und ſchwingen feſſelufrey 


Vor ihrem Grabe ſich vorbey: 2; 


Я 5 Und 


- 
- 


War ſterbend groͤßer, аіё іт Leben: 
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бар werden hingeruͤckt in Auen, 159 der 
Friede, 


Bey Philomelens holdem Liede, 
Bald бр hebluͤmten Thal, bald bey eryſtalloer 


Fluth, 
Im Schooß des Fruͤhlings ewig аа 


Er ſorach, und Ь Frende gluͤht' in ſeinem 
Angeſichte: 
Sein Auge ſchien mit ſanftem Lichte, 
So heiter, als es war, wann ihm des Зм. 
des Hand 
Beym frohen Gaſtmahl Kraͤnze wand. 


Kein niberguogtet й пра dem wei⸗ 


ſen Munde: 

Doch flog die feyerliche Stunde, 

Die Stunde , Ме den Freund aus Freundes⸗ 
Armen raubt, 


Schon wartend uͤber ſeinem Haupt. 


- 


Er, jetzt voll wahren Muths, wann oft die 
Starken beben, 


Sein 


RX 
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Sein 29 war glaͤnzend, frey, ſelbſt unter aͤuß⸗ 
rem 3wang, 
War einer Sonnen Untergang. 


Die Konigim des Lichts laͤßt ihre анін 
Strahlen 
Des Meeres blaue Schuppen mahlen, 
Und weicht mit Majeſtaͤt , ій Purpur threr 
-- Pracht, 
Dem kalten Hauche naher Nacht. 


Das 


д 5 Ф Gedichte 
Das Erdbeben. 


з 


сана 


З. Erde hat gebebt und ihr geborſtner 


Grund 
Die Koͤniginn ат Meer verſchlungen, 
Und ſchwaͤrzre Truͤbſal noch droht unſrem ar⸗ 
men Rund 
Von ſchwaͤrmender Propheten Zungen: 


Wie aus bemooſtem Schutt der Uhu, wann 
die Nacht 
In furchtbarn Schatten ihn verſtecket, 
Auf (Не Daͤcher fliegt, ſelbſt melancholiſch 
wacht, 
Und henlend muͤde Staͤdte wecket. 


Auf Schwanenfedern horcht Ме Wolluſt 
uund erſchrickt; 
Ein Schauer bebt durch ihre Glieder. а 
Der ſorgenvolle Geiz, auch ſchlafend unerquickt, 
Bebt heut und wuchert morgen збе, 


Pro⸗ 


— 
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Propheten wimmeln ſtets in truͤber Zeit 


hervor; 
Der leichte Pobel glaubt, er zitter, 
Wie duͤrres Laub im Herbſt und wie das ſchwa⸗ 
che Rohr 
Der Fluͤgel eines Weſts erſchuͤttert. 
рая 1 


Ihr Muſen Я Ме ihr сіп, іт Fruͤhling 


meiner Zeit, 
Mich mit Ambroſia genaͤhret, 
Als ihr, in eurem Hayn voll heilger Dunkelheit / 
Die deutſche Leyer mich gelehret: 


BZuftleden dank ich euch „daß immer glei⸗ 
che Luſt 
In meiner Seelen helle ſcheinet, 
Und euer ſtiller Freund nicht, an der ohen 
Bruſt, 
Nach Phantaſien lacht und weinet. 


O laßt, zu aller Zeit, mein Antlitz heiter 
ſeyn, 
Nicht bloß in ſonnenvollen Tagen, 
Wann mich die Freude ſucht, und Saitenſpiel 
und Wein 
Die olten боў mir her verjagen: 


Nicht 
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зі bloß im dunkeln Buſch und wo die 


Nachtigall 
Bald fingenð uͤber mir verweilet, кі 
а Valb ап der Quelle (вае, Ме reiner, als 
Cryſtall, 


Geſchwaͤtzig е За eilet. 


— 


Es пат auf meine біт, wann ſchon Ме 
ц Erde bebt; 
Der goͤttliche Gedanke ſchimmern, 
Раб Tugend gluͤcklich iſt und meine Seele lebt, 
Auch unter ganzer Welten Traͤummern! 


ы " 





Amor. 





1 


іХ 
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ые, lernet Amorn kennen! 
Laͤßt der Schalk ſich Freundſchafi nennen; 
Seht ihm ins Geſicht! 
Seht ihr feuervolle Blicke, 
Voll Zerſtreuung, voller Tuͤcke: 
Das iſt Amor, zweifelt nicht! 


е 
4 


Weann er als еіп Proteus lauert, 
Und bald lacht, bald wieder trauert 
Und gar klaͤglich ſpricht; 
Heute lauft und morgen ſchleichet, 
Und ſich keine Stunde gleichet: 
Das iſt Amor, zweifelt nicht! 


Kunſtlich weis er liebzukoſen: 
Seine Lippen duͤften Roſen, 
Wenn er mit ена) ſpricht⸗ 


Seht 
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Seht б ihn urplotzlich wuͤthen, 
Anfangs birten, дапа gebiethen: 
Das iſt Amor, zweifelt піс! 


Koinmt ес ohne Pfeil паб Bogen, 


«іе Ме Unſchuld ſelbſt, geflogen; 
Seht ihm іб Geſicht! 

Seht бу ба bey Scherz und Spielen 
Nach dem Buſen luͤſtern ſchielen: 
Das iſt Amor, traut пі nicht: 





diaites бы; о гор 


й Ж 
Herrn Canonicus Gleim. 
М акты. 


а 


Аа “6 х 


сэ Siege Ваау апо wie mit «ак 
Sahwingen 
Der Sieg an ſeiner Seite аа, 
Wird Kleiſt mit Lorbeern ſelbſt bektaͤnzt, 
In ісіпе kuͤhnre Leyer ſingen. 
р... абраў; с з 
J зарана бананы абы in der⸗ 
woͤbnten Яб, з 4 
9 іб , 9 ве inegntt бер, . н 
Und traurt, ſeit gImietyacht бб, 
Маб velden edles Blut verſchwenden. 


“Фе deutſche —* (сі nicht jauchzen, Цы 
dern klagen: 
Denn Deutſchland fuͤhlt der Waffen Wuth. 
Mars donnert wild einher, und іш о 
Umfließet ſeinen ehrnen Wagen. '7; 


9... Gewal⸗ 





X 
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Gewaltige der Welt, ihr fuͤhret mit Ent⸗ 
zuͤcken 
Das rauſchende Verderben an? 
Und euer laͤchelnd Auge kann 
Die durien des kriege * ? 


се. 


Sebt! бае Volkes Blut raucht ſtroͤmend 
von бег Erden! І. 
Ach! Dleß betrogne Volk ergab 
Sich unter euern Hinterſtab 
Geweldei nicht gewuͤrgt zu werden. 


Der Vater ſeines Lands, und бнеў er auch 
“й nicht geringer, als бег Held. а 
Die Sorgen um баё Gluͤck бе Welt 
Sind паб louisliche Sorgen. 


Macht ener Land зай „an ſtatt es zu 
vergroßern, 

Ermuntert лі verdientem Preis 
Die ſchene Wiſſenſchaft, den Fleiß— 
Und ſucht, die Sitten zu verbeſſern. 


Sucht 
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Sucht, ungebautes Land in Auen umzu⸗ 
ай, 
Mit rachender ве rechtigkeltt 
Wacht (іг бег Unſchuld Sicherheit, 
Und ſchuͤzt ſie mit gerechten Waffen: 


So wartet einſt auf euch der даце guter 
Fuͤrſten ⸗ 
Eo ſtrahlt mit eurem ſchonern Ruhm 
Der Ehre lichtes Heiligthum ,. 
Vor denen, Ме nach kaͤndern аю а 


Мара! гЯ дле nicht бег frommen Muſe 
Klagen; 
іе wollen Krieg, und шып bereits 
Brlillt weit umher die Wuth des еа, 
Маў аде Natlonen zagen! — 


— 
* 
— 
- . 


— 


co⸗ 


9г An 
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An die Sierbein 


а? е г. 


107 расеец ў; . - X 


Ф, ы die den nagten Wilden 

In Waͤldern glacklich nicht; ў. 
Und unter під ст. Pracht v 
Noch in Britanniens Gefflden .. 
Vom guͤldnen Thron gebeut, 
Im Schooße ўе віфабеі: 


Du Mutter wahter Fieudeii, 

cht bloß im Ueberfluß, 

Э Freyheit, unter deren Füß аш “Са? 
—* Zelſen und verbraunte Heiben? 
Von ungewohntem Gruͤn 
Und tauſend Blumen duftend bluͤhn! 


Erſtaunte Volker melden 
Die Wunder deiner Hand: 

Ра ſchmuͤckeſt сіп geliebtes Land 

Mit Patrioten, Weiſen, Helden: 

Derſelben Arm und Rath 

Sind ehrne Mauern um den Staat. 


Befeelt 


ў 
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звай, 994. detnem бае, .. 
Denkt jeder Buͤrger groß. 
Die Muſe flieht in deinen ёў», J 


Und (ге hochgeſtimmte Leyer, F 


Tont gottlichen Geſang, 


Wie ſonſt am Zieberſtrom exklang· ы. 


Doch traͤg, in dunkler Hoͤhle, 
Liegt feige Sklaverey: .." 
Sie laͤhmt іт Joch der Tyranney J 


Die kuͤhnen Schwingen unſrer Seele: 


Sie wiſcht erhabne Luſt 


Zum wahren Ruhm aus unſrer Вай. 


біе Баі des Menſchen Leben 
Und was ihm heilig helßt, ы 


Und (сіпеп freygebohrnen Geiſt 


Der frechen Willkuͤhr preis —* 
Die unſer Blat wergießt, 3 


Wie Waſſer, das ат Век ва. К 


Gieb, Soͤttinn, deinen Freunden, 
Den Alemannen Muth! 
Wie? Eigennutz und blinde Wuth 
Verrathen uns verſchmitzten Feinden? 
Spricht пиё еіп Fremder ſchon 
In unſern feſten Staͤdten Hohn? 
Ю3. 


«е 1. 
"а Га 
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Iſt Leiden, nicht, ſich Raͤchen 
Nun freyer Deutſchen Pflicht? — J 
Wie wird von unſrer Schande nicht F 
Die Nachwelt einſt errdthend ſprechen 
Und zuͤrnen, wann ſie б,” 

Daß Deutſchland feine Feinde naͤhrt: 


Wo (сіпе Fuͤrſten wohnter 
Nun einſam Clend iſt, 
Маб raͤuberiſche Flamme frißt, 
Was Geiz und Pluͤnderung verſchonten, 
Bis Deutſchland keine Stadt, 
Mrur ſeiner Staͤdte Leichen баг! 


So tief ſind wir geſunken! 
Wer dieſe Frevel ſieht, а, J 
Маб nicht von edlem Unmuth gluͤht, 7 
Hat der ап dentſcher Bruſt getrunken 
Mit nahem Joch bedroht 
Scheut сіп Germanier den 9007 


Auf 
М ч 
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Auf ben ао) 
а des 
Freyherrn von Cronegt. 


ЬЫ 
, 
е 
С 


We warteten umſonſi , 000 Cronegks Tod 


zu ſingen, 
Auf ſpaͤten Troſt entfernter Zeit: 
Noch jetzt umſchattet uns mit faͤrchterlichen 
Schwingen 


Die unbeſi iegte Traurigkeit. 
Umſonſt gelobten wir den ſchlafenden Mebelne 


Ein Lied, е unvergaͤnglich Ued: 


Wir denken Cronegks (габ und weinen, 
Und jede Muſe flieht! 


O Grab des liebſten Freunds, о Cronegk, 
theurer Жане, 
Sonſt unſer Stolz, nun unſer Schmerz! 


Die Zeit, mit ihrem Troſt, entwoͤlkt von finſterm 


Grame 
Nud unſre Stirn, д unſer Herz. 


94.53 Wir 


ЬЫ 


“аб. Я; Gedichte 


Wir trauern ſchweigend fort, und haben её 
zu trauern: 


Dein Herz war uns zu nah verwandt! 
Muß doch die Menge dich bedauern, 
Die Мф. пш halb gekannt. 


1 


Wann ſie bey deinem таб, ни weil du 
kurz gelehet, 
Um deine ſchoͤne Jugend weint, 


Und deine Guͤtigkeit mit naſſem Aug ethebet: г. 


—N 


Beweinen wir in dir den Freund; 


Den Freund вой Zartlichkeit, der mit Geſchmack 
und Sitten 


Ein liebenwindig Herz verband, 


Selbſt litt, wenn ſeine Freunde litten, 


Маб ſelbſt ihr біда empfand: 


Den Edlen, den («а Herz mehr, аз Geburt, 
geadelt, 
уя keine nledre That entehrt; 
Den kuͤhne Schmaͤhſucht ſelbſt nur leis und фаб». 
tern tadelt й 


Nur беў dem Poͤbel, бег (іе hoͤrt; 


Der Tugend aͤchten Freund, doch einer ſanften 
Tugend, 


Die von den Grazien geſchmuͤckt, 


Umkraͤnzt mit Rofen muntrer Jugend, 
Durch ый Reiz ent zuͤckt. яш” 
Rein! 














“Віза Buͤch. т 


“ай! бера haben пф. und Тэдпен nicht 
erſetzen, 
Was uns ыя fruͤhe Grab ·entwandt! 
Denn unſern wahren Werth, nach dem ung 
Weiſe ſchaͤtzen ⸗ 
Macht unſer Herz » nicht unſer Staud: 
Ein Herz, wie Cronegks Herz, das blos газ 
Menſchenliebe 
Den Menſchen wohlzuthun ſich freut, 
Und wenn es auch verborgen bliebe, 
Das Gute nicht bereut. 


г 


Wenn балеў um uns war, o welche зм» 
пе Stunden! 
O welche Zeit, Ме ſchnell verſtrich! 
Haͤlt nun ein dunkles Grab den leichten Scherz 
gebunden, 
Der nie von п ſeinen Lppen wichh? 
Dieß gluͤckliche Genle, das fluͤchtig, gleich аў 
wlitze, 
Durch alle (ёне Kenntniß flog, 
Паб Suͤßigkeit, mit ſcharfem Witze, 
Воп allen Blumen ſog? 


Sein па ванаўнй, wo holde Aeder 
toͤnten, 
«Фэ пабе Luſt, iſt uns geraubt? 


95. Die 


“ч 


пе Фу зане М 


Die Muſen liebten ihn, mit фебен Ба. 
kroͤnten 
Die Muſen ihres Lieblings Haupt.— 


Er. (апа mit Leichtigkeit на feuriger барба 


dung, 
біз Schuͤler Gellerts und ſein Freund,⸗ 
Stets unerſchoͤpflich ав аў 0. 
Und абст Unſim feind. 


Er hate, da durch ба Ме Tugend ўна 
wollte, 
Das hohe Trauerſpiel erwaͤhlt. , 
іс hofften, баб аг ihm auch Deutſchland 
haben ſollte, 
Woas ihm бог andern Voͤlkern fehlt: 
Den griechiſchen Cothurn, den Schmuck der 
beſſern Buͤhne, 
Corneillens kuͤhn erhabnen Geiſt, 
Mit aller Aumuth des Racine, 
Die uns zu Thraͤnen reißt. 
Umſonſt! Melpomene weint unter den с» 
preſſen 
Um Cronegk, der ſo viel verſprach: 
Der Hayn, in welchem er oft neben ihr аст, 
Seufzt (ге Klagen traurig nach. 
O ўе, klag um ihn, und Гаў uns mit dir 
0. Жадв! о di 
Die 


- 
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се ы Jugend welkt (бок: ab? 
Er konnte ſchoͤnre Fruͤchte tragen; 
Ца ihn verſchlleßt ein таб. 

1 ' ' а . 


Vermeſſen fragt бег Menſch паф jedes Zu⸗ 
falls Grundex 
Was unſer вё will, iſt gut, 
Er waͤhlt fuͤr unſern Tod die allerbeſte Stunde, 
Die vor des Schikſals Throne ruht. 
Ach! Wider die Vernunft will ſich der Schmerz 
empoͤren, 
Der vor ſich hin zur Erde ſchaut! 
Mir muͤſſen боб zuletzt бе hoͤren: 
Sie ruft uns allzulaut. 


Sie ſagt uns: Cronegk lebt in einer hoͤhern 
Sphaͤre! 
Wir glauben бе mit Freudigkeit. 
Wenn nicht ſetn beßrer Theil dem Grab ent⸗ 
ronnen waͤre, 
Wo дот ein Troſt fuͤr unſer Leid? 
Er (бб! За jene Welt der Geiſter aufge⸗ 
nommen, 
Setzt er ſein Leben ewig fort: 
Was hier zur Reife nicht gekommen, 
Das waͤchſt und reifet dort. 
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So hangen Exigken паб. unſrte geit — 
fannnen, 


Durch einen fuͤrchterlichen Pfad! 
Was komte Cronuegks Geiſt ті Heldennmth 
ent flammen, 

Der dieſen Weg getroſt betrat ? 

Wie? Kann wit heitrer Stirn бег muntre Juͤng⸗ 
ling ſcheiden, 4 са 
Der, ſchimmernder бпбой е voll, 
Und aus den Armen aller Freuden 

Zum Grab entweichen ſolld 


Die drohende Gefaͤhr ſchwebt' піп den edlen 
Kranken: 
Nun weg er Ewigkeit und Zeit; 
Ма» ſeine Seele war voll wuͤrdiger Gedanlen, 
Gedanken der Unſterblichkeit. 
Die Hoffuung (аб erſtaunt, (а, dlehen «ае 
, Stonben, 
Den jungen Weiſen ihr entfllehn: 
Die Erde пат vor ihm verſchwunden, 
Und Hinmel war ит ihn. б 


Du Mutter unſers Freunds „die vor б, 
. bhingegangen, 
Wo die gekronte Tugend wohnt, 


ч 


und 
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Und ſterbend й gelehrt, Век Lorbeer ˖zu ers 
hangen 
Der wahren Heldenmuth beldhut: 
Wenn du ihn ſterben ſahſt, (den ſchoͤnen то 
des Weiſen 
Sehn auch Unſterbliche mit Luſt,) 
Wie gluͤcklich mußteſt du ба preiſen, 
Mit hocherfreuter Bruſt! й 
Wie brannte nicht dein Herz, als nach бё 
gluͤcktem Streite, 
Dich bieſer cheure Sohn umfieng, 
Und ſelbſt unſterblich, nun an einer Mutter Seite 
Durch jauchzende Gerechte gieng! 
Du ſegneteſt den Tod, der ihn aus rinſterniſſen 
Und Schlingen lockender Gefahr 
Zu einer beſſern Welt entriſſen, 
Die Cronegks ма war. 


і: (ба шт Mitternacht in jene blaue 
Ferne, 
Wohin Ме Tugend ihn erhob: 
Wo biſt du? ſeufzen wir; auf welchem lichten 
Sterne 
Beſingſt du nun бег Gottheit Lob? 


Der Himmel hoͤrt спа: Ме Harmonie der 


Lieder! С. 
бу 


(4 
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бе wuft noch бп kurzen Buck 
Nach unſrer finſtern Erde nieder, 
Und fuͤhlt ſein ganzes Gluͤc. 


* 


Wir ſingen ſeinen Ruhm, und ſchildern fer⸗ 
nen Tagen 

Sein Herz und unſre Freundſchaft ab. 
Die Nachwelt таў шпі ihn aus unſern Liedern 
klagen! 

Sie ſtreue Blumen auf ſein каб!” 
Wir werden ſpaͤte поф ihm manche Thraͤne 
ſchenken: 
Auch wann wir kuͤnftig uns erfreun, 
Soll unſers Cronegks Angedenken 
Маё ewig heilig ſeyn! 


—Auf 





у 
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Auf den Tod 
des 


Majors von Kleiſt. 





Э. Kleiſt 4 ўн! забі 1 weit herum er⸗ 
ſchallen, 

Ihr Muſen ит den Oderſtrand: 

Ein Edler iſt im Streit gefallen, 

Im Streit fuͤrs Vaterlandd 


Sein братаў б floß auf Ме апе Lever, 
Die ſonſt in ſeiner Hand erklang, 
За Ме, Н kriegeriſchem Ferer, 
Er nur боп Tagend (апо. 


Kleiſt iſt nicht mehr! ваб: «ей бега er⸗ 
іфабев, . 
Ihr Muſen, durch Ме bange Welt: 
Der Muſen Nebling iſt gefallen, 
Ein Menſchenfreund und ўм! 


* Фе 
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Der Frenndſchaft Schmerz, die mit beſtaͤub⸗ 
обе 
Stumm ёбес ſelne Urne weint, 
Ruͤhrt auch die Feinde: ſelbſt Batbaren 
Vellagen бака бац, А. й 


Doch ewig Lob erwartet große Seelen, 
Die, зне Unſterblichkeit ernannt, ц 
Den ſchoͤnen Tod der Helden waͤhlen, 
Den Tod fuͤrs Vaterland. 

Sie fliehn empor, und werden aufgenommen 
In Huͤtte n бег Gluͤckſeligkeit, 


о Guſtav Adolf hingekommen, ы 
Das Wunder jeder Zeit. 
“9 
Dort iſt —8 боб uͤber пб 
бмте '' 
Und uͤber Sternen geht der Held 
Und Graf Schwerin, ein großer Name! 
Mit Keith und Wimerfeld· 


Auf нена бя die Helden Бе 
nieder, 
Bewundernd, wit beſorgtem Blick, 


Und 


іы а — 
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Und flehn (бе ihn und ihre Bruͤder 
Um Leben und ёп ба 


1 


Sie б zu Gott um Frieden (іг Ме 
Erde, B 
Damit in Ketten ewger Nacht 
Die Furie gefeſſelt werde, на 
Die ый macht; і. 


; г; с 


ца. bis ihr einſt der, dem bie й 


dienen / 
Фет бой des Donners widerſteht, 
Noch unter brennenden Ruinen 
Und uͤber Leichen geht. 


і 


p Horaz 
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а. J 33 
Horaz.— І 


O du, der бе ане 1 


Aus neuen Saiten ибай, 

Und mit der feurigſten Cambne, 
Die am Parnaſſe (апа, 

Sich іо бе Ruhmes Tempel ſchwan · 


Steh вё drey Freunde nieder, 
O ZFlaccus! denn (е flohn: 
Sie gluͤhn, die Muſe deiner Keder Ў” 
In ihrem Reiz zu ſehn, 


Den Scholiaſten plump verſchmaͤhn: 





Der mit gehelmer Zierde 
Den feinern Geiſt vergnuͤgt, 
Wann ſie, mit immer gleicher Wuͤrde, 
Bald unter Myrthen liegt, 
Und bald im ſchnellen Sturmwind fliegt. 


Sie 


Se ſchift mit Karlem Fluͤget 
In ungeſtuͤmer Luft, 
Wohin ſie, вош geweihten рай. 
Und junger Blumen Duft 
Фін Taumel der —** м - 


Erſchein uns зв dem зв, . 
Der dir geheiligt iſt . 
Daß kein Urhhelliger uns 
Der (бес Preußens Zwiſt 


а дар За на 01: пацеры 


Schon hor ich deine Leyer 
Aaͤiſch edlen Ton! 


Wer breunt nicht felbſt von deinem Feuer? 


Gebt Wein! За lange ſchon 
Säumt Bacchus, der uns ліе geflohn! 


Mit jauchzendem Ent zuͤcken 
Eil, eil er ſchnell herbey, 
Woll Gelſts in feuervollen Bliden, 
Voll einer Raſerey, 


Die keuſcher Muſen зана ſeyn 
Я а 


Nicht 


4 


d .- 8 
/ 
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Nicht е іб Lyden 
Dein holder Aufenthalt/ 
Auf Tiburs waſſerreichen ба, 
Wo manch bejahrter З .. " .. 


Von deinem NRNamen пабы, ие 


Weg, Ме ва weiſe Маб, 


In ſtrenger Weisheit Tratcht! 


Ich, іф will mit оцагафіна,: J 


Bis jeder Stern der баб 7137. 
An ſeinem Orte fuͤnkolnd —* У. 


Der 





Suͤnſtes Баб. ё 20 


Der Schmaus. 


гэй ſchwarze Nacht verbreitet wieder 
Ihr melancholiſches Gefieder; 

Фет flernendolle Ammel brennt:? 

Doch Komus koͤmmt, der ёп наб Liedet 
Uns ſeinen Freunden goͤnnt. 


Des frohen Komus Fackel glaͤnzet 
Uns ſchoͤner, als die Sonne glaͤnzet: 
Er ſelbſt erdffnet unſern Schmaus, 
Mit Epheu feyerlich bekraͤnzet, 
Und ruft den Frieden aus. 


саф, droht er, flieh und (аб euch ſtreiten, 
Wofern ihr nicht auf andre Zeiten 
Den ſchulgelehrten Zank verſchließt, 
Nicht, fern von trocknen Streitigkeiten, 
Des Lebens heut genießt. 
Laßt ſich, mit Blumen іп den Haaren, 


Die Grazien und Muſen paaren, 
ОО ЭФ3-. Nur 


де бб ' 
Nur dieſe lade Bacchus ein! 
Mit ihnen nur, ihr habts erfahren 
Schmeckt auch Бес beſte Wein. 


ЬЫ, 


Scherzt, оф mit freundſchaftvollem бака! 
Wer (ае mit ſtachelreichen Scherzen 
Auf liebe Freunde ſchalkhaft paßt, 
Und jauchzend lacht bey ihren Schmerzen, 
Sey ба бай Gaſt! 


(а 


За, іа, wir wollen alles збег, 
бваё dir misfaͤlt, du Gott der Freuben/ 
Der uns mit Wein entgegen lacht! с“ 
Stoßt ав, auſtatt hier Durſt аз leiden: 
Auf eine dtternacht ! У У. 


Das 








С вайё ва, з3ё 


Das вар. 





б... immer wird das Gluͤck! den Schaaren 
Oeſtreichs lachen: 

Vald, bald ſ ĩegt wieder Preußens Held. 

Der große Friederich wird ſchrocklicher er⸗ 

wachen, 

Im waffenvollen Feld. 


б 
Der аа erhob jetzt (Бе, jetzt е deinde 
“бе; 
Der nnentſchiedne— lange Krieg: 
Noch fliegt von Heer zu Heer mit blutigem 
J Gefieder 


Der zweifelhafte Sieg. n 
а? А; 
4 ' . -. н . С. 
а “а 10 га .' .. ' J 
“Вазаў. mit dem пе, zieht auf ge⸗ 


7... ““Вабпсеа Wegen 
Nech einm al Friedrich gegen Wien: 


PaMa Das 


] 
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Das ады ſtellet ihm ein Olmů nun ent⸗ 


7, 8688» 
Wie bmuis ein бой, с. а 


Wir ſahen Friedeiche Stadt bedroht auf 
allen Seiten 
Won! ueberſchwemmungen der Wuth: 


.. 


Doech legte nicht ein Gott bey Roßbach und bey 


Leuthen 
Die aufgeſchwolae Зай? 


Д 


де ſtelzeſten Entwurf / der ню Verder⸗ 


ben bruͤtet, 
“Мар loz ubrechen fertig (б,. ... 
Hat oft der Ewige, der Koͤnigen наба, 
Durch einen Herch verweht · .. 


Dem Thun der SEterblichen hat er ein Ziel 
geſtecket, 


Паў welchem, ſtill und unbemerkt, — 
Selbſt баба, alles geht, еб маё die durcht 


exrſchrecket, ⸗ 
Eh uns е ы ſtuti. 














чь 


баю фз 


J 
Фе Puch. 43 
39 ſollt erzauͤntem Gluͤck ein thraͤnend Autiitz 
07. “міса, 
Mich frech erheben, wann es lacht? 
Ich Sterblicher will nicht den ſtolzen Nacken 
4 beugen, 
Vor einer hoͤhern Macht: 


2 


Die я unmdltten Thron, aus heilgen 
Fiinſterniſſen, 
Das große Ganze'ſtill regiert, 
Und uns nach einem Plan „von dem wir we⸗ 
nuig wiſſen, 
Durchs lurze Яе fuͤhrt? . ды. 


Sehn⸗ 
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Sehnſucht nach dem Fruͤhlinge. 


Vlange nur nicht allzuſehr 
Des holden Fruͤhlings Wiederkehr? 
Bald wird er, ппіег jungen Roſen, 
Den Grazien liebkoſen, 

Und бя belaubten Hayn 
Bey Nymphen und Cytheren (бн. — 


Des Winters trautiges Gewaund 
Deckt noch Ме Waͤlder, noch das Land: 
Doch Phoͤbus jagt die raſchen Pferde 
Schon naͤher an der Erde, 

Durch eine ſteilre Bahn, 
Des Himmels rund Gewoͤlb hinan. 


Auf ſchnellem Wagen iſt er ſchon 
Dem · wilden Capricorn entflohn; 
Und von den ſchwarzen Stuͤrmen ſchwellen 
Die aufgebrachten Wellen: 
Der Winde kaͤmpfend Heer 
Faͤllt rafend aufs geſtaͤupte Meer. 
; ц Weh 








t 
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Weh thm, wenn fich der Handelsnann 


Zur Heimreiß jetzt entſchließen kann, 
Bereichert mit Egyptens Waaren 
Der буе Meer durchfahren, 
Паб kahn бей Эбі 
Auf ſchwachem Schiffe trotzen muß! 


Die junge Gattinn hart am Strand, 
Wo ihr Geliebter ihr verſchwand, 
Und herzt den Sohn mit baugem Sehnen, 
Den unter ſuͤſſen Thraͤnen 
An ihrer Bruſt бе naͤhrt, 
Und ein Willkommen ſtammeln lehrt. 


Umfſonſt! Kein Gott erhort ihr Flehn?“ 
«бе wird (а; аф! nicht wieder (ба, 
Er wird, in tiefer бее begraben 
Die glergen Fiſche laben: 
Denn die erzuͤrnte Fluth 
Verſchlingt lautbruͤllend Schiff und бы, 


Du aber, wann ein ſanfter Weſt 
Nun durch die erſten Veilchen баб, , 
Verweile nicht, dich zu entſchließen, 
Und Tage zu genießen, 


-” 
з, 


— 


зе бед 
Die uns die karge 3. 
Nur wenig, wenig Mounden ыі, 


Der Wenſch баб mit ſlarrem Bliek 


Ein ihm eutfliehend laͤchelnd Gluͤck: 


Er jammert um verſagte Freuden. 


Erſt wank бе fluͤchtig ſcheiden, 
Erkennt nud ſchaͤtzt er (е: 
Doch was сг hat, genießt er піс, 


F 
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Auf den Frieden. 





9 ва», wo —E Dlut оба: 
Laß Blumen ſproſſen, 

Noch vor der Blumenzeit, 

Den holden Frieden zu bekraͤnzen, 

Der wieder koͤmmt nach langem Streit, 
Und vor ihm her zu glaͤnzen 

Im Fruͤhlingskleid! 


Er koͤmmt zuruͤck durch ode Fluren, 
Voll friſcher Spuren, 
Der kriegeriſchen Wuth. 
Er eilt ап raͤubervollen Straͤuchen, 
Und wandelt ſchaudernd uͤber Blut 
Und halbverweſte Leichen 
Und Aſch und Glut. 


Die Freude jauchzt auf allen Wegen 
Ihm wild entgegen, 
Durch ſuͤßen m̃ehrauchdeſt. 


Sein 


а М — — 1 
, 
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Sein anblick пус Ме Geplagten, . 
Und ſeine ſaufte Stimme ruft J 
Die hoffenden Verjagte 
Aus fremder Luft. 


Ыы 


Si⸗ taumeln jetzt mit аа — 
Zu ihren Huͤtten, 
Zu Wohnungen der Noth. — 
іе finden rauchende Ruinen, F 
Vom Blut erſchlagner Feinde 0695 
Маб Hunger nagt із ihnen 
Am letten Brod. 


Gekroͤnte Haͤupter großer Staaten, 
Seht eure Thaten, — 
Und wie Пус паб beglackt! а 
Zihlt die erſchlagnen Unterthanen. 
Wann бс, von Heldenluſt садзе, 
Auf Ме erſiegten Fahnen 

ена баць Біб, 


Wie lange werden об Ме бе 
Nach Lorbeern duͤrſten, 
ай Mars паф Blute ſchnaubt! 
Mit Schaude, nicht mit дзіўся; ў. 
Ver⸗ 
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Werhangnißz! krdne deſſen Hanpt, 


Der wieder unſern Graͤnzen 
Den Frieden raubt -. 


Der nicht ſein Volk mit Held «464; ; 

Die Noth erblicket, 

Und Hungrige nicht ſpeiſt, 

нб mit wohlthaͤtigem Erbarmen 
Als einen Vater ſich «ае, 
«Вапа ihn еіп Schwarm von Armen 
Lautjanchzend preiſt: 

Damit, паб unerhoͤrten Plagen 
In heitrern Tagen , 
Der Landmann ſich еб, Й 
Jetzt (іне wuͤſten Felder bane, ., 
Маб, ſicher ver Ме Янаш, о ., 
Auf Heerdenvoller пе арэ 
Selbſt gliͤclich і! 


.. eaudura. 


С міў бы... о. 
у J И J 
L 4 й 14 8. М ят м 
на а —— 
а.а аа Ма Ф а а 
. - 5 с . 


Da аге, Ф “т Dich, дама 
. биыбы? :.; 
Dieß iſt das humnliſche Goſicht “1. 
Auch dem еіп Himmel, бей бе oft вё, . 
Durch Grauſamkeiten ſtrenger Pflicht? 


рн blaues Auge, ſchmachtend vom Бе 
. ае, :: 
Das Laurens Munde verſchweigen muß!“ 
O welche Roſen bluͤhen auf den Wangen! 
Die vollen Lippen! ше На Kuß? 


а, 9 W 


O ſaͤht ihr Lauxen unter Blumen wallen, 
Ihr Gang waͤr einer Gdttinn Вапа! 
Und ihre Stimme muͤßte ſuͤſſer ſchallen, 
Als einer Nachtigall Geſang! 


3 


Ыы і Mein 








Зір аф, адз 


Mein бед kennt Lauren, und tlopft ihr 
ад: 
Nun fuͤhl ich, Баб её moͤglech (ў, 
Voll ſuͤſſer Schwermuth einer Laura wegen, 
Nur ihr zu leben, ewig treu; 


Fern von der Schoͤnen, wachend б. іа 
traͤumen, 


Abweſend auch ihr nachzugehn, 


An allen Baͤchen, unter allen Baͤumen 
Mur бе zu hoͤren, бе zu ſehn. 


е - 


аб! апе Schoͤnheit dieſer ſchlanken май 
Verſchloß еіп unbarmherzig Grab! 


Doch Laura lebet durch des Dichters Lieder, 


Den іх der Gott der Liebe ваб, 


-” 


In ſeinen Liedern rieſelt noch Ме Quelle, 


Mit klarer, kuͤhler, ſanfter Fluth, 


Lacht noch mit Blumen jene werthe Stelle, 
Wo ўе am gruͤnen Baum geruht. цай 


Ф 0“ е. 
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Der Ort iſt heilig! Junge Weſte ſchweigen, 
Und kuͤhlen ſie mit ſtiller Luſt: 
Die weißen Bluͤthen taumeln von den Zweigen 
Verliebt herab auf Laurens Bruſt. 


In ſuͤſſer Irre ſanft herumgetragen, 
Verziehn паб ſinken ſie gemach: 
Hier herrſcht Ме Liebe! ſcheinen (е zu ſagen; 
Hier herxſcht die Liebe! ſeufz ich nach. 


Der 
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6. 
Der Фаіс... 


Von allen Helden, die der Welt 
Als ewige Geſtirne glaͤnzen, 


ц Durch alle Gegenden bis ап бег бх Grimen, 


Э Patriot, biſt du mein Held: 


Der du, von Meuſchen oft verkannt, 
Dich ganz dem Vaterlande ſchenkeſt, 
Nur ſeine Leiden fuͤhlſt, nur ſeine Groͤße denkeſt, 
Und 168 und ſtirbſt Дм Vaterland! 


umſonſt ſucht von der Tugend Заба 
Der Eigennutz Ма) zu verdraͤngen, 
Ма» fuͤhret wider dich, mit Jauchzen und Ge⸗ 
ſaͤngen, 
Die lockende Verfuͤhrung an; 


Und ihr Gefolg, die guldne Pracht 
Den ſtolzen Reichthum, mit der Ehre, 
Die Pfauenfluͤgel ſchwingt, und einem Freu⸗ 
denheere, 
Das шт Ме ſuͤſfe Wolluſt lacht. 
Q2 Sieg⸗ 


(а 


- 
9 
ы К 
- . ДЫ 
м. 
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Siegprangender, als Caͤſar war, 
Schlaͤgt ſich durch dieſen furchtbarn Haufen 
Die große Seele durch, mit Gold nicht zu er⸗ 
raufen, 

Nicht zu erſchuͤttern durch Gefahr. 
Denm wie бп Fels, der unbewegt, 
рата Wogen ſich auf Wogen thuͤrmen, 
Im Oceane ſteht, und, ruhig in den Stuͤrmen, 

Den ganzen Zorn des Himmels traͤgt: 


So ſteheſt du mit feſtem нў, 
Und trotzeſt, ohne Freund, verlaſſen, 
Dem Grimm бег Maͤchtigen, der Bdſen, Ме 
dich haſſen, 
uUnd threr ungerechten Wuth. АХ 


Das Vaterland Беда zu ſehn, 
Iſt dir die gottlichſte der Freuden, 
Iſt dir Ambrofia, ſelbſt in белі haͤrtſten Lelden⸗ 
Wann Buͤrger dich undankbar ſchmaͤhn: 

Bis dich der Himmel wieder ruft, 
Die leichte Wohnung wahrer Helden, 
Und, wer du wareſt, einſt des Volkes З Біб» 

пеп mel 

Verſtromt um deine ſtille Gruft. 


Unruͤhm⸗ 
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unruͤhmlich, vubewelnt бп 26, 
Vermodern іп vergeßnen Hoͤhlen а 
Die Buͤrger ſchlimmer Art, in derer lleinen 


Seelen 
Nur niedrer Eigennutz geboth. 


Die Schaͤndlichen! Das Vaterland, 
Das ihnen, was ſie hatten, Leben, 
Ruh, Ehr und Ueberfluß und fichre Luſt gegeben, 
Bat huͤlflos mit eihabner Hand. 


Sie aber wichen ſcheu zuruͤck, 
Und nuͤtzten den erzuͤrnten Himmel . 
Zu haͤßlichem Gewinn, und dachten im Файна 
Nur ſich und е Hauſes Glaͤck. 


Ihr Hans entfleht der аб ucht , 
Die endlich den Verbrecher findet: 
Was wit verruchter Hand ein Вусна ge⸗ 
gruͤndet, J 
Zerſtort еш andrer т Volewicht. 


Des раё Gluͤck bluͤht mit dem Staat, 
Und Staaten bluͤhn durch Patrioten. 
Athen beſiegten Stolz und Eigennutz und Rotten, 
Noch ch es Philipps Ehrſucht that. 


Q з. Und 


- 


мб Lgiiſche Gebirhte 


Und (о fiel Rom, Ме Koniginn 
Der Koͤnige von абеп Зопей, .': М 


бон ihrem Thron geſtuͤrzt; und ihre ех 9 


Kronen 


Nahm ein erkaufter Barbar hin... 


Oft wann, із ſchauervoller Nacht, 
Ihr Schutzgeiſt ihren Schutt umflieget, 
Stillſeufzend uͤberſieht, wie Rom im Schutte 
lieget, 
In Truͤmmern ſeiner alten Pracht; 


а 7; 
Маб dann die großen Thaten denkt, 
Die ſein geliebtes Volk vollbrachte, 


So lang fuͤrs Vaterland der Buͤrger Liebe wachte, 


Von niedrer Abſi cht nnbeſchtankt: 


Als alles fremden Goldes 5, , 
Фіп Фагіцё und Scipione 
Маб е Fabricier und maͤnnlichen Catone 


Noch lebten, mit dem Staat vereint: 


Dann klagt er laut; ўе ſind nicht mehr! 
Des Colloſſeums dde Mauern 
Beginnen rund umher antwortend mit zu trauern, 
Tiefbrauſend, wie сіп. ſtuͤrmiſch Meer: 


Sie 
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Sie ſind nicht mehr, und Rom (агб ваб! 


Erhoben durch die Patrioten, 
Fiel mein вене, Rom, als allen Varger⸗ 
Rotten 


Ein patriotiſch Herz gebrach: 


Daß dieſer Чай бег großen Stadt 
Die ſicher ſtolzen Volker lehre, 
Der groͤßte Staat ſey ſchwach, der uagezaͤhlbe 
I Heere, 
Doch keine Patrioten hat. 


— аф 


4 
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An die Freude. 


— — — 


нь, Koͤniginn der Weiſen, 
Die, mit Blumen um ihr Haupt, 
Dich auf guͤldner Leyer preiſen, 
Ruhig, wann die Thorheit ſchnaubt; 
HHdre mich von deinem Throne, 
Kind бег Weisheit, deren Hand 
Immer ſelbſt in deine Krone 
Ihre ſchoͤnſten Roſen band! 


Roſen, Ме mit friſchen Blaͤttern, 


Trotz dem ого), unſterblich bluͤhn, 
Trotz dem ець, unter Wettern, 
Wann die Wolken Flammen ſpruͤhn: 
Die dein lockicht Haar durchſchlingen, 
Nicht nur an Cytherens Bruſt, 
Wann die Grazien dir ſingen, 
Oder bey Lyaͤens Luſt. 


Sie bekraͤnzen dich in Zeiten, 
Die keln Sonnenblick erhellt, 
Sahen dich das Gluͤck beſtreiten, 
Den Tyrannen unſrer Welt, 


Der 
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Der um ſeine Rieſenglieder 
Donnerndes Gewoͤlke zog, —W 
Und mit ſchroͤcklichem Gefieder «к 
Zwiſchen Erd паб Himmel flog: 


Dich und deine Roſen ſahen 
Auch die Gegenden der Nacht 
Sich des Todes Throne kahen, 
Wo das kalte Schrecken wacht. 
Deinen Pfad, wo du gegangen, У. 
Zeichnete das ſanfte Licht 
Cynthiens mit vollen Wangen, 
Die durch ſchwarze Schatten bricht. 


Dir war dieſer Herr des Lebens 
War der Tod nicht fuͤrchterlich, 
Und er ſchwenkete vergebens 
Seinen Wurfſpieß wider ыа): 
Weil іт traurigen бер (бе 
Hoffnung dir zur Seite gieng, 


VUnd те Матапівет Schilde у. 


Ueber deinem Haupte hieng. 


Hab ich meine kuͤhnen Saiten 
Бей lautſchallend Lob gelehrt, 
Das vielleicht in ſpaͤten Zeiten 

Ungebohrne Nachwelt hoͤrt: 
95 баб. 


з о Ўр(бе Gedichte 


баб (Ф бей bebluͤnmten Pfaden, 
Wo du wandelſt, nachgeſpuͤrt, 
Und von ſtuͤrmiſchen Geſtaden 
Einige zu dir gefuͤhrt: 


G—oͤttinn, o ſo ſey, ich flehe, 
Deinem Dichter immer hold, 
Daß er ſchimmerd Gluͤck verſchmaͤhe, 
Reich in ſich, auch ohne Gold; 
Doß (сіп Хебеп zwar verborgen,. 
“бег ohne Sklaverey, і 
Ohne Flecken, ohne Sorgen, 
Weiſen Freunden theuer ſey! 


Lyriſche 





Зуй ſhe Geutct 


вана Buch. 
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ы 
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Lob des Hoͤchſten. 


3. Sions Hoͤhen hin „erhebt auf бара, 

ſchwingen 
Mich dieſe glaͤnzende Geſtalt? 
Am Teiche Siloa ſoll ich dem Herrn lobſingen, 
Im dunkeln Cedernwald? 


Hier, wo Зі Sohn von heillgem Ver⸗ 
gnuͤgen, 
Von Gott entzuͤckt, von Gott allein 
Zur guͤldnen Harfe ſang ? Und alle Winde 
ſchwiegen, 


Und horchend ſchwieg der Hayn! 
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“бе Cedern, ſchweigt umher, und rauſchet 
nur vom weiten! 
Denn meine ganze Seele gluͤht. 
Ihm will іф ў ingen, ihm— dem Herrn, auf neuen 
Saiten, 
Dem Herrn ein hohes Aed 


O Herr, wer iſt dir gleich, Gott uͤber alle 
Goͤtter, 
Allein Gott, herrlich, weiſe, mild, 
Gerecht, аб мапа! du гай, und im ent flamm⸗ 
ten Wetter 

Dein Grimm die е Erde ſchilt! 


Du, du allein biſt groß! Was kann ы 
Staub МЕ geben! 
Es ſtimme meiner Saiten Klang 
Ins Lied der Engel ein, und auch mein gan⸗ 
, zes Leben 
Sey dir ein Lobgeſang 
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An die Sonne. 





O Sonne, Koͤniginn der Welt, 
Die unſer dunkles Rund erhellt, 
In lichter Majeſtaͤt; 

Erhabnes Wunder лег Hand, 
Die jene Himmel ausgeſpannt , 
Und Sterne hingeſaͤt! 


а 


Noch heute ſeh ich deinen Glanz: 
Mir lacht in ihrem Blumenkranz 
Noch heute die Natur. 
Der Voͤgel buntgefiydert Heer 
Singt morgen mir vielleicht nicht mehr, 
Im Wald und auf der Flur. 


Ich fuͤhle, daß ich ſterblich bin! 
Mein Leben welkt, wie Gras, dahin, 
Wie ein verſchmachtend Laub. 

Wer weis, wie unerwartet bald 
Des Hoͤch ſten Wort an mich erſchallt: 
Komm wieder in den Staub! 


455 
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Wenn міф das finſtre Grab verſchlingt/ 
Ein ewig Schweigen mich umringt, 
Mich Ме Verweſung nagt: 

Alsdanm bleibt alles doch zuruͤck, 
Маб haͤtte gleich сіп laͤchelnd Gluͤck 
Mir keinen Wunſch verſagt! 


Э Thorheit, wenn 16 mich verkannt, 
Und nach бег Erde Lieblingstaud, 
Nach großem Gut gegeizt! 
Wenn mich der Ehre ſchimmernd Kleid 
Маб aller Pruuk der Eitelkeit, 
Zu niedrem Neid gereizt! 


VBerlangt mein leiſer Wunſch zu viel? 
Verfolg ich ein zu weites Ziel, 
Auf ungewiſſem Pfad? 
O Gott, ich beuge mich vor dir! 
Hier bin ich, es geſchehe mir 
Nach deinem beſſern Rath! 


Фе Menſch, der aufgeblaſne Зб, 
Schreibt ſeinem Schoͤpfer Weisheit vor? 
Dir großer Menſchenfreund ? 

Du liebſt ihn mehr, als er ſich liebt, 


⸗ 


Wann 
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Вата deine Huld nicht immer giebt, 
Bas jedem nuͤtzlich ſcheint. 


Вапа бег bethaute Morgen lach— 
Wann von den Fittigen der Nacht 
Die Stunden kuͤhlet ſind; 

Spricht mir die Weisheit liebreich zu: 
O Sterblicher, was ſorgeſt н ў. 

баб wuͤnſcheſt in den Wind? 


Der dich gemacht, ſorgt auch fuͤr dich! 
MNicht auf die Erde ſchraͤnket ſih 
Der Plan des Himmels ein. 
Dieß Leben iſt ein Augenblick, J 
Сіп Fruͤhlingstraum das laͤngſte Gluͤck: 
Du ſollſt unſterblich ſeyn! 


Gedanke der Unſterblichkeit, 
Der uͤber Erde, Welt und Zeit 
Ein edles Herz erhebt! I 
Empoͤre dich in meiner Bruſt, 
Wenn die Sirene falſcher Luſt 
Mich klein zu machen ſtrebt! 


к г а.” 
8. 


- а 
Х ⸗ 
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Die Roſen um des Laſters Haupt 
Verbluͤhen, ehe wirs geglaubt, 


Und ihr Genuß entehrt. 


Ich bin ein Pilgrim in der Zeit, 
Nur Freuden einer Ewigkeit 
Sind meiner Sorgen werth. 


Gieb mir, o du, der willig giebt, 
Ein Herz, das nur das Gute liebt. 
Und rein und heilig iſt! 
Mach andre groß, o Gott! Ich ſey 
Vergnuͤgt und meiner Pflicht getreu, 
Ein Weiſer und ein Chriſt! 


Gott, 
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Gott, ein Erretter. 





Fufternlß und ſchnelle Wetter 
Brechen uͤber під) herein; 

Und ich ſehe keinen Retter, 
Keiner Hoffnunq blaſſen Schein. 
Deine ſchwere Donner rauſchen, 
Gott! vom weiten wider mich: 
Aber meine Feinde lauſchen; 
Mein Verfolger freuet ſich. 


Sehet! ſprechen, die mich haſſen, 
Unſer Netz hat ihn gefaͤllt! 
Ja, er liegt und liegt verlaſſen, 
Dem wir lange nachgeſtellt! 
Deine Tuͤcke, ſchwarze Rotte, 
Sind mir wenig fuͤrchterlich! “ 
Ich erzittre nur vor Gotte: 
Gott iſt aber wider mich! 


O entſetzlicher Gedanke, 
Sich von Gott verfolget ſeh? 
Wag ichs, in verwegnem Zanke, 
Den Allmaͤchtigen zu ſchmaͤhn? 

н а. Seine 


“ 


⸗ 


бо Xyriſche Gediehte 


Seine ſchrecklichſten Gerichte 
ESind gerecht: was wend ich ein? 
O vor ſeinem Angeſichte 

Sind die Engel ſelbſt пф тв! 


Will ich mich der Straf ent ziehen 
Wie umſonſt iſt meine Flucht! 
Mag ein Sterblicher ent fliehen, г, 
Den des Hoͤchſten Auge (чбс? н 
Heere, Lager, Scepter „Krone 
Schuͤtzen den Verbrecher nicht: 

Auch beym ſchimmerreichen Throne 
Findet Gott den Voſewicht. 


Herr! mit kindlichem Vertrauen 
Hang ich dennoch feſt an dir, 
Э wie ſollte mir под) grauen? 
Water, Фа verzeiheſt mir! 
Ich verfluche meine Suͤnden, 
Die mir deinen Schutz entwandt! 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Wie dich ſtets die Reue fand! 


Wenn der Blitz in deinen Haͤnden 
Von entbranntem Zorne ſchnaubt: 
Laͤßt ст ſich durch Reue wenden, 
Und verſchont ein ſchuldig Haupt. 
Du 


яа. 
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Du biſt nicht ein Menſch, der zuͤrne, 

Herr, auf wen? Auf mattes Laub? 
Du, der Schoͤpfer der Geſtirne, 

Du biſt Gott, паб іф Біл: Staub! 


Ach! daß ich dich zu befluͤgeln, 
Tag der Huͤlfe, nicht vermag! 
Glaͤnze bald auf unſern Huͤgeln! 
Brich doch an, erſeufzter Tag! 
Knirſcht vor Unmuth, meine Feinde! 
Eure Bosheit faͤllt mich nicht: 


Denn ich бабе Gott zum Freunde! 
Gott iſt meine Zuverſichtt! гам 
с а 
“ - R 3 Dank. 
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D er Herr iſt gut! Ihr Himmel, hoͤret 
Und jauchzt mir nach: Der Herr iſt gut! 
Er Баб mein Leid in Luſt verkehret! 

Gott iſts, der große Dinge thut! 


Zu ihm, von dem wir Huͤlfe haben, 
Zu Gott rief ich in meiner Noth, 
Als große Waſſer mich umgaben, 
Und keine Hand mir Huͤlfe both. 


Verderben hatte ſeinen Rachen 
Schon wider mich weit aufgethan: 
Ich (аб den ſtol zen Spoͤtter lachen, 
Gott aber ſah mich huldreich an; 


Sah Fluthen uͤber Fluthen ſchwellen, 
Und rettete mit ſtarker Macht 
Mich mitten durch die ſchwarzen Wellen 
Und alle Schrecken banger Nacht. 


Ф. 
Gott 
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Gott iſt mit mir! Was kann mir ſchaden? 


Was kann mir Staub und Aſche ша Ф 
Wie gut (8, aller Sorg entladen, 
Herr, unter deinen Fluͤgeln ruhn! 


Ich preiſe dich, Fels meiner Staͤrke, 
Gott, meine Zuflucht, mein Panier! 
Wenn іф) auf deine Fuͤhrung merke, 
Wie ше шаб goͤttlich iſt ſie mir! 


Du flͤhrteſt mich auf dunkeln Wegen, 
WVerbargſt vor mir dein Angeſicht, 
Und wareſt doch беў mir zugegen,“ 
Und in der Finſterniß mein Licht. 


Ihr guͤldnen Seile treuer Liebe, 
Zieht mich zu meinem Schoͤpfer hin! 
Wie ſchaͤm іф mich бег niedern Triebe, 
Der ich dem Hoͤchſten бра bin! 


Ich fliehe des Veraͤchters Pfade, 
Der, im Gewuͤhl der Welt verſtrickt, 
Den Herrn vergißt, und ſeine Gnade, 
Die Huͤlfe, die er ihm geſchickt. 


Ich aber will den ſpaͤtſten Tagen 
Des großen Retters in der Noth, 
Des weiſen Vaters Guͤte ſagen, 
Das Lob без Gottes Зебасіб!. 


Я 4 Preis 


і 
АЎ 


з Loſche аша 


Знае des abolen 


н 


W. ſollte dich, o Gott, dich, Ewiger, пф 


preiſen, 


Um deſſen guͤldnen Thron unſterblich Lob er⸗ 


ſchallt, 
02 Der ganzen Schopfung Lob, das in unzaͤhlbarn 
Weiſen 

Воп tanſend Welten педа? 


К. абы, bdt auch mich von delner Guͤte 

lallen! 

Was waͤr ich, Бе Geſchdpf, erhielteſt du mich 
nicht? 

Ich waͤre ſchon vorlaͤngſt, wie muͤrber Бой, 
zerfallen, 

Der іп des Topfers Haͤnden bricht. 


Was unſer Gott gemacht, das will er auch 
erhalten! 

Er wacht fuͤr ſeine Welt; er, er vermag allein, 

J Was 
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Ува ба ше (фаў, mit Weisheit zu ver⸗ 
walten: 
«е афі! з wie ruhig Ганя іф (ма! -. . 


Mehr дзіч fueßt uns zu, von ſeinen mil⸗ 
den Haͤnden, 
Als Bdſes uns verfolgt „und Gutes vor uns 
flieht.“ 
Ach! daß die Sterblichen ihr ſtolzes Nichts 
empfaͤnden! 
эа Herrn geſchiehet, пн geſchieht. 


н. Nacht bekleidet, fuͤegt von Gottes lich⸗ 
tem Throne, 
Das ernſte Schickſal aus, und iſt ihm unterthan. 
Er macht, was ihm gefaͤllt, aus dem beſeelten 

Thone: 
Sein Rathſchluß iſt nicht unſer Wahn. 


Die Tage ба hin, und Jahre бра 
Jahren: 
б; ſpricht, (о kommen ſie, ſie fliehen, wenn 
er winkt; 
Und muͤſſen wechſelnd ſich mit ва und Un⸗ 
gluͤck paaren, 
Wies ihm, dem Herrn, am beſten duͤnkt. 


R53 Er 


М 
у 


ч 
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Er zuͤrnt: ihr Suͤnder bebt! Er ан in 
ſchnellen Wettern 


Die rothen Blitze gluͤhn in ſeiner ſtarken Бабе. 


Der Hoͤchſte macht ſich auf, die Stolzen м 
зеў ўшейе ; 
Und е (Бе Leben in den іб! 


М. 


Von zwieirahht angefuͤhrt, б Бегае" 
ісаб Leichen 
Ве plutbeſpribtte Krieg, wann ihm die Rache 
ruft. 
Der Hunger achzt ihm nach: Die Fluͤgel а 
К Seuchen 
Вада die geſchwaͤrzte Luft. 


Doch wann Gott gnaͤdig iſt, erheltern ſi Ф 
die Zeiten; 
Dann ſcherzt auf ſi chrer ф'я der Friede, der 
entwich: 


Velraͤnzt mit Blumen, geht ihm пераў zur 


Seiten P 
und alles lacht und ав ſich. 


Erhebe м, 0 бе , Ме Rotte zu зера 
ſtoͤren, 
Die ſagt: es iſt kein Gott! es laut und ſpot⸗ 
tend ſagt, 


. 


Und, 


— 
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Маў, Schoͤpfer, wider Мб, die ада zu 
empoͤren ⸗ 
Die Welten aufzuwiegeln wagt! 


1 


Ihr Netz beruͤcke пф “Ме Seelen deiner 
Frommen! 
Парад ſey ihre Liſt, verflucht ihr ſchudder 
Spott?!? 
Es бе nie dein Lob von meinen Appen 
kommen, 
Du biſt mein gorig und mein бой, 


Der 





ай 
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б. Фе 
allgegenwaͤrtige Gott. 


а 





4 


Яне іф. bin 
Dir nicht verborgen, wo іф Біг, 


Wboollt auch аці ſchnellen Schwingen 


Mich an die fernſten Meere hin 
Die Morgenroͤthe bringen. 


Flieg' ich zum Himmel hoch empor, 
Mich unter ſeinem Sternenchor 
Ini Glanze zu verſtecken: 
So biſt du da, ziehſt mich hervor, 
AUnd Schande wird mich decken. 


1 
Steig' ich vor deinem Зога hinab 
Ins Haus der Finſterniß, das Grab: 
Du biſt auch da zugegen, 
Und ſchwingeſt deinen Richterſtab 
Auf ſchauervollen Wegen. 
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Der alles (фаў, iſt uͤberall! 
O fuͤrchterlicher Donnerſchall 
In aller Suͤnder Ohren! 
Sie furchten keinen Ueberfallz ў 
Nun zittern (е, die Thoren! 


Der бой des Himmels iſt ſo nah? 
Das Heiligſte der Weſen ſah, 
Was wir іт Herzen dachten? 
Was in verſchwiegner Nacht geſchah, 
Wann wir паб Satan wachten? 


Wir Narren haben wohl gedacht, 
Du wuͤrdeſt uns, o Mitternacht, 
Mit ſchwarzen Fluͤgeln decken! 
Umſonſt! Gott wacht um uns, er wacht 
Mit allen ſeinen Schrecken! 


Noch keines Herzens boͤſer Rath, 
Ihr Suͤnder, keine ſchnoͤde That 
сій ſeinem Aug entronnen! 
Er kennet den geheimen Pfad 


Des Staubes und der Sonnen. 


O gehe 


ге . бе Gedichte. 
O gehe nicht, Herr, ins Gericht, 
Wenn wider die gelobte Pflicht 
Wir, deine Knechte, handeln! 


Laß uns vor deinem Angeſicht е 
За frommer Ehrfurcht wandeln! 


Daß deinem Augr nichts entflieht, 


Was war, und iſt, шаб einſt, geſchieht , 


Sey meine Ruh und Freude! 
Ein Gott, der alles weis und ſieht, 
Der ſieht auch, wenn ich leide. 


— Erinne⸗ 





Маб тад, о боб, mich (сеў! 


Vollkommner. hoͤchſter Geiſt 
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Erinnerung 
des letzten Gerichts. 


9... бе, ich bin verdroſſen, 
Зи thun, was dir gefaͤllt! 
Mein Herz hinkt unentſchloſſen 
Noch zwiſchen Gott und Welt. 


Mich druͤcken ſchnoͤde Ketten 
“Ма? alter Suͤnden Sklaverey: 


Verzench nicht, mich zu retten, 


Geh auf in meiner Seele, 


Geh auf mit vollem Glanz! 


Damit ich dich erwaͤhle, 

So zeige dich mir ganz! WB 
Wie ſchrecklich du dem Suͤnder, 

O heiligſtes der Weſen, (б, 

Du Vater deiner Kinder, 


Sollt 
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Sollt in gewohnten Suͤnden, 
Eẽdh ich verſohnet bin, 
Dein großer Tag mich finden, 

Э бой, по fidh (Ф біт: 

Wann unter Ungewittern 
Dlie Berge taumeln, wie vom Wind, 
nd Erd und Himmel zittern, 

Und Sonnen finſter ſind! 


MNingt jamwernd eure Haͤnde, 

Die ihr auf Erden lebt! 
Sie fuͤhlt ihr kommend Ende, 
Sie aͤngſtet ſich und bebt. 

Sie rauchen angezuͤndet, 

Die Wohnungen бег Miſſethat, 

Ра der Ме Welt gegruͤndt, 

Sich бс als Richter naht. 


Er (паб, und Blitze roͤthen 

Den Arm des Menſchenſohns?! 
Herr! іце Blicke (еп 

Die Feinde deines Throns: 
Und Erd und Himmel fliehet 
Vor deinem furchtbarn Angeſicht, 
Und wer nach ihnen ſiehet, 
Sieht ihre Staͤte nicht. 


Ihr 


М. г. 
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Ihr neuen Himmel, ſchweiget! 
Der Suͤnder wird verklagt; * 
Маб ſein Gewiſſen zeuuegt 
Das an der Seele nagt, 

Er bebt, er weicht zuruͤcke: 
Weh ihm! die ganze Hdlle glͤht 
In ſeinem finſtern Blicke, 
Der ſſeinen Richter flieht. 


Was helfen Ruhm und Siege? · 
Was hilft dem Suͤnder itzt 
Des Marmo ыр Luͤge, 
Die auf dem Grabmaal blitzt, 
In dieſer großen Scene, I 
Wo der ſich unter Engel miſcht, 
Der eine fromme Thraͤne 
Dem Armen abgewiſcht? 


Wann die verdammte Rotte, 
Verfolgt vom Donner, eilt, 
Und, ewig fern von Gotte, 
Gequaͤlt und laͤſternd heult: 
Am Tage deiner Rache, 
Gott! Mittler! nimm dich melner а, 
Und fuͤhre теіпе Фафе; 0 “0. 
Wie du am Kreutz gethan? 


с Ver⸗ 


Ру Не Gedichte 


Vernuen auf Gott. 


Gen, unter deinem Schutz, was ſout in ». 


ſen Zeiten, 
Was ſollt ich fuͤrchten in Gefahr? 
Wer dir vertraut, hat dich zur Seiten: 
Du hilfſt ihm wunderbar. 


Er geht, wann uͤber ihm die Wolken Flam⸗ 


men ſpeyen, 
Getroſt an deiner Vaterhand; 
Getroſt durch duͤrre Wuͤſteneyen 
Und brennend helßen Sand: 


Getroſt in kranker Zuft, nnd mitten unter 
Leichen, 
Wann wuͤthend ringsumher der Td 
Auf ſchwarzen Fluͤgeln fauler Senchen, 
Ein ſchnell Verderben droht. 


Er fuͤrchtet nicht, getroſt auf ы наб Ма 
Gewiſſen, 
Der giftigen Verlaͤumdung Wuth, 
Und tritt mit unerſchrocknen Fuͤßen· 
Auf ihre Natterbrut. 


Wenn 


⸗ 
— — — 








— v 
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Wenn Darid , auf der Flucht vor ſchnau⸗ 
benden Tyrannen, 
Durch grauenvolle Wuͤſten ſtrich, 
Und ſeine Fuͤße kaum entrannen, 
Dem finſtern Wuͤtherich: 


Wenn wider ihn vereint die Feinde Gottes 
ſtritten; 
Wann бн ſein Kind бот Throne ſtieß, 
Und, taub беў ſeines Koͤnigs Bitten, 
Ganz Salem ihn verließ: 


-” 


е, (апа ст glaubens voll in ſeiner бац 
байт: у“. 
Jehovah, meine Zuverſicht! 

Und du, Jehovah, halfſt ihm ſtreiten! 
Sein Gott verließ ihn nicht. 


6 о Ўубе Gedichte 


Der Erloͤſer. 





сэ 
аўб irr um traurige Cypreſſen, 
Am leichenvollen Golgatha: 

Wie kann іф ſchweigen und vergeſſen, 
Was hier zu meinem Heil geſchah? 
Denn nicht das Blut von tauſend Rindern 
Ward hier vergoſſen, ſondern Blut, 

Das ganzen Welten Gutes thut, 
Des Mittlers zwiſchen Gott und Suͤndern. 
Ich will, іф muß von Jeſu ſingen! 

Aus Liebe kam er аці сіе Welt. 
Die Wahrheit zog mit glaldnen Schwingen 
Ihm goͤttlich ſtrahlend beygeſellt: 

Als Finſterniß der dickſten Schatten 

Noch uͤber allen Voͤlkern Гад, 

Und auch die Weiſen keinen Tag 

Kaum eine ſchwache Daͤmmrung hatten. 


Ihr Voͤlker, in Judaͤens Graͤnzen 
Erſcheint ein wunderbares Licht! 
Des Jordans weiße Fluthen glaͤnzen, 
Wie von der Sonnen Angeſicht. Й 
ў 





—X 
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“аф ſehe Cedern ſich vergulden, 


Die Cedern auf dem Libanon? 
Der neue Morgen ſchimmert ſchon 
Den allerdunkelſten Gefilden. 


9 


Gott koͤmmt vom Himmel, euch zu lehren зк 
Seht, wie vor ihm Ве Erde ſchweigt! 
Die Heiden draͤngen ſich, zu hoͤren, 
Da ſich der große Lehrer zeigt. 


Er lehret uns die Gottheit kennen, 


Und ladet uns zum neuen Bunde⁊ 
Durch ihn darf unſer ſcheuer Mund 
Gott wieder unſern Vater nennen. 


Da unſer ſchuldiges Geſchlechte 
Dem Tode heimgefallen war: а 
Stellt ſich der einzige Gerechte 

Zum Opfer der Verſohnung dar. 
Verlohren waren Adams Kinder! 
Der Sohn des Gottes Zebaoth 
Eruledrigt ſich zum Kreuzestod, 

Und ſtirbt fuͤr abgefallne Suͤnder. 


2, а 
Er ſtirbt? Und war aus Gott gebohren! 
Weg, Zweifel, бег mir Jeſum raubt! 
Wie grimmig ziſcht vor meinen Ohren 


Die Natter ſchwellend um dein — 


Фз Ich 
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Ich bete, Herr, vor dir im Staube! 
Du redeſt, und ein himmliſch Licht 
Strahlt ſieghaft mir ins Angeſicht! 
Du redeſt, und, o Gott, ich glaube! 


Wie? Der fuͤr wich am Kreutz erblaßte, 
Eroͤfnete des Tauben Ohr, 
Rief, die des Todes Arm umfaßte, 
Allmaͤchtig aus dem Grab hervor, 
That uͤber menſchliches Vermoͤgen; 
Und dieſer ſollte Menſch allein, 
Nicht Gott, nicht mein Erldſer ſeyn, 
Und hundert Wunderwerke loͤgen? 


Er iſts, ёг kann (б nicht verhehlen, 
Er iſt es, Gott von Ewigkeit! 

Ich ſchwoͤr es bey den großen Seelen, 
Den Maͤrtyrern бег alten Zeit, 

Die ſich паф dieſem Jeſu nannten, 

Und mit erhabnem Heldenmuth 

Auch auf der Folter, in der Glut, 
Verfolgter Chriſten Gott bekannten! 


Verehrt, verehrt бп alle Lande! 
Der Jeſus, der іт Grabe liegt, 
Zerbricht des Todes ehrne Bande, 
Lebt ewig, und ſein Glaube ſiegt. 

Sein 
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Sein Glaube, dieſe zarte Pflanze, 
Gruͤnt aus verſtroͤmtem Blut hervor, 
Und hebt im Sturm das Haupt empor, 
Mit immer ungeſchwaͤchtem Glanze. 


“Вад lehnen wuͤthende Rroee 
Sich wider den Meßias auf? 
Idhr Ungeheuer auf dem Throne, 
Thyrannen, ſammelt euch zu Hauf! 
Wo ſeyd ihr? Doch ſie ſind verſchwunden; 
Und alle Heiden muͤſſen ſehn, 

Daß Menſchen Gott nicht widerſtehn, 

Und unſer Jeſus uͤberwunden. 


S4 е 
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Die Strafgerichte Gottes. 





б).. iſt die Aebe ſelbſt, und ſeine Menſchen⸗ 
68 А; 


Iſt reich an ſchonender Geduld; 
Doch wann die Erde ſich empoͤret, 
Und allen Laſtern dienſtbar froͤhnt, 
Entbrennt ſein Eifer, und verzehret 
Den Suͤnder, бег. ihn hoͤhnt. 


Die furchtharn Plagen ſtehn auf ſeinen Wink 
bereit, 
Zum Dienſte der Gerechtigkeit: 
Der Krieg im blutigen Gewande 
Geht wuͤrgend aus auf ſein Geboth: 
Die Peſt fliegt uͤber ganze Lande, 
Begleitet von dem Tod. 


Es zittert die Natur, wann ſich der Hoͤchſte 
regt: 
Die Erde bebt und wird bewegt, 
Wenn auf den Fittigen der Winde 
Gott unter ſchwarzen Wolken geht, 
Und 


— — — а 
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Але eines ganzen Volkes Suͤnde 
Vor ſeinem Antlitz ſteht. 


Ein Ungewitter пай, mit ungeſtuͤmem 
Laͤu , 

Auch uͤber uns бот Herrn herauf! 

Gott Zebaoth will uns vernichten! 

Doch laßt uns ihm entgegen gehn, 

Und ſeinen drohenden Gerichten 

Durch Buße widerſtehn! 


O ſchone, ſchone поф! Vertilg uns nicht, 
als Feind, 
Gott, unſer Schdpfer, unſer Freund! 
Du duͤrſteſt nicht nach unſerm Blute: 
Nimmt aber Bosheit uͤberhand, 
So beſſerſt du mit ſchaͤrfrer Ruthe 
Ein ungehorſam Land. 


So ruchlos iſt Ме Welt, als herrſchte Gott 
фе бе! 
Ihr Suͤnder, ſoll er (суп, wie ihr, 
Und ſchwagen, da die Unſchuld ſchreyet, 
Und (ут den Armen unterdruͤckt, 
Der Unzucht euch zu Skaven weihet, 
Und euch mit Schande ſchmuͤckt? 


Ф5 20. 06 
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Der aAllerheiligſte, den ganze Rotten ſchmaͤhn 
Soll eure Graͤuel ſchweigend ſehn, 
Wann ihr das Recht um Geld verhandelt, 
Euch mit бег Wittwen Erndte ſpeiſt; 
Wann jeder Frevel nackend wandelt, 
Und nicht пб Frevel Бсібі? 


Erwartet Пе von Gott, in ganz заба 
Zeit, 
Nur Guͤte, nicht Gerechtigkeit? 
Die Erde ſoll ſein Lob verkuͤnden; 
Er offenbart ſich dutch die Welt: 
Ihr aber habt, mit ſchwarzen Suͤnden, 
Der Schoͤpfung Reiz entſtellt! 


Ennwaffnet ſeinen Grinm! Бег Bogen Педё 
geſpannt, 

In ſeiner aufgehobnen Hand. 

Bald holt er, mit entflammten Pfeilen, 

Euch auf dem Wege Sodoms ein: 

Dann werdet ihr um Huͤlfe heulen, 

Und wird kein Helfer ſeyn. 
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Lob des Hoͤchſten. 


⏑— 


ын, ſingt mit heiligem Entzuͤcken, 
Singt unſerm Gott сіп neues ўі! . 
Der Herr iſt groß! Ihn will ich preiſen, 

Jhn, den Guͤtigen, den Weiſen, 

Deſſen Auge nichts eutflieht! 


Der du den ſternenvollen Himmel, * 
Wie ein Gezelt, weit ausgeſpannt, 
Маб hier, umſtrahlt von Sonnen, throneſt 
Hier in einem Lichte wohneſt, 
Wo kein Sterblicher dich fandd 





Gott! ich verliere mich im Glanze; 
Dich, Guͤtigſter, verller ich nie! 
Du biſt auch unter uns zugegen; 
Und entzuͤckt von deinen Wegen, 
Voll Verwundrung раб іф ſie. 


Dich раг ф , бер du ап Ме Erde 
Mit vaͤterlicher Gaͤte denkſt, 
а Фе 
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Der du ihr in der Sonne leuchteſt, 
«по іт Regen йе befeuchteſt, 
Sie mit kuͤhlem Thaue traͤnkſt: 


Daß friſches Gruͤn um ihre Glieder, 
Ihr Haupt mit jungen Blumen lacht, 
Und ihren muͤtterlichen Ruͤcken 
Saat und milder Seegen druͤcken, 
Jaͤhrlich mit verneuter Pracht. 


Denn du verſorgeſt, was du ſchufeſt: 
Dein kleinſt Geſchoͤpf iſt dir bekannt. 
Der junge Rabe, der beſchneyet 
Hoch auf nackten Wipfeln ſchreyet, 
Saͤttigt ſich aus deiner Hand. 


Du biſts, der zwiſchen rauhen Фед: 
Erfriſchend Waſſer quellen laͤßt, 
Und ſonnenreichen Hoͤhen Reben, 
Baͤumen ihre Frucht дедебеп, '. 
Groͤnen Waͤldern ihren Weſt. 


Zur Arbeit winket den Geſchoͤpfen 
Der Tag aus ſtrahlenvoller Luft: 
Bis, unter dunkler Schatten Huͤlle, 
Kuͤhler Naͤchte ſanfte Stille 
Zur gewuͤnſchten Ruhe ruft. 





Doch 





Sechstes Buch. Саве 


Doch fruͤh erwacht zu Dank заб Liedern 
Der ба! buntgefiedert Chor. 
Dann ſteigt von allen Nationen, 

Steigt aus aller Himmel Zonen 
Dir ein Lobgeſang empor: 


Dir, großer Vater aller Weſen, 
Der allen wohlthut, alle liebt, 
Und will, daß alle, wenn ſie wollen, 
Alle gluͤcklich werden ſollen, 
. Фепеп er das Leben giebt: 


Damit (ій Name herrlich werde 
Durch alle Welten, ſein Gebieth, 
Und ihn, den Guͤtigen, den Weiſen, 
Alle Zungen dankbar preiſen, 

Durch сіп allgemeines Lied! 


ў 
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Demuͤthigung vor Gott. 


а 





Ф. (Ф бег arme Menſch егбебен, 

Vor dir, Allmaͤchtiger, Бег Staub? 

Vor dir, der alles ihm gegeben, “.. 
Worauf er pocht, als сіпеп Raub7 


Und kannſt du ihm nicht wieder nehmen, 


Was du ihm gabſt, und er vergißt, 
Damit der ſtolze Staub ſich ſchaͤmen 


Und fuͤhlen muͤſſe, was er iſt? 


Du ziehſt dem aufgeblaſnen Reichen 


Den Purpur ſeiner Hoheit aus, 
Und ſetzeſt ihn zu einem Zeichen, 
Ihn und ſein uͤbermuͤthig Haus. 


Du haucheſt roſenvolle Wangen 
Am fruͤhen Morgen zuͤrnend an, 
Und noch vor Abend iſt vergangen, 
Was tauſend mit Ent zuͤcken ſahn. 


d 


нг 
ч 


Das 
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Das Leben ſteht in deinen Haͤnden: 
Nach deinem Winke wuͤrgt бек Tod; 


Und wuͤrgt auch zwiſchen Marmorwaͤnden 
Und beym Altar, und eh er droht. 


Auch mich ruft ев Ме finſtre Hoͤhle! 
Doch bis die irdne Huͤtte bricht, 
Entzeuch, іф flehe, meiner Seele 
Den Funken deiner Gottheit nicht! 


Nimm, wenn ich eine Welt gewoͤnne, 
Nimm nicht mein himmliſch Vorrecht hin, 
Daß ich dich menſchlich preiſen koͤnne, 

So lang іф uunter Menſchen бін! 


Erhalte міх, was Фи gegeben! 

Denn dieſe Seele mit Verſtand, 

Маб was іф) бабе, Leib und Leben 
Hab ich aus deiner Vaterhand. 


So ſing ich jeden neuen Morgen, 
So ſing ich, wann die ſchwarze Nacht 
Den Schauplatz бег Natur verborgen, 

Und nur das Heer des Himmels lacht. 
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баі, im Fruͤhlinge. 


v ee coa 


J. ſelnem ſchimmernden Gewand 
Haſt du den Fruͤhling uns geſandt, 
Und Roſen um ſein Haupt gewunden. 
Holdlaͤchelnd koͤmmt er ſchon! 

Es fuͤhren ihn die Stunden, 

O Gott, auf ſeinen Blumenthron. 


Er geht in Buͤſchen und ſie bluͤhn; 
Den Fluren kommt ihr friſches Gruͤn, 


Und Waͤldern waͤchſt ihr Schatten wieder, 


Der Weſt, liebkoſend, ſchwingt 
Sein thauendes Gefieder, 
Und jeder frohe Vogel ſingt. 


Mit eurer Lieder ſuͤſem Klang, 
Ihr Voͤgel, ſoll auch mein Geſang 
Zum Vater Фет Natur ſich ſchwingen, 
Entzuͤckung reißt mich hin! 

Ich will dem беса lobſingen, 
Durch den ich wurde, was ich bin! 


O Guͤ⸗ 


ыю —— — — — — 
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9 Guͤtigſter! Denn wer iſt gut, 
Wie du, der allen Gutes (би. 


Du ſorgteſt auch fuͤr mein Vweronͤgen, 


Als aus dem großen Plan, 


3 


Erſtaunte Welten ſtiegen, 


пб Sonnen ſich geſchaffen ſahn. 


Schoͤn iſt die ёе, : wann бе bluͤht, 
Und, ganz шт др(ге Luſt bemuͤht, 
Sich in des Fruͤhlings Farben kleidet, 
Und ббетаЙ voll Pracht, 
Selbſt, wo die Heerde weidet, 

In bunter Aerde Ма lachtz 


Der Gottheit wuͤrdiger Altar, 
Worauf das blumenreiche Jahr, 
O Herr, zu deinem Wohlgefallen, 
Sein ſuͤſſes Rauchwerk bringt, 
Indeß von Nachtigallen 
Ein froher Lobgeſang «б 


Фа haſt mit Schonheit, Ме entzuͤckt, 
Das Antlitz der Natur geſchmuͤckt, 
O aller Schoͤuheit reiche Эцес! 
Dir geht kein Weſen vor! 
Die reinſte Liebe ſchwelle 
Mein ganzes Herz. zu М empor! 


T - бой 


е 
до Zriſche Gedichie 
Goit im Ungewitter. 


—⸗ 


D. Schrecklicher, wer kaun vor dir 
Und deinem Donner ſtehn? 

Der Herr iſt groß! Was trotzen wir? 
Er winkt, und wir vergehn. 


Er lagert Я in ſchwarzer абы: 


Die Voͤlker zittern ſchon: 
Gefluͤgeltes Verderben wacht 
Um ſeinen furchtbarn Thron! 


Rothgluͤhend ſhlendert (віне Hand 
Den Blitz aus finſtrer Hoͤh: 


Und Donner ſtuͤrzt ſich auf das Land, 


In einer Feuerſee: 


Daß ſelbſt der Erde feſter Grund 
Vom Zorn des Donuers bebt, 
Und was um ihr erſchuͤttert Rund 
Und in der Tiefe lebt. —* 


чы 


Den 
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Den Herrn und ſeinen Arm emennt 
Die zitternde Nalur,““ М, 
Da weit umher Бег Himmel breun 
Und weit umher Ме Flur. 


⸗ 
г 


Яе ſchuͤtzt mich Sterblichen, аф Etand, 
Wenn бег im Himmel wohnt 
Маб Welten pfluͤckt wie duͤrres бб, , 
Nicht над mich verſchont ? 


Wir haben einen бы бой Huld, 
Auch wann ёг zornig ſcheint: 

Er herrſcht mit ſchonenber Geduld, 
Der große Menſchenfreund! 


а Я — Der 


г. 
за ktxyriſche Gedichte 


ч. 
?.. ары аа ы Жа 
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D 
Der gute Hirte. 

8 “ й Ф “ « 

. х а Ф . 

а. е" 2 : . : 





W. фе du? бо вае, meine Seele? 
Denn бой iſt ein getreuer Hiit,, й 
Der mir, auch wenn іб mich nicht аме, / 

Nichts імё, laſſen wird. 


Er weidet mich auf blumenreicher Зас; 

Und fuͤhrt mich friſchen, Waſſern zu, 

Und bringet mich, im еп Thaue, 

Zur ſichern Abendruh. 

Er hoͤrt nicht auf, mich liebreich zu be⸗ 

ſchirmen, 

Im Schatten vor des Tages Glut, 

In ſeinem Schooße vor den Stuͤrmen 

Und ſchwarzer Бобу Wuth. 


С. Auch wenn er "б durch finſtre Thaͤler leiten, 
Mich durch Ме Wuͤſte (Мбген wird, 
Will іф nichts fuͤrchten! Mir zun Seiten 
беў dieſer treue Hirt. 
й к 59 
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І gch ſehe ſchon, daß mir von meinem ўга 


Ein reicher Tiſch bereitet iſt, 
Im Angeſichte meiner Feinde, 
Trotz а Hinterliſt. 


— 


Sie ſehn den ESchutz des Hochſten , und е 

ſcchaͤmen 
Sich threr ſchwach erfundnen Macht. 
Wie ˖ſollten mir die Menſchen аа, Й 
Was боі: лі іы 


Ich Бі will бя. preiſen паб ihm danken! 


Ich halt an nieinem Hirten (б; 
Und mein Vertrauen ſoll nicht wanken, 


. Шан alles mich veraͤßt. 


з Gott, 


аа 
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0, der Geſetzgeber. а А 
аны а г? 

Ф 

. 


М. . Я 
, ” — — 115; 


нан, hoͤrt mit ehrfurchtvollem Schwei⸗ 
gen! 
бон will ſelbſt von ſeinem Throne ſteigen: 
Betet an vor ihm: Er ſpricht. 
Auch das Meer, das ſchon mit ſchnellem Энппё 
Bruͤllend ſchwillt, gehorchet ſemer Stimme, 
Wenn ſie donnert: ſtuͤrme nicht! 


Staub, den ich gebildet und beſeelet, 
Und aus Huld und weiſem Gluͤck erwaͤhlet, 
Hoͤre, Menſch, іф rede Б! . а 
баб ich dir nicht, was du баб, gegeben? 
Haſt du nicht den Funken, dieſes Leben, 
Das du athmeſt, nur von mir? 


Bin ichs nicht, der Sonnenſchein und Regen 
Guͤtig giebt, und dich mit mildem Segen 
Aus бег Erde Schooſe naͤhrt? 

Der dein Vieh auf kraͤuterreichen Weiden 
Dir erhaͤlt, dir ungezaͤlte Freuden, 
Alle, die du haſt, gewaͤhrt? 


Und 
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Und was iſts, das іб dagegen fodre? 
Liebe nur! Ме reinſte Liebe lodre і 
Gegen mich in jeder Bruſtt 
Jedernmun, der Erdkreis ſoll её ан 


Jedermann verlaͤugne mir zu Ehren 
Sich und alle ſeine Luſt! 


Seufzeſt vu беў meinen Foderungen? 
Reichthum, Ehr und Lob von feilen Zungen, 
Dieſer Tand betruͤbt dich nun? 

Was aus Pflicht du nicht verweigern ма, 
Sollteſt du, wenn du dir Gutes sdnmieſt- 
Selber dir zu Liebe thun. 


Kann бег Geiſt, geſeſſelt an der Erden, 
Sich mir nahn ? Gereinigt таб е? werden, 
Маб was irdiſch і, verſchmaͤhn. 
Denn befleckt darch niedre ſchnoͤde Triebe, 
Kann er mich, Ми wuͤrdigſten бег Liebr, 
Mich den heiligſten, nicht (бп? 


Kann ес nicht ап jenen Ort gelangen, 
Wo vor mir die reinen Geiſter prangen, 
Reiner, als das Sonnenlicht, 

Und, mit Glanz und Herrlichkeit umgeben, 
Hoͤchſtbegluͤckt erhabnen Freuden leben, 

Die kein Wechſel unterbricht. 

T 4 Denn, 


— У ч 
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Фет, е Menſch / Юю асоб iſt meine Guͤte, 
Daß іф dir, begluͤckt zu ſeyn, geblethe, 
Nicht begluͤckt nur in der Зас, . 
Wollteſt du fuͤr deinen бой nicht bluten . 
Er vergilt тт wenige Minuten 
Dir mit einer Ewigkeit. 


Hochſter Gott, Beherrſcher мава Tage! 
Dir gelobt Gehorſam, ohne Klage, 
Dir, Herr, dein Geſchoͤpf, dein Knecht. 
Du biſt неў, auch тапа Бы mich betruͤbeſt; 
Du gebeutſt, o Vater, weil du liebeſt; 
Die Gebote ſind gerecht: 


Wann, verhuͤllt von einer lichten Wolke, 
Du іт Thal die Niedrigſten vom Volke 
Lehrſt, von Menſchenhuld helebt:; 

Oder, wann in ſchwarzen Ungewittern 

Du gebeutſt, und Ме Gefilde zittern, 

Und der Sinai erbebt. 


с Gott, 


фазе ⸗97 


7. бон, der Weltſchoͤpfer. 





3. Gott, й Gott (бед auf, wh aͤber “4 
Sphaͤren! 

Jaunchz ihm, weitſchallende Geſangg 

Dem Ewigen! Er hieß das alte Nichts gebaͤhren; 
Маб (сіп allmaͤchtig Wort war Zwang. 

Ihm, абет Weſen Quelle, werde 

Von allen Weſen Lob gebracht, 

Im Himmel und auf Erde 

“боб ſeiner welſen Macht! 


Von ihrer hohen Bahn, in jener lichten Ferne/ 
Jauchzt ihm die Sonne freudig zu: 
Du machteſt wich du Gott Маб ringsumher 

die Sterne: 
Das Heer des Himmels; machteſt du! 
Sein Lob, ihr ſchimmerreichen Schaaren, 
Tont auf бег dunkeln Erde раф, 
Von Weſen, die nicht waren, 
Und wurden, als er ſprach: 


Als Nelgung wohlzuthun, ця weittre 
Gebiethe, 

Noch wehr Geſchdpfe zu erfreun, J 
а 5 Dich, 


298 бабе бейсбй “У 


Dich, Weifeſter, bewog, zu Wundern deiner Guͤte, 
Фе Schoͤpfer einer Welt за ўем 

Und aus dem Licht, in dem du обе, 

За Sterblichen hervor zu gehn, 

Vom Himmel, wo du throneſt, 
Und Ergel бог. dir (ёп... “о... 
Du wonteß на, als Gott, т е зе, 

zeigen, С 
те, unermeßlich ausgeſtreckt, 
Zu deinen dußen lag, mit fuͤrchterlichem Schwei⸗ 
gen 
Und ſchauervoller Nacht bedeckt. 
Du breiteteſt, Herr, deine Haͤnde 
Weit aus durchs duͤſtre leere Feld, 
Und zeichneteſt das Enunde 
Der ungebehrnen Welt. 


Du riefſt б, ап? fi e kam! O welche Wun⸗ 
der drangen 
Jetzt aus dem furchtbarn Schoos des Nichts! 
Фес боппеп zahllos Heer, die ihrem Schopfer 
ſangen, 
Beſtieg den guͤldnen Thron des Lichts: 
Und jede herrſcht in ihrer Sphaͤre, 
Wo ihren flammenden Palaſt 
Du іт cryſtallnen Meere, 
Du, Gott gegruͤndet haſt. 
.. Ihr 





Aus Waſſern ſchwer hervor. 7” 


бек Buch. .зф 


Ihr бн, баб шб, Раб ёў bewun⸗ 
dernd preiſe, 
Wie Sonn ап. К friedlich graͤnzt, 
Vnd, ewig unverwirrt ўт. angewieſnen абе 
Doch weitgeblethend, jede вілу] .' .. 
Umſonſt! Ме ſchwindelnden беда еа, “ 


Verlohren іп dem großen Blick, 


Ent fliehen іп Ме Schranken 
Der nledern Welt zuruͤck. 


Und ſie, Ме Erde, war bejahrtem Nichts 
entriſſen, 
Doch ungeſtalt und wuͤſt, und wild, 
Ein roher Klumpen noch, in kalten Ваала, 
Und ſchwarzen Fluthen eingehuͤllt. 


Gott (фаб die Waſſer, ыпо бе flohen , У, 


Маб waͤlzten (Ф іа Donner fort, 

Vor ihres Herrſchers Drohen, 

An den beſtimmten Ort. 
Mit Brauſen ſammelten die furchtbam Oceane 

Sich nach dem Winke ſeiner Hand; 


Es rauſchten аа hin, — nach weiſem 


Die Erde бай feſtes Land, 

Sie drohte nun mit Felſenſtuͤcken 

Und rauhen Bergen ſchon empor, 
Und (Нед mit breitem Raͤcken, 


Hoch 


ые Gedichte 


саф дыс бэ была ihr «выс, dem 
ſie leben, 
Und сіце (аб er ап, und ſprach: 
Der Erde баб (б dich zur Koͤnigim gegeben; ; 
Zeuch (бе durch ſanfte Bande паду: 
Daß du, ihr leuchtend, ſie erfreueſt — 
Und ſanfte Klarheit in der Nacht 
Dem ſtillen Monde leiheſt, 
Den ich fuͤr ſie gemacht: 


ве war Віт ' Erde, uun, , da dich zum 
erſtenmale 

Der Sonne glaͤnzend Antlitz fand, J 
Da deine Koͤniginn, auf einem licten Strahle/ га 
Den liebreizvollen Зад Ме (апо? 
Er Мат! Ме guͤldnen Locken flogen, 
Gezaͤhmt durch einen Blumenkraͤnz 
Die jungen Stunden zogen 
Ihn auf zum Fruͤhlingstatz. 





ESchon ſchmuͤckte fettes Gras Ме Fluren, 
alles агйше: 

Vor (еп Schoͤpfer prangte ſchon 
Der Blumen bunt Geſchlecht: Ме Roſe шу 
verdiente 
Den holden Purpur und den Thron. 
Sie tranken vom beperlten Thaut; 
Sie hauchten in die laue Luft, 


Auf 


а” 





Sechstes Buch. вох 


ыў kraͤmertencher —A — 
Geſunden Balſamdaft. 7 


Die Baͤume kamen ваб. die friſche фае 


gluͤhte, 

Schon reifend fuͤr des Menſchen наб. 

бю ſchlanker Baum trat auf in ſi lberwelher 
Bluͤthe, 

Der bald mit Gold befruchtet ſtund. 

Die duͤſtern Eichenwaͤlder hatten 

Sich uͤher Hoͤhen ausgeſtreckt, 

it angenehmen Schatten 
Schon Thaͤler uͤberdeckt. 


Nun war die Erde ſchon, geſchmůckt auf 
allen Seiten, 
Werth einer Bottheit Sitz за ſeyn. 


Noch war ſie, o zu fruͤh, zu fruͤh verflogne Zeiten 


Von kriegriſcher Verwuͤſtung rein, 
Die, auf den Wink verfluchter Ehre, 
Das Antlitz der Natur verderbt, 
Und Felder, ſelbſt die Meere 

Mit Menſchenblute faͤrbt. 


Sie both, noch unent welht⸗ aus ihres её, 
pfers Fuͤlle, 


Die Schaͤtze des Vergnuͤgens dar: 
Doch allemhalben war под) eine todte Stille, 
Da nichts lebendiges под) war. 


бен 7 
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азда ihr beſchilftes Haus, 


303 Я Эа 


Gott (габ, und die вайну вала? М“ 


Und Meer und Erde regten ſich 1; 
Und neue Weſen lebten: 


Die todte ее знф! 


Фа Volt der kalten Fiuth, “ай барреа 
reichen Heexe 


Der Wallfiſch breitete ſich im beſchdunten Meere 
Gleich einer wuͤſten Inſel, aus. 
Hier flog mit goldbeflekten Schwiugen, 
Рог kroch, vom Auge kaum entdeckr 
Schoͤn, gleich den groͤſten Dingen, 


Das kunſtliche Juſekt. 


Hoch auf zur Sonne flog der Adler ацб den 
Feldernꝛ? 

Zem flullen Buſch entwich und ſang 
Die ſuͤſſe Nachtigall; із ſchannen eichen Waldern 
War braunes Wild, das bruͤllend ſprang. 
Beſtaͤubte Maͤhnen ſchuͤttelnd, wuͤhlten 
Dich Loͤwen aus der Erde los; 
Ма? ſanfte Laͤmmer ſplielten 
Ва е Паца Schooe. — 


Фя haſt mit reichem Фітот das ера, aus⸗ 


3 gegoſſen, 
Ве іп die kleiuſte Вараг! 


г 
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O Schopfer інава". * viele Stimmen 


Dir dankend ія der heltern euſt, 
Und draͤngten бб, in tauſend Баю, 
Ein lieblich wild vermiſchtes ббсі! 
Dich, ihren Herrn, zu preiſen, 

Zu deinem Thron рыі “ 


Bald kam zur frohen ева, der Зепае 
deiner Groͤße, 

Der Menſch, den ба zuletzt gemacht, 
Damit ein Weſen waͤr, das wit Vernunft geydße, 
Was deine Huld hervorgebracht 
Ihm. deinem Bilde, wurde Leben, 

Aus deinem lebensreichen Mund, 
Маб die Vernunft. gegeben: 
Er fuͤhlte ſich und (паб: : 


Ein wunderbar Geſchdpf. das, wle die Мінай» 
ſten Thiere, 
Sich Nahrung aus der Erde graͤbt, 
Und wie der Engel denkt; halb, wie die duͤmm⸗ 


ſten Thiere, 
Vergeht, und hald unſterblich lebt: 


Geſchaffen/ баў её vor dir wandle, 
Dir unterwuͤrfig aber (тер 
Nach weiſen Pflichten handle, 
Dich lob' und gluͤcklich ſey! 

Er 


— — — —* 
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Er ſtammelte dein Lob mit dankbarem б, 
й тікбе, 

So bald сг Раб паб (гоб empfand 
Und 0бегай dich (аб, dich, о би hoͤchſte він, 
Dich am beſtrahlten Himmel fand, 
Dich auf der blumenvollen Flaͤche, 
Dich im gewuͤrzten Myrthenduft, 
Im Murmeln kuͤhler Baͤche, 
Dich in der аа 


Dich loben, бб, iſt эа; Dei абш 


ſchallt ungezwungen 
оп meinem dankbarn Saitenſpiei. 


Dein Ruhm erſchalle laut von aller Menſchen 


Zungen, 
Bis ап der Erde letztes Ziel; 
In ewig trauernden Gefilden; 
Und wo die Sonne ſanft reglert, 
Und wo verbrannte Wilden 
Sie zu dem Schoͤpfer fuͤhrt! 


— ніна 
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ае шарай, die ich mit 
“іва. genauen Umgang der 


ор nicht vertragen wollen ўбег... 


Nien wich най Vergnuͤgen ўе. mehr 
шаб перу аў бра. “. Da 'ich 
zweifle, daß ich kuͤnftighin meine 
Feder зм Werken des Witzes werde 


brauchen koͤnnen, ſo бабе іф wenig⸗ 


ſtens alles ав ich geſchrieben, 
ſammeln, nochmals durchſehen, und 
den Freunden meiner Muſe eine voll⸗ 
ſtaͤndige Ausgabe meiner gedruckten 


und ungedruckten Gedichte liefern ця 


wollen. Es ій дабіў, баб, unter 
а Ка . ав. 


еб се 

allen Schriftſtellern, ſonderlich die 
Dichter einen gewiſſen Zeitpunkt ha⸗ 
ben, wo ſie zu ſchreiben aufhoͤren 
ſollen: es iſt nur zu bedauern, daß 
Пе unter allen aur wenigſten dieſen 
Zeitpunkt bemerken. Vielleicht ha⸗ 

Бе ich ſchon zu lange gaſchricben; und 
in dieſem Falle wird man её дс 
ſehen, баў іф itzt auf hoͤre. 


“зара den 2. Nor 
“пб 


— 3.P. Uz 
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е“ ц zu vermuthen, daß «ёп; 
біе беп Titel dieſer Schrift le⸗ 
ісп, die beruͤhmte Ars ſemper гад... 
dendi des Saraſa einfallen wer⸗ 
de. Vielleicht hoffen einige, in die⸗ 
ſen Bogen eine poetiſche Ueberſe⸗ 
zzung ев proſaiſchen Werkes zu fin⸗ 
bden. Sie werden beym Durchleſen 
bald finden, daß ſie ſich betrogen ha⸗ 
ben. Die Aehnlichkeit des Titels 
und der Hauptabſicht hindert nicht, 
daß nicht beyde Schriften, ihrem 
Plan und deſſen Ausfuͤhrung nach, 
Чі ша 
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ſeehr unterſchieden ſeyn ſollten. Der 
gelehrte, Spanier macht zu ſeinem 


Hauptgeſchaͤffte ; е Troſtgruͤnde 
der Weisheit, fuͤr абе Arten der 
Widerwarugkeiten weitlaͤuftig vor⸗ 

zutragen. Dieſes wichtige Stuͤck 


einer Kunſt, ſtets froͤhlich zu ſeyn, 


iſt doch meht das einzige. Ich habe 
es in der andern Haͤlfte des dritten 
Briefes abgehandelt, und mich баг 
bey des Saraſa, wo er als ein 


Weltweiſer redet, bedienet, weil ich 
den theologiſchen Theil ſeines Bu⸗ 


ches zu meinem vierten Briefe nicht 
brauchen koͤnnen. Ich habe aber 
geglaubt, daß, wenn ich meiner Ab⸗ 
ſicht ein vollkommenes Genuͤgen 


leiſten wollte, ich weiter gehen, und 


zuerſt die wahre Freude beſtimmen, 
. alsdann die reinen Quellen derſel⸗ 
ben bekannt machen, und hernach 
erſt die Hinderniſſe des gluͤckſeligen 
—— Zu⸗ 


7” 








ў 


tuſtandes eines dauerhaften Ver⸗ 


gnuuͤgens aus dem Wege raͤumen 
muͤßte. Ich uͤberlaſſe der Welt dss 
Urtheil, ob ich meinen Zweck errei⸗ 


chet habe. 


Ich bin kein Freund von З 
hig weitlaͤuftigen Vorreden. Ich 
habe aber der Wolluſt und des Epi⸗ 


kur gedacht; und dieß zwinget mirrr 


noch eine Anmerkung ab. Ich ſetze 


in meinem Gedichte das Weſen der 


Gluckſeligkeit in das Vergnuͤgen. 
Epikur іі eben dieſer Meynung ge⸗ 
weſen. Aber er ſoll, wie einige be⸗ 


haupten, die Gluͤckſeligkeit bloß in 


das ſinnliche Vergnuͤgen geſetzt ha⸗ 
ben: andre vertheidigen ihn wider 


dieſe.harte Auflage. Ich habe, als 


Dichter, die gute Meynung ſeinet 
Vertheidiger angenommen. Der 


Pyiloſvph ſindet ІНШЫ Urſachen 


Дз 0 6 


с. 


1 х , 


“ “нь 
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а ваша, wenn er auch nur die Schriſ⸗ 
ten des Cicero geleſen, das epiku⸗ 
raͤiſche Syſtem von einer nicht (9. 


vortheilhaften Seite anzuſehen. Doch 


werden einige Stellen eben dieſes 
бісаю, бед Seneka und des бай», 
tius ihn wieder irre machen, und 
er wird dem weiſen Griechen ein ſo 
unphiloſophiſches Syſtem kaum zu⸗ 


ttrauen koͤnnen. Epikur та inzwi⸗ 


ſchen gedacht haben, wie er wolle: 
es iſt offenbar, daß ich ſehr entfernt 
ёў, іп dieſem Gedichte das бы. 
che Vergnuͤgen zu dem einzigen oder 
hoͤchſten Wergnuͤgen des Weiſen zu 
machen. Ich muͤßte vermuthen, 
daß meine Leſer keine Augen haͤtten, 
wenn ich dieß beweiſen wollte. Die⸗ 
jenigen, welche Cpikurs Lehrgebaͤu⸗ 
de nach ſeinem ganzen Umfang an⸗ 
nehmen, moͤgen ihn wider die dar⸗ 
aus hergeleiteten verhaßten Folgen 
zu 
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zu verwahren ſuchen. Sie moͤgen 

zuſehen, wie бе ihn wider die alt 
und mit aller Beredſamkeit eines 
Cicerd geſchmuͤckte Beſchuldigung, 

daß bey ihm die Tugend bloß eine 


Magd der Wolluſt ſey, retten wol⸗ 


кн. Unſere Weltweiſen haben hoͤ⸗ 
here Gruͤnde, als das Vergnuͤgen, 
WwWelches die Tugend begleitet, wenn 
ſie die große Pflicht, tugendhaft zu 
ſeyn, beweiſen ſollen. Ich habe 
dieſe Gruͤnde hier billig voraus ſe⸗ 
Сва koͤnnen. Als сіп Lehrer der 


Kunſt, ſtets froͤhlich zu ſepn, bin 


ich berechtiget geweſen, die Tugend 
bloß als eine Mutter des reineſten 
Vergnuͤgens anzupreiſen. Dieſe 
liebenswuͤrdige Seite iſt ihr eben ſo 
weſentlich, als vortheilhaft. 


Weonn ich lauter billige und un⸗ 
partheyiſche Leſer vermuthen koͤnnte, 
A4 .. 


Са 
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ХА 


б wuͤrde dieſe Anmerkung плі» 


thig ſeyn. Aber eine unangenehme 


Erfahrung ſeit etlichen Jahren hat 


Міф gelehret, ше leicht in dem 
Munde ſolcher Perſonen бе тай. 


haßt, ваб Ме unſchuldigſten Dinge 
біс unverzeihlichſten Verbrechtn wer⸗ 


den. Vielleicht bin іб ungerechten 
Miobdeutungen durch dieſe kurze * 


klaͤrung vorgekommen. 


Anſpach 1760. 

1 

г. а б, 
“ 
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юю; 





erter ана; 


“У. Weiſe kann uͤberall frohlich а: г (й . 
wahres Vergnuͤgen iſt nicht an den Ort, noch 


ап Ме Abwechslungen des Glauͤckes gebunden, 
folglich auch ſelne Gluͤckſeligkeit nicht. Denn 
Vergnuͤgen iſt баб Weſen Бег Gluͤckſeligkeit, die 
entſtehet, wenn wir alle unſere natuͤrliche Begler⸗ 
den erfuͤllet ſehen, und von allem Schmerz be⸗ 


freyet ſind. Dieß ſcheint Epikurs Wolluſt zu 


ſeyn, worunter er wohl nicht bloß finnliches Ver⸗ 


gnuͤgen verſtanden hat, welches nicht den ganzen 
Menſchen, alſo nicht vollkommen, gluͤcklich macht. 


Obgleich der Menſch dieſer vollkommenen Gluͤck, 
„leligkeit іп ſeinem dermaligen Zuſtande nicht faͤ⸗ 
hig iſt; ſo muß er ihr doch nahe zu kommen ſu⸗ 


chen. Indem er der Vollkommenheit, die eines 


vernuͤnftigen Weſens wuͤrdig iſt, nachſtrebt, 
ы я5 7 “. др 
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те. AInnhalt. I 
waͤchſt ſein еайаче, und т demfelben ſein⸗ 
Gluaͤchſeligkeit. Er kaun gluͤckſelig heifßen, weil die 
ſchmerzhaften Empfindungen von den angeneh⸗ 
men uͤhmtroffen werden. Die ganze Natur ladet 


uns; Vergnuͤgen «ін, und wir ſind bloß un⸗ 
896, weil wir uns nicht zu erfreuen піў, 







Zweyter зні. 


W. ſi ch immer erfreuen will, зпаб zuerſt die 
Summe ſeines Vergnuͤgens zu vermehren ſuchen · 
Er ſey alſo weiſe und tugendhaft, und forſche der 
Wahrheit nach: (о hat ст eine Quelle der edela 
ſten und reineſten Freuden. Außerdem, und bloß 
durch ſinnliche Ergetzungen iſt kein allgemeines 
und dauerhaftes Vergnuͤgen zu erlangen. Dieſe 


letztern ſind den Menſchen nicht verboten: aber 


in deren Genuß muͤſſen (е der Natur folgen, 
Mißhrauch und Uebermaaß vermeiden, п da⸗ 
bey die hoͤhhern Ergetzungen der Seele bey Zeiten 

vor zuͤgl ich lieben. 


Dritter вё. 


ёт immer froͤhlich ſeyn will muß ferner die 
ſchmer zhaften Empfindungen zu verhuͤten, oder 
ы 


Innhalt. “яя 
боб zu vermindern ſuchen. Das erſte geſchieht, 
wenn er ſich durch die Weisheit in den Stand 
ўсвег, daß ſeine Begierden erfuͤllet werben kou⸗ 
nen, wenn er daher von den uͤberfluͤßigen Begier⸗ 
den ſich losreißt, сіе aledern Guͤter ſich micht als 
nothwendig vorſtellt, апо dagegen die edlern und 
weſentlichen zu ſeinem Augenmerke macht. Das 
andere geſchieht, wenn man ſich durch thoͤrichte 
Furcht цаў Ungeduld nicht ſelbſt noch ungluͤckli⸗ 
cher macht, und ſich vornimmt, was ſich nicht 
aͤndern laͤßt, ſtandhaft zu ertragen. Dieſer Vor⸗ 
ſatz юбь durch den Gedanken, баб сіп weiſer жэ - 
guͤtiger Gott die Welt und unſer Schickſal regie⸗ 
ret, belebet наў befeſtiget, welche Regierung 
Gottes aus ſeinen und der Geſchoͤpfe Eigenſchaf⸗ 
ten bewieſen werden kann. Und weil unter еіпеў 
gdttlichen Regierung alles, was iſt, im Zuſam⸗ 
menhange recht iſt; ўс wirkt Ме Ueberzeugung 
von dieſer Wahrheit eine frendige Beruhigung in 
den Widerwaͤrtigkelten des Lebens. — 






Vierter Brief. 
Фе Ме Gruͤnde Вет Welshelt zur Stand⸗ 
haftigkeit, wenn ſie auf das gegenwaͤrtige Leben 
eingeſchraͤnket werden, wird der Zuſtand eines 
dauerhaften Vergnuͤgens, unter allen Atten 
. W von 
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von Leiden, nicht wirklich gemacht. Die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele, und ein anderes Leben, 
wird von der Vernunft erkannt, aber nur wahr⸗ 
ſcheinlich unſicher und muͤhſam. Die Offenba⸗ 
rung ſetzet ſie außer Zwetfel, und erweitert un⸗ 
ſere Ausſichten. Indem (е uns lehret, daß die⸗ 
ſes Leben шт ein Zuſtand der Pruͤfung, паб ein 
beſſerer Zuſtand бег Tugendhaften kuͤnftig ſey: 
ўс ſetzet ſie uns in den Stand, Ме Widerwaͤrtig⸗ 
keiten des kurzen Lebens, (п welchen das Gluͤck 
«пет Ewigkeit gegruͤndet iſt, Ме Leiden бег Zeit, 
den Verluſt бег Gluͤcksguͤter und unſerer Freun⸗ 
de zu ertragen, den Tod ſelbſt nicht zu fuͤrchten, 
ſondern uns daiauf zu freuen, und айн Weiſe 


е 
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а“ ы . 
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Erſter Brief. 


— — 


То enjoy, is ourVisdom ава our Duty; ц 
і5 the great leſſon оў human life. 


Тае Centaur not fabulons Lettr. . 
J І 


кд вей ,, uns haben і uͤngſt die grauen 

Abendſtunden і 

Im Garten „den du liebſt, mein theurer He 
gefunden: 


ен (а). ſchuf auf rauher Hoͤh бн hier, wo 
ſouſt Sylvan 

In hohemn Graſe gleng, auf anbeſuchter Bahn. 

Der 


(6) Non апі pPraecoptori carus “г qeſneras ſed 
omnibus, qui ргаесікга ingenis eognoſcere & ama⸗ 
/ — а га: 


д Die Kunſt, 


Der welſen ыў ward ein Luſthaus hier 
—. У gzebauet , 

Das in die nahe Stadt, hoch uͤber Blumen 

ſchauet: 

вабнай, richt Pracht herrſcht hier; und jeder 

Schritt entzuͤckt, 

с gleich м cwlar⸗ Kunſt бб nur beſcheider 
ſchmuͤckt. 

Von шая: аце uns an ылі We⸗ 


Der Vomeranzen Фа aus З фе Gruͤn я 
gegen: 
а Фа «бс Theil, der einſam ſich ва 


. Феві,. 
Mit аба Zinſterniß „der аце. Nußbaum 
deckt. 
vm atae аўса rauſcht Ме hohe Wand яга 
Buchen, С 
Ма бен ше бя, den еб und Muſe 
ſuchen. 


Фе” aicerent: іа з срасбз. Іо. Frider. “ВІ. К 
.. Ю.Ю, зію multae 82 elegantis бойгіпае, qui Ёце 
ў” Ргіпеірига Anſpacenſium Frideorici & Guiliel- 
апі Friderici magaa cum fide ёг рагі laude гехае 
алі. бё, 
61. Егоеій на Narratfone de гг. Маць 
Geſnero ід рак. Огвігё, 











ſtets пф. аў 
Oft waudelt Mlbus не durch einen dunkeln 
Zur зьбе keyer ſchallt са пабыббе За. 
Sein Bild aus grauem «з umſchatten der 


', ч Alleen: 
Ertzicung riß пад hin; wir glaubten. бн зё: 
ſehen. 


Du пей begeiſtert aus: Wie ſelig lebt ein 


Жан, . 
Фа Ме, nur ſich * , ſich ſelber leben 
ann,. 
um Ruhe а Gemuͤths, das groͤßte Gluͤck de⸗ 
Lebens, 
беж vom Заба fucht, und ёг пае nicht 
vergebens. 
J gIhn druͤckt kein Sklavenjoch zu niedern бам і 
о ... фей В: 
Die абв iſt ſein Stolz, die Freyheit аа. 
Gewinn. 
ва: eeben wechelt nicht mit kachen und mit 
Thraͤ nen, 
ян banger Viſteruß, und ſchimmerreichen 
Scenen. 
е taumelt бе kein г”, berauſcht боп ſtol⸗ 


zem Wahn, 
erauſcht е von ſeinem ба, an thu beſchwer⸗ 
Aich an. 


МЕ aein 


шч 


16. Die Kunſt, аа 
————— 


Freuden: 
і бата. ыа, ihm; wie muß іф ўра. бе 
neiden! 
— бан зіна Ці азва, der, забаў 
Ра umkraͤnzt, 
ба нц, нё hell, obr gleach ба. — 
J ten, віц, 


й 


е, най, ге ма а і ўна ае 


ЫЯ 


pich lehrte dein Horaz die раі Ruhe preiſen. 
FIch (шае freudig бе), , Ф ее паб 


geliebt, 
Ob ſchon kein lachend біб mir Liburs біс 
ten gieht. 
йе gluͤclich 1 нёў auch іф, kann hier Вее . 
Weile leben, С Я 
we на Ме Zreyheit lacht , бай Graͤſen um⸗ 
geben! і 
“ў Weiſe ſorieit ſich mein ſcheuer Вей 
. ein: 
“у welchem endt kann die бай апі 
. ſeyn 2.. 
рай einen Aufenthalt , Веп Feyen З зё 
ſchmuͤcket, 


Фе allen Rei eerint und jeden Sinn entzuͤcket: 
7. B8 Warum 











ſtets froͤhlich zu yn. ха 
Warum gaͤhnt Selimor in dieſem Luſtrevier ? 


Sein Kleid iſt ſein Verdienſt, und niemand ſieht 


es hier. 
gein wuchernder Gargil empfindet hier бе 
gnuͤgen: 
Я“ iſt nur viel zu ſehn, doch niemand zu 
betruͤgen; 
Und im Jeſmingebuͤſch, beym Lied der Nach⸗ 
tiigall, 


бан jener nach dem Hof, und jene nach 


dem Ball. 
Wohin die Thorheit kdmmt, verheeren wilde 
Luͤſte 
Den Fruͤhling vor ihr her; um ſie wird alles 
обе, 
Doch wo die Weisheit wohnt, gruͤnt auch der 
duͤrre Sand, 
цё Заба duͤften ihr, wo ўепе Dornen fand. 


Apollo wird verdammt, fern von der Gdt⸗ 
ter Freuden, 
Die Heerden des Admets ті: Sterblichen zu 
weiden. 
Er ſcheldet vom Olymp, der Erde großer Gaſt; 
Doch ſeine Huͤtte wird ihm Jupiters Palaſt. 


Wenn dort kein Saͤulengang zu ſtolzen Zim⸗ 


mern leitet, 


Wo Gold an Waͤnden ſtrahlt, der Fuß auf 


Marmor gleitet, 
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18 Die K unſt, 


“Ва wopig weiche Bett mit агра 
prangt 


б keine Zeerde fehlt, die feiner Stolz verlangt: 
So beut fi ch die ы mit ihren beſſern 
Schaͤtzen, 
Und unbetrogne аб ал ruhiges Ergetzen, 

й So beut га holder Schlaf ihm unter Blu⸗ 
men an, 

Den ſelten ein Monarch auf Seide finden бата, 

Er ſiehet weit umher Gefilde ſich verbreiten, 


Die Heerden ſi cher gehn und Freude бе Вы. 


gleiten: 
Indeß ' ёг hingeſtreckt am alten Eichbaum 7 
к lauſcht, 
Der, данне uͤber ihm, von Morgenwinden 
rauſcht. 
ёй reitzend Saitenſpiel ertoͤnet nur von Tu⸗ 
gend: 
um thn verſammelt ſich die frohbekraͤnzte J сн, 
gend: 
ён rauher Hirt erſtaunt, und weis nicht, was 
er fuͤhlt, 


Und lernet menſchlich ſeyn, indem Apollo наз. 

Der lenften Tugend Reitz bemeiſtert ſich der 

Herzen; 

ESie henſht beym Reihentanz— шаб herrſcht bey 
“еб шар Scherzen: 
7.7“. бс 








ſtets froͤhlich zu eyn. хо 


к Seit ihr Apollo rief, gruͤnt lieblicher die Flur, 
Und neue Schoͤnheit lacht im Antlitz Бег Natur. 
Die (дбае Schaͤferinn pfluͤckt ihm die Mor⸗ 


genroſen; 
Die ganze Gegend ſcheint ihm dankbar liebzu⸗ 
koſen. 
Er laͤchelt, ſelbſt vergnuͤgt, wann alles um ihn 
lacht: 
Kann der ыны (суп, der audre glucklich 
macht? 
Latonens weiſer Sohn bleibt пеў auch bey der 
Heerde, 
Iſt абе im Olymp, und gluͤcklich auf der 
Erde: 
Der Himmel iſt in ihm! Vergebens zuͤrnt das 
бё: . 
Заё,. der ihn баба Я берг, ruft ihn beſchaͤmt 
“дай, 


г. Dort weſcht ei ein edler Lord dem Strom бега 
derbter Sitten, 
Verbannt ſi ch von dem Эс, nachdem er ihn 
beſtritten. 
Zu groß fuͤr зеі und Stadt, ſich (бег eine 
Welt, 
Verbirgt е: ungebeugt ſich zwiſchen Wald und 
Feld. 


а Der 
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. ЦЕ; , Хх 


29 Die Kunſt, 


Der Schmeichler ſkaviſch Volk vellaͤßt ihn wit 

dem Gluͤcke: 

Die felle Muſe ſummt, gleich jener Sommer⸗ 

muͤcke, J 

Die Waͤrm und Sonne reizt, itzt nicht mehr 
um ſein Haupt: 

Ihm iſt der fremde Glanz, der Schmeichler 
macht, geraubt.. 

Erhabner Troſt fuͤr ба! Er hat ſich nicht 
entehret! 

Ihm абі іб großes Herz, wann ſich der Hof 

verſchwoͤret, 
Ihn zu сабе: амі ſeiner Vaͤter Flur 

Genießt er, endlich frey, des Reichthums der 
даш: о. 

Und wann æüungeſtdrr itzt unter Buͤſchen wan⸗ 

delt, 
Itzt ungehindert recht, als Menſch und Buͤr⸗ 
ger Бад; б. 
е» Купа er ма Gluͤck, das ihm Ме Flucht 


erlaubt, 
Ihm achte Freuden laͤßt, und nur die Sorgen 
М raubt. 


Des Weiſen wahres Gluͤck wird nicht vom 
Ort entſchieden: 


Er kann ſtets Gutes thun, und йбегай zu⸗ 
frieden 
Und 








ſtets froͤhllch zu ſeyn. Ст 
Und immer glaͤcklich ſeyn: Бела ſelne reinſte 
Luſt 


Eutſpriugt зія außer ihm, бе quillt in ſeiner 
Bruſt. 


Was iſt Glaͤckſeligkeit, die alle Zungen 


preiſen? 
ecentuts, Tugend ſelbſt, die Koͤniginn des 
Weiſen 
Und was die Schule ſonſt das hoͤchſte Gute 
nennt, 
Oft praͤchtiger beſchreibt, als nach dem Weſen 
keennt; 
Beglaͤcken uns, o Freund, indem ſie uns ver⸗ 
gnuͤgen, 
Sind Quellen unſers Gluͤcks, Ме niemals uns 
betruͤgen, 
Doch jenes заа nicht ſelbſt, nach Фет der 
Weiſe fragt, 


Nach dem des Narren Wunſch umſonſt ſich 
muͤde jagt. (*) 
Vergnuͤgen fuͤhlen wir, wann wir uns gluͤcklich У 


(бб (еп: 
Und wir verdammen doch, auf ſtrengen Rich⸗ 
terſtuͤhlen, 
B3 Die 
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22 Die Kunſt, на 


Die Wolluſt бывае, die kelnem Thoren абе 
Ob аў ihr Name taͤuſcht und Narren Ве 
macht? . 
Ветліва, Wolluſt, Luſt, (die Namen ſind 
verſchieden, 
Die Sach iſt amnerley: )was Sterbliche zu⸗ 
frieden, 
Wahr haftig gluͤcklich macht, wird auf die Sinne 
nicht 
Vom Weſſen eingeſchraͤnkt, der vom Vergnůgen 
ſpricht. 
Маб wie? Sind Menſchen denn bloß Kdrper 
die verweſen? 
Lebt пе in еп Leib ein бей von edlerm 


Weſen? J 

паба ein Sierblicher ſein ſchlechtes Theil 
allein, 

Und ſeine Seele darbt, wie kann er glaclich 
ſeyn? 

Das hoͤchſte Glaͤck iſt nicht, wo noch Begierden 
klagen, — 

Noch hungrig, unvergnuͤgt an einer Seele 

nagen, 


Und ein zu вайс Trieb, den Ме Natur едва, 
Sich аны fuͤhlt, шаб nur gezwungen 
ſchweigt. 


Ба 





фаз АЦ zu (ап. 23 


Та фея ? Und verlangſt den Glaͤckkichen 
zu kennen, — 
Der niemals klagen darf? denn was wir Erde 
nennen, 
Ein immer ſtuͤrmiſch Meer! wird ſchwerlich 
Menſchen ſehn, 
In deren Segel ſtets Ме Winde guͤnſtig wehn. 
Mau (пос бе vielleicht beym ungefundnen 
Weiſen, 
Den uns Ehryſipps Roman, den Zenons Traͤu⸗ 
me preiſen, 
Der ſeiner Schmerzen Llacht, wann ihn die Gicht 
Цв; 
Stets herrſcht цаў alles Баг, auch wann ihm 
alles fehlt. 


“Зва, дзева , г traͤumte mie von дап : 
vollkommnem Gluͤcke: 

Die вае hat es nicht (ез fehlts ап einem 

Stüucke. 

ре Зебепё бін ва», vertheilt mit пры 

а двар: 
Gemeiner Mangel iſt ein allgemeines Band. 

Wolltꝰ auch еп mildes Glaͤck, was jeder wuͤnſcht/ 

gewaͤhren, 

Wird аз gewaͤhrter Wunſch nicht neuen Wunſch 

gebaͤhren ? 

Фа Wer 
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Wer iſt vollkommen шеір ? und iſt её allezeit? 
Und wird nicht uͤberraſcht von blinder Sinn⸗ 


lichkeit? 
Auch um ben Ваў ſchleicht, in забраная 
Stunden, 
Die Unzufriedenheit , zerfleiſcht von hundert 
Wunden, 


Die magre Furie, б. uneraaͤttlich wacht, 
Und uns noch aͤrmer macht, als die Natur 
uns macht. 
Soll drum der Philoſoph nicht in erhabnen 
Bildern 
Des Weiſen praͤchtig Gluͤck, des Weiſen Adel 
ſchildern? 
Sein tühngezechnet Maaß beſchaͤmet ſtolzen 
Wahn: 
ле wer nicht nahe koͤmmt, hat nicht genug 
gethan. 


Ыы Ф. 
“ 


Vollkommenheit, die ſelbſt vor Gottes Au⸗ 
geſichte 

ён gegenwaͤrtig Зай umſtrahlt von бою 

nenlichte, 

—* deren Rath er ſchuf, und was er ſchuf, 
regiert, 

Daß Ordnung uͤberall das große Заце ziert: 

а 


іе, 
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Sie, aller Weſen Zwec, des Weiſen е 
Liebe, 


Reißt ihn, vom ſchnoͤden ай, vom Staub 


unedler наў УІ 

Nur hrem Reitze nach; шаб wie er Schritt 
vor Schritt 

Ihr бат mehr (б naht, waͤchſt ſein Ver⸗ 
gnuͤgen mit. 

Indem er immer mehr бп reinen Lichte wan⸗ 
delt, 

Und immer edler denkt, und immer edler han⸗ 
delt - 


dohlt ſeine Seele ſich von hoher ба J 


“пб, 
Die chrer wuͤrdig iſt; und fuͤhlet ſich 
begluͤckft. 


М . 
а 
. - 
- 


Wie Menſchen glaͤclich ſind, kann er ſchon 


guluͤcklich heißen, 
ob gleich noch Dornen ihm den muͤden Fuß 
zerreißen, 
Ob gleich der Gluͤckliche nicht all zeit unge⸗ 
kraͤnkt 
Auf welchen Roſen ruht, und fich mit Nektar 
traͤnkt. 


ю 5 I у Etets 


У; 
( 


— ⸗ 


я..." Яе Kunſt, 


баз сана in дш Ме Schmerzen das 


Ercgetzen: (*) 
е Waeheit wird, was fehlt, aus ihrem Schatz 
ц , erſetzen: 
бі” gebt Zufriedenhelt; г und ein zufriednes 
Herz 
Fuͤhlt «ве Freuden ganz, und halb nur ſeinen 
й Sqmerz · 


Doch zuͤrnet plinder Wahn, daß Menſchen 
ſich vergnuͤgen? 


Er hoͤre йе Natur: kann die Natur betruͤgen? J 


Sie beut uns reine Luſt in vollen Bechern dar; 


Und wir verſagen uns, was uns beſtinimet war? 
Denn пе zum Himmel auf! Bald funkeln tau⸗ 


ſend Sterne, 
Zum Dienſt der Mitternacht in jener blauen 
J “Заве; 


Bald 


(У) Аа being тау be faid (обе ultimately happy⸗ 


іп ſome degree or other, (Бе Гот total of whoſo 


pleaſures exceeds the ſum of аі] his pains. а 


Wollaſton, the Religion оЁ паіцге 
delineated, 5, хі, 








ſtets froͤhlich шафа 27 
Bald, wann der junge Tag durch graue Sthat⸗ 


ten bricht, 
Lacht heide Morgenroth und Titans guͤldnes 
Licht. 
Das аб; veraͤndert ſich, veraͤndert unſre 
Freuden, 
Wann Gras ша Blumen itzt бег Erde Schooß 
bekleiden, 
а Saat, itzt mildes Obſt ihr ſchoͤnes Haupt 
bekraͤnzt J 
und nun ihr muͤder Leib in weißem Schmucke 
glaͤnzt. 
Sie hat verſchiednen Putz, und Luſt fuͤr alle 
Zeiten; е х 
бп ihr iſt alles Reitz: wir ſehn auf alen 
J Seiten 


Die fette Flur geziert mit angenehmen Gruͤn, 
Die Berge praͤchtig ſtehn, die niedern Thaͤler 
bluͤhn; 

Und frbliches Gewaůhl auf heerdenvollen Matten, 
Gebuͤſche voli Geſangs , und ſtiller Waͤlder 
Schatten, 

Hier See, dort felficht Land, und aus dem 
— dunkeln Hayn 

Die Quellen murmelnd fliehn und endlich Fluͤſſe 

ſeyn. 

788 


1 


1 


/ 


з. . Чі Kunſt, 


Iſt alles nicht Fur uns, was wit ſo reitzend 


finden? 
а treten in die Welt mit Sinnen, zu em⸗ 
pPpfinden. й 
Du ваб, wann «фе Weſt die Sommertage 
kaͤhlt, 
Mit welcher Wolluſt ihn die heiße Wange 
fuͤhlt. 
Was пабе Ме Natur, uns einen Leib zu 
— bilden, 
Den бі Nelken Glanz in lachenden Ge⸗ 
filden, 
маб thr gewurzter Hauch , der Nachtigallen 
Schlag g, 


Der Эр ch ſaftig Fleiſch, М сарам reitzen 
маз”? 


Д ſi a, die anſern Lelb mit junger Schoͤnheit 
ſchmuͤcket, 


und unt ён Auge giebt, das dieſer Schmuck 


ent zuͤcket, 
Das шы Це Grazlien nicht blind, gleich Thie⸗ 
ren iſt, 
Und пф glaͤnzend ſieht, was Liebe feurig 
kuͤßt? 
Wer Я ehts und zweifelt noch, об ſie vergnuͤgen 
wollte? 7 
Verband ſie nicht mit Luſt, was uns erhalten 
ſollte 7 
JDie 
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Die ёе, “ Ме uns naͤhrt , ergetzt auch un⸗ 


ſern Mund: 


Vewezatg, , die vergnuͤgt , erhaͤlt den Leib 


geſund. 
* 
Die Яна chaͤft neue Luſi: mit zarderl⸗ 
ſchen Farben 


Erwedt бе, was сіп маг, und Menſchen, 


welche ſtarben: 


Ein leblos бі beſeelt ihr ſchoͤpfriſch kuͤhner 


Arm: 
бе locket Harmonif aus dem geſtrichnen 
Darm. 


Der Kenner ſchweigt «бб, wann ihm die 
Muſen ſingen; 

Noch ſuͤßer muß dem Freund des Freundes Re⸗ 
de klingen; 


Wie lieblich iſt (ёг uns Бег Wahrheit Unter⸗ 


richt, 
Ца» мава “іе Tugend laut in unſrer Seele 
ſpricht! 


Soll angebotne “Зай aus hundert Quellen 


flieſſen, 


und uns ẽverboten ſeyn, бе freudig zu goß 


mießen? 


са а я; 





ж 
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“уд, well der Schopfer will, allein durch 
unſre Schuld, 

Hertſcht müriſcher Verdruß und Gram айб 
Ungeduld. U 


раў. dein ermuͤdet Я ich wit Geſichten 


quaͤlen, 
е ſoll , was Mirza (аб, die Muſe dir 
erzaͤhlen. 
Es ueben, wie du weiſt, die Muſen unſrer 
J Zeit 
Des Orients Geſchmack und ſein gebluͤmtes 
к Яб, 
Belammert аф vertieft in forſchenden Gedan⸗ 
ken, 
Sah «Фіна das бб а ſeinem Schoͤpfer 
zanken, , 
Den Menſchen elend ſeyn; und ſchwarzer Sor⸗ 
gen Heer 


Stieg wollicht vor ihm auf, wie Staub am 
J rothen Meer. 
Die Fichten rauſchten wild um ſeine dunkle 
й Hoͤhle, Я 
Und пра naͤhrt' ein Bach се Schwermuth 
ſeiner Seele. 


Des 
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Des Unmoths truͤbes Glas verlhrzte ſein 
Geſicht, 

ше спе Stimme rief: fieh auf und richte 
nicht! 

Er (аў ein luſtig ямі, баб, mit Gebuͤſch um⸗ 

ſchlofſen, 

Ein Garten Gottes war, wo Baͤche ſilbern 
floſſen, 


аа Geruch durchſtrich den Пеша: 


Raum, 


Und unter Sdem gieng ein Menſch im ўча 


Traum. 
Die eilj⸗ ын? umſonſt паб ſeinen ſtarren 
Blicken; 


Die faße Zeige ſprach: tritt her, dich пе er⸗ 
quicken! 
Шарай: er н» ſie nicht, er ſah nur in den 


Sand, 


Nach einem ſchnbdes Kies, Бег glaͤnzt' паб ſchnell 


verſchwand. 
Er kam zum Roſenſtrauch; die raſchen Finger 
brachen 


Begierig Roſen ab, und ihre Dornen ſtachen. 
Er ſah durch hohes Gras die bunte Schlange 


ftiehn: 
Muthwillig kroch er nach, und ſie verwundet · 


“ж 
0; I Weh⸗ 


“вг Die Kunſt, 


Wehklagend ſchrie der Menſch: Ach! waͤr ich 
nie gebohren! 


Hat eine ganze вае 69 wider mich verſchwo⸗ 


а? / 
9 Aufenthalt der Qual! — Halt ein! was 
Запеў бы, 
Wenn du dich elend machſt? rief ihm die 
Stimme zu. 
ра, den Ме Freude ſucht fliehſt, was du ſu⸗ 
С феп ſollteſt, 4 
. Ма ldunteſt glückuich ſeyn, wenn du vernuͤnf⸗ 
“На wallteſt: 
Genieße demes Glaͤks! die Kunſt ſich zu 
; erfreun 
зя, fuͤr den Sterblichen die Kunſt be⸗ 
gluckt і ſeyn. 
ў 
; А 


J Zweyter 


—— 


ы 


Ваз froͤhlich zu ſeyn. за 


Zweyter Brief. 
Id fateor, fummamque bonorum 
Eſſe voluptatem, modo ſcilicet inde pe- 

tatur, 
Vnde petenda venit, ſitque inconcuſſa 


voluptas, 
Sincera & vera & nullis obnoxia damnis. 


Anti- Lucretius J, 969. 


Ўы deffen heitre Stirn der finſtre Kummer 
fliehet, 

Und fluͤchtiges Gewoͤlk nur ſelten uͤberzlehet, 

Sprich, Cronegk, ob die Kunſt, ſich immer іа 
erfreun, 

Dir keine ы macht: mir ſcheint ўе nicht 

gemein. 

Zweytei Thell. 6 Sleh, 


Ф 


1 
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Sieh alle еі durch; du ſiehſt nur Mis⸗ 
vergnuͤgen: 
oenpmgret Lachen rauſcht von Lippen, die 
betruͤgen. 
баба verſchweigt der Mund, was uns das 
Auge klagt, 
Den Unmuth, der nur ſeufzt, und kaum zu 
ч ſeufzen wagt. 
Ich will * offnem Ohr auf deine Worte 
hoͤren, 
Wenn, was dein Antlitz lehrt, mich deine Lip⸗ 
pen lehren. 
Wo nicht, ſo бе Фа, was іп geheimer Nacht 
же eine Mauſe juͤngſt vertraulich kund ge⸗ 
macht. 


/ 


С 


Vom Ganges bis zum м, und von den 

ſtreitbarn Scythen 

Bis іа der Griechen Land,, тро feinre Kaͤnſte 
bluͤhten, 

Bis zum erhabnen Rom, das unter Lorbeern 

ſchlief, 

С neuer Ueberfluß der fremden Weisheit веў: 

сп allen Gegenden, wo jemals Weiſe waren, 

Belehrten бе die Welt, bald einzeln, bald іа 

Schaaren, 

Daß 





/ 


Daß іп des Laſters Arm Ме Freude Raſerey, 

Die dauerhafte Luſt nicht ohne Weisheit ſey. 

Sie ſprachen wahr und laut; und ſprachen 
tauben Ohren: 


Die Vorwelt war пібі Інд, Ме ба bleiben 


ў. бае 
Ihr tindiſch Auge deckt ein jnbeweglich Band; 
Sie tappen nach der Luſt mit ungewiſſer Handi 
Wie, durch den К belebt, im Schatten gri⸗ 
ner Linden, У.“ 


Die Knaben (Ф im Spiel е Две, feſt ver⸗ 
4 — сч -Ь й , ап уе ач 


in 


Und was vie ·rege “фаль Мр ſucht, «нах 


Ihm allzeit пабе ſind, und боб) робібег gehn. 
So ſpielt МЫ junges Kind, асі auch die 
Alten 
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І 


/ 
Bie бот der Heerde зём, “небе Staat 


verwalteñ. 


з 


заб buntem Tande баў das thoͤrichte ве 
Я, 


Und габ аба ая аепіеві es ema, 


recht. 


е ы, win wieder nicht, und wechſelt ſtets 


е Buͤrden; 


Die заў бе» brennt von ſtreitenden Зе 


gierden. 
ва Es 


36. Die Kunſt/ 0 


Es faͤllt rin Tropfen Luſt an ein exhitztes де 
Внён. ёе , ы авія hinweg, und hinterlaͤßt 


nur Sqwern 
Ка віце аб d den Geiſt zur Freude 
vorbexeiten, 

J —2 mit ben vblinden Wahn, dem uUngeheuer, 

бе, .. 
Заў. гіч, зай Volk in ſchweren Ketten 

7... н. 

й ўл з wann Ф —* geherrſcht, сбл ruhig (эі 
с regiert. 
de вады на allein den ſchleichenden 

Tyraynen, 
ре unter Зана taͤmpft анё uiſrer Bruſi 
verbannen. 


«іе heilt mit ſi б Haud Ме kranke Phant aſey, 

Verbeſſert den Geſchmack, macht unſre Seele 
а (д; 

афі е ный ben, und lehrt das Gute 


— нца; 
Und іф, ва цея “б, das wahre філе 

nennen, 

Fuhrt uns zur Tugend hin und ſtellt em І» 

7.7 Ф Chor 
Von ўтецбеп, daß ihr folgt, und unter Blumen 

vor. 


—R 


O З 
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O Хавай», ый du dich⸗RVenẽ ана 
ten Blicken 


In delnem ац У Збег Nebt nicht utt 


Entzuͤcken? ЦЕ 
Фані rein, , «ва! himmliſch ch iſt Зе Schonheit 
die du zeigſt, 
Die аф durch Schatten бі, nud redet/ wann 
du ſchweigſt. 
Des Laſter ге, ẽrlennt, in glaͤnzend fchonen 


ч 


Dich auf des Weiſen бай ака, iſt 


vVer gnuͤgen! 
Ver Vaͤter ver “ані г” cht б Zuftlebenhelt· 


Auf eine Seele hin, Ме ſich dir ganz geweiht. 


Фо Entracht unter ſich, ſind (бё аб 
Triebe 


У Der Ordnung unetthaun; und hr Geſet it 


iebe. 
Gemeine Seelen ав бп баса 2-абет (е, 


Den адбіт Gottes gleich, iſt Licht und За» 
топе, 


gim großen Ganzen ſtimmt ihr rringeſtimmtor 


ille. 


Nur außer ihr iſt Sturm; 3 in ihr iſt holde. 


Stille: 
Der ganze Himmel ſen voll banger Finſterniß! 
Ihr Tag iſt unbewdlkt und ihre баў gewiß. 


3— Das 


- 


і 


фа Die Kunt, 


Das аа, ава ninnt бабаю. Янь 
ſehn, Ehren, 
Nimmi аббег, вад es gab; ihr ари es ліе 
verwehren, 
Dem ſchichternen Neden «натаваў nach⸗ 


ugehn, 
Der uUnſchulb wider ва» рай Frevel беўе 


zuſtehn; 
Zur ыі ſtets hereit wann anbre Menſchen 
lelden , 
пе на Troſt zu ўв, а? Nackende au 
kieiden; 3 
Mit ihrem воіна паб wann бе der Erd 
entfliehtt, 
Der бак . wohl zuthun, * ſenfzend пабу бе 
eht. 
Kann буе glende Она із duͤrrem бан ver⸗ 
“ беда? 


Auf jebe aute That folgt gottliches VPergnuͤgen, 

Das ўбег. unfer Herz mit reiner Зану 
ſtrahlt, 

und ſein ама Bild auch auf Ме ёне 
mahlt. 


Ein ſi ieghaft Heet адаб mit zauczenden 
Getoͤne 
“Фа großen бар» Й аз Ме gefangne бп, 
Der 





ак , ў 
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Der Stolz Iberiens zu ſeinen: Fichen б, 
Jung, ва», wie der May, und reitzend 
wie der Tag, ⸗ 

е. ы м Erde ба, , а (Нет Gram ver⸗ 
1“... уе 

бра thauten ihrt die Wangen, wie Au⸗ 

roren. 

Ihr зн «біце des rauhſten anegers 
. Herz? 

сё: ваб blieb groß, und (аб пат thren 

Schmerz. 
Der zůgelloſe Sieg, Ме feuerreiche Jugend 
Sprach ihm die Beute zu: er hoͤrte nur die 


2 Zugend, 
Nur ſein erhabnes Herz; und даб ап einen 
Feind 
Die ſchoͤne Feindinn hin, fuͤr welchen ſie ge⸗ 
weint. 
Sein Яні ſchimmerte von eines Gottes 
Freude, 


Der Menſchen wohlgethan; 3 kaum war, nach 
bangem Leide, 

Der Jangling ſo vergnuͤgt, der ſeine Braut 
empfieng, 

Und mit entbranntem Blick an ihren Blicken 
hleng, 


ва Яе 


ах.” ен, 


Der feurige Фа, бей, ваб michibe 
Schlachten, 


Die xorbeern des Triumphe zum hlen Rd⸗ 


7 mer machten; 
Der aus ber Vaterſtadt, га bald (іе es geboth, 


Эн rübmlich Elend gieug, wie vormals in den 


Tod; 
VUnd doch gefluͤgelt kam, von angedrohten 
Ketten 


Sein andankbares Rom großmaͤthig zu er 


retten, 


ваг orhher iut паў р аб (біда а: 


Sieg, 


ае ба, der zum Thion auf VuͤrgerLel⸗ 


chen ſues. 


Kann ван Freude ſeyn, bey ſchindlichen 
Verbrechen, 
апа Qualen innrer Angſt verlaßne Tugend 
— raͤchen?  “' 
Wie wuͤrden wir das Gluͤck des Boͤſewichts 
і verſchmaͤhn, 
Wenn wir ſein blutend Herz, bedeckt mit Wun⸗ 
den, ſaͤhn! 





- 


2 ваб біў. ча. 


Яў! Фе Peiniger баў (ное. ſchwarten 


Thaten ⸗ 
Ме ам а ueſchuld 9410 аб: Збепцё 


“ . паа, . ] 
Nun wache Furien, die ſelne Seele — 


Ма» wider ſich ті? Stahl und Gift und Wuth 
bewehrt. 
Mit бан ſieht ее ſich: durchs («е Lob 
der Thoren 


Schalt ganzer Laͤnder Зічфу in ſeine leiſen 


Ohren; 
Und Бона? die (е Nacht ſo та бе Ме 
Ruh 


Dem Armen, aber б der Holle буч. zu. 


Wie ſanft ſchlaͤft пав М ваб. deffen 


Ein froh Bemuͤhen war імі з бае zu 
machen; 


Dem ein verfloßner Tag drum nicht verlohren 


7 Ф, 
Und ſpaͤte Reue nicht am wunden Herzen frißt! 


Auf Roſen ſchlaͤft er ein: in anmuthvollen 


Bildern 


вю ſein Gewiſſen ihm das Gluͤck der Tugend 


ſchildern: 
65 Sein 


ч, 
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еа её wird holde аб. яе бом. 
а neuer Lauf 
н Ба. ihr zu neuer Luſt, zu neuem Фаня auf. 
Уш iſt ſein лён Herz , Ме Quelle wahrer 
Freuden, 
Die anvertrockuenb flleßt, erquickend auch im 
Leiden, 
Wie friſcher Morgenthau „das matte Feld 
erquickt 
па mit verjuͤngtem Gruͤn verbrannte dluren 
ſchmuͤckt. 
бі» Stla der ёе kann vernuͤnftiges бы 
getzen, 
Das nur die Seele fuͤhlt, nicht fuͤhlen und nicht 
ſchaͤtzen. 
Der ўва ſieht erſtaunt des Weiſen Angeſicht, 
Sieht ſeine Heiterkeit, doch ihre Quelle піс, 


Wie darf das Laſter noch ſein wild Ver⸗ 
К guuůgen preiſen? 
Sieh, auch die Wahrheit beut dem tugendhaf⸗ 
ten Weiſen 
Erhabne Freuden баг! Er macht ап ihrer 
Hand, 
Von einem а Licht beſtrahi ſich Ме Natur 
bekannt;/ 

Durch⸗ 


ё 








ſtets froͤhlich zu ſeyn. 43 


Durchforſcht бе, weites Reich, wo jene Sonnen 

glaͤnzen, 

Die uns die паві verraͤth, und findet keine 

Graͤnzen, 
Und ſtets von ва auf Welt gefluͤgelt hin⸗ 
geruͤckt, 

Erblickt et айца бо, bewundernd und 
ent zuͤckt. 

Фра ſenkt er раў; е trreuden Cometen, 

аў пабы Чарна: , Зем (фаніфіею 

А ама. Planeten, 5. 

вый ан іе Blick ва Donners furcht⸗ 


» 
г. эф «е? 


а" ыа бат, , й бесаў ма І 


Attz. 
Er е, 5, “на , zur Sqande ſtolzer 
Bliuden, 
Я Бан м іш, und Gott іп ihe 3 


finden 
Gott аў. я Deean б im ыа 
Wurm р. 
Im ſauftbewegten Gras und im апе 
Sturm; 
ба: auch an unſerm Lelb und im verborgnen 
Bande, 


Das thleriſches Gefuͤhl mit engliſchem Ver⸗ 
ſtande, 


Mit 


“ — 


а.” Феб, 0; 
Mit elnem Зай бега”; зё фаўне ай 


fieht 
ы ſich з. бе wuͤnſcht, ſich ſucht und 06; 
I а б. 
ЧЫ і бла, «Меў р Я а” elenden 
Gedanken, 
Die града durch з. miß ihre weiten 
а ара 777 ссбфціш:.. 2 
сё, we der пе wie nur zweifelt, oder 
ФАН: -.; Э 
urd wo зь Заба. Я ſich in бег бе 
ў тае. 3 
прав Яні Wifenſchaft was Kaͤnſte “ь, 
rueß haben 
сія unergrandlich Meer das апеў an 
Gaben, 
цай баз giebt und unmer hat! iſt in des ч. 
п" С.В Bruͤſt ” . 
са ſich vergnůigen win, вё Quelle beßrer 
Luſt. 


з 


Wie ſehr erweitert ſich Ме Sphaͤre wahrer 
Freuden, 

Die von des Pbobels Luſt ſich glaͤnzend unter⸗ 
ſcheiden! 


бо. 
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So funkelt Stem аа біста, wann um Эб 
Mitternacht 


Ein wollenleſes Blan hoch am Olympus lacht. 


Nichts niedriges vermag den edlen Geiſt zi 


binden, 
Der da Vergnuͤgen ſucht, wo es die Engel 
finden, 
Sich mit Erkenntriß naͤhrt, und mit belohnt er 
Muͤh 
Eihabne arafte braucht, ſein Vorrecht vor 
dem Vieh; 


Durch ſie befluͤgelt , ſich in lichte Hdhen 


ſchwinget, 


ünd eines Himmels баб Бегаб zur Erde і 


bringet. 


Wie rein und unvermiſcht, ſtill, aber dauerhaft 
Sind Freuden, welche ſich die Seele denkend 


ſchaft! 
Sie ſind die Заў, » Ме nur Вен Weiſen 
lachen , 
Вб ihm Ме Einſamkeit (б liebenswuͤrdig 
. тафеп, . 
“Маб (бп vom Weltgewuͤhl wo tauſende ſich 
fliehn, 
Zum ſchwetgenden Gemach, zur ſpaͤten zampe 
ziehn. 


Sie 





— 


46 Die Kunſt, 
Sie бп. mit ihm aufs Land, und adeln freye 


Stunden, 
Erleichtern ба ein Joch, an das ihn Gott 
gebunden, 
Мар folgen м zum Thron, іп Scenen bunter 
Pracht, 
“Ма folgen т vom Thron, in oͤder Kerker 
Nacht. IJ 
⸗ 
бе mahns баз т kurz, doch свае: 
ўз gewinnen, 7, 
und verderblich бі nd, die Freuden unſrer 
Sinnen. 
O Thor, der ма Luſt сіп ganjes Leben 
weiht, 


IJ Die ſchmeichlend im Genuß, hm lange Qua⸗ 


J len braͤut! 


Den Zelttlingeroſer gleich, die ж ёі 
umkraͤnzten, 
Sah ich den Jungling bluͤhn, um den Ме Frou⸗ 
den glaͤnzten: 
Er floh von аці zu Luſt; und zede Mit⸗ 
ternacht 


Яра ін дра Dienſt bey анг und Laͤrm 


durchwacht. 
Noch 
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Яб іа riß er ſich, beym naͤchſten 


Morgenlichte, 
жн unbelebtem Aug und wellem Angeſichte, 


Wie aus dem Grab hervor: zu neuer Froͤh⸗ 


Ulichkeit 
Яні ihn - neue Tag, and fand ihn ſtets 
bereit. 


Er ſchwaͤnte Jahre fort: нап беб den Schat⸗ 


ten ſchleichen, 
Alt vor der за, und бе, анё fauler Lunge 
keichen, 
ця бн белу, kein Menſch, von Schmerzen 
abgezehrt, 
Gepennizet von аве паў vor der Welt ае 


ч 


Das iſt nicht wahre⸗ Gluͤck, was wir ſe 
theuer buͤßen, 
Was uns ernledriget indem wir es genießen! 


Wie thieriſch it ein Menſch, der, keiner Seele 


werth, 


Nur ſolche Freuden kennt, die auch das Vieh 


begehrt! 
Wi⸗ darf der traͤge Pha⸗ ſich einer Seele 
ruͤhmen, 


Der ohne Meigungen, die einem Geiſt ge⸗ 


ziemen, 
Ganz 


с 


4ßDie gunſt, 
Gan; яце „itzt berauſcht am vollen заа 
7. вене, 
Itzt von Lyaͤen wankt und zu Cytheren eit? 
ра. haltoerſchlafnen Tag ertraͤglich hluzu⸗ 
bringen, 
Kriecht аш herum bey hundert ſchlechten 
Dingen, 
Bey бае наб Geſchwat und Menſchen, die 
er haßt; 


сЗ und er und ſeine Zeit (аб ewig ihm zur Laſt. 


Паўн betaͤubt er ў б durch Freuden, Ме er⸗ 
muͤden:; 
з Seele da er jauchzt, bleibt leer und un⸗ 
zufrieden— 
Sie, die Unſter bliche, die unter Thieren ſpielt, 
адд ав den Staub; und (ге Zeſſeln ſablt. 


39 бе ,duͤnket mich, die jungen Echene 
lagen, 

und Amorn НЫ erzuͤrnt mit. ſeinen Fluͤgeln 
ſchlagen: 

Er fuͤhret ſie zum Streit; und wider ihren 
Freund? 

Beſang ich fie nicht ſeibſt 7 und bin іф nun 

ihr Fein? — 


* Rein, 
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Mein, menſchlicher geſinut, (аф ich durch wei⸗ 
ое (е Lehren 
Ф. Menſchhe зд erhoͤhn, фес mͤrxiſch ўз 
M zerſtdren. 
бія: Мефег: вем: entehrt nicht unfre тай” 
Der цё ўе біз. giebt; а рай nicht те 
с“ , uſt. 
Der Schoͤpfer аа анё ein ſinnliches бо 
getzen 
Nicht uͤber feinen Werth vicht unterem · фер 
ы . Ве ſchoͤtzen, 
іф; нія ein «левіча Gut Ме. beffern Ці» 
1 richt fllehn ⸗ 

Nach ы дна. ſeyn nicht jenes uns «аб 
a ziehn. 
Ва к в, wenn Эса Freund абі (нен 

а Fordrung daͤchte? 
ваб ich ме Raruꝛ ? іе (ёна ihre 
Rechte: (*)y 
е fordert апе. с. аб, Ме Vernunft 
erlaubt, 
und пае сф mit Gewalt, was Eigenſinn 
е raubt. й 
ба 


“ 


с? белес, Epiſt. по, 11 9е 


Zweyter Theil. J р 


з І Фі Kunſt, 
Ein ſuſtrer баш; з der. ſich zum явай 
verbannte, 
оф ад er аў ацы, з фа ſelbſt шаб Meñ⸗ 
ſchen kannte, 


Derlrge (нб шу ſtetsrin аба Wauͤſteuey! 
Denn bring ihn in die Weltishleriſt jhm alles 


J neu. (*) 
Vr faut wie ый him ваў lockeubes Ver⸗ 
gnuͤgen, 
Veraufcht in Wolluſt бб ті ungehemmten 
а ыа Zuͤgen, 
В was des Kenuners Ві аша leicht erht⸗ 
уа 97 еп kann, 
Flammt: in іда Wilden “тыў. «іа. (ба. 
Feuer an. 
Die Гаўі бінт ein іб ſtrafendes 
Gewiſſen 


Ermuntert ihn umſonſt mitz wiederholten Biſſen. 
Die Arbelt langer Zeit vernichtet oft ein Tag, 
Wie vieler NMonden Frucht ein ſpaͤter Wetter⸗ 
ſchlas. 
Du weiſt в, Haͤmlbal carthag бы 
empfunden! 
Bey Cannaͤ ſiegeſt du, ша Rom iſt uͤber⸗ 
wunden 
Wann, 


(59; Gell. ХУ, 20 бла 


р 
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аш, wie са Winterſtrom, der brauſend 


uͤberfließt, ж 


еі in Campanlen dein hungrig Heer ergleßt. 


Der braune Lybier, nachdem er vlel erlitten, 


Mit Hitze, ſtarrem Froſt, und Duͤrftigkeit ge⸗ 
ſtritten, 


Jaucht апя beym Ueberflaß шл пед Oran⸗ 


genduft 
An kuͤhlen Stroͤmen бія, und in der ſchoͤnſten Luft. 
Er ſieht Falerner Wein in guͤldnen Becheru 


gl пей, 
und jedes Buͤrgers Haupt mit Roſen ſich be⸗ 
nzen, 
Verfuhreriſchen Reltz auf tauſend Wangen bluͤhn, 
Und ſchlaue Zaͤrtlichkeit in holden Augen gluͤhn 


Er ſiehts, und brennet ſchon, von ungewohn⸗ 


ten Luͤſten; 
Und, іе ein muͤder Leu, Бег іп Cyrenens 
Wuͤſten, 


za kuſchen Waſſer Інт, das rein aus Fel⸗ 


ſen quillt, 
Зю Trnlen ſich vergißt, und vor Vergnuͤgen 
ruͤllt, 
Зан der falſche Mohr, бер Raub und Blut 
erzogen, 


Um Міг Klippen lauſcht, und vom geſpaun⸗ 


ten Bogen 


“ 


D 2 Der 


— — —— — . ж 


се 5. Фі Kunſt, 
Der unbetrogne Pfeil, вот Tod begleiter, fliegt, 
Den Sichern uͤberfaͤllt , und ſchimpflich ihn 
beſiegt: 
So loͤſcht nun бег Soldat (сіп brennendes 
Verlangen, 
Und бе acht mehr цай , пафбет er ange⸗ 
fangen: 
Ein Heer von Helden wird durch ueppigkeit 
geſchwaͤcht / 
выра jeder Arm und Latium geraͤcht. 


еб, was ые Wollaſt опа, wenn Те 
ſuͤſſen Toͤne 
Den Ohren fremde ſi ſind! Die nackende Strene 
Scherzt ſi ſingend bey uns her auf klippenvoller 
Flut: 
Wir Ма бе mit Luſt, und unſre Luſt wird 
Wuth. 


— 


Die ёта konnen Ме erlaubte Luſt ge⸗ 
waͤhren: 
Geuieße mit Geſchmack; doch lerne ſie ent⸗ 
behren. 

еў einem Sterblichen, wenn er бе haben 
muß! 
Vor unzuftledenheit ſchuͤtzt ihn kein Ueberfluß. 
Die 
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Die Zreyheit unſers Geiſts macht nuſre wahre 
Wuͤrde: 
Beherrſche durch Vernunft die ſinnliche зе 
glerde: 2 
Denn Гвай beherrſcht ſie dich, und lohnet dir 
mit Pein: 
Die табе Knechtſchaft iſt: «п Sklav бег 
Sinne ſeyn. 
Nur Weishelt adelt бой: паг wann bey nie⸗ 
dern Freuden 
Ві Misbrauch, Uebermaaß und falſchen Witz 


vermeiden: 
ык бана bebluͤhmen ўе des Lebens rauhen 
— — Pfad, 
ел auch der Tugend werth und Freuden in 
der That. 
“Я . 
Doch dieſe ſchwere Kunſt, mit alugheit ац 
zuhdren, 
Recht zu genleßen, Freund, wird Epikur uns 
lehren. — 
ie gut, wie boͤſ er ſey, тад unentſchieden 
Мей: 
Die Wiſſenſchaft der Luſt geſteht ihm jeder 
ein. 


J С 93 J In 


54 ек Яб, 
In Gaͤrten wollen wir nach ſelnem Schatten 


ſu uchen: 
Er irrt vielleicht im ыа um dichtbelaubte 
Buchen: 
Vielleicht — wie ſchweif ІФ aus! hier lehrt 
nicht Epikur: 
Ян! feine Goͤttinn ſelbſt, die laͤchelnde 
Natur. 
Sie locket uns zu ſich auf blumenvollen 
Wegen; 
Sie redet, und mein Herz ай bruͤnſtig ihr 


entgegen: 


Ihr ſucht in Schulen Rath, in Buͤchern 
Unterricht, 
Euch dauerhaft zu freun? mich aber fragt ihr 
nicht? 
аа іф euch vielleicht mit angſtlichen Ge⸗ 
(дей? 
Genteßt mit Maͤßigung eln ſinnliches Ergetzen: 
Seht, Freunde, mein Geſetz: Ein haͤufiger 
- Genuß с“ 
Macht бе Luſt gemein, und ſtraft mit Ue⸗ 
berdruß. 
Was huͤft eich Ме Vernunft, wenn die Be⸗ 
gierden ſiegen? - 
Die Freude dieſes Tags muß kuͤnftigem Ver⸗ 
ва 
Nicht 
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вне elbſt im жак фер. Заг. баса 


theuer ein, 
Ява бае eturde Luſt е. Jahren voller 


Pein. 
Die Rache брагі ihn auf zu traͤurigen Ge⸗ 
ſchichten. 
Zu завея: збі, und nngeſchickt zu 
Pflich chten, 
Durchſeufzt er ра genug des ый matten 
eſt, 
Das ihm , aus Hunderten, „die Parce grau⸗ 
ſam laͤßt: 
Wann ſein geſchwäͤchter Lelb ein herbſtlich Laft⸗ 
chen ſcheuet, 
gein froͤhlich Saltenſpiel den ſtumpfen Sinn 
erfreuet, 
und aus der Gattinn Arm, die zaͤrtlich nach 
ihm ſieht, 
Verzweiſlung thn verſcheucht, und Wolluſt vor 
ihm flieht. 
Er fuͤhlt in “пет Fleiſch Ме Dornen ſcharfer 
Schmerzen, 
ар аф! zu ſpaͤte Reu im unruhvoliech 
Herzen, 
Die gleich Harpyen, ihn beym Gaſtmaal 
uͤberfaͤllt, 
Den Omolan beſchmitzt und Cyperus сіп 
vergaͤllt, 
D 4 Bey 


НЫ 
ч 
R 
і ЗЬ 
- 

Ыы ; 





56. “іе Kanſt, 7, г 


Bey Запа Ме Kunſt, mit Вее 
hauszuhglten! 
Die meiſten Sterblichen vom Juͤggliug Б 
zum Alten, 

ец бе іе я ſpaͤt У Schylen eigner 

Qual:/ 

Sie fehlen ію Gebrauch und feſlten in der 

Wahl. 

іе viele Таў г Ф шб “таарфецік Ver⸗ 
gnuͤgen, 

Фа ſtolzer Freude Яс, um (Пе Luſt be⸗ 
truͤgen! 


Fuͤr ёт verwohntes Яна iſt eine Blume nichts: 
Doch glaͤnzt ihr farbicht Kleid in allein Schmuck 
des Lichts. 
Ibm wird ein Hofgepraͤng in lichtervollen 
Zimmern, 
Weit ſcherewenter ſeyn, als wenn die Sterne 
ſchimmern, 
Als wenn die Sonne «9, ваф Weſten hin⸗ 
geneigt, 
Ihr ſtrahlenreiches Haupt durch gruͤne Vuſche 
е zeigt. 
Wie manchen hoͤrt ihr bloß nach theurer Зем 
fragen! 
Was keine ак, macht, апа jener nicht бег» 
tragen. 


Die 





— — — —— — — — 
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мм Welt verſchmaͤht, was auch der Land⸗ 
mann hat , 


Час гіне Seltenheit bezaubert еў und 


“бан, 


ч. ⸗ 


O о Пб, ;. was ihr braucht, will die 


Natur euch geben! 


Es боб wenig жа), was zum vergnuͤgten 


Leben J 


Wahrhaftis nothig iſt: ihr ſorgt in ſtummer 


Nacht 
Um einen бабаў , den ihr ыны ndthig 
macht. 
Das соф ber Meynungen liegt ſchwer ваў euern 
Seelen; 
So lang бс ihnnen dient, wird immer сёшаб 
fehlen: 


Sie haben nie genug „und kein bellimmtes 


Ziel, 


Wererhen den Geſchmack, verſtimmen das 


Gefuͤhl. 


Reißt, wenn ihr ſehen wollt, reißt ihre dicken 


Binden 


inden: 








J 
в Die Kunſt, 
Euch werden, ungeſchmink! und ohne fremden 
Schein, 
Die greuden ver Natu; die angenehmſten 
ſeyn. 
Sie ſind ampfindlicher als alle unſteleyen: 
Was nicht natuͤrlich iſt, wird nmemals lang 


erfreuen. 
Sie pieten unerſorgt, ſich euch gefaͤllig an, 


ці und reißen euern Fuß nicht auf bedornt⸗ 


J Bahn: 
wicht auf ein ſtuͤrmiſch Meer und ungetreue 
Wellen, 
Die, мапа Ме Plejas glaͤnzt, mit wildem Brau⸗ 
ſen ſchwellen, 
Noch in das Vorgemach wo ſich бег Sklave 
ſcchmiegt, 
Ein gnaͤdig Laͤcheln kauft, und alles ihn be⸗ 
Wer ſich vernunftig liebt, ſoll nach dem Bef⸗ 
ſern trachten: 
Weil бе ёв haben koͤnnt, wollt ihr es drum 
verachten? 
O Menſchen , kehrt beſthaͤmt іп meinen Arm 
zuruͤck. 
Wer die Natur verſchmaͤht, verkennt ſein eignes 
Gluͤck. 


Lernt 
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Запі unter Luſt und Luſt noch feiner unte⸗ 
ſcheiden! 
— eckelnder Geſchmack vermindert wahre 
Freuden: 
Doch wer als genner waͤhlt, gewinnt bey ſei⸗ 
ner Wahl, 
Шаў hat, was beſſer iſt, oh gleich in mindrer 
Zahl. 
Wann Hagedorn , mein Freund, бег Dreßdens 
Ruhm vermehret, 
Und alles Schdne kennt, und geiſtreich wieder 
а , lehret, 
An einem Raphael mit trunknen Blicken hangt, 
und jede Schoͤnheit fuͤhlt, die nur dem Kenner 
prangt;: 
е» ЦЁ er іт Olymp; ; und Narren nur ver⸗ 
gleichen 
Mit ſeiner bohern Luſt die Luſt des dummen 
Reichen, 
Der Schildereyen kauft, und zu Tapeten паб, 
Bey bunten Farben jauchzt, паб nur беў Schmie⸗ 
rern laͤcht. 


Vertraut nicht allzuſehr des Herzens mun⸗ 
tern Schlaͤgen! 
Eh eure Jugend welkt, ſucht Freuden beyzu⸗ 
legen, 
Auf 





бо Die «й, З 
Auf Тае, bdſe Zeit, wann Bruſt und Odem 


keicht, 
Und ein verdroßnes “Віці in ſchlaffen Adern 
ſchleicht. 
aledann wird euer Herz durch ruhiges Er⸗ 
— getzen J 
нб durch Erinnerung euch den Verluſt er⸗ 
ſetzen, й 
Wenn Зе durch Gutes thun, in einer beſem 
Zeit 
Der Merſchheit Ehre wart und noch im е 
ſeyd. 


Im Schooß der Tugend wird kein Zeitpunkt 
euers Lebens 
бой ае Wolluſt ſeyn: das Alter droht ver⸗ 
geßhßens: 
Vergebens аа Ф euch in ſeinen ſchweren 
Arm, 
Und аде mit greiſem Haar der leichten 
Scherze Schwarm. 
Die ба werden fllehn die um die Jugend 
glaͤnzen, 
пн, ; lebhaft fiatiernd, ſtets mit Roſen ſi ch 
bekraͤnzen: 


ач R 


Die 


Ў 


ſtets froͤhlich zu (ёп, б: 


Die Freude ſanfter Art mit ſittſamem Geſicht, 
Der Tugend holdes Kind, haͤlt aus und flie⸗ 
і і nicht. 


бс redet Ме Natur: ſprich, wollen wir ſie 


—— — ehbhdren? 

Doch, ihre Lehren, Freund, ſind auch ча Weis⸗ 

heit Lehten, 
е weder ſchwarzes Blut, noch wilde Luͤ⸗ 
ſernheit J 
Die wahre Weisheit бабо, die ſich vernunftig 
freut. 
— — 


Dyitter 


бс J Die Kunſt, 


Dritter бг. 





' 


Рагін ірйз expendere Numinibus, 


quid 

Conveniat nobis, rebusque ſit vtile 
noſtris: 

Мат рго iucundis aptiſſima quaequo 
dabunt Di; 


Charior eſt illis homo, quam ſibi. 
Iuvenal. Sat. X. 


ЯЗ ſich ein Wandrer freut, wann in un⸗ 
fruchtbarn Haiden, 

Wo піе сій Vogel fingt, und niemals Laͤmmer 
J weiden, 

Am brennenden Mittag, aus naher Felſenkluft 

Ein ſanftes Rauſchen ihn zur friſchen Quelle 

ruft: 

So 
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Фо wird des Weiſen Herz⸗ wann ібн ein Lei⸗ 
den druͤcket, 


Auch ў Ме Weisheit аба mit reiner Luſt 


So fuͤhlt, gelehrter 669, ыч Зана ваб ше 


Freund, 
Dein па ihren Troſt, indem dein Auge 
welnt. 
зк heilſam Вата най іа einſamen Фе 
ſtraͤuchen, 
Wo баба Schreden wacht, den Poͤbel zu ver⸗ 
ſſcheuchen, 
сіе Weg nur fuͤhret ба: manch unterſchledner 
Wahn 
Fuͤhrt Narren weit hinweg auf rauhverwachsne 
Bahn. 
Wer aus der да ſchopft ſieht mit geſchaͤrf⸗ 
: tem Blick ё, 


ае вай Вее. ſey, was dauerhaft be⸗ 


gluͤcke. 
Von ſeinen Augen faut die graue Schuppe бін: 


Kein ſchimmernd Scheingut aͤfft den aufgeklaͤr⸗ 

ten Sim. 

Баб Klugheit weis er nun das Boͤſe zu ver⸗ 
mindern, . 

Und was er durch Vernunft nicht hindern zann, 
zu lindern. 


ек 


а 


⸗ 





а. Die Kunſß 
“е Ме ы аф се, beſiegt auch ве. 
2 Schmerz, 
Denn was uns elend шафе, iſt (ёх unſer 
а , 


ў . 
ж. 


2 “ ба. weinend анс, Я Яе blur⸗ 


Ыы с... Klagen: 
зе ныя —2* das Herz; das іна» heißt 
мёў fragen: 


Du, der ſo ов. klagt, umwolkt von fin⸗ 
ſterm Hatm 

аі fehlet dir, mein Freund? — е? alles! 

ich bin arm ·⸗· 
ай jedem аба ц, will Ме Natur н 
geben? —* 

Verſagt ſie dirs абба? was fehlet dir zum 
Leben? — 

Ein duͤrftiges Gevaud huͤllt meine ейнае 
ein: 

б naͤhrt gemelne Koſt; und Narren trinken 
Wein. — 

воў, du ſcherzeſt? е? du heißeſt Ванда - 

leiden, 

Weunn du aſcht ſchmauſen kannſt, du willſt ы 

раба kleiden 7 


Und 
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Und 5 а bedeckt 9? nicht ſait ? die 
Nothdurft nur, 
Und zeinen Veber fluß verſpricht uns Ме Na⸗ 
tur — 
Die Ehre flieht vor mir, ich muß im * 
llegen! — 


Ein gut Gewiſſen giebt ein edleres Pergnuͤgen; 


Маб iſt in deiner Hand: (еў nur wahrhaftig 


е 0. Яш. 

Und шар und tugendhaft, ſo biſt du groß 

ug. — 

Za wollt und nichts geſchah von meinem lieb⸗ 
ſten Wollen — 
Du haͤtteſt, was du haſt, und wenig wollen 

ſollen: 

Weil du dem Glaͤcke ſelbſt ſo viele Яб 

giebſt, 

меч du Veglerden naͤhrſt und fremde Dinge 
Liebſt. — 

Жн unnwith Біч яд з б wuͤte? 
Narren wuͤten? 
Auch du зай nicht gelernt, der Leidenſchaft 

gebieten? 

Sey elend anbedaurt! entſage wahrer баб! 
губ. Aufenthalt iſt uicht in ſolcher Sklaven 

Bruſt. 


Zweyter Theil. 6 Du 
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66 Die Kunſt, 
а wirſt den Menſchen doch in dieſem Bild 
erkennen , 
Und, wat er unle пет, hetrogne Thor⸗ 
heit nennen? 
а 


Er бі ſan ganzes без ап manche 
nigkeit, 


Woritt immer, wechſelt ſtets , betruͤgt яз 


“наб bereut. 
Wie НАЯ konnt er ſeyn, wofern er weiſe 
“рае! 
Фан unterwuͤrf ein Menſch vie hungrige ее 
gierde 
Der maͤßigen Natur, die nach dem nabre 
Werth 
Und nach Bedurfniß waͤhlt, nicht alles wild 
begehrt: 
ё, wuͤrde 69 ſein бай nicht ungeſattigt 
quaͤlen? 


Dem, , der nur wenig braucht, kann auch nur 
wenig fehlen; 


Маль wer «ёп Gluͤck in ſich, nicht іп dem aͤuſ⸗ 


ſern Schein, 

шае іп бег Meynung (афі, wird leicht бе» 
friedigt ſeyn. 

3. Doch 
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Doch Ня ich nicht ein Arzt, der jede Krauk⸗ 
heit heilet, 

And ſeine Фафсе mit ее Stolz verthellet? 

Ich ſelber bin ein Menſch, und fuͤhle daß 

und llugnen „was man fuͤhlt, iſt ſtolzer бі» 
genſfinn. 

Der Weiße, wie der Thor, hat ſein beſtimmtes 
Leiden: 

Doch dleſer leldet mehr, und hat geringre 

Freuden; 

аб aberzaͤhlt mein Blick рае Uebel unſrer Welt, 

So аб іф nicht (о viel, als ich mir vor⸗ 
geſtellt. 


Jreund, ſieh die Rechnung durch; ſprich, ob 
іф mich betrogen? 
Воп dieſer Summe wird gleich alles abge⸗ 
zogen, 
Was graues Vorurtheil zu großem Uebe афі, 
Der Pdbel aͤngſtlich flieht, wer edel denkt, 
ў verlacht. 
Wenn dunkle Niedrigkeit, ,wenn Armuth und 
die Schande, 
Die ſtets der Armuth folgt, bis zu des Gra⸗ 
bes Rande 


ба. Den 


- . 


г Й 
-. 
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Ben гаўна verfolgt und ſeinen Staub 


noch druͤckt, 
Wenn м ans вай шафе, ſo iſt Sejau 
“і — begluͤckt. 
Er н чаў. Tonnen Golds., hat Haͤuſer, 
»r Laͤndereyen, 
Het апе , was man braught , 49) vornehm 
zu erfreuen:: 
Sein wintiender —* vereinigt боце 
Pracht 
Und feiner Zierde Reitz, der alles ſchoner 
macht. 


га weite Vorgemach ertoͤnt vom bunten 


Haufen 
Der unterthaͤnigen , die ſich ап ihn verkaufen. 


Sein Liſch erwartet ihn, mit Silber uͤber⸗ 


deckt, 


Mit alem angefüllt was leckern Zungen 


ſchmeckt. 


Er hort wie ſinnreich ihn die Ordensbaͤnder 


preiſen; 


Und ні vohne Зуй: ihm eckelt vor den 


Speiſen: 
Vergebens kuͤnſtelt er an ſeinem Angeſicht: 
Aus ihren Wollken weicht die finſtre Sorge 
nicht, 


Ў; ёў 











ж” - 
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е. weis ein ſchlaner бе»: ſucht laͤngſt бам 
«Д Г vorzudringen: : 


8* яй lauſcht um ihn; er wandelt 


3* unter Schlingen · 
Er я im ба зё nGluͤcks, das/ bis der 
“... Tag vergeht 
ане беліценіў ihnm auf dem Паз 
KSen ſteht. 
За лаце бае er ſich geſtarzt und über⸗ 
mMunden,a 
бле аа эа od in langen Morgen⸗ 
ſtunden;“ 
Mit Schaudern wacht er auf: ein marternder 
Verdacht 
Вада бык de Luſt „des Tages und der 
3,Nacht. 
е; win ich, ларка , von aller Welt вем 
geſſen, 
Mein unbeneidet Brod im Schweiß der Arbeit 
eſſen; 


ats ewig ohne Luſt, im uederfluſſe leer, 


So Даны , Мб Sejan , (о elend ſeyn, 
0. ее С 


ез 0. Noch 
J 


бю . “Фін Kunſt, 
Noch тат! was nicht vermag, den цай. 
е: erhabner нана 
“Фа барўсеё melnes Seyns давая ав. 
й zernichten, (*) 
Ру wohl ein uebel ſeyn, doch zweifelhafter 
Art, 
Das durch ые Weisheit oft zu einem Guten 
ward. 
б, hat б Аа зат und iſt ein вадзе 
Leben 


Nicht —* ab der Tod , Фор dem nur 

Feige beben? 
Des jungen Vope Geiſt Zerſtreuungen ent⸗ 

— fuͤhrt ” — 
In deren Labyrinth die Jugend ſich verliert. 
Von Kindheit an gewohnt auf jenen Lorbeer⸗ 

Hbhen ⸗ 

In п heilger Einſamkeit, mit Muſen umzugehen, 

Entriß er ſich dem Staub, und ſtieg Ме ſteils 


Bahn 

Zum wahren Schnen auf, zum абе, hoch 
/ . J hinan. 

J яне 


(9) Warum nenneſt du denn Мегеп Zufall viel⸗ 
mehr ein Ungluͤck, als ein Gluͤck? Heißet dir 
etwan das ein Ungluͤck, was den Endzweck der 
Natur des Menſchen че umſtvßt ? Anto⸗ 
nin 4, 53. 


а: 


у, ' 
ſtets froͤhlich zu ſeyn. zr 
же ſchiamerreichem Witz und anmuthvollen 
Toͤnen 
Ent zuͤckt er jedes Ohr, Ме Weiſen und die 
Schoͤnen: 
ёг; ſeiner анек Stolz, сіп Lehrer und ehn 
Freund 
Des “наўна Geſchlechts об gleich des 
aſterbs Jeind. 


Des Bdoſen Небе nicht viel, wenn wires 

alſo zaͤhlen: 

Denn ſprich , робе: ſich Ме meiſten Men⸗ 
7... (фе quaͤlen! 

Daß ihre Seele ше der Thorheit Жаб ver⸗ 


treibt, 
Und alemals richtig denkt, und immer tindiſch 
Мес? ц 
Ве hort⸗ von Sterblichen die wumderſeitne 
Klage? 
Doch nimm dem alten Klnd, ап letzten ſeiner 
Tage, 
Sein glelßend рарраівеі ſein Gold und Sil⸗ 
Бег, ab, 
Das ihm ein ſpielend Gluͤck, wie oft den 
Thoren , ваб; 


4, Nimm 
а 


ч. 


1з Die баў, 


Nimm бе, was Kluge Rauch , чар агтав 
Ehre пепаей: 
Wie wird ſein wild Geſchrey die leichten Зе 
trennen 7 
Und gleichwohi ſeufzt nach Зтой аш нё 
Pdbelzunft ? 
й edel iſt в (д Ме зій, der Vernanft. 


Ве (габ ў ch angewbhnt, das wahre бё. 
zu бей, 
Vird nicht um jeben Tand ſich iacherlich be⸗ 
truͤben. 
wer ы“ йе kennt „als die das Gluͤek 
J uns zeigt, 
Um die der Ehrgeis buahlt,, um die es бё. 
betreugt, 
Werachtet, was der Thor mit Ungeduld Бе 
gehret; 
Und was verachtet wird, wird ohne Schmer; 
entbehret. 
Was glaͤnzt, iſt nicht ſtets gut; und was uns 
«“ boͤſe ſcheint, 
Iſt oft ſo boͤſe nicht, als wir zuerſt gemeint. 
Was uns ein rauh Gebirg, unliterſteiglich jaͤhe, 
Gleich Gotthardts Alpen, ſchien, erſcheint oft 
in der ае, 


/ Siich 
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еі ebnend, minder wild, und бецё auf ſichre; 
Bahn 


днё Bluhmen, аба Gras und kuͤhle Schat⸗ 


ten ёй, 


Warum сы vor der Zeit ёп Weiſer furcht⸗ 
з ſam klagen? 


Was uxertaguch ſcheint ¶ hitft па ые Zelt 


ertragen: 


Und eine Ninon⸗ «Ьб, Cytherens Prieſterinu 


Wird, «й. " ісуа; gewohnt, шаб ſcherzt бе 
. заве На, С) . 


Die нея macht alles groß, bebt vor бен 
kleinſten Dingen, 


Flieht ſtets , verwickelt ſich in ihren eignen 


Schlingen, 

Und ſtrauchelt. aberall. Wie oft klagt unſer 
аш ц. 

, Um ein ніца Бег Furcht Natur паб бе. 
miel an! 

E5 Gleich 


() Qui mauroit propoſs, ſchreibt ſie ап Saint · 
Evremond, une telle vie je пе ſerois репдцё, 
Cependant on tient à un vilain согрз , сопіте 


А цп corps agréable: оп aime 4 (епііг Г ае 


“б le героз, après аусіг (епіі се qu'il y а ёе 
- plus уі Оецугез ёе Saint- Езтешовё Т, Ш, 
р. 499. а 


-- — — — N — 
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Sleich einer Schaͤferinn, die nach bebuͤſchten 


Gruͤnden 

Zu бе Thorſis eilt, вой Hoffnung, ба zu 
finden; 

Маб Typeſis iſt nicht da: ſonſd kam er ſtets 
zu bald: 

Sie ruft, und ihrem Ruf antwortet nur der 
Wald. 

а ſchwillt бе liebend Herz бое Argwehu: 

ihr erſcheinnut 
Nun бра ungetren: бе klagt, (е ſchilt, 
ſfie weinet. 

Dle Thrůnen феа noch, indem ihr бе 
іфон 

Зн thren дай liegt: Ве ſchilt аі ſanfterm 

Ton: 
Und kaum бн бё von ihm ы) weiße Lamm 
empfangen, 

тае ihr entlaufen war, У» dem ёг nachge, 
gangen, 

Und das er ausgeforſcht: ſo laͤchett ſie dem 
Freund, 

und kuͤßt ihn, und geſteht, ſie hab umſonſt 


geweint. 
ў, 7, 
Wenn 











І 
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Wenn dieß Berliebte бан, wirds ihnen 


leicht verzlehen: 
die Liebe lacht und weint nach ſchnellen Зан» 
аба. 
роў Schande, wenn auch wir ſo wenig maͤnn, 
lich ſind, — 
бле jedes ы bewegt, wie ёп “вайна 
абв! а 


Wie ſekten iſt ein mann, der nie vergeb⸗ 


lich zittert, 
Nicht bebt, ſo bald се nur ein kommend Uebel 


wittert, 5 
іль, unverwirrt von агі, ihm unter Augen 
ſieht, 
Ihm auszuweichen ſucht nicht ihm entgegen 
flieht, 
Маб muthig ſich entſchleuß , anfſtatt verlohr⸗ 
ner Klagen, 
Was nicht й aͤndern iſt, geduldig уз er⸗ 
tragen! 
ЫЫ ша Entſchluß ſtrengt мат Nerven аа 
ап, 
Wacht даўн Seele ба, und Staͤrke macht 


den Maun. 


Wer 


46 Die Kunſ, 


Wer freudig troͤgt, tragt фі: durch пы 
geduldig Toben, 
Da⸗ Kindern uͤbel ſteht, wird keine Laſt ge⸗ 
hoben; 
Und (Фа б. Sklave ſich, aus blinder Ra⸗ 
ſerey, 
Mit ſelner Заў wund, ſo wird er doch nicht 
frey. 
Der Kranke Фа umſonſt/ іт tlagenvollen 
Знае ? 
Sich auf bethraͤntem Эеі: nacht ſein Ue⸗ 
bei ёі mmer, 
Haͤuft mit der innern Pein die aͤußerliche 
Qual, 
uUnd бе, weil muß und leidet auch aus 
Wahl. 


06 


Vor meinen Augen ſtehn die Weiſen абст 
Zeiten, 
Die, durch Geduld geſtaͤhlt, ſich trotz dem 
Gluͤck erfreuten: 


Ibr glaͤnend Veyſpiel ſtrahlt, wann ich іш 
zaghaft bin, 
In meinen truͤben бе durch alle Wolken 


in. 


O woͤcht 
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moͤcht б, М und ніф; gleich ihnen 

uͤberwinden : 
ў wag её, groß zu (гун!'--. Ба (май, 
mit welchen Gruͤnden 

Die Бабу mein Gemuͤth im Schmerz zu⸗ 

(ба ſtelit ? 

Ich weis es iſt ein Gott! Ein Gott regiert 

die Welt! 


Er с , паб «лет Мая von allgemei⸗ 
ner Freude, 
Die wundervolle Welt, ein praͤchtiges Ge⸗ 
baͤnde, 
Den Spkegel ſeiner Macht, wo, rein und 
unbegraͤnzt, 
вае majeſtäniſch Bild geſchaffnen Geiſtern 
glaͤnzt, 
Das з des Weifeſten „des Guͤtigſten, der 
wollte, 
Daß бн , was leben kann, des vebens 
mangeln ſollte; 
Daß апа gluͤcklich waͤr, was lebte, bis 
herab 
Zum Wurme, der kaum fuͤhlt, was ihm ſein 
Schdpfer gab. 


Ihr 


Х 


J 


8. Die ёй, 


Fhr Antheil ар der Luſt ward allen zuge 


meſſen 


uad мне. eeberdiges von ſeiner Huld ver⸗ 


geſſen: 
бе nchtete Ме Welt fuͤr alle Weſen ein 
За die ſein Ruf erſchallt, Бег große Заў, , ўв 
ſeyn. 
Der Koniginn des зе, die unter Flammen 
throuet, 
Erſah er ihren Ort, wo бе der Erde ſchonet, 
Der Erde, die von ihr ў Tag und Frucht⸗ 
barkeit 


ünd jungen zeibnns hohlt der ihren Eqchnuc 


verneut, 


раш lacht йе, wie verjuͤngt; nichts fehlet бс 


zur Zierde; 


J дны. mangelt Aberall vernuͤnftiger Begierde. 


Des Menſchen Aus ertetzt und ſeinem Viehe 
dient 
Das nageyflegte Gras das auf den Triften 
J gruͤnt. 

Umbroſiſchen Geruch verwehen ſanfte Weſte 

Воп. Blumen weit umher. Itzt bluͤhn Ме brau⸗ 
nen Aeſte: 

а ſchimmert guͤldne Frucht durch gruͤnes 
Laub hervor?; 


— 


Ма) was Бег Vogel raubt bezahlt er unſerm 


Ohr. 


e⸗ 


Den 


8. 
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Den Thieren jeder Art, wer kaun Ме Zahl 


bbbbecſtimmen? 
Die kriechen, oder gehn, ін naſſen Federn 
ſchwimmen, 


ар deren leichter Flug hoch in den Wolken eilt, 
Iſt, ehe ſie noch ſind, ihr Futter zugetheilt. 
Der kleinſten Raupe ward ein reicher Tiſch 
bereitet: 
Ihr Hunger findet ihn, vom ſichern Trieb 
geleitet, 
In Hecken und Gebuͤſch und auf dem gruͤnen 
і Зай, - 
Wo ſie aus ihrem Ey ſich ſelbſt gebohren hat. 
Damit der junge Menſch nicht unverſorget 
bliebe 
Beſtellte Ме Natur⸗der Eltern wache Liebe, 
Von der das zarte Reis die erſte Pflege borgt, 
Bis wachſende Vernunft іа relfern Jahren 
ſorgt. 
бб 968 ўза Licht, und (агі durch еідпе 
Kraͤfte, 


Weiht ſich der Jangling nun dem delngenden J 


Geſchaͤfte р. 


еа: zu ſeyn, und iſts, wofern, durch Wahn 
verfuͤhrt, 


Nicht ſein beglerig Herz den ebnen Pfad 
verliert. 


ХХ 


во Die Kunſt, 


So вія Guͤtigkeit in Gottes weiſein 

Plane, 

Вайны keinen баі, бег, ваф dem alten 
Wahne, 

Hochſtgluͤcklich nur fuͤr ſich, “е хе Welt 
с vergißt, 

Und, сб бе gluͤcklich ſey, ganz lnbelammert 


- 


Gleichguͤltig ſollt er (ба, е Schoͤpfung un⸗ 
(егдебеп ? 
Фет wenn б (е verlaͤßt, (о (апа (е збе. 
беса: 
Die forſchende Vernunft weis nichts von einer 
Welt, 


Die ſich nicht felbſt gemacht паб ſich doch ſelbſt 


ESs iſt Unmoͤglichkeit, баб unabhaͤngig werde, 
Was einen Schoͤpfer hat; ein Gott aus einer 
Erde. 
* Gott iſt, weil er iſt; е Welt, weil 
Gott gewollt, 
Die, winn er nicht mehr will, dem xidi 
eutgegen rollt. 


Wie абе? dieſer Gott, Бег, eine Welt 
zu machen, 


Aus Glue ſich “е, аш uͤber (г uicht 
wachen? Er 
г 
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Er ordnete бе ſelbſt nach einem ſchoͤnen Plan, 
Зи einem weiſen Zweck, allmaͤchtig ſchaffend ап 
Маў ſſollte nicht bedacht, её herrlich aus zu⸗ 
.  “Шбсев, 
Nicht auch entſchloſſen ſeyn, ein Ganzes zu 
regieren, 
An зет, з aller Pracht, vom erſten Ur⸗ 
ſprung an, 
Doch alles выб 18, und alles Fehlen kann? 


Sprich? wird ein Welſer bloß viel Volks 
zuſammen raffen, 
Und ſich dem Staat entziehn, nachdem er ihn 
geſchaffen? 
Er ſelbſt belebt und ізбы Geſetze, Міе «г ваб, 
Raͤumt Hinderneſſe weg, und ſtellt Gebre⸗ 
chen ав; 
Laͤßt kuͤhne Boheit афі nach freyer суе 
ſchalton., 
Und was er gut gemacht, das will er gut er⸗ 
halten: 
Eein * iſt uͤberall: von. welcher Dauer ſey, 
Was bloß durch н eniſtun iſt ihm nicht 
einerley. 
Nur бой, Фес Weiſeſte, ſoll, was er ſchuf, 
I verſaͤumen? 


Das feige Laſter glaubt ſo ungeraͤumten 
Traͤumen? 
Zweyter Thell. 5 Kein 


; е, 
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Kein Wander „ungeſtraft bleibt сіне boͤſe 
That 
Wohl in der Anarchie, doch nicht im weiſen 
Staat. “ 
M 


Die ſtille Tugend liebt den praͤchtigen Ge⸗ 
danken: 
Gott iſt, und боі wird ſeyn, waun ganze 
Welten wanken! 
O dreund, in einer Welt, wo blindes Gluͤck 
allein, 
Wo nicht сіп Gott regiert, wuͤnſcht' ich nicht 
Menſch zu ſeyn! 
Stets wuͤrden bange Furcht und Zweifel цаё 


verwirren; 

Nie Я , wuͤrden wir durch dieſes Leben 
irren 

Das, vor uns Бе 9. verhuͤllt in dicken Schatten 
liegt, 

Wo Labyrinthe ſind, und jeder Schritt be⸗ 

truͤgt: 

Wie wann im dden Wald, wo Raͤuber nur 
verweilen, 

Die Schrecken ſchwarzer Nacht den Juͤngling 
uͤbereilen, 


“з 


Der 
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Der ае Fuͤhrer irrt; ет bebt bey Zephyrs 
Hauch, 
ўні auf ein rauſchend Blatt, und fuͤrchtet 
jieden Strauch. 
Zu gluͤcklich, с er поф mit ſichrem Fuß 


entfliehet,, 
Noch Tit ans Morgenglan; und Florens Autlitz 
fiehet, 
und nicht ein huugrig абе. mit ſeinem Flei⸗ 
з (фе ſpeiſt, 
Nicht ſein vergohnes Blut in dunkle Buͤſche 
ſleuſt: 


1 


Des Menſchen аба 14, зо wir Ver⸗ J 
wirrung finden, 

ён wunderſam Geweb von Folgen und von 

Gruͤnden. 

Ein Umſtand, welcher ſchnell den Sterblichen 

verſchwand, 

вее ungeſehen (огі, und Іебег ап бег Hand 

Vielleicht ein lachend Gluͤck, das frohe Roſen 

krdnen , 

Viellelcht Verderben her von Vaͤtern zu den 

Sdhnen, 


й 32 “Зай, 


(Я Die Kunſt 


Flicht in Jahrhunderte ſich ungehindert ein, 
Lebt auch nach unſerm Tod, und wird unſterb⸗ 
J lich ſeyn. і 
kin ſchimmernder Entwurſ/ den Klugheit ſelbſt 
“ае усе, 
Wird іп der Klugheit Hand vernichtet, наб von 
Thoren. і “з 
Oft й Ме Urſach klein, die сіпет Heldengeiſt 
Vom weiten widerſteht, und nahen Ruhm 
а" тай, 


- е“ 


Kurzſichtiges рая Wie koͤnnen Men⸗ 
ſchen waͤhlen, 
Die kaum das Nahe ſehn, und auch im Na⸗ 
heſn fehlen! 
Der nebelvolle Pfad fuͤhrt uͤber Klippen hin: 
Ich ſehe keinen Tag, und weiß nicht, wo 
ich bin. 
Der ganze Himmel iſt mit Dunkelheit um⸗ 
zogen: 
ма bruͤllen weit umher der Unruh ſchwarze 
Wogen: 
Ва kann das бабе (ба? еіп Schimmer 
blickt hervor; 
AUnd паг Verwirrung brauſt ія unſer horchend 
Ohr. 


Gott 
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Gott ſpricht! das Chaos hoͤrt наб die Verwir⸗ 
rung ſchweiget: 
Er, aller Weſen Herr, will, цаў, (сіп Wille 
zeuget 
Ein unerwartet Licht im Schooß der Fin⸗ 
ſterniß; 
Doch was uns Zufall баве, ЦЕ alles ihm 
gewiß. 
Er ſah vor aller Zeit, was einſt geſchehen 
ſollte: 
Nichts iſt, und nichts wird ſeyn, als was und 
wie er wollte. 
Die kleinſte Handlung iſt, noch ehe ſie ge⸗ 


ſchieht, 
In ſeinem ап. beſtimmnt und einer Kette 
Glied: 
Der Kette , die Geſtirn und Erd und blaue 
У. Fluten 
Und ihr bevdlkernd Heer, das Boͤſe ſamt dem 
Guten, к 
Und Staub und grůn Gebuͤſch und was in Buͤ⸗ 
ſchen fingt, 
Was lebt und leblos iſt, verbindet und um⸗ 
ſchlingt. 
бат uͤberſieht ſie ganz, nur er kann auch 
regieren, 
uUnd einem Gott gemaͤß die große Herrſchaft 
fuͤhren: 


53 Zhm 





Аб) Die Kunſt, 
kann 9 mich vertraun, іф trete meine 
Bahn 


Mit на ші Freudigkelt, obgleich im Dun⸗ 
keln, an. 


e 


Wie ſollt ich nicht vergnuͤgt mit meinem 
Zuſtand leben? 
Wie kann er бе ſeyn? Gott hat и mir 


gegeben. 
сф bin, was er gewollt, in ſeinem großen 
Haus: 
Auch unſre Thorheit fuͤhrt oft ſeinen Rath⸗ 
іф uß аца. 
Nichts ſt von ungefaͤhr: kein Umſtand war 
vergebens, 
Und jeder wirkte mit zum Schickſal meines 
Lebens. 
Ich (е, was ich bin, nicht etwas anders 
ſeyn; 
And mein vabedert Gluͤck ſtimmt ін dem (баі 
zen еіп, 


“ 


Cleeant uegt сбве Ruh in laͤcherlichem 
Streite 

Mit Schickſal und Vernunft: : ет ſoll auf jene 
ее ; 


Doch 
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Doch er will hier hinaus, will deſſen Wink 
verſchmaͤhn. 
Der Sonnen ihren Ort mit Weisheit aus⸗ 
erſehn. 
Er macht ſi іф einen Plan von Freuden und von 
Pflichten, 
Vielleicht nach Richardſons unſterblichen Ge⸗ 
dichten: 
Voll Schimmers iſt ſein Plan, das ſchoͤne Luft⸗ 
ſchloß lacht 
Im Regenbogen— Schmuck und in des Pfauen 
Pracht. 
Umſonſt will ihm Vernunft, will ihm Erfah⸗ 
rung rathen: 
Der Traͤumer ſpart ſich auf zu ſchimmerreichen 
Thaten, 
Die nimmermehr geſchehn; Ме Welt verlangt 
ſie nicht: 
Indeß verſaͤumt er auch die Werke wahrer 
міфе, 
Zwar fleine Handlungen, doch die fuͤrs große 
Ganze 
Nicht minder wichtig (пб, als was mit hoͤ⸗ 
herm Glanze, 
Der Voͤlker Уна entzuͤckt: nichts Gutes iſt zu 
klein: 


J 


4 3. . Лап 


58 Die «маб, 
Man kam під n mmer Held, doch iwmer айб» 
lich ſeyn. 
Eleant mit einem gopf voll ſtolzer Fantaſien, 
Laͤßt Freuben ungepfluͤckkt vor (сіней Fuͤßen 
bluͤhen; 
Nur nach verſagter Luſt begierig, ſitzt er ſtill, 
Und will nicht, was er hat, und hat nicht, 
was er will. 
Doch weh ihm, wenn er nicht, bloß mit dem 
Schickſal zanken, 
Wenn dieſer hohe Geiſt durch die geſetzten 
Schranken 
Gewaltſam btechen will, der Dunkelheit ent⸗ 
ſagt, 
Und unberufen ſich zur lichtern Sphaͤre wagt. 
So will Quixotte nicht im kleinen Mancha 
bleiben; 
Nein, die erſtaunte Welt ſoll vacher von бн 
ſchreiben: 
Er т, als Amadis, den Riefen ſchrecklich 
ſeyn, 
Und nicht in dunkler Ruh, als Junker, ſich 
erfreun. 
In roſtig Eiſen muß ſein alt Geripp ſich 
zwingen; 
Er ſ Гог сіп. magres Roß, das laͤngſt vergaß 
zu ſpringen: 


Im 
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Im ала ſchleichet бф der nene Held 
davon 

а еёеі und Schergen an, und Pruͤgel ſind 
ſein Lohn. 


Zur nahen Sonne бх Гапа (іф der Adler 
wagen, 
Der Vogel Jupiters, den ſtarke Fluͤgel tragen: 
Des kleinern Vogels Bahn iſt in der niedrern 
Luft; 
нач meine Sphaͤre Ме, zu welcher Gott mich 
ruft. 


Im Ganzen dacht er einſt auch mich und mein 


Vergnuͤgen; 
Und Muͤnſche , Ме ſich nicht ins große Ganze 
fuͤgen, 
Verfehlen, unerhoͤrt, des weiſen Vaters Ohr? 
Das allgemeine Wohl geht meinen Wuͤnſchen 
vor. 
Will ich nicht ſtets , е бой: wie tydricht 
werd ich wollen? 


Am Regenhimmel wird die Sonne ſcheinen 


ſollen, 
Weil ich im Gruͤnen geh, indeß ein ganzes 
Land 


Nach friſchem Regen ſeufzt, вош Sirius ver⸗ 


braunt, 
845 VUnd 


— — — — —— 
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Und du, Gebiletherinn im Himmel und ац 
Erden, 
ODu micßteſt „o Natur, mir unterthaͤſig 
werden, 
Und, ſtets auf meinen Wink aufmerkſam, ſtets 
bereit, 
Vefoͤllis heute бая, was morgen mich gerent. 


die Schoͤpfung wird reglert nach ewigen 


Geſetzen! 
Wir ſehn der Sterne Lauf mit ſchauderndem 
Ergetzen: 
Sie wandeln heut wie ſtets: der allgemeine 
Plan 
F Weiet Sonnen ihr Geſchaͤft und ihre Herr⸗ 
ſchaft an. 
Der Schnee haͤlt ſeine зеі, und ſeine Zeit der 
Regen: 
Des Windes Fluͤgel muß nach Regeln ſich be⸗ 
wegen: 
Ein maͤchtiges Geſetz haͤlt in der Wolke 
Schooß 
Des Donners Grimm zuruͤck, und laͤßt бей 
Donner los. 


г junge Flora 148: ſich von Geſetzen leiten; 
Des Tejers Roſe glich den Roſen unſrer Zeiten: 


Das 


ſtets froͤhlich zu ſeyn. Се 


Das Kraut pflanzt ſein Geſchlecht, wie ſeit der 
Schoͤpfung, fort: 
Nie draͤngte feuchtes Rohr ſich an des Buxes 
Ort. 
п Thieren einer Art, ſeit angezaͤhlten Jahren, 
Iſt alles einerley: (е blelben, wie ſie waren. 
Der Фе geht nach Raub in finſtern Waͤldern 
aus:; 

Die ёва» baut noch itzt, wie ſonſt, ihr 

leimern Haus. 

Der е фарб unterwarf den weiſeſten Geſetzen, 

Was zu der Welt gehoͤrt, und ſollte (іе ver⸗ 
letzen, 

So bald Wurm oder Menſch die Ausnahm т 
begehrt? 

Wie leicht haͤlt jeder Thor ſich eines Wunders 
werth! 


бо 4 еб Natur, mit ihrem Lauf 
zufrieden, 
бвіе ſelten wird mein Flehn бег. боце Ohr 
ermuͤden! 
Фет Eigenllebe nur, die ſehmeichelnden Betrug 
In unſrer Seele naͤhrt, geſchiehet nie genug. 
веі: hat ſtets mehr verdient:: hat бе пиг ге 
Freuden, 
So woͤgen Tauſende vor ihren Augen leiden. 


Sle 
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Sie ſieht aufe Ganze nicht, ſchmaͤht, was ihr 
nicht gefaͤllt, 
Und ſchilt Veraͤndrungen in einer Koͤrperwelt. 
Nur lachende Natur, nur Fruͤhling will бе 
finden: 
За Sommerwolken ſoll kein Wetter ſich ent⸗ 
zuͤnden: 
Zwar eine Sonne ſoll аш blauen Himmel 
gluͤhn, 
Doch fruchtbarn Schwefel nur zum Regen auf⸗ 
waͤrts ziehun. 
ва eingeſchraͤnkt Geſchdͤpf, der Menſch ſoll 
niemals fehlen! 
Doch zwaͤng uns die Natur, das Beſte ſtets 
zu waͤhlen , 
б, waͤren wir nicht (сею, (о waͤre keine 
Pflicht; 
Und einem Gott gefaͤllt Maſchinentugend nicht. 
Wer freye Tugend will, muß freyes Laſter 
dulden: 
Die Bosheit reißt ſich los, und haͤufet Schuld 
auf Schulden, 
Und trinket Blut auf іце? Auch dieſen Plan 
der Welt 
Ziert пан Tugend mehr, als Bosheit бя 
verſtellt. 


Weil 
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Weil mich der Зе plagt, ſollt б dem Schoͤ⸗ 
pfer fluchen? 


Es iſt der Boſen Art, габ бе zu ſchaden 


ſuchen. 


Ein Weiſer zuͤrnet nicht, daß eine Neſſel 


brenut: 


Es ц der паба Art; Пт weichet, wer (е 


kennt. 


Mein Unmuth, wenn ich gleich die wunden 
Haͤnde ringe, 
Veraͤndert nimmermehr die Ordnung aller Dinge. 
Genug! бе koͤmmt von Gott, und Gott iſt 
псі” und gut, 
Als Schdpfer und Regent; und recht iſt, was 
er thut. 


Was iſt, iſt alles recht, doch im Zuſam⸗ 


menhange, 


Den ich nicht einzüſehn vermag, auch nicht 


verlange. 


Der eine Welt gemacht kennt ihren ganzen 


Plan 

nd aller Theile Zweck: er ordnet alles ап. 

Macht gut, was boͤſe war, und lenkt Bege⸗ 
М benheiten, 


Zu ſeiner Abſicht um, auch wann ſie mit б. 
су. 


ſtreiten, 


е 
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Я unſer wahres Wohl, паб miſcht aus Lieh 
allei 
Der Wermuth But erlen in unſern Becher ein. 


Bezauberud iſt das вае, іо lang uns 
liebzukoſen, 
Sein unbeſaand erlaubt: её bettet uns auf 

а Roſen: 
Von білет heitern Blick [афі rund umher die 
Luft, 
und ſtrahlt mit reinem Licht, und hauchet 
Balſamduft. 
Der weichen Luͤfte Hauch endkraͤftet auch die 
Seelen, 
Daß Maͤnner die du ſahſt, Gefahr und Ehre 
waͤhlen, 
Der бу Dornenbahn nicht mehr begierig 
gehn, 
Und keiner großen That ſich freudia unterſtebn. 
Wie trunken, taumeln (е durch buntgemahlte 
Scenen: 
Ihr Auge kennt nicht mehr des Mitleids edle 
Thraͤnen: 
Werſchioſſen iſt ihr Ohr dem lauten Ruf der 
Pflicht: 
Eie kennen ſich nicht mehr, und kennen andre 
nicht. 


Sie 
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Sie werden, wenn ihr Geiſt zum wahren Men⸗ 


ſchenleben 
Sich einſt ermunt ern ſoll, dem Ungluͤck uͤber⸗ 
geben, 
Dem пакт і des Geſchicks, ст, unter Вай» 
ger Nacht, 
Und jammerndem Geheul, “п ſeiner Hoͤhle 
wacht; 
Hier unter ſtrenger Zucht Ме Taagheit auf zu⸗ 
wecken, 
Und Laſter , welche tief im Herzen ſich ver⸗ 
ſtecken, 


Doch auszurotten weis, vermeßnen Uebermuth 

Und ſtolze Haͤrtigkeit und wilder Luͤſte Brut. 

Des Ungluͤcks rauhe Hand muß uns von Freu⸗ 
den trennen, 

Die uns verderblich ſind: dann lernen wir 
erkennen, 

Daß nur der Weiſe groß, nur er begluͤckt und 
frey 

Und keine wahre Саў , Аб Беў der Tugend, 

ſey. 

Und wie, zu aller Zeit beſtuͤrmt von Unge⸗ 
wittern, 

Die «е, , Юапа іт Wald Geſtraͤuch und 

біре zittern, 


я ч , Vor 


96. Die Kunſt, 


Vor keinem Ungeſtuͤm den ſtolzen Nacken 
beugt, 

Stets tiefre Wurzel ſchlaͤgt, und immer hoͤher 
ſteigt: 

So wird die Tugend ſtark und ſicher unter 
К Leiden, 
Die табе вайна wird im Schooße ſanfter 
Frenden. 
Sie габ: am gdͤttlichſten durch dicke Dun⸗ 
kelheit: 
Danm leuchtet бе der Welt und aͤberlebt die 
Zeit. 
Wie weichlich іб” ich ſeyn, wie kindiſch, wenn 
іф wollte, 
Daß alles Ungemach ше mich verſcho⸗ 
nen ſollte! 

Kann unertraͤglich ſeyn, was mich vollkomm⸗ 
ner macht? 

Die Tugend іф. шт mehr, als eines Konigs 
а 


Ст mit bloder Zorchi 1 Ме Gottheit 
will mich fuͤhren; 
баў ruhig laß ich бе mein fliehend Schiff 
regieren. 
Woilt 








ſteis БН ні. ет 


е ich nicht тад ſeyn, auf “беж 
Ocetan, 
Bis alles ruhig в! Р. бац ich nlemals 


Ein nugewitter brauſt аа, падобен Wel⸗ 
len 

Mit hatwen Язва ў 89. die Jiathen 
ſchwelen 

Das Steuerruder iſt in eines Weiſen Haudz 


Маў dieſer fuͤhrt паб gut, und bringt міфа. 
wdas Laud. 


? 
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Ведаю о 6 Vierter 


9 .. Эн бай) 


Vierter Brief. 


Religion! proxidence! Ап After.State? 
Here is firm footing; here і5 ſolid Коск; 
This сап ſupport us; all is Sea beñes 
Sink under us; beſtorm⸗ and then de- 
vours. 
Night·Thoughts, Night the fourth. 


J. Sonnenſchein des Gluͤks, о 579, ſich 
zu freuen, 
Iſt nur den Thoren ſchwer, die alle Luſt ent⸗ 
weihen. 
Noch manche tlagt nicht ſtets; ein leichtes 
Weh ertraͤgt, 
ён Неіцеё Gut verliert поф mancher за» 
bewegt. 


г“ 


ODie 





баз. ббйф:ў ſeyn. 09" 
зе Maeden раўне? нё auch заг дгббте 
Leiden; 

віна, хаў дае, — пя 

. ſcheiden с, 
Necht fertigt ма ЭЯаш, umd мё. 16 unſern 

Sinn 

Vom йа, МИпед Theils aufs Wohl des Ga 
ых рада 


1 * -“- - 
- 9 


з ament hafter бн ьм in aur Яна 
gend Armen, ».. 
uad (збя, паа н Ёа, nur fluͤchtiges бле 


barmen;: 


е Melt verachtei ба: Ыі Ма Ф Ме яё 


Фё einem ваім Leib, den die Natur ihm 
Няр. Вой). lacht ſulle яб “ ſeinem Зра 
К. равін. яб “ й hrem Шыя» 
бах auch брае бка Я Oelaſſen⸗ 


каў араў ч Bluts шар ſſeget праг 
Strxeit. 
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Э 


У 


гое Die Kuuſt, 


Doch das Werhangez Дае. und «аб е 
ſchaͤrfern Pfeilen 
Маг ага. das «ту: wird паб die цё, 
heit heilen? 


Die wilde рала гад der Hoͤllen «Кая 


Thor 
nawiderſettich ы und fuͤhrt den Krieg 
hervor.. 
Die павека: Natur bebt vor dem unge⸗ 
hener: : 
wor ба. iſt denent айб nach ihm freſſend “ 
Feuer. 
Verwwdſtuns “і і Бег des Weiſen Va⸗ 
terland: 
Sein ак Erbe ſeufzt in rauher Barbaen 
Hand. 
Nackt wird er ausgejagt: er ſieht mit ава 
Blicke, 
Der ſich durch Thraͤnen zwingt, noch апі 
ſtumm zuruͤcke. 


Zum ſchwarzen “тч raucht, aus aufge⸗ 
thuͤrmtem Graus/ 
Im allgemeinen галь, auch ſeiner Vater 
Haus. 
р Gattim deren Blick ein Himmel ihm 
geſchlenen, 


А С, Der 








“ае froͤhich ў ſeyn. хоў 


Фе абра. Goattin біб (аб vbrennende 
Ruinen. 
Ята ісі, зай е geht, ihr Schatken ſeuſ⸗ 
zend nach: 
Er fieht йе, wi ſie war, und hort (е, 
У” б ſprach · ыа 


- 
— . ( 
- 


і о т 


Geh, ſag ihm troͤſtend вог, Фар alles апі 
der Erde, 

So ЫЙ es einzeln ſey, doch gut im Ganzen 
werde. 
Sieh, wenn er frdhlich wird, wie iang ст froͤh, 

“Нб bleibt, 
Und bey des Ganzen Wohl бб. minder elend 
glaͤubt. 


Zwar, wann er lebhaft denkt, daß Gott 
I die Welt regieret, 
und ſeine Hemſchaft gut und allzeit weiſe 
fuͤhret, 
днае in бег Seele licht: wie, wann in dunk⸗ 
с. іе Nacht 
Der аерам Mond mit vollem Antlitz 
М lacht, 


G3 Vor 


м о. Феб, 


Vor Кіцёт ўце Licht, auf Эрагін ваб. бя 
бішфа 
Und (аі beihauter дбае Ме ſchmarzen Schat⸗ 
ten weichen, 
её in⸗ вабнае м Бе ſanfte бабаў 
бін, о. 
баб ſich der Wandret freut, der vor Vergnuͤ⸗ 
gen ſingt. 


ц Бат aber дай бег Mond (п Wolken ſich ver⸗ 


ſtecket, 
Vomit ёй fenchter Weſt den Himmel ſchnell 
bedecket; 
Herrſcht wieder fuͤrchterlich die абе Zinſterniß; 
Die Bahn durch Wald und Feld wird wieder 
ungewiß. 
So ſchnell beraͤndert ſich des Leidenden Ge⸗ 
muͤthe, 
Der ſeinen Schoͤpfer denkt, als пен. Gott 
voll (ее, 
Sein Geiſt wird aufgehellt, (абет die Wahr⸗ 
heit ſpricht: 
Wann (н Gefuͤhl erwacht nerſchwindet alle⸗ 


Licht. 
Er лаш, wie erweckt aus angenchrwen 
Traͤumen: 
ё: tam ўба Elend nicht пі weiſer ёне 
reimen; 


—— 


Und 


баз (ббйф фп. 10 


Und ін der Zankelheit, Ме ſeigen Феб umngiebt, 
Erblickt er бак: nicht mehr, den Gott, der 


здн бс... 


«ж 


К Du fragſt: kann alſo ме, іп leidenvol⸗ 


(ец deben, 
Dir dauerhafte Ruh und ſichre Freude geben? 
Nichts! wenn das wenige, was menſchlich Le⸗ 
ben heißt, 
Das ganze Leben iſt, , аб ſelbſt fuͤr meinen 
ек: . 


іе? meine вае ſtirbt? Mir ſchardert! 
uund vergebens 
Wandt ich, betrogner Thor, den beſten Theil 
des Lebens 
Auf ſie, ые, als сіва Dunſt, aus threm Leib 
verraucht, 


Kaum бе (е richtig denit, und ihre Kraͤfte 


brauͤcht? 
VBergebens dacht ich ihr der Tugend ёне. 
га geben, 
Den Adel ёне біб, den Weiſe nur er⸗ 
heben? 
Mitleidig ſeh б. аф! der Tugend Leiden ап: 
Des Gluͤckes Unbeſtand iſt ihr nicht unterthau. 
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з “Фе бп, 


баў нў dem даў заба, г. “Над ёт паў 
ве, I 
Der aegerdhafte Geiſt, mit laſterhaften 
Seelen? 
ц mir die Tagend вае, warum verehrt 
ich бе, 
Leb ihr gemaͤß, als Menſch, und ſterbe gleich 
dem д? 


Wer Я “бамі föhlt, балт große З бае 
ўеп wagen, 


а ſeinem ſchlechtern Theil mit edlem Stolz 
entſagen: 





Wer М, zu ſterben діанбе, . зеніт ſchwerlich 


als ein Held, 

ен, wie Вет feile Sklav;, und ſtirbt nicht 
fuͤr die Welt. 

бе: ſtolze Weuns denkt бб ſterblich паб 
erzittert; 

Und ſein Vergnugen wird іт vollen Kelch 
verbittert. 

Wo kann er ſicher ſeyn? Auch unter Myrthen 

droht 
Der Tod іт Hinterhalt und aberall iſt Tod. 


Drum 


вае іч (оп: то» 
Drum , 8 дае; ſehen wir Ме Weiſen aller 
Zelten *. 
ре, Gredes Zomeuns а, алі Geiſt Бы 
, ſtreiten. 
Sie таге бавіе пеў: hewunderuswarthey 
Streit! 
Der Sieg а mehr als Ruhm; er glebt Un⸗ 
ſterblichkeit. 
Die Хада Нац Яі бе, mit. allen бек 
дсеппдей 
Das Laſter ſiche den Streit, uud ſchlaͤgt ſich zz 
den Feinden. 
Auf beyden Seiten ſind die Waffen тай, 
а Т cherley, 
Valb Gruͤnde, „bald nur Witz паб leichte 
Spodtterey. 
Was hat man nicht geſage, aks wohlgeſagt 
geprieſen, 
Bewieſen , vwlderlegt, und wieder пен Ве, 
wieſen! 
Die richtende Vernunft ; auf ihre Wiſſenſchaft 
Sonſt Майнц боў, ſpricht hiler ganz 
weifelhaft. 


з Ю 


685. Сее 


а 
i 


1069 Я Янай, 


бе ſaͤlleßt: Mas in uns derkt, und was 
іг Seele nennen, 
Iſt nicht Maieri⸗ , ſo weit wir dieſe kennen: F 
Und ſtirbt/ was einfach iſt? Wenn durch des 
Schoͤpfers Wort 
e⸗ ае vernichtet нб, (б lebt es ewig 
fort. 
Er бат “і Will сг ваб? Hier ſoll Ме Яве, 
й heit richten! 
ае не Gott б Grunde, «е Weſen уе 


vernichten , 
Das edie іце hat, Ме kaum bemerkt im 
Kind, 
н Зініна пеў nicht гаў, erſt (рые пі 
, lich баб, 
Doch durch Ме Zeit geſtaͤrkt, auch in dem 
kurzen Leben 
Den Gott verherrlichen, der jede Kraft ве 
geben, 
звай бе за ſelnem Ruhm den Menſchen Бер 
gelegt, 
* ſein erhabnes ЦЬ in ihren Geiſt ge⸗ 
praͤgt? 
Dieß Weſen , das 'ſich ſtets vollkommner тае 
chen wuͤrde, 
Vertilgt ее? Und Вета А ые edelſte Be⸗ 
glerde 


Denn 





баз froͤhllch zu feyn.  зех 


Зан ць nicht сін “ den ана н 
Seyn 
Und nach бабе in а Weſen ein, 
раё, hey dem großten Ileiß. піе, was се wer, 
en wollte ⸗ 


Und werden ба , ſeyn und endlich ſterbeg 


ſollte? 
Freywillig (фаў: ет её fuͤr einen Augenblick, 
зі, гаў её gluͤcklich ſey, verſagt ihm ewig 
Gluͤck 


Waͤr auf die еа пае ſein аа einge⸗ 


ſchraͤnket, 


е вне eln Gott voll Huld ihm reinre выб 


geſchenket: е. 

Der Зна des Lebens waͤr, in Мает eigen 
Raum, 

Der падай wenigſtens, ein саракі 
Traum. 

д» пнбфна ohne Schutz und Redlichtelt я 
Banden7? 


war бн Tyramey der Vblker Fluch, “н. 
ſtauben 2 


und haͤtte nicht «а Blitz, еб Nerons Gran⸗ 


ſamkeit 


нан wuoͤtete, Rom und Це Welt бе 


(ей? 
Doch 


Т 


тоў. . Die Kunſt, а 
Doch ungehlndert Вапа баб Ungehenet wuͤten; 
Die ſchwarze Seele darf ſtets neue Frevel 
bruͤten:“ 
Sie Mutter wird erwuͤrgt, nachdem er lang 
а gedroht, 
Und блем Brudermord folgt einer Gattim 
Tod. 
Das Blut der Edlen ſtroͤmt: : nach Blut und 
Schaͤtzen duͤrſten 
Der Fuͤrſt und gleriger die Sklaven dieſes 
Fuͤrſten. 
Ein Ван Бе Ме, dort «Св bejahrter 
Hel d; а" 
ре “Фаіівіет фаве. kein Winlel in der 
Welt. 
Sie ſterben kaum beweint denn Thraͤnen ſind 
Verbrechen, 
Паб Klagen (З Verrath , den Gift und Mar⸗ 
ttern raͤchen.“ 
Та заре Schrecken ſitzt auf jedem An⸗ 
вес; а... 
und wer Vergnigen zeigt, iſt ſelbſt ein Boͤ⸗ 
7 аф. 
9 Вая, адне Rom! zu ſpaͤt ша? ach! 
vergebens 
Straft ein verdlent er Tod die Greuel ſeines 
Lebens! 
Manch 











ſtets 6606.  .109 


Manch audrer geht наб) 4 blutbeſleckte 
Bahn; 
“Маб was * ето that, thut ein Donnitianu. 
Iſt Gott wecht unserech , іо muß ein audres 
Leben .v 
Der Tugend ——* Lohn * ihre Krone geben. 
Iſt alles dieß сіп Traum erhitzt er Fantaſey? 
зн, ob за зац да під (бе wahr⸗ 
“ба ſey! 


Er ян мб immer бата der ; бапде Зна» 
Фа fragen:? 
Ве kennt ж бана 2 пабе Weiſen 


Daß паме бефал , зо adrper ein⸗ 


geſchraͤnkt д... 
Die Weieheit Gottes nicht Та chrem umfang 
dentt: 


Doch wagen wir den бб, Фе Schopfer 
muͤſſe wollen, 
Daß Geiſter wiſrer Зе анек dauern 
ſollen? 
Schließt ein — * fo kihm, вад durchdie 
Welt nur flieht, 
Мар. Ма Rohen Plau nur unvollkommen 
, «б? С 


So 


е» — 2 ня mejat ваб auch шівШ оно 
Б Бігібеп , 

So ві ые ва. а. meinem Troſte 
ём! 

Vernhigt на, ; мад І Б гіцег аде; г 
21, Freund ў 

ге міх: die аде Яе «нё Menſcheꝛ 

сш? 


Ця пай 4 дб) лоб erſt in этапе 


Baͤngen, 
Durch ый» Віабагіў шт Schein бег Mahr⸗ 
ў 7. “Вб draͤngen 7 
Яша е » Einfalt fort? Wenn ſie nicht 
gen Tam 
зг NRuhe ы ыце ein Gut fuͤr jeder⸗ 
mann? 
Doch іва ёп heller Geiſt verwirrt ſich unter 
Schluͤ ſſen ⸗ 
бае Б», hey heitrer Luft, mit ſchnellen Fin⸗ 
ў. ſſterniſſen 
уе Ardbſal Мець: 3 г ſucht ва troſtend 
Зі, 
Das Гаўса Ваянаў: , “ОЙ Бе, ре» 
ſpricht, 


Яш ſcheint б зза , а" mihige 


де 
9 








ſtets froͤhlich zu yon. 11 
Wewieſne Wahrhelt ſchien: die feſten ей 
wanken: 
Die Ungewtßheit (бу: von allen Seiten ein: 
Кан kann far бан in ſeiner Seele 
Weryweiflung relßt ihn fort, er ſich мі 
Zitter 


An morſchen Drunden м; іе wamnn in Un⸗ 
gewittern 
раё ſteuerloſe Schiff an Бай (ент 
1 


Ein Meuſch mit ſtarrer Hand den naͤchſten 
Strauch ergreift. 
Hier hangt er halb outſeelt; nach ſeinem ſchwa⸗ 
chen Leben 
вг ла бп Ме See: die ſchwauken Aeſte 
beben: 
Die вац relßt ſich а und mun deckt ўс 
еп Blick 
Des Tobes dinſternißz, * ſtuͤrzt ins её 
Я .. усё 4, 


' 


? 


Zwar Platon Lehrer trotzt mit unverwand⸗ 


I ten Blicken 
ре Neldes blindem Grimm und giftger Feind⸗ 


(haft Tucken, 
IJ Dem 











213 Die Kunft, 


дн, зац Tode ſelbſt: ſein баб, е 
heitrer Ruh, 
тад. а dem Яеіб, “ыць eilt. den 

Sternen zu. 
Denn “ў, tein б Gift der Seele Leber 


raubet, 
дав Grab йе зі ваібней:, , баі Eokraies 
geglaubet, 
Bewnſchet мяў gehofft , айб, mit beredter 


ваб бабай ао. заб; 3 МЯ ліф gewiß 
gewußt. 
Begeiſtert redet er 48 ſeinen letzten Stmiden; 
Und was er 881». Басі. лбе lebhaft М” 
Я empfunden. 
Ява ſichts «а Beweig zur Wabhrheit 
die er liebt, 
ўз, (бабе Remuthonen Ме er fuͤr біб 
de giebt. 
Er hofft; und ж шаб, ver zeih der tuhnen 
Frage! 
Iſt ſeiner Hoffnung Grund пф eine graue 
Sage? 
а Ма, der Schoͤpfung nicht бе Schoͤpfer 
offenbart, 
Ваз von ам. Weiſeſten nur fortgepflan⸗ 
цю? . 





баз froͤhlich заа, a13 
I аа бакаў: зо я н ugend 


з ба дана 
And zweifelhaftem 


абс 
' Баіць ёе oens “ай п це бай 


— ач 






ach зай Цану Pewetſen 
* 18 бег Vaͤter Zeug⸗ 


«. У 


се бабай га, ўя ; Валаліі маі mit е 
— Fxorgten Фібел 

Der ець —28 аба! ВЫ воп fremden 
Sch 


en, 
Was бе ді, н "ёі und gruͤndet (а К 
«мер Ruhm 


Auf mſam Raub, als auf ein Eigen⸗ 


аш, 


Dieß weiß ich dieß allein: ob Geiſter 
dauern Вет, 

К Hingt von бе Schoͤpfer ab; ге liegt ап (а, 
пет Wollen 

Zu wiſſen, ⸗ob er will, muß unſre Eorge 

ſevn 

Huͤllt ſeinen бандаў. noch ein heilig Dun⸗ 

kel ein? 


А aweyter Theil. H⸗ Hat 


зад. Све цай, “Я 
ба бой ſi Ф ажына, ob бе: вай 
н beſtehe 
яд * зай” аб 9997. 1: nicht ой» 
7 нбіегдебе; ·· 
Ват вая аба" ? Kein Zweifel fin⸗ 
ра рч баве; " Я 
Wenn was б Tugend hofft, Gott ſelbſt 
beſtaͤtigt hat. 
Er cets und · gedete ра menſchlichen Ge⸗ 
сола са “2 ſchlechte о 
Durch бе аа Яша, ме, als der 
й Wacheie днее,” 
Durch Wunder абе. Zahl den Vdlkern vor⸗ 
завей," М 
Mit Helligen geſalßt zu Lehrern einer Welt, 
ы «цё Vermuthungen, уе unſte Weiſen 


ſchließen , 
пах , е еб бой geſagt, Unſterblichkeit 
verhießen. 
Dich, ёе, ſprachen ſie, erſchuf Gott fuͤr 
die Zeit; 
Des Menſchen edlern бей (йе Zeit und 
Ewigkeit. 
бе ſprachen : cttuich Acht umglaͤnzte Gottes 
Boten, 
Und Mehle weit umher; з Вер бе Fuͤrſten 
drohten: 


747. Яў 








?, 


ſtets froͤhlich zu ſeyn. 115 


Tyranuen mordeten: trotz allem Widerſtand, 
Ward aus der halben Welt die Finſterniß 
werbannt. г 


Doch 4 Ф Sterbliche vom Lichte ſich 
entferuen, 


Auf eigne Krafte ſtolz, zu ſtolz, von Фон 


zu lerneu. 
Ein вара zieht noch oft, noch oͤfter уа 
гій Thor 
Die Dammrung Бег Vernunft dem vollen Ta⸗ 
ge vor. 
Vlelleicht erkuͤhnt ſich der, in дапу verderbten 
Zeiten, 
Auch Я Religion undankbar zu beſtreiten, 
Die ſeine Lehrerinn und unſre Hoffnung iſt, 


Dem Ваў viel verſchweigt, (іг Weiſe 


nicht s vergißt. 


— 


іе adttlich ſie mir in zenen hehen 


Lehren, 
Die wir von deinem Mund, beredter 9“, 
hdren, 


Wann ſich der Ehriſten Volk an heilger ёне 


draͤn gt, 


Маб ihr begterig Ohr an delnen Lippen haͤngt! 


92 56 


х16 У Die Kunſt, 


Ich ſenfze „wann бе Над, баб aus dad 
Schoͤpfers Haͤnden 
Ве Menſch зазна kam, den Wahn und 


Laſter ſchaͤnden. 
Ich zittre, wann ſich Gott, vor dem die Erde 
ſchweigt 


In ſeiner Heiligkeit als meinen Richter zeigt. 
Doch wann mit heitrer Stirn, die Glanz des 

Himmels kroͤnet, 
Sie mich zum ру“ fuͤhrt, das dieſen Gott 
verſohnet 


and 
е ее Гапа mit eignem Licht geſucht, , маб nicht 
gekannt: 
So wird mein Geiſt вой шб”, und meine 
Seele freuet 
Sich auf unſterblichteit, die nicht mehr ſchreck⸗ 
lich draͤuet: 
Der Tugend, iſt (е gleich vor einem Gott 
пф тп, . 
Soll ewig Leben doch kein ewig Elend ſeyn. 
Ich ſoll zur Pruͤfung nur auf einer Erde leben, 


Und ihm genug gethan; das werſchiicher Ver⸗ 
ſta 


Wo Freude ſchuͤchtern lacht, und Leiden un⸗ 


umgehen. 
Dieß Leben iſt ein Punkt im allgemeinen Plan; 


Ца? наф Беш Tode faͤngt meln beßres Leben 


an. 
Das 








ſtetsFroͤhlich ша 219 
Ста zeben das ich einſt unſterblich leben 


werde, 
Beſtrahlt von weitem ſchon mein Leben auf 
der Erde. 
Die Nacht vermindert ſich/ die das Verhaͤng⸗ 
niß deckt, 
Und luſterner Vernunft аа ver⸗ 
eckt. 
ба ſchonerer Geſtalt lacht mir die Welt ent⸗ 
gegen, 
Und Reſen ſchimmern durch auf dornenvollen 
Wegen. 
Der finſtre Kerker ſelbſt iſt fuͤr die Tugend 
nicht 
“её ſchrecuch, als er ſcheint, nicht ohne ſanf⸗ 
tes Licht. 
Баб gute Folgen wird, was boͤſe ſcheint , 
geadelt: 
Verwegner armer Staub, бе ſeinen Schoͤpfer 
tadelt! 
Was auch der Weiſeſte von ſeinem Schicſal 
ſieht, 


gItt von der Kette nur ein abgerißnes Glied. 
Das Gluͤck der Ewigkeit beſtimmt Begeben⸗ 
heiten, 

Die mit verdlemtem Gluͤck auf unſrer Erde 
АЎ Мана; 


ў З бей 


— 


ers Die Kunſt, 


Gott richtet, was itzt iſt, nach dem, was ſeyn 
ird, ein, 

Ein weiſer guter Gott: dann ich nicht ruhig 

7 


ſeyn 

Verhaͤngt er widrig Gluͤck? Verſagt er Wunſch 
J und Freuden ц, . 

Der Tugendhafte weis, баў auch die ſchwer⸗ 

я tten Leiden 

Oft weiſe Zuͤchtigung (бе ein verirrtes Kind, 

Фе Menſchhelt widerlich, nicht wirklich ſchaͤd⸗ 

iich ſind. 


Denn Gott regiert Ме Welt! Wir wiſſen 
dieß aus Gruͤnden: 
Was Ме Vernunft егнеў, hieß боі gewiß 
J verkuͤnden. 
Er fuͤhrt uns bey der Hand die angewießne 
Bahn: 
In Demuth bet ich ihn und ſelne Fuͤhrung an. 
Der Himmel ſchwaͤrze ſich, vom lichten Blitz 
zerriſſen; 
Der Donner zuͤrne laut aͤus furchtbarn Fiu⸗ 
а ſterniſſen: 
Die Erde, wo ich geh, ſey mir ein ſteinicht 
[б 


з, . 
Auf melner Pilgrimſchaft durch dleſe niedre 
Welt! 


Die 








ſtets ſeoͤhlich Ф 98. 119 


Die пабе ж Вб, * eiges Dages 
заа; Reiſe: 
заа Цне macht Dagling 
А а macht Greiſe! 
Das Grab З Камы nah.Auß deſſen ſtiller 
Nacht 
Ein Styahlet баб НА —9 die Augen 
фі; у. 
Ein а hoffnnngpoller Strahl, „der mich іт се» 
. — * — a 
Маб jeden feigen S Schnierz маў niedern Wunſch 
n “бе, 
Und wenn die вё ſi ch im Sinnlichen vergißt, 
Sie edler рейбей бе” und ihr Erinnrer iſt. 
Er lehrt mich euch Заба euch ёце 


І 


407 аша,” С“ 
Die Вая und unverſtam fuͤr ihre йна 
заў, halten! 


Dich Reichthum! dich, ент, Traum ая 
der Ehre Bruſt! 
Und euch Eachangen, berauſchter Sinne б 
Ihr— deren Lockungen den Klugen ſelbſt beruͤcken, 

Ihr ам. yor mir zu fliehn, und Thoren zu 
аа аа... Я? о 3, 

: ре е ев will й flieht! Ein Gut, das 

vdoch einmal 
Veym' Grabe wich зр, entbehr іф ohne 
Qual. 


ў 4 Ihr 


; ц іч 


ссе “к баб, 


Ihr Verrte “не баб Gtab⸗ рана 


Schobß empfangen. 
Ich (фій wich vor аб der thranenbollen 
Wangen! 
Ich ſeh euch зг; ў" “б, der auch nuſtorb⸗ 
lich bin/! 
Vohin ihr рые таг, , бота ich nur фа 
ter hin. 
Ф Cronegk тя Tod (е manchen Freund 
betruͤbte 
Du Liebenswuͤrdiger, der ſterbend noch mich 
а liebte, 
Der ein vormiftich Herz mit großem зя 
verband 


und deſſen ganzen Werth nur wenige gekannt 1 


Ва lebſt! Ich б Ме mich: Ме Thraͤnen find 
а vergebens! 


Der Tod verandert nur Ме Scene delnes 


J Lebens: 
Du lebſt in брае Wwohin die Zugend 
fuͤhrt, 
Wo reine Seligkeit unwandelbar regtert. 


Entkleidet durch den Tod vom ſterblichen Ge⸗ 


wande, 
Durchwandelſt du беда: mit hellerem Ве, 
ſtande , 


Die 


J 


6; 


ſtets froͤhlich zu ſeyn. зак. 
ме Wohnungen des (е, ſiehſt пап. der 


Schoͤpfung Plau 
Mit аца ein, und beteſt ſchwei⸗ 
gend аць 
зь забра, ле dich · danm сіт heilig 
“ . Feuer 1. а. 
9 welch снуе —* von deiner вінен 
Leyer, 
Die (2 пий злаваў, dem großen Swodpfer 
weiht? 
Га. ша б. biſt begluͤckkt, наб biſt з. 
саю. 
аме winſchen dich zuruͤck zu niedern Gegen⸗ 
ſtaͤnden? 
O аба, feine заб, pflanzt mit bethraͤnten 
Haͤnden 
Den verbeer um ſein Grab, der unvergaͤnglich 
daurt, 
за deſen Shaiten einſt die Nachwelt Ца 


detraurt! ! , 


ветаў: du den Tod б dieſem hohern 
Lichte; 
So lachelt Guͤtigkeit in ſeinem Angefichte. 
Фе сіе der Natur ergreifet unſre Hand, 
Und Д uns, als ein Freund, in ein begluͤck⸗ 
ters Land. 


95 Dem 


— 


с“ 


122 Die Kunſt, 


Dem itagen Slunlichen graut vor der letzten 
Reiſe: 


Der Thor (вы, weil er muß; mit Freuden 
ſttlirbt бег Weiſe, 

Der durch Religion und Tugend unterſtuͤtzt, 

Wann ſchon auf ſeiner Stirn die Todten⸗ 


blaͤße (зс, 
іб wit des Pobels Furcht den Augenblick 
entweihet, 
Den großen Augenblick, der unſern Geiſt be⸗ 
freyet, 
Маб uͤber Tugenden und wahren Heldenmuth 
Und uͤber ewig Gluͤck gerechten Ausſpruch thut. 


Er geht voll Zuverſicht aus dieſem kurzen Leben, 


Ob gleich noch Schatten ſind, die ſeinen Pfad 
umgeben. 

Er weis, wohin er geht: ſein Ziel iſt Ewigkeit, 

Und ein verſoͤhnter Gott iſt ſeine Sicherheit. 


“- 


— “е Фа. 


Kann ſeine Seele nicht vor Grab und Mo⸗ 
der zittern; 


Wie ſollte ſeinen Muth ein fluͤchtig Weh er⸗ 


ſchuͤttern, 
Der Schmaͤhſucht Ungeſtuͤm, ein Sturm, vom 
Gluͤck erregt, 
Der, was ihm doch nicht bleibt, ihm aus den 
Haͤnden ſchlaͤgt? 


Er 


—X — 


ſtets froͤhlich zu гая. 13 


в: leldet шага, а bleibt groß , auch wann 
er trauert: 
б; weis, daß «бе Эме) nur Augenblick⸗ 


dauert: 

Sein Leiden 1 weil es ihm ein Gott вой wei⸗ 
ſer Huld, 

Iyn зм verbeſſern „ſchickt, ertraͤgt er mit 

I Geduld. 

ёг iſt kein blinder Sklav бег ſinnlichen Бе, 

gierde, 

банд „mit edlem Stolz auf ſeine wahre 
Wuͤrde, 

Oie niedern Fteuden hler nut fluͤchtig, ав . 
im Lauf, 

Und opfert, ohne Gram, ſie hodhern Guͤtern 

auf. 

Зн lockt kein Blumenweg, beym Laſter zu 

verwellen: 
а reizt kein falſcher Glanz, der Thorheit 
nachzueiſen. 

Er “ж auf ſeinen Zweck mit unverwandtem 
Blick: 

Nicht fur die Zeit beſtimmt, verachtet er ihr 
Gluͤck. 


“я Nur 


x24 Фі ба, вее ſröhlich m ſeym 
Nur wer н ſterben К , За вав zus 


frieden leben! 
Die аўн Freude nur, nach der die Weiſen 
ſftreben, АЕ 
Verſaßt dem Sterblichen die Reiſe durch die 
Zeit, 
“днё folgt, miewu ſeibſt/ ба зе Un⸗ 
ſterbli ыа 


Сісеге Таб Quen І. Н. 


Фі й, quod vitari поп poteſt metuit, 
із vivere animo quietò nullo modo 
poteſt. Sed qui, non modo quia neceſſe 
eſt mori, verum etiam quia nihil habhet 

mors, quod ſit horrendum, mortem 

non timet, magnum 15 ſibi praeſidium 
ad beatam vitam comparat. 
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З» (па, auf Amors Wink, von Amore 
groͤßtem Siege! 
Des ſchdnſten Mabchens —* bewaffnete zum 
riege 
Фе Kßeggewohnten (об: groß war ihr Wi⸗ 
VF derſtand; 
Die Stutzer wankten ſchon: doch Amor uͤber⸗ 
wand. 
Es muͤſſe dieſes Lied kein rauher Ton ent⸗ 
ehren! 
Wer von der Lebe ſingt,/ den muß die Liebe 
lehren, 


J — Be⸗ 


Ф 


85. Фабіё. 


Begeiſtre du mich ſelbſt, о Gbttinn ſchlauer 
б, 


Die du der Grazien, wie Amors, Mutter biſt! 


Entflammit mich deine Glut, ſo wird mein Lied 
gefallen; 


So wird mein ewig Lied um Paphos wieder⸗ 


ſchallen. 


Vecſadet mein Saitenſpiel, ihr Schonen , 


..7 ёне Ohr: 
So * ich dieſen Nuhm zehn orbeerkraͤnzen 
vor. 


e⸗ war Ме heiße Zeit, und uft und Erde 
gluͤhten 

е lechzte Мае Gras wo juͤngſt Vioten 
Bluͤhten; 

Die Aue war icbranm, und Sirins erwacht 

Der manch бб: баб, manch neuen 

Dichter macht. 

Зва Amor zeigte яё: ее war mit ſchlaffem 

Bogen, 


Verdroffen, паб, , паб Paphos hinge⸗ 


flogen. 


Dort rauſcht von holdem «зей ein ihm gewelh⸗ 


ter Wald, 

Der JIreuden Sammelplan. бер най Auf⸗ 
enthalt. 
Mit 





у 
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с Luſt verlrrt man ſich in dicht verwach⸗⸗ 
nen Gaͤngen, 
Wo in geheimer Nacht ſich Myrth und Lorbeer 
draͤngen. 
Auf allen Seiten lockt die ſuͤße Nachtigall: 
Hior murmelt nur еш Bach, dort brauſt ein 
Waſſerfall. 
Die weißbeſchaͤumte Fluth ſtuͤrzt von bebuͤſch⸗ 
ten Huͤgeln, 
und wird ein ſtiller See, іп dem (Ф Blumen 
ſpiegeln. 
Der weichen Raſen Grim, Фа Buͤſche Dun⸗ 
kelheit 
Und alles гава hier verbuhlte Zaͤrtlichkeit. 
Das ſtumme Schweigen ſtund vor dieſem Goͤt⸗ 
terhayne, 
Der, ад anmuthooll beym ſchwuͤlſten бы. 
nenſcheine, 
Nun unter ею Laub den Liebesgott em⸗ 
pfieng, 
Um deſſen heiße Stirn die matte Roſe hleng. 
Hier gaukelten um ihn, in jugendlichen Reihen, 
Der Scherze reger Schwarm, die ſanften 
Schmeicheleyen, 
Die leichte Heffnung ſelbſt, verhuͤllt in duͤn⸗ 
J nem Flobhr, 
Betrug und Luͤſſternheit und Amors gan⸗ 
zes Chor. 
Zweyter Thell. J Es 


г 


а 
— м а а. Жы. 


- 


о “ Фа Sieg 


Es miſchte ſich verwirrt in ihre Luſtbarkeiten 
Der Stimmen Zauberton, die Anmuth reiner 


Sailiten- 
Aus euerm ſchonen Mund, ihr Grazien, 
еа. 
" Блаў Lied Anakreous, manch ſapphiſcher 
Geſang. 
ЫЬ; ſagt, (euch iſts bewußt) was Amors Ruhe 
ſtoͤrte, 
дс, in Я Wolluſt Schooß, auf, eure Lieder 
hoͤrte? 
Rief dieſen бой «п “фтацё, den ihm 
Lyaͤus gab, 


Ein feyerlicher Tanz, zu Cyperns Nymphen ab? 
Nein „Zephyr багёе nun was großers vorzu⸗ 
J tragen! 
Ча weis [а Zephors Dienſt: er traͤgt ver⸗ 
liebte Klagen 
Dem Liebesgotte vor: ein muͤhevolles Amt, 
Zu welcher Sklaverey Ме Dichter бп ver 
dammt! 
Ыі flog halb actenlos vor Amors Antlitz 
nieder, ц 
und ſtund und ſchuͤttelte ſein thauendes Ge⸗ 
fieder. 
Die Buͤſche fliſterten den Lippen Zephyrs 


nach, 
Der Blumenduͤfte blies und (рел alſo 


— ſpuach: do⸗ 


* 


des Liebesgottes Чат 


Dorante ſendet mich; wie lange ſoll er 

leiden? 

Du biſt ihm ein Tyrann, kein Gott gewuͤnſchter 

Freuden. 

Ich liebe, (раф е heut, und ſaß beym fri⸗ 

hen Thee 

Im Sqlafroc eingehuͤlit, аці eineni Canapee. 

Ich Небе! !fuhr ёт fort; wie rein ſind meine 

Eriebe! 

zZu redlich iſt diellelcht, zu ſtandhaft піве 
Liebe, і 

г “аф. 
und ья 5 fuͤr на не, bloß weil ет gerne 
kußt. 
Der Sommer kam und wich, eh ich Selin⸗ 
bden ſagte, 

Was doch mein ſtilles Ach! ihr oͤfters furcht⸗ 
ſam klagte; 

Und (ас mein tahnren Mund um ſpaͤtes Mit⸗ 
leid bat, 

таце пай zum andernmal der Felder bleiche 
Saat. 

яе oft hat in der Zeit die Hoffnung mich 

betrogen! 

Die heute mich verſchmaͤht , ſchlen geſtern mir 
gewogen. 


4 г Wie 
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Wie oft баі nur ein Blick, ein Druck бег ſchoͤ⸗ 
““. “пей фай? 


Яе mein emportes Herz aufs neue zuge⸗ 


wandt! 


еб ſaheich бе vielticht паб dreben Au— 


genblicken, 
Auf andre ſchmachtend ſehn, auch andrer Haͤn⸗ 
бе druͤcken. 
Ве fuͤr Selinden (абі 7 wird niemais ab⸗ 
geſchrect; 
аб ſchlummert ніт “іп , 40 іб er т ац» 
geweckt. Ме ц, 
9 Небе ! ! duldeſt ба ſo ſehr дебайе Flam⸗ 
men? 
ыў nicht Selinde ſelbſt ihr ʒweifelnb бед 
verdammen? 
еі liebet mich vielleiht : vielleicht betaͤu⸗ 
bet nur 


Der Mode Tyranuey die Stimme' der Natur. 
Ich ſoll бе Lesblen бе heut іш Garten 
ſehen: 


Begleite mich dahin mir huͤlfreich beyzu⸗ 


ſtehen? 
Wenn etwas ruͤhren kann, ſo ruͤhre бе mein 
Schmerz, 


Wein Herz voll Zirtlichteit miein ehrfurcht⸗ 


volles Herz! 
Als 


* 
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als Zephyr ausgeredt / entwich er ins 


Geſtraͤuche. 
Dorante kennt nicht ве die artigen “бе, 
7...“ Мбфе, К 
Sprach Amot: Ehrfurcht macht ihn бэ 
liebenswerth: 
Nicht «це Ж іс», wer (бедепднаў 
begehrt. 
Ihn liebt Selinde nicht, ſie liebt allein Se⸗ 
linden, 
Will angebetet ſeyn, und will nur aber⸗ 
winden. 
Ich (с ihr lange nach: ſie абе, ſi іе 
77 vergißt,“ 
Daß ſie ы unbeſi iegt, nicht unbezwing · 
lich iſt. 
Wie? ? (ое. б uͤberall, trotz абез. Hliu⸗ 
й 1“. Вешн[ей,. 
Mein Вее. fiegen ſehn, es anzuflammen 
wiſſen , 
ые nicht in ihrer б? Vielleicht entbrennt 
ſie nicht, 
Wenn ſanfte Zartlichkeit von wahren eippen 
pricht. 
гоў, wenn іф wider ſie ein Heer verliebter 
Schwuͤre, 


Das rauſchende Geſchwaͤg und ſuͤſſen Un⸗ 
ſinn fuͤhre, 
J3 Der 


аза Der ба 


Фе Artigkeit Gefolg: 2. wird (е пана 
— allein, 

Von allen Tauſenden, unberwindlich (ум? .. 

Wird пі ihr iunges Herz dem Widerſtand 


entſagen, 
Wenn woblgewaͤhlter Putz und ein Varlſer 
Wagen, 
Auch nur ein gederhut des Junglings Werth 
«МК, .'. 
Фе, ſchimmernd, wie ein Gott, thr unter 
Augen агі! 
Die бе meines melch ſind holde Kleinig⸗ 
keiten; 
Гн mientzleten wird, іп aufgellarten 
Zeiten, 
Die feine Welt beſiegt: mir auf der ец, 
ferflur IJ 
Gebent und kampft fuͤr mich die nackende 
Natur. 
зе Erdkrels dienet mir, und flieh ich vor 
Selinden? 
Nech heute ſoll ihr без bey Lesblen mich 
finden! / 


Hent fall ihr ае Trotz zu meinen Fuͤtzen 
hin, 


Wofern ich, was ich war, wofern ich Amor 
Ма; 


a 


J Er 


Юю “М 
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Er Фа, und wollte fliehn, вой muthi⸗ 


ger Entſchluͤſſe: 


Die Wolluſt widerſprach, durch ſchlauberedte 


цц Kuͤſſe; “ 
Und ihr entbloͤßter Хай, dem Schnee ап Weiße 


ад um des Gottes Hals, und widerſettte 


ſich. 


“Фа rriſeſt ? ſeufzte ſie, und wie? trotz wilder 


Hitze, 
Nach Dodutſchlands Wuͤſteney, паб dummer 
Gothen Sitze? 


Ein Franzmann machte mir dieg rauhe Volk 


bekannt: 
Dort feſſelt ewig Eis die Herzen, wie das 
Land. 
Du fucheſt Palmen dort, wo ich nur Barbarn 
ſehe? 
Man weiß von Liebe nichts, тап weis nur von 
der Ehe: 
Und was man Ehe nennt, der haͤnliche Ver⸗ 
trag, 
Der nur die gachwelt pflanzt, а kaum 
einen Tag. 


Soll eine gelrath dich von meiner Seite trennen? 


Der traͤge Hymen mag den Gatten einſt benennen, 
ў 4. . An 





шаце: нае F 





5 
зб Der бі 
Unn deſſen treuer Bruſt Selinde gahnen о. 

WVon deren ы bisher ſo manch Sonnett 
erſcholl 


Eln mmiliſch Laͤcheln ſtrahlt in Amors 
Angeſichte, 
Indem die выбаў: fprach, betrogen боем 
бег фе: 
Er ſpricht: was du geſagt, mag wahr gewe⸗ 
ſen ſeyn; 
Doch, Freundum, delu Bericht trift heute nicht 
mehr ein. 
Dem Gallier hat ſtets dein willig Ohr ge⸗ 
glaubet, 
Der dir den Welhrauch brennt, den er der 
Liebe raubet; 
Dem alles, wo nicht ganz, doch halb barba⸗ 
riſch duͤnkt, 
Was nicht mit erſter Luft die beßre Seine 
trinkt. 
Die Deuiſchen ſind nicht mehr die rohen Ale⸗ 
mannen, 
Die nur auf Jagd und Krieg in armen Huͤtten 
ſannen; 
Бе liebten, (lache nicht, und hoͤre noch ein 
Wort!) 


' * 


Zwar 








des Lichecgottes. 187 


Ва nicht, wie я Paris, doch redlicher 
als dort. 
“а haben nun gelernt ihr Vaterland ver⸗ 
lernen, 
Мае mit dem ſtarren Bart auch die Natuꝛ 
entfernen. 
Nun modelt Frankreichs Witz раё weite deut⸗ 
ſche Reich: 
Es сі» ein maͤnnlich о den Sybariten 
gleich. 


Durch Stutzer fahrt es Krieg, durch Фін 


macht её Frieden, 
вак Sinter zum Altar ſtatt baͤrtiger 


— Drulden. 
Tracht ын und Sprache holt! ſich Deutſch⸗ 


land aus Parls, 


Das wremde fur ihr Geld ſtets willig unter⸗ 
wies. 


Ein Volk, das uͤberall, was Frankreich vor⸗ 


geſchrieben, 


Als ein Geſetz befolgt wird auch franzdſiſch 


lieben: 
Das iſt, nur бе Мя, von Zwang und Ehr⸗ 
furcht frey, 
Siets на, ungeſtuͤm und immer ungetren. 


35 Dech 


v 


3873 Der біб 
Ва ich verweile mich, da xorbeern mich ёе, 
warten? 


9 Ghtlinn е wohl! ich eile пад dem 
Garten. 


⸗ 


а. 


So рыф е er, und verlleß der Wolluſt wel⸗ 
chen Schooß; 

Mit Muͤhe riß er ſi ch бой ihren Kuͤſſen los: 
Wie Hektor ul den Streit aus Priams Mauern 


eilte; 
Und wann Andromacha in ſeinem Arm бега 
weilte, 
с ohne Wehmuth nicht, doch als ein Held, 
entzog/ 
Und von geliebter г Bruſt dem Фед entgegen 
flog. 
Der volle Koͤcher ſchwirrt um Amors nackte 
Lenden; 
Sein gůlbner Bogen droht in ſieggewohnten 
Haͤnden. 
Nun ſchwingt er ſi ch empor: auf ſein gebie⸗ 
thend Wort 
auſcht ſein Geſois mit ihm aus Cyperns Buͤ⸗ 
ſchen fort. 


Indeſſen rings um ihn gelinde Weſte ſpielen, 
Маб die erhitzte Luft mit ihren Fluͤgeln kuͤhlen; 
Ent⸗ 
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Entbrennt , хо Amor fliegt, ія ungewohr⸗ 


(е бін, 
Das бе der Sterblichen und ай und jum 
gaes Blut. 
Die бабе ſteigen auf, тн Klagen uber 
Wunden 
Und Schwuͤren ſteter Зуй, Ме in der Luft 
verſchwunden. 
Des бен. Ungeduld hemmt kein gemei⸗ 
Ё ner Sieg: 
Er а Selinden auf алё bringt Selinden 
Kricg 


м еб 


0 Zweytes Bu ch. 


/ 
у. ( 


ьн prangt Lesbia in ihren бе: au- 
mern, 
Die паб dem Garten (ён und reichbekleidet 
ſchimmern: 
Und hier verſammeln ſich, da Spiel und Coffee 
winkt, 
Die artigſten юс Stadt, und wer ſich artig 
dinkt. 
Won allen eippen rauſcht ein fließend Wort⸗ 
gepraͤnge: 
Die Neusier ſchleicht herum im laͤrmenden 
Gedraͤnge, 
Und 
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Und ſtarrt ный gleicher euſt bald абра 
Porcellan, 

Ва!» einen jungen Herrn, und bald ein Moͤpe⸗ 

chen ай, 

Die Wirthinn geht und koͤmmt; und all ihr 
Thun beleben 

Der freyen Sitten Reitz ые unſre Zeit erhebet. 

Wer nennt ſo oft, wie бе. Paris und große 


Welt) 
Und mahlt mit hoͤherm Roth verbluͤhter Wan⸗ 
gen Feld? 
Doch, Muſe, ſteige ſelbſt von deinem ſteilen 
Huͤgel! 
Criſpin fliegt immer hoch; ich ſchone meine 
Fluͤgel. 
Steig заб ейипаі herab, наб (аде mir 
getreu, 
Was dieſen Tag geſchehn, wer hier gewe⸗ 
ſen у! 


Die (Яе Galathee, die Spielerinn Chlo⸗ 
rinde, 

Nebſt бое , Ме ich ſtets bey ihrer Mutter 

finde; 

Die (тоне Dorilis, die ihren Ehmann plagt, 

Und bis er mit ihr ſingt, ihm ihren Kuß 

voerſagt: 
Und 





2. Der Sieg 
Маб audre паў баб Біг, wovon die Muſe 
ſchweiget, 
Weil ſich Selinde felbſt in hoͤherm Reitze 
— zeiget. 
зві аа Ме weiſſe Haut! der blauen Au⸗ 
gen Scherʒzʒ; 
Der feuervolle Blick verraͤth ein loſes Herz. 
Der ſchlanuken Glieder Вац, durch Grazien ge⸗ 
ſchmuͤcket, к 
Der anmuthvolie Gang , Ме Stimme ſelbſt 
ent zuͤcket. 
Der Echultern Marmoꝛ glaͤnzt zu aller Augen 
“ц 


Und underborgen hebt ſich е volle Bruſt, 
Denn was die alte Welt in dreyfach Tuch ver⸗ 
ſtecket, 

Hat unſre ре Заг den Kennern aufge⸗ 

decket. 
Die Schoͤnen gehn halbnackt, und nur ein 
duͤnner Flohr, J 
Ein weiſſer Nebel nur legt ſich beſcheiden vor. 
Wie kaunn ein Stutzerherz ſich vor Selinden 
retten? 

ёне (бн jeden an; man hofft nur leichte 
Ketten. 
Ihr aankelt alles zu, was wohl zu leben weis: 
Sie Дабі lauter біш, поў bleibet lauter 

і бё, і 
А - Doran⸗ 
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Dorantr haͤngt ent zuͤckt an ſeiner Gottinn 
Augen, 


And з Unſterblichkelt aus ге Blicken 


ſaugen 


Und will auf hrer бін, wo ſelten Wolken 


ſtehn, 


ра Himmels Wiederſchein platoniſch а 


lich, ſehn. 


е» denkt nicht Ganymed aus Бе Erobrer 


Orden; 


Nicht Molles , welcher doch Бабе jungſt 


geworden, 


Gewiß auch nicht Cleanth, der zum Seriben⸗ 


ten reift, 


Bald dieß / bald jenes Bein tiefſinnig hebt und 


pfeift. й 


So denkt nicht Selimor;: ſein Kleid und ſeine 


Sitten 


Sind nach der beſten Art franzdſiſch заве 


ſchnitten, 


uUnd einem Herrn gemaͤß, бег Gallien betrat, 


Und erſt beym letzten Schnee die große Reiſe 
that. 


Er bühlt, er ſpielt/ er flucht, nimmt Spaniol 


und lachet: 


Ein Held in allem dem, was Frankreich artig 
machet, 


Der 


за. Феб. 


Фе бе Schonen фе , anch ohne Liebe/ 
ſiegt, 

Bey Zehnen aͤrtlich iſt, ſie alle Zehn betruůͤgt. 
Фе ое Selimor erblickte kaum е Selinden, 
Sogleich entſchloß er ſich, auch ſie zu uͤber⸗ 

winden. 
Маб verbarg ſich nicht, auch vor der 
esbia, 
Die ібн мб geſtern ет zu ihren Fuͤßen (аб. 
а ёт dacht auf neuen Sieg, bey dieſem Freu⸗ 
denfeſte, 
Und ſeufzte kriegeriſch zu ſeiner liebſten 
себе. 
Sie бана” aus Фон бёг, von Golde ſtarrt“ 
ihr Grund, 
Worauf in buntem Slor ein gauzer Fruͤhling 
ſtund. 
бу. neigte ſich zu бе in Demuth bis zur Erde, 
Und redete ſie an, wie Hetor ſeine Pferde. 
Nun, ſprach er, iſt es Zeit, o Wunder kluger 
Kunſt! 
Beweiſe, was du kannſt, ſey wuͤrdig meiner 
был! 

Heut iſt Gelegenheit, die Liebe zu helohnen, 
Da ich dich hoͤher hielt, als Wiſſenſchaft und 
J Kronen. 

Ich паш ба mit dir беў Lorbeern ſuͤße 


Laſt, 
Die 
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Die bey den біле du fuͤr mich erkaͤmpfet 
haſt. 

Salinde ſcheint mir (бін: wird де mich lieben 
muͤſſen, 


So werd ich oͤfter dich, als ihre Lippen, 


kuͤſſen; 
Und wenn der Mode Stolz dich vicht mehr 
leiden kann, 
So weiſ ich deinen Platz bey рата Leyer 
an. 


So ſprach er аю б Ме Baukunſt ſei- 


ner Locken, 
uUnd fahlte ſeinen Жаб, und gleng (е uner⸗ 
ſchrocken, К 
Als unter Feinde ſich Бег Afrikaner draͤngt, 


Wann ihm des Prieſters Hand geweiht Papierx 


umhaͤngt, 
Und ſchon der ſchwarze Staub des Himmels 
Reitz verhuͤllet, 
Schon wildes Krlegsgeſchrey durch Wald und 
Berge bruͤllet. 


— 


Er trat mit Reitz hervor, und jedes Auge hleng 


Am ſchoͤnen Selimor, бег zu Selinden gieng. 
Er fieng mit vileler Kunſt шаб hundert kleinen 
Tuͤcken 


Zweyter Theil. K I Den 
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Den ſtolzen Angriff ап: er Гобіе. т Ent⸗ 

а zuͤcken; 

Er ſprach von я ſeiner Glut: (е hoͤrte, was er 

ſprach, 

Mit ſchlauem Laͤcheln an; er ſtuͤrmte feurig 
nach. 

Zum Teufel! ruft er aus; ich raſe ſchon vor 
Liebe! 

Selinde, ſpotten Яе (о zaͤrtlich treuer Triebe? 

Sie lieben mich doch bald? Welch langer Wi⸗ 


derſtand! 
Фе Held bemaͤchtigt ſich бег Lillenweißen 
Hand: 
Ыі не ſie mwanzigmal, und (аўн бер ёі, 
. (еп Kuͤſſen: 
Wer liegt ſo ehrfurchtvoll zu ihren ,ſchoͤnen 
Fuͤſſen! 
Drauf ſeufzt er noch einmal, und flattert fin⸗ 
gend fort, 


п» Дане wieder her ап ſeinen alten Ort. 
Dorante glixrt indeß, gleich einem Turtel⸗ 
taͤuber; 
Doch й fordert kuͤhn, (ай wie ein Straßen⸗ 
raͤuber, 
Der, wann die Finſterniß die traͤgen Fluͤgel 
ſchwingt, 
Des 
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Des bangen Wandrers Geld ті bloßem Stahl 
erzwingt. 


der aampfplah iſt nunmehr voll wildver⸗ 
miſchter Toͤne: 


Die Вц: raſſeln laut rings um Ме ſtolze 


Schoͤne. 
Der Scherz lacht alles weg: oft ſtoͤßt ein загі» 
lich Ach! 
Ваў. einen ні Fluch: -её zitt ert "уа бе 
mach. 
Selinde ſaß voll Ruh маб aͤberſah im 
Sttrelte 
Die Scenen eines Kriegs, der ihrem Herzen 
draͤute, 
Und flammie ſelbſt ihn ап und wich und bobte 
micht, 
Und wies dem ſchwerſten Sturm ein laͤthelnd 
Angeſicht: 
Wie, waͤnn ein ſundig Land beſtraſend zu ета 
ſchuͤttern, 
Der Cherub Addiſons, in ſchwarzen ада 
wittern, 
Auf Wirbelwinden faͤhrt: ſein Antlitz heiter 
bleibt, F 
Wann vor ihm her der Sturm die Donner⸗ 
Wolken treibt. 


K 2 Ihm 





185 Droer Sieg 
Ihm ſchien Selinde gleich, Ме unbeſchaͤdigt 
lachte, 
Da aber ihrem Haupt ihr treuer Schutzgeiſt 
wachte. 
Den angenehmen Geiſt beſeelt ein Frauenſinn: 


Er ſchielt nach ſeinem Reitz in alle Spiegel 
hin. 


um [апе Schultern rauſcht сіп puipurnes Ge⸗ 


fieder, 
Und frey und offen fließt um' ſeine leichten 
Glieder 
Ein Ihimmerndes Gewand, das alle Farben 
ſttrahlt, 
Die friſchgefallner Thau auf bunte Wieſen 
табе,“ 
Er liebt. Geraͤuſch und Putz, und ſeine Locken 
wallen, 
Die , duͤftend von Jeſmin, unaufgebunden 
fallen. 
ве flammt ſein guͤldner Schild, auf dem in 
voller Pracht 
Die Roſe buhleriſch zehn Schmetterlingen 
lacht. 
Nun Ма ſein (бег Mund ат Ohre ſeiner 
Schoͤnen, 


Вар bloß von ihr gehoͤrt, und ſprach mit 
ſanften Tonen: 


і Ў. Sich, 


- “Чы 
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Sieh, Sddrfe, deinen Sieg! der Stutzer 
Auge ſtarrt; 

Маб keine Schoͤnheit gilt іп deiner Gegenwart. 

Dein Joch komm' heute noch auf alle dieſe 


Seelen! 
Kann doch ſelbſt Selimor ſein Feuer nicht ver· 
hehlen. I 
Er liegt vor dir, beſiegt, der allzeit Sie⸗ 
ger war: 
Und fieh, welch glaͤnzend Kleid! wie lockigt iſt 
I ſein Haar! 
Dorante аў а nicht дай) verſaͤumet 
werden: 
Mit бае с rfurcht liebt kein Sterblicher 
auf Erden. 
Sein edles Herz erzwinat den Beyfall aller 
Welt; * 


Er werde hochgeſchaͤtzt; ; боб Selimor gefaͤllt. 

Erhalte ſie durch Huld; erklaͤre dich fuͤr keinen: 

So ſind ſie beyde dein; doch du verliereſt 
«неп , 

Бен dein erweichtes Herz dem andern ſich 

ergiebt, 

Und bůrgerlich nur (бп mit kalter Treue liebt. 
Verfolge deinen Sieg, erhitze die Begierden 
Durch unbemerkte Kunſt und ſchlau verrathne 
Zierden! 


„K3 Ruht 


150 Der Sieg 


Ruht ein (с ſchͤner Arm, durch Brabants Flekß 

verhuͤllt? 

Er zeige ſich entbloͤßzt und wets auf jedes Bild! 

Vortreflich! ſi eh umher! der Stutzer Wangen 
gluͤhen. 

Der Schoͤnen аде will veraͤchtlich vor dir 
fliehen: 

Doch ihr zerſtreuter Blick geſteht Verdruß und 
Neid; 

Und alles huldigt hier nur deiger Goͤttlichkeit. 

Wenn ein Verehrerſchwarm dein ſtolzes Herz 

begluͤcket; 
Wenn ihrer Lippen Ach! dein luͤſtern Ohr 
entzuͤcket, 

Und neuer Siege Ruhm, Selinde, dich ver⸗ 

gnuͤgt: 

So (і іё, weil du kannſt, und werde ше be⸗ 

ſiegt! 


е, ſprach der лае бе, dem ваў бе, 
linde glaubte, 
Ihr eigen Herz behlelt und andrer Herzen 


raubte. 
вай, пай, bald feurig flog ihr unterwieſner 
Blick 
зы, Sieg нана анё und ſiegreich ſtets 
zuruͤck. 


Der 
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Der muntre Selimor betaͤubt ſie nicht mit 
Klagen; 

Er hat auch Lesbien und allen was zu 

ſagen: 

Und wenn er gaug geſchwatzt, ſo trillert jedem 
Ohr 

Sein liederreicher Hals ein Gaſſenliedchen 
vor. 


Er wuͤrzet ſein Geſpraͤch mit klugerlerntem 


Spotte, 
Scherzt bald mit ſeinem Hund, und bald mit 
— ſeinem Gotte. 
Denn welcher junger Herr, der nach Paris 


gereiſt, 

Stellt keinen Witzling vor, ſpielt keinen ſtar⸗ 
ken Geiſt? 

Die Zreude lachte laut an dieſem ſchoͤnen 
Orte; 

Ein guter Name ſtarb von jedem ihrer 

Worte: 

Man ſezte ſich zum Spiel, man gaͤhnte, man 
betrog, 

за Amor ins Фетаф durch спе Fenſter 
flog. 


е; wurde nicht вае , «г wurde nur ет» 


pfunden: 


O welche Regungen „welch ſanft Geziſch ent⸗ 


ſtunden! 
K4 .Man 


2. Der Sieg 

Man ſah, wohin man ſah, verſtohlner Blicke 
Lauf; 

Und ſchnelle Roͤthe gieng іп jedenm Antlitz auf. 

Selinde ſchien bewegt; ihr ſichres Herz er⸗ 
bebte 

«Воп Amors Gegenwarte, бег ihr б пабе 

ſchwebte. 

Ihr Schutzgeiſt aber warf ſein trotzig Haupt 
empor, 

Маб ſetzte ſeinen Schild den Pfellen Amors 
vor. 


- 


Ява anertraglich Bild! ein беда: 
mit Pfeilen, 
Die mit verwegnem Flug auf ſchoͤne Buſen 


eilen! 
Die alte Ruͤſtung weg! wer wird ſo griechiſch 
gehn? 
Allein бе Muſe ſagts: die hat ihn doch 
geſehn. 
Sie bat mit angeſchaut, wie ſeine Pfeile 
flogen, 
Geſchnitt aus leichtem Buchs; verguͤldet war 
der Bogen; 
Und haͤtte ſie nur Zeit, ſtets mahleriſch zu 
ſeyn: 


So ſagte ўе uns mehr; wir ſchliefen aber ein. 
/ Sie 
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Sie (аб den guͤldnen Schild vor chren аде 


blitzen: 

Die Pfeile prallten ab mit umgebognen 
Spitzen. 
O welch забаў бе! rief Amor voller 

J Wuth! 
бай naͤrrſcher Eitelkeit, Veraͤchter ſuͤſſer 
BGlut! 
Soll ſi ch Selinde nie zu ihrem Heil ent⸗ 
ſchlieſſen, 
Nur бе ſieghaft ſeyn, шаб keinen бі. 
genießen? 


Und lernt ſie nicht verſtehn, wie ſchnell die 
Zeit verfliegt? 

Wie ſchnell die Schoͤnheit welkt, und wenig 

Jahre ſiegt? 

Wird, immer unruhvoll, ſie nur Begierden 

fuͤhlen, 

Die iedes Nichts ent flammt und Augenblicke 
іе? 

Die Wolluſt ſelbſt iſt matt, wenn, kalt und 
unergetzt, 

Das Herz nicht Antheil uimmt, ſich ſtraͤubt 

und Ююбегёві, “0; 

Selinde (ой durch mich der Liebe Nektat 
ſchmecken: 

Ich will Nalur und Wunſch in ihrer Bruſt 
erwecken: 


— Яз ) з 


154 Вала ця 


Ich will, verhaßter бай , der mir аньк. 
ЕЗ: 

Und wenn Gewalt nicht hilft, ſo zittre vor 

der Liſt! 


4 


Er ſchwieg , und ſah umher, auf andrer 


Schoͤnen Wangen, 
Die Wuͤrkung ſeiner Macht, ein gluͤhendes 


Verlangen. 

«Вой Unruh war ihr Blick, Geſpraͤch пар 
Scherz misfiel, 

und auch das Lomber hieß ein unertraͤglich 
Spiel. 

Nur ein Quadriletiſch blieb ungetrennt bey⸗ 
ſammen, 

Und Matadoren wich der Gott verliebter 
Flammen. 

Zween Herren (ена fort: berent wird jeder 
Tag 

Von Seelen ihrer Art, wo niemand ſpielen 

mag. 

Hierzu verſchwuren ſich zwo aͤchte Spiele, 
nnnen, 
Mit hohlen Augen, bleich, voll Eifers zu ge⸗ 

winnen, 


АЕ ' Der 
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Der X bey ſchllmmem Glack in wilden Bli⸗ 

с. cken wieß, 

Што alle Grazien aus ihrem Autlitz ſtieß. 

Die andern ſprungen auf, und flogen nach dem 

Garten, 

Und jedes Herze ſchlug von freudigem Er⸗ 
warten. 

Des Wunſches Ungeduld riß ihre Fuͤße fort: 

Der Garten zeiget ſich: die Schoͤnen ſtud ſchon 

ч Вон, 


1 


неё 





56 0. бб Sieg 
Drittes Buch. 


ЭС» kuͤhlte ſich die Luft bey Titans niederm 
Lichte, 
Der zur beſtrahlten See mit rothem Ange⸗ 
ſichte 
In guͤldnen Wolken ане, indeß Бег Pflan⸗ 
zen Gruͤn 
Und Flora glänzender und alles lachend ſchien. 
Es wehtꝰ ein friſcher Weſt und blles auf allen 
Wegen 
Der Blumen Ambraduft mit ſuͤßem Hauch 
entgegen. 
Die 
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Die Ferne ſchwaͤrzte бб durch manchen Lin⸗ ё 


МК, dengang, 
Wo nie der volle Tag durch gruͤne Waͤnde 
drang. 
Dort war ein Asberfluß an dunkeln Cabinetten 
und Schatten, hohem Gras und ſanften Ra⸗ 





ſenbetten, 
An allem was mit Fleiß die Wolluſt aus⸗ 
gedacht, 
аа chren Martendienſt bequem und reitzend 
macht. 
Dahin vertheilte ſi іф “Ме ſchnell zerſtreute 
Menge: 
Ein Paar ums andre ſchmilzt in die verſchwieg⸗ 
nen Gaͤnge 
Vom пера Hauffen wes wie, wann ein 
Fruͤchlingswind 
Die lauen ве. regt, 76: (іп Geſchaͤft 
beginnt: 
Alsdann der бе Schnee von ſchimmerreichen 
Hoͤhen 


у Thaͤler тень (аб, Ме Berge (е, 
ckigt ſtehen, 
Bis aller пере. Glam allmaͤhlich ſich 
berliert, 
Und nur а ſeltnes Gruͤn die nackten Gipfel 
ziert. 


з 


. Фе 


1588 Der біб. 


Der (абе Selimor, der zaͤrtliche Derante, 
Selinde, Lesbia, die allen Zwang verbrannte, 


Verweilten um den Ort, wo rauſchend Waſſer 
ſprang, 


Das сівеб Tritons Mund aus krummen Horne 


3wang. 
Dort glaͤnzte Tyndaris, von Marmor auege⸗ 
hauen? 


Ihr holdes Angeſicht wies Liebe, Scham und 


Grauen, 
Маб wandte ſich verwirrt vom Paris der (е 
trug, 


Und ſeinen weichen Arm um ihre Lenden ſchlug. 
Зу thraͤnend Auge ſchien den Himmel anzu⸗ 


ffehen: 
Die Haare flogen зя nach reger Luͤfte Wehen: 


Den ſchoͤnſten Leib verrieth ihr fliehendes бе 


wand: 


Dem Varis wird verziehn; wer Бе nicht ge⸗ 


brannt? 
O welche volle Bruſt! ruft Selimor entzuͤcket 
Доб сіне bluͤht (ёг mich, Ме groͤßre Schoͤu⸗ 
Бей ſchmuͤcket. 


er я, нёс er ſpricht, Selinden (фай, 


haft ая, 
Die а, ein Lacheln dankt und kaum erroͤthen 


kann. 
Wie 





1 
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Wie ſchlan weis Lesbia Мер kuͤhne Lob zu raͤ⸗ 
chen! 
аф! ſpricht ſie, Selimor Sie wollten mit 
mir ſprechen! 
Was iſts? vielleicht geheim? ſo kommen Sie 
geſchwind?! 
Ich glaube, бар. Sie toll mit Ihrem Zaudern 
ſind. 

Ja! — doch! — ein andermal! ſprach Se⸗ 
IJ limor mit Lallen; 
Und ſeine Zunge ließ nur halbe Worte fallen. 
Doch folgt' er Lesbien, die unbarmherzig 


gieng, 
Und ſi б ап ſeinen Arm gebiethriſch laͤchelnd 
hieng. 
Der байт hohle ſie mit ihren Teufels⸗ 
еп! 
Murrt Selimor беў ſich; was wird Selinde 
denken? 
Ich weis, das gute Kind iſt inniglich 
betruͤbt: 
Allein, kann ich dafuͤr, daß jedermann mich 
liebt? 
Die Scdrhet feſſelt mich, wo іф Ме Schoͤn⸗ 
heit finde: 
Drum lieb ich Lesbien; drum lieb ich dich, 
Selinde! 


Ver⸗ 


160 — Der Sieg 


Vergebens bildet ſich dein Stolz ein anders 
ein: 
Nie wird ein Selimor ein treuer вёў ſeyn. 


waris und London denkt ,wie Selimor 
gedachte, 
Der nun mit Lesbien ganz unbekuͤmmert lachte. 
Sie kamen im Gebuͤſch an eine Raſenbank, 
Wohin, пш auszuruhn, Се muͤde Schoͤne (апе 


Nun raubt er einen Kuß von ihren warmen— 


Wangen: 
ghr anberedter Mund beſtraft ſein Unter⸗ 
fangen: 


Ach! plagen Sie mich nicht! — Vergeben 
Eie, ich muß! 
Dem erſten folgte bald ein zweyter, dritter 
Kuß. 
elllein, was wollen Sie? es iſt nicht aus⸗ 
zuſtehen! 
Sie muͤſſen, Selimor, hin zu Selinden gehen. 
Selinden ſagen Sie? und ſehn ich mich nach 
ihr? 
Verſetzte Selimor; ; bin іф від: beſſer hier 2 
Wie aber? fuhr er fort; Sie wollen meine 
Flammen 
Zu pelulichem Berzug, wie сіп Roman, ver⸗ 
dammen? 


Soll 
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Sou dieſer dunkle Buſch vergebens аа 


К ſeyn? 
Iſt паб Ме. Liebe fremd und ſind wir н 
я;.7. ае? 


MNMun загі er ungeftuͤm ſich Lesbien zu Fußen, 

Fiel uͤber (буе Hand mit gierigheißen Kuͤſſen, 

Und d ры Mund und Bruſt: ſie hielt ihn 
ſchwach zuruͤck; 

Und nur von Wolluſt ртаф ihr halbgebroch⸗ 

uner Blick. 


Die ſchwere Zunge ſchwieg, von ſtummer ба 
gebunden: 


Da war zein ¶Widerſtand ſie gab ſich uͤber⸗ 


wunden. 
— Sie ſeufate: Selimor! — Auch Zephyr ſeufzte 
і nach, 
Der liſpelnd im Gebuͤſch von ihren Kuͤſſen 
таў, 


та kuͤſſeſt, Selimor ? und nicht Selindens 
Wangen ? А 
Wohin verirret ſich бс flatterndes Verlangen? 
Selinden, welche dir ſo liebenswuͤrdig ſchien, 
Die dich vielteicht ſchon liebt, kannſt du gelaſ⸗ 
ſen (ба? 


Zweyter Theil. Я . Dorante 


162 Der біб 

р 
Dorante бае allein бе» ihr zuruͤck gebliebda, 
Und ſprach nun ungeſtoͤrt von ſeinen beſſern 


Trieben. 
um ihn ſleg Amor ſelbſt, in Rofenduft 
verhuͤllt⸗, — 
б hatte mitleidovoll mit Hoffnung ihn 
erfuͤllt. 
Sein Antlitz gluͤhte nun: ſo gluͤhet von Au⸗ 
roren 
Der ganze Horizont „wann ſie den Tag ge⸗ 
bohren. 
М ſprach mit allem Reitz, den uns Ме абе 
giebt: 
Der Mund ſpricht immer gut, wenn unſre 
Seele liebt. 
раф welche Muſe darf ihm nachzuſpre⸗ 
chen wagen? 
ванай (фай: Ме Zaͤrtlichkeit der 
Klagen 


In unſer ales Ohr, das Crebillon ergetzt, 
Der айч Girren ruͤhrt und Amors Ach! 
verletzt. 
Ein ſqhaltheitvoler Mund, mit ungetreuen 
Schwuͤren, 
Nicht achte Яе, kann ein heutig Herze 
ruͤhren. 


Die 
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Die Schoͤe, ава (е liebt, denkt nur auf 


ſuſſen Scherz, 

“Маб вае auf іней Glauz паб ſieht nicht auf 
das Herz. 

Dorante ſprach umſouſt, ider nicht бой Golde 

ſtrahlte, 

Nicht fremdes Geld verthat und ſeine Schul⸗ 
den zahlte. 

“ваше blies durch Lob іп (сіпег Liebe Brand, 

Und lobend gaͤhnte ſie mit vorgehaltner Hand. 


Seteigen, 
те раем Ernſt, und oft in tiefem 
Schweigen; 
Und апа an den аўд, юо іт bethauten 
Gras 
Sich Selimor berauſcht bey Lesbien vergaß. 


Kaum на Lesbia das Rafcheln fremder 


Tritte, 


So wiſchte бе davon mit unbemerktem 


Schritte: 


Indeß mit offner Stirn, wie nach der beſten 


That, 
Фе сіе Selimor hin zu Selinden trat. 


ё 2 Ver⸗ 


Sie wallten auf und ab in blumenvollen 


164 . Der Sieg 
BVergebens , fieng er an, mit wahrem Stu⸗ 


tzerwitze; 
Entfueb аб Не Geſtraͤuch ent flammter Squ⸗ 
nenhitze! 
Auch in den deſten Baſch, wohin mein Fuß 
entwich, 
Folgt mir ые. свае, nach паб wuͤthet uͤher 
mich. 
Der Waͤhrauch ісіпев Lobs паго guͤnſtig an⸗ 
genommen: 
Selinde ſchien vergnůͤgt; und Selimor will⸗ 
kommen. 
Die truͤbe Daͤmmerung , Ме аш бе Auge 
“ lag, 
Zerſtreute фа und 49. её wurde wieder 
“ Tas. а 
Dorante ſahs erzuͤrnt; 3 und mit заа 
' е Blicken г 
enns er ſich эн Баб Selindens Zauber⸗ 
ſtrick en. 
Б , аф" іш hatte kaum ihn zaͤrtlich ая» 
geſchielt, 


Als ihr geubter зна ihn wieder ўейе hlelt. 
Er wollt',und wollte nicht, und mußte (е 
7; begleiten, 
Wie unterſtund её ſich, ſein Herze zu be⸗ 

ſtreiten? 


Man 
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Man gieng , nach langem Gehn, ые Garten⸗ 
haus богрер: 
Nun horten ſie von fern ein weibliches Ge⸗ 
ſchrey. 
Sie ſahen esbien: 2. б, пеў (е, will 9 
ы ы ſterben, 
Und mit верце Blut Papler und Erde 
faͤrben! 
Da hinter ihr Cleanth beſtaͤubt und keichend 
lief, 
Und imner warten ёк! mit ſanfter Stim⸗ 
mee rief. 
umſduſt ſi e floh erblaßt ſchrie klaͤglich um 
Erbarmen. 
und bebte voller agſt noch in Selindens 
Ў . Эта, 
зё баве бе endlich ап; к bin doch 
ſicher da? 
Зіна пе Ыы umher ті finſtern Blicken 
F ſah — 
9 её! : “ат. е fort; in abgelegnen 
..Straͤuchen 
Begegnet mir Ceanth: ich ſuch ihm auszu⸗ 
weichen. 
Er redt міф, ſchmeichelnd an, und, Himmel! 
was geſchleht? 
Nach einem, apropos! lieſt ші kleanth ein 
vLied. 
а: Bis 


9“ 





166. Der бію 
Bis an den kalten Mond entfllegt in ſeiner 


Ode 
Der unſinn , МФ umwoͤlkt und ſcheckigt мё 
der Mode; 
Der Henker flieg ihm nach! doch lob ich, was 
er ſchrieb: 
Verftuchte Schmeicheley , е ihn zum Frevel 
trieb! 
Яш aber, fahrt er fort und runzelt ſeine 
Stirne; 
Bemuͤht ein Heldenlob mein kreißendes Ge⸗ 
hirne: 


Und, ſchone Lesbia, іф kenn т. feines Э, 
Wofern es nicht mißfaͤllt, (о Гер іф. etwas 


vor. 
Er Гаваі mit voller Hand und vornehm (ре. 
dem Weſen 
Ein моў Buch hervor, und alles will er 
* B leſen. 
Ich пе, er laͤuft mir паб, und (еб, баба 
er laͤuft: 
Вата wird ein Poet nicht, eh er ſchreibt, 
erſaͤuft! 
Ich Ве, ба er las „mein Blut іш Leib 
erkalten: 
Ach! konnte mich бГеапіб nicht ſuͤßer unter⸗ 
halten? 


Ver⸗ 
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Verdrußlicher Pdet зё ата, (бі ſich зіі 
Ча ſchattigtes Gebuͤſch ein epiſches Gedicht! 
Nein! widerſprach Geanth; ſo wahr die Mu⸗ 


ſen leben! 
е hab ich meiner Schrift ſolch ſtol zes Lob 
gegeben. 
бе й nur ein Eutwurf, под) rauh und maͤn⸗ 
gelvoll,. а 
Kein epiſches Gedicht, nicht was ſie wer⸗ 
den ſoll. 
роб, ſprach Dorante drauf, wen waͤhlen бі е 
zum Helden? “ 
un заве große That wird ihre че 
melden? А 
Das Ме, , uwiederi е; was meinem Were 
ifehlt 
Die раба Fehlt mir noch, der Held iſt nicht 
gewaͤhlt. 
Ich habe зні hierzu, пар kann mit Muße 
dichten: 
Doch eines ем Bild zu kuͤnftigen Ge⸗ 
ſichten, 
Und абу werabungen баб voͤllig ausge— 
mahlt, 


Wo бе ре ilzug mit hohen Farben ſtrahlt. 
84 Denn 


— 


С1бв Der ёв. 


Denn meine Mufe zuͤrnt auf Deut ſchlanbs blo⸗ 
de Muſen: 
“бія ſtuͤrmiſch Ваш keicht in ihrem Goͤtter⸗ 
buſen; 
Von weicher Anmuth fern . unbeflogner 


Eutzieht (З tühner —E ſich kriechender 


Natur. 
Mit allem, was упіт fehlt, wird Milton mich 
“веда; 
Nur will ich einen Sturm vom ſchwachen Ma⸗ 
rro horgen. 
Doc аде за bey mir Сіе Кац(е See 
durchſtreicht, 
Beym зеев! das weiß ich nicht: ein Patriarch 
vielleicht 


і ? rief Гама. laut, с Deutſchland, 
nimms zu Ohren! 
Aus beniſchem бітае wird ein undeutſch Werfk 
gebohren: 

бі ей, а wenlgſivn⸗ пай berauchie 


chrift 
Und'alle Kunſt Virgils Ні uͤbertrift. 
Dem Franzmam. zum Verdrus zu Deutſchlands 
Ruhm und Freude 
Baut ы аа АЯ еіп epiſches Ge⸗ 
baͤude:; 


8 


Вай 
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Faſt wie der Muſelmann Moſcheen айб 
Ваш, 

Der Truaͤmmer Griechenlands aus altem 


Schutte haut; 


Alsdann fich Muͤhe giebt, mit friſchgebrannten 


Steinen 
Manch altes Marmorſtuͤck willkuͤhrlich zu ver⸗ 
einen; I 
Маб Saͤulen бопіепё mit rauher Dorer Art, 
Nicht nach geſchickter Wahl, bloß nach der 
Groͤße, paart. 


Ich ſeh, іф (бе ſchon mit gruͤnen Lorbeer⸗ 


kraͤnzen 


Die breite Stirn Cleanths, des Heldendichters 


glaͤnzen. 


Фе Zarungcheccher Lob laͤrmt vom аран “ 


7 «Вее 
Bis au der Уна, Eis а in der Зая 2* 


е 
- ў 
Ра 
1 


85 СА Wililiertes 





170 J “Фе Sies 
Viertes уб; 


Э. Amor, der bisher Selinden nachge⸗ 
flog ёп, , 
ше zeden Seitenblick mit ſtummen Ernſt з“ 
“. wogen, 
Sah ihre Seele ganz; und als er nachgedacht, 
Ward за gewiſſem бед бег nene Plan gemacht. 
Sie ſoll, vermaß er ſich, doch endlich un⸗ 
terliegen; 
Und kann der Weiſe nicht ihr weiblich Herz 
beſiegen, 
So ſiege Selimor und ohne Hinderniß! 
Nur er iſt ihrer werth, ihm iſt ihr Herz gewiß. 
Allmaͤchtig iſt die Вб: Seit zehn verlohrnen 
Jahren, 
Vedraͤngten Ilium die ungezaͤhlten Schaaren 
Des 
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Фе ganzen Griechenlands: vs kaͤmpften Merlon, 
Der wilde Diomed, vor dem ſelbſt Gotter flohn, 
Und Ajax und Achill, der tapferſte der Helden, 
Von denen uns Homer шаб Arloſto melden: 
Vergebens, bis zuletzt der klugen Pallas Rath 
Mehr durch «а holzern Pferd аів alle Hel⸗ 
den that. * * 
Der Gott verſachte ша, zu zluͤcklichem Ve⸗ 
ſtreben, 
ре muͤden Stutzers Muth aufs neue be⸗ 
leben. 
Dir iſt Selinde hold, blies Amor ihm ins ohr; 
Du aber wãgeſt nichts/ 6 nicht mehr бейнюгі. 
Du заараў, bis vielleicht dich ein Pedant 
й verdrungen, — 
Vagden е mancher Sieg dir in Parls зе 
“. lungen, 
Wo manche Graͤfinn von 97, die Venus бае 
Stade 
Selbſt eine “ файе einſt dich адве hat. 
Nun uͤbe, was du weiſt, was Жан dich 
gelehret! 
Verſchmaͤht ван dich, ſo ſeh ich dich ent⸗ 
ehret. 
У к Auf! 


“6, Canevas бе Phiſtoire ёе іа Paris 
ou ае PPHotel du Roule. 1759; 





ца Der бі. : 


Auf! ! аде dich wit ihr а. яе ыя 
з тфанві:. 

та нае Мае зні, fuͤhr⸗ е нца 

1 ; яв ем 
а... ад : а “ “ аля x 

е: ов: und Selimor, entbraumt ven 

ſolzem Grimme, 

раф н Selnden kuͤhn, doch mit gedaͤmpfter 


РР Stimme ў... . 

Doraut- бацў ich, “ій verdammt ſey ſein 

Poet, 

Фа an⸗ von Біпдеа (бітай Ж vlemand 
У... Вее. verſteht! 

ей сіце. ре ſtets dem налье 

й ні” weichen --. 
Dae hinden поё, mein Herz allein анн , 
зд еў ап ſchleichen ) 


Selinde (іце mir und дебе mir Gehoͤr: 

Geſellſchaft ſolcher Art erniedrigt нае анс бб. 

Er Цана indem ёг ihr die Haud vertraulich 

J druͤckte, 

Sie bey сет а стваў, und nach dem ўце 
ruͤckte. 

Die сіне ſoigte trag, „als wider Willen 

nach, 

ў Derant⸗ noch mit Тэна. Кай 
аа “тады: 

г: 





des Aebesgottes. пя 
Ee— ließ ihr Ён Гаа ,. 108; Zimmer zu ver⸗ 


ſchwinden: 
Сана заві. «е без er fragte nach Se⸗ 
аў, linden. 
Won нар зачіцга ſchlug ſein furchtſam Пе 
bend Herz, 
und auf апаў Stirn erſchien сіп бабу 
Schmerz. 
Selinde! в. ее а” „mit todtenbleichen 
Wangen; 
“с (е? Beruſame 9 wo biſt du hinge⸗ 
. алася? 
Ihm (адб es Lesbia, bey ihres Buhlen 
Slucht 
Von падае —* eihitzt: von Б 
ferſucht. 
MDorante, ан; , “бані вош. Donner threr 
Worte, 
Wie ада. раё, wich nicht von ſeinem 
Orte. 
Er ваб аа umher. mit ſtarrem Blick und 
ſchwieg, 
Bis einſt ein darkles Ach! von ſeinen Lippen 
ſtieg. 


Er nahm (6 Рана) сг, Selinden zu er⸗ 


bitten: 
Er gieng; аб wleder (ёне Vernunft und 
Liebe ſtritten. 
Es 


J 





за “бе вв” 
Ф. wankte Ма Bemuth wie, vurch den аа 


entlaubt, 
Die бабе вам бай; wenn Eurus Jor⸗ 
nig ſchnaubt. 
zelet бей er ſich zu miuthigern Eut⸗ 
ſchluͤſſen, 
Wolſcgte mit Bedacht umſonſt gewimſchten 
Kuͤſſen, 
nd wollte innzer а “іван “Зоде 
ziehn, 
Das ihm Ф аве? ſonſt аі бес. «Це 
en. 
Sey іа, нў er 048; mit deinem jungen 
Thoren! 
Eliade яшя і, mich, auf ewig ца ver⸗ 
lohren! 
Die ейш. „welche mir dein ſchmeichelnd 
Auge gab, 
Die mir е Мб ſchien, faͤllt nun ver⸗ 
welket ab. 
Вайне Seſchlocht, geſchaffen, uns zu 
quaͤlen! 
яры einer Schoͤnen Herz іе nach Verdienſten 
waͤhlen? 
ВЯ (44: ein ſchimmerd Nichts zu reitzend ins 
Geſicht: 
GSie а das вае Kleid; den Thoren ſieht 
ſ іе nicht. 


Zu 
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Zu (рае. erolat бе ihn, wann, der fuͤr He 
geſchmachtet, 
Geſattigt вет баш, eiuſt ihren Kuß ver⸗ 
achtet, 
Sie ohne xiebe на, iht als Tyraun befiehlt, 
Und an erkaufter Bruſt ſein wildes Feuer 
kuͤhlt. з. 
Dorante wollte mehr in vollem Eifer Павет 
Die leichte Lesbia belachte ſeine Plagen. 
Er floh, indem бе ihm die Hand gefaͤllig бер, 
und klagte, Вітае gleich, den Buͤſchen бе 
ле Noth · . 


іЯ 


Dorante war вераб , Dealadtern раў 
г. . zu machen, 
за Amor аме , nicht ohne bobhaft 
achen, 
Den Garten ſchnell verlleß; und ёп geſchwim 
Бег Flug! 
Zur Wohnung Selimors ihn augenblicklich trug. 
Daſelbſt verlaͤngnet ет (сіп goͤttliches Gefleder: 
Das Dienſtkleid Selimors glaͤnzt um die nack⸗ 
ten· Glieder·· 
Яш glatten Klnne ſchlaͤgt сіп ſchwarzes Baͤude 
chen an; 
Die біт iſt unverſchaͤmt : Ёцсў, Amor wird 
Johann, 0. 
“ Der 


“ят6 Der Sieg ' Са. 


Der Diener Selimors ў" “ам Stutzer із den 
ыа біна, 
Der, «ба, wie («п Бат, bey Maͤdchen 
wohl gelitten, 
Rie е Яна geyt , бб oft beym Wein 
vergißt, 
Und alle Wirhe kennt und alien ſchuldig “Я 
Da Amor іі und flucht; entſpringt бом 
ая Яўпбебене, 
ліва vom Geſchrey „die junge Magd 
Liſette: 
е" Вые, ſchlank боп Leib, in Schelme⸗ 
rey geuͤbt, 
зе wechſelsweis бе Heer und ſein Bedienter 
Перс, 
Сін барве Muslin, Бег ihren Hals be⸗ 
decket, я 
Laͤgt ihre weiße Bruſt nachlaͤßig unverſtecket. . 
Ein kurzer Unterrock zeigt ihr gedrechſelt Bein, 
und auch ў. Spthdethun floͤßt Buhlern Kuͤhn⸗ 
hettt «ім, 
Sie tdmme, бе fllegt herbey, heißt ihren Jo⸗ 
hann ſchweigen, 
Der, nach Lackeyenart ſich artig zu bezeigen, 
Зу in den Buſen greift, und auf den Kutſcher 
ſch 


maͤhlt, 
феі ſelne зах noch beym fernen Garten 
і і, , 


Der 
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Der Kutſcher ба ; man ſchilt; er fragt 
noch eine Weile, 


Warum doch Selimor ſo ungewoͤhnlich 


eile. 


Doch hat ein junger Herr nicht ſeinen Eigen⸗ 


ſinn? 


Ф“ autſcher ſchleicht belehrt zu ſeinen Pfer⸗ 


/ den hin. 


Ein braungeapfelt Paar wird praͤchtig aufse⸗ 


zaͤumet, 
Ца? beißt аў blanken Stahl und ſcharrt in 
Sand und ſchaͤumet. 
Der neue Wagen glaͤnzt, auf dem, noch un⸗ 
bezßzahlt, 
Manch guͤldner Liebesgott, geſchnitzt aus Hol⸗ 
In Wolken braunen Staubs entfliehn Ме mun⸗ 
tern Pferde, 


Шо. unter ен Huf erſchuͤttert (66. Ме 
б гое, 


Die Fenſter (Педеа auf, wo, ſtolz auf · ſchim⸗ 


mernd Gold, 


Die Kutſche Selimors mit raſchem Raſſeln 
rollt. 


Zweyter а. M Doch 


(4 


— — — — — 


зв .. Фе Sieg 
3— Doch Amors Ungeduld kann dieſe nicht er⸗ 


warten: 
Er .iſt nicht mehe Johann; er eilet nach dem 
Garten, 
Als Liebesgott, vo raus, fliegt ins Gemach 
und ſieht, 
Wie Selimor verliebt vor (сінее Goͤttinu 
Ў. вё: 
Noch mußte dieſer Held um Sieg und Lorbeern 
kriegen: 
Was бай” er nicht gethan, Selinden zu 
beſiegen! 
Wie reitzend anberſchͤmt durch freyen Scherz 
Zeſtrahlt, 
Mit fremden Fluͤchen ihr (ба Зе vor⸗ 
gemahlt, 
Gebankenlos Zelacht, balb ſie, Баб ſich де 
prieſen, 
Mit ungezwungner Art die Londner Uhr ge⸗ 
wieſen, 
Des Franzmanns Dreiſtigkeit mit Anmuih nach⸗ 
geahmt, 
Kurz allen ſeinen Werth Selinden aus⸗ 
gekramt! 
Sie ſah den даю: : wie konnte (е ihn 
“Вада? 
Doch wollt ihr ſteinern Herz ſich nicht entfel⸗ 
ſen laſſen. 


Oft 











— 
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с ſchien бе zwar erweicht: ihr Blick voll 
Mattigkeit 


(ке ungewiß und (фен; аф'! aber kurz⸗ 


Zeit. 
Ihr unbeſiegter Stolz erhohlte ſich geſchwinde 
Sie wurde, was бе war, die grauſame 
7. Фа; 
Und eben ба бе ihm gewiß gefangen ſchien, 


Sah бб der Held getaͤuſcht und ſeinen Raub 


ent fliehn: 


Wie, пав ein Junker einſt, mit Huͤlfe klu⸗ 


ger Hunde, 
Den Rammler aufgeſpuͤrt; nach mancher пб» 
den Stunde 
Spur, За und Zrethlicht eit auf einmal wie⸗ 
doer flieht, 
Der edle Jaͤger flucht und deer vach Hauſe 
zieht. 


Doch ſollte Selimor den Sieg verlieren 


muͤſſen? 
Verzweiflend warf er itzt Selinden ſich zu 
Fuͤßen. 
Er пале, ſenfzte, ſchwur: wie manch fran⸗ 
zoͤſiſch Ach 
. Entflog dem ſehen а und ſaͤuſelt im 
Gemach! 


M 2 ur⸗ 


саб.“ ее Фа 
uUrpldtzlich ſprang er ак mit frerdigem Ver⸗ 


trauen: 
Er hatte зве gehabt, ſich achtſam zu be⸗ 
ſchauen; 
Und nahm , пф тебе gereitzt durch kuͤhnen 
Widerſtand, 
Halb ſcherzhaft, halb verliebt, Selinden bey, 
der Hand. 
Wie ЦЫ nun ? fieng er ап, о Blume junger 
Schonen! 
п, ihre зана bald meine Treue 
kroͤnen? 
Ich kann Sie nicht verſtehn, nein, meine 
Koniginn! 


Мар wiſſen Sie, im баб, баб іф ver⸗ 
druͤßlich bin? 
Mich dankt ch Нобе Sie (фоп volle hun⸗ 
dert Jahre: 
Verſchieben Sle mein Gluͤck auf meine grauen 
Haare? 
Sie lieben mich ja doch; das iſt ſo offen⸗ 
bar, — 
“ Wie 2 unterbrach ſi e ihn; Sie halten das 
іг Наг? 

Fuͤr Пас? о (г gewiß! Sie werden mir 
erlauben 
Erwledert Selimor; wie kann іф anders 
аня glauben? 

Man 
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ап wels ſich llebenswerth , ай nebt, маё 
wird geliebt: 
ав iſt hler wunderbars, das Recht zu zwel⸗ 
feln giebt? 
Ich aͤrgre wich halb todt Веў Ihrem Wider⸗ 
ſtreben! 
Wie lange ап С; , (б ruͤhmlich zu er⸗ 
geben? 
бы! machen Sie geſchwind! beſchwoͤren 
Sie den Bund; 
Und weil Ihr Herz mich liebt, ſo ſage mirs 
с, Ihr Mund: 


з. 
v 


Vor einem Selimor muß Trotz und не 
brechen: 
гб , der ſo мее hofft, kann jemand wi⸗ 
derſptechen? 
Wie gluͤclich й”, бе einſt, ihr Schoͤnen 
aAlter Zeit! 
Die Ehrfurcht eurer Welt war eure Sicherheit. 
Nur ſaͤhriger Beſtand hieß aͤchter Liebe Zeichen: 
Man wollte ſeinen Sieg verdienen, nicht er⸗ 
Jſchleichen, 
Da hatte die Vernunft zur Ueberlegung Raum: 
NMun wird ſie uͤberraſcht; ; Зе Schoͤne faßt 
ſich kaum. 


ар . 
M3 Man 


8 


182 Der Ф І 


Man buhlt nicht зая Herz; тап ſchmeichelt 


ihren Sinnen: 
Und абы а leichter feyn, аз Мес zu ge⸗ 


winnen! 
Wie glangt сіп junger Herr! er iſt voll Um⸗ 
geduld: 
Unb wenn die Spymbe ſaͤumt, ertrotzt «г khre 
J Huld. 
Selinde wankte ſchon, wie unter ſtarken 
Streichen, 
Von ſcharfer Axt beſtuͤrmt die praͤchtigſte der 
Eichen 
Auf allen Seiten droht und hin und wieder 
winkt, 


ше ihr bemooſter Stamm mit Praſſeln ſplit⸗ 
teernd ſinkt. 
Doch fiel ие Schdne nicht, fuͤr die ihr Schutz⸗ 
geiſt kaͤmpfte, 
ае ſtets durch lalten Stolz der Liebe Regung 
daͤmpfte: 
а einer Kutſche Laͤrm, die durch die Straße 
flog ў. 
“ша vor dem Garten hielt, ſie ſchnell ans Fen⸗ 
ſter zog. 
ghr Herze н ſegleich von weiblichem Вега 
langen; 


Ihr 
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r funlelnd —* blieb an dieſem Anblick 
hangen; 
Ent zuͤckt Баба ſich der Blicke ſchneller 
К ЗЫ Blitz Й 
Auf Wagen „KRoß und Mann, bis auf den 
е Kutſcherſitz. 
Bewundernd нў б бе aus: Бе allerllebſte, 
' Wagen! 
Und wem веі: er wohl ? Фіе kdnnen ті 
З nicht ſagen? 
Mir выр, “(раф Selimor mit ernſter 
Majeſtaͤt: 
Die Unterkehle ſchien hochmuͤthig aufge⸗ 
blaͤht. 
Wie aber? fahr er fort, mein Kutſcher, glaub 
ich, traͤumet, 
Der nun 4» нё “ті , ſonſt immer ſich 


verſaͤumet. - 

Ich ſoll von Ihnen gehn? ? von Ihnen, ад” 
lich Kind? 

Und ehe, toller Sireich, wir vollends richtig W 

ſind? 

Nein! das geſchehe nicht!! ich laß es nicht 
geſchehen: 

Ich ſchwoͤre bey der Uhr, die Sie hier glaͤn⸗ 

zen ſehen, 


M4 Er 


б. Der Sieg 


(Er legt ſich auf den Tiſch), зар іф vox 
kkurzer Zeit 
Маб kerdon witgebracht „nicht ohne vieler 
Neid. 
Es hatte бе сіп Lord Бе Schweerts beſtellen 
laſſen: : 
Ich аб бе ihm aus; der Junker mußte 
paſſen. 
Bis dieſer Zeiger hler auf zwo Minuͤten 
ſchleicht 
ёп. fich бе баз. ав соф vergebens 
weicht! С 7 


Er ſchweigt: Selinde ſteht noch immer 
unentſchloſſen: 

оф haͤngt ihr fiarrer Blick an jenen edlen 

Roſſen. 

Sie machen ihren Herrn der Schoͤnen м» 
pelt lieb, 

Der ſein verdientes Gluͤck nun muthiger 

betrieb. 

Der еце mußte ſelbſt dem Vorwitz un⸗ 


terliegen, 


* 


Und 
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Und пша dem Fenſter zu, Ме Neugler zu 
н vergnuͤgen. 
са ladideſ бё: Geiſt! raubt einer Kutſche 
Putz, 
Ein Pferd, ein ſchdner Tand, Selinden ſelnen 
Schutz? 
Durch keine Zeichen ward ſein taubes Herz 
beweget. 
Der Свіней. hatte (б aufs Canapee 
geleget . 
Яш fuhr er bellend auf verlleß Ме ſanſte 
а аў; ⸗ 
пе ſprans п regem Schweif Selinden — * 
lich ſu. 
е prangte der Camin mit glaͤnzenden 
Pagoden: 
Sie bebten ungeregt , МЯ ſtuͤrzten auf den 
Boden. 
Umſonſt! der Echnhhoelſt ſtund und ſah und 
hoͤrte aicht: 
Verwundrung uͤberzog ſein laͤchelnd Ange⸗ 


Mm5 Nun 


186 Der Sieg 
Nun zog der Liebesgott, der laͤngſt begle⸗ 
rig lauſchte, 


Den krummen Bogen ап: mit ſchnellen «(ы 
geln rauſchte 


Der abgedruͤckte Pfeil, der Glut und Flam⸗ 


men trug, 
Und in Selindens Bruſt ſich ungehindert 
ſchlug. 
Durch Amors Jauchzen ließ der Schutzgeift 
ſich erwecken 
Vergebens wollt' er бе mit ſpaͤtem Schilde 
decken! 
Dern сіне ſchnelle Nacht verdunkelt' та 
Blick: 
Sie ſank, о Selimor, in deinen Пат 
ў guruͤck. 
Ein fremdes ба бор durch ihre ſchdnen 
Glieder : 
Sie hob die ада быў und ſchlug ſie wie⸗ 
der nieder. 
е fliehend Auge ſelbſt bekannte deinen 
Sieg, 
г gleich ihr боце, Mund по unerdffnet 
ſchwieg. 


е. Indeſſen 
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Indeſſen hatte фе, беў dieſem kurzen 
ESchweigen, 
Des frohen Siegers Reitz паб artiges Be⸗ 
zeigen, 
Sein Lachen, leinen Gang, des Kleides reiche 
Pracht * 
Der бн Soitlichtei , пб elnmal uͤber⸗ 
dacht. 
Гра ſagt бе ihm: Sie haben uͤber⸗ 
wunden! 


Und reicht ба хе Hand, “вою alten Siolz 
entbunden: 


So viel Verdienſten kann mein Herz nicht wi⸗ 
derſtehn! 

aſch!“ moͤcht іф ы Glut іп ſteter dlamme 

ſehn! 

Ihr dankte Selimor durch ungezaͤhlte 
Kuͤſſe, 

Als Amor ſi egreich floh, und uͤber Berg und 
Fluͤfſe, 

Hoch auf des Adlers Bahn, in grauer Daͤm⸗ 
merung 

Und unter friſchem Thau, ſein feucht Gefieder 
ſchwung. 


Nach 


зя Der Sieg des Liebesgottes. 
Nach Vaphos trugen ihn die ſchnellbewegten 
Fluͤgel 
Die Wolluſt brachte (бб ihn zum entlegnen 
Huͤgel, 

га Бе awſaler Flut,, е heiſcher mur⸗ 
mielnd lief, 

Im уа” Myrthenbuſch, , der muͤde бой 
«м, 





Schreiben 








Sch reiben 
uͤber eine н 
Beurtheilung 
des 


J Siegs des Liebesgottes. 
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Mein Herr, 


і: 


! (сланы im Ernſte, баб іф wider 


Herrn Duſch und ſeinen Freund mich бега 


theidigen muͤſſe? Freylich haben (е auf den 


Sieg des Liebesgottes einen heftigen Angriff ge⸗ 
than. Sie haben etliche Bogen mit einer ſehr 
bittern Beurtheilung dieſes Gedichtes angefuͤllet/ 
das (п meinen eigenen Augen eine Kleinigkeit iſt. 
Wenn ſie nun auch Sieger waͤren, haͤtten ſie eine 
ſo wichtige That verrichtet ? Es iſt kein großer 
Sieg, eine Fliege todt zuſchlagen. Aber ich hoͤre, 
daß dieſe Herren, und gewtſſe Leute mit ihnen, 
auf ihren eingebildeten Triumph ſtolz find. Sie 
nehmen davon Avrlaß, allen denen, die “бе 


vortheilhaftere Meinung von meiner Muſe веў». 


ſert haben, ganz trotzig Hohn zu ſprechen. Ich 


bekomme Luſt, ihre ſuͤßen Traͤnme за ſtdren. 
Sehen 
—— 


— — 7 — 
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Sehen Sie nur, wie ўе die Sache апагеі, 
(св, mein Gebicht als ein hoͤchſtelendes Gedicht 
darzuſtellen. Sie ſetzen weit laͤuftige Theorien des 
komiſchen Heldengedichtes voraus, und nach die⸗ 
ſen verurtheilen (іе mich. Erſtlich ſind dieſe Theo⸗ 
іп nicht bewieſen. Es iſt проф nicht ausge⸗ 
macht, daß wirklich das komiſche Heldengedicht 
ſo enge einzuſchraͤnken ſey, als es dieſen beiden 
Kunſtrichtern zu thun беіебе. Ihre Theorien 
ſcheinen von Popens Lockenraube und ſeinen 
Nachahmern abſtrahiret zu ſeyn. Ich habe 
nichts wider dieſe Manier, Theorien und Regeln 
zu machen, wenn man nur nicht hinter ſeinen 
Regeln Ме Thuͤre zuſchlaͤgt, und allem, was 
iihnen widerſpricht, ſofort den Eingang in den 
Tempel des Geſchmackes verſagt: ein Verfah⸗ 
ren, welches bey den Kunſtrichtern ſehr gemein, 
und doch dem Genie ſo nachtheilig iſt. 

Aber ich habe nicht noͤthig, hieruͤber mit 
meilnen Gegnern zu ſtreiten. Ich frage nur, 
wer ihnen das Necht giebt, den Sieg des Lie⸗ 
besgottes als eine komiſche Epopee zu beurthei⸗ 
Іа? In dem erſten Druck iſt er zwar eine Nach⸗ 
ahmung des Popiſchen Lockenraubes genennet 
worden; aber nicht von mir, ſondern von dem 
Verleger. Ich бабе dieſem mein Misfallen uͤber 
ſelnen Beyſatz nicht verhalten, und er iſt in der 
nachfolgenden Auflage dileſes Gedichtes weggeblie⸗ 

Бей, 
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ben. ЭФ nenne еб ſchlechthin ein Gedicht. 
Darf man einen Verfaſſer nach Abſichten beur⸗ 


theilen, die man nur vermuthet,r und die er viel⸗ 
leicht nicht hat? 


Nicht alle epiſche Gedichte ſind Epopeen, und 
те kleinern epiſchen Gedichte ſind nicht gleich 


ſchlecht, wenn ſie nicht nach den Regeln der ko⸗ 
miſchen Heldengedichtes eingerichtet ſind. Was 


wuͤrde ſonſt aus des Muſaͤus Gedichte von Lean⸗ 
dern und der Hero, aus ſo vielen andern grie⸗ 
chiſchen Gedichten dieſer Art werden? Man ſehe 


den Sieg des Liebesgottes als ein epiſches Ge⸗ 
dicht воп бег komiſchen und ſatiriſchen Gattung 


an! man beurtheile es, als ein ſolches. Ob es 
aber, wegen der komiſchen Vorſtellungen laͤcher⸗ 


licher Sitten, und wegen einer Aehnlichkeit mit 
der heroiſchen Epopee, mit Recht спе Тот 


ſche Epopee genannt werden konne, laͤßt ſich ſo 
ſchlechthin weder bejahen, noch verneinen. Die 


Grundregeln von Gedichten dieſer Art ſind noch 


nicht feſtgeſetzt. Kann man nicht zufrieden ſeyn, 
wenn mein Gedicht ein nach ſeinem Zwecke wohl 


geordnetes Ganzes iſt? 
Ich habe keine andere Abſicht gehabt, als 


die Deutſchen wegen gewiſſer thoͤrichter Sitten 
und wegen ihres verderbten Geſchmacks zu ver⸗ 


ſpotten. Ich бабе meine Sattre in ein⸗ «Мам 
Zweyter Theil. Ж. о е 
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tete Erzaͤhlung eingekleidet. Amor wird unwil⸗ 
Ug, daß eine ſchoͤne Coquette allen Liebhabern wi⸗ 
derſteht. Er nimmt ſich бос, (е за baͤndigen; und 
es gelingt ihm, wittelſt einer praͤchtigen Equipa⸗ 
ge. Das iſt die Handlung, Sie iſt ſimpel, aber 


äine ſimple Handlung, und gar keine Handlung 


ſin ind zwey ſehr verſchledene Dinge. 
Es iſt offenbar, daß Amor der Held пере 


Gedichtes iſt. Selbſt aus den Anfangsworten; 
(der vorigen Auflagen.) Ich will бер Liebesgott 
und ſeinen Sieg beſingen, iſt её offenbar. Herrn 
Duſchens Freund macht ihn, амі бег 10oten Seite 


ſeiner Beurtheilung, zur Maſchine des Gedichtes; 
und die wirkliche Maſchine, Selindens Schutz⸗ 
geiſt, uͤbergeht er. Wer kann hoffen, daß ein 
Kunſtrichter Handlung und Plan nach der Wahr⸗ 
heit vorſtellen werde, welcher den en Helden fuͤr die 


Maſchine раі, 


Soll іф Ihnen auch den Plan des Gedichtes 
vorzelchnen? Hier iſt er. Amor, der in Pa⸗ 
phos ſich aufhaͤlt, hoͤrt vom Zephyr, daß der 
verliebte Dorante uͤber Selinden klage, und den 


Gott um Huͤlfe anrufe. Dieſer entſchließt ſich 


uͤber Selinden zu ſiegen. бг will ihr (п Бег Les⸗ 
Ма Garten folgen, wohin auch Dorante kom⸗ 
men will. Amor koͤmmt wirklich dahin, ob ihn 
gleich Ме Wolluſt /aufzuhalten geſucht hatte · Er 
findet 
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finbet die Geſellſchaft im Gartenhauſe, wo Do⸗ 
аце und Selimor ſich belde um Selindens Gunſt 
bewerben. Amor ſchleßt ſeine Pfeile auf das Herz 
der Schoͤnen: aber dieſe wird von ihrem Schutz⸗ 
geiſte, бег weiblichen Eitelkeit, vertheidiget. 
Amor kann nichts ausrichten, und begleitet ſie 


zum Garten, wo die Geſellſchaft gegen Abend ſich 
erfriſchen will. Dorante findet bey Selinden nur 


Kaltſinnigkeit gegen ihn: Selimor, ob er gleich 
mit Lesblen von ihr weggelaufen, gefaͤllt (бс. 
Amor, dem es gleich viel iſt, welcher unter den 


heiden Herren von Selinden geliebt werde, wenn 


nur er ſeine Abſicht erreicht, muntert Selimorn 
auf, mit ihr in das nahe Gartenhaus zu ſchleichen, 
indem Dorante mit einem laͤcherlichen Dichter ſich 
unterhaͤlt. Selimor vollzieht dieſen Anſchlag; 
und Selindens Herz wird durch ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen erſchuͤttert, nicht beſiegt. Indeß verwandelt 
Amor ſich in den Bedienten Selimors, der ſeines 


Herrn praͤchtige Equipage vor der Zeit herbey 


ruft. Mittelſt dieſer Liſt gelingt es dem Gott, 

der Schoͤnen Herz zu uͤberraſchen und ſeinen 
Sieg zu vollenden. 

Das iſt der Plan meines Gedichtes. Auf 


ſolche Art ſind ſeine Theile verbunden. Wenn 


Sie dieſen Plan mit dem Gedichte ſelbſt ver⸗ 


gleichen, ſo werden Sie finden, daß ich ihn nach 
der Wahrhelt entworfen habe. Vergleichen en 
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её aber mit dem Gerippe, welches Herrn Du⸗ 
ſchens Freund zum Gelaͤchter darſtellet; was 


werden Sie von ſeiner ны Aufrichtigeit I— 


denken? 


Hier iſt eine Probe! Er ſchreibt: Amor ан 


nach dem Garten, іп welchen, (аде бег Dichter 


nicht. Amor vermißt ſich, Selinde ſollte unter⸗ 
liegen, und noch waren keine Anſtalten gemacht. 
Sie kommen wieder aus dem Garten, ich weiß 


nicht warum ? in irgend ein Haus, іф weiß 


nicht, welches! 

Sollte man nicht glauben , daß die Scene 
meines Gedichtes beſtaͤndig unbeſtimmt waͤre? 
Und doch ſagt Zephyr gleich im erſten Buche, daß 
Selinde in Lesbiens Garten ſeyn werde; Amor 
erklaͤrt ſich, daß ihn Selinde daſelbſt finden 
werde; und man darf fragen, in welchen Gar⸗ 
ten Amor geflogen ſey? Die Scene des uͤbri⸗ 
gen Theils der Handlung iſt immer in Lesbiens 
Gartenhauſe und Garten. Niemand kann ſich 


verirren, als ein Kunſtrichter, der witzig ſeyn 


will, und nur muthwillig iſt. 
Amor vermißt ſich im vierten Buche, Selin⸗ 


de ſollte unterliegen; und noch waren, ſchreibt 
der Kunſtrichter, keine Anſtalten gemacht. Wie? 


оф keine Anſtalten waren gemacht ? Es iſt 


wahr, іф ſtelle keinen artigen Sylphen vor das 
ette 
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Bette meiner Schoͤnen, der ihr im Traum etwas 
erzaͤhlen, und ſie warnen muß. Der große Eng⸗ 
laͤnder hat dieſes gethan; und darf der arme 
Denutſche etwas thun, das nicht andere vor ihm 
gethan haben? Dieſen Mangel ausgenommen, 
ſind Anſtalten genug ди dem Siege uͤber ein 
Maͤdchen vorhanden. Amor hat Selindens we⸗ 
gen Paphos verlaſſen. Was erwartet тап von 
dem Liebesgotte, als daß er ſeines Bogens und 
ſeiner Pfeile ſich bedienen werde? Er thut es. 
Weil er nichts damit ausrichtet, ſo folgt er der 
Schoͤnen eine Zeitlang nach, lauret auf Gelegen⸗ 
heit, und nimmt alsdann ſeine Zuflucht zu einem 
Mittel, das ihm gelingt. Thut Amor nichts? 
hut er nicht alles? Handelt Selimor nicht bey 
Antſcheidenden Gelegenhelten nach Amors An⸗ 
trieb? Und iſt des erſtern Wagen nicht bloß ein 
Mittel, durch welches der Gott zu ſeinem Zwe⸗ 
“ве gelangt? 

Das iſt kein Sieg des Liebesgottes, ſcherzt 
der immer luſtige Kunſtrichter, das iſt ein Sieg 
бег Pferde! Stellen Фіе Sich vor, daß еіп 
deutſcher Barde Simſons Sieg uͤber Ме Philiſter 
beſingen wolle. Er wird gewiß des Kinnbackens 
nicht vergeſſen, mit welchem Simſon ſo viele 
Feinde erſchlagen hat. Nun ſetzen Sie, daß 

Herrn Duſchens Freund mit einer ſchlauen Mine 
ausriefe: Das iſt Ёсіп Steg Simſons, das iſt 
M3 ein 
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сіп Sieg des Eſelskinnbackens: wuͤrden Sie ед 
fuͤr «пен witzigen Scherz halten? Dergleichen 
Einfaͤlle, die nur eine Begierde, nicht eine Gabe zu 
ſpotten anzeigen, haͤtten in freymuͤthigen Nach⸗ 
richten und nicht in einem Buche ſtehen ſollen, dem 
Herr Duſch ſeinen Namen vorzuſetzen beliebt hat. 


Urtheilen Sie nun, ob er und ſein Freund mit 
eben (о vieler Gerechtigkeit, als ſtolzer Verach⸗ 
tung, ſchreiben, daß keine Handlung, kein Plan, 
keine Erfindung in dem Siege des Liebesgottes 
ſey. Ich fuͤrchte nicht, daß ihnen die Welt auf ihr 
Wort glauben werde. Sie zeigen durchgehends 
all zuviele Hitze und Erbitterung, als баб бе un⸗ 
partheyiſch ſeyn ſollten. Herr Duſch ſollte jedoch 
andern Dichtern den Mangel der Erfindung ſehr 
behutſam vorwerfen, da er ſelbſt geſteht, daß ſeine 
Maſchinen geborgt und nicht original waͤren, und 
wenn er es auch nicht geſtuͤnde, doch augenſchein⸗ 
lich iſt, daß er ſeinen Vorgaͤngern, ſonderlich Po⸗ 
pen, und Popens wuͤrdigem Nachfolger, dem 
Herrn Zachariaͤ, ganz furchtſam Fuß Бог Fuß 
vachgeht. 


Ich will gar nicht behaupten, daß der Plan 
meines Gedichtes ganz ohne Fehler ſey. Es iſt 
gewiß, баб die Epiſoden zu weitlaͤuftig (пб, 
Sie moͤgen дап fehlerhaft ſeyn: іф will nicht 

daruͤber 
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daruͤber ſtreiten. Vielleicht entſchuldiget ſie meine 
Hauptabficht, Ме Sitten паб den Geſchmack zu 
ſchildern. Verwerfliche Epiſoden reichen aber doch 


uſcht лі, сіп Gedicht aͤberhaupt verwerflich zu. 


machen. LEpiſode де Іа Moleſſe, ſchreibt 
Saint. Marc іп ſeiner ўфёпеп Ausgabe des Boĩ- 
leau, in einer Anmerkung zum Lutrin, tout 
admirable фу і] eſt en lui-mème, ей de- 
fectueux еп tant фу і fait partie Фа. 
Роёте epique. Ме produiſant rien dans 

Ле Робше, іі doit ёсге regardé comme 
abſolument poſtiche. 


Hat nun wohl Herrn Duſchens Freund die 
Handlung und den Plan meines Gedichtes mit 
Einſicht jnd Billigkeit beurtheilet 2 Folgen Sie 
ihm zu den Caraktern. Er ſagt uͤberhaupt, daß 
с ба nicht in eine artige Geſellſchaft, die durch 

einen feinen Scherz beluſtiget, ſondern in eine 
Geſellſchaft von Stocknarren und ſchaalen Koͤpfen 
gefuͤhrt бабе: Sellmor gehoͤre unter die erſten, 
und Amor, nebſt allen uͤbrigen Perſonen, unter 
die andern. Sehr entſcheidend geſprochen! Sie 
ſuchen den Beweis vergebens: Bin ich eine Ant⸗ 
wort ſchuldig? Wenn Selimor ein Stocknarr ge⸗ 
nennet werden kann, ſo muͤſſen ſehr viele alſo ge⸗ 
nennet werden, Ме іп der Welt fi artige Leu⸗ 
N4 te 
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іе gehalten werden. Dorantens Carakter wird 


bloß durch ſeine Platoniſche Grille befleckt: haben 
nicht große Leute, noch іп unſern Tagen, пад dieſe 


Traͤume einpraͤgen wollen? Ich wuͤnſchte auch 


wohl zu erfahren, wodurch Amor den Vorwurf ei⸗ 
nes ſchaalen Kopfes verdient Бабе, Бег Kritikus 
muß einen Groll auf dieſen Gott haben. Vielleicht 
glaubt er gar, daß der prophetiſche Amor auf Ge⸗ 
dichte ſtichle, die nur bewundert werden ſollen. 
Bey Gelegenheit des von mir angefuͤhrten Ma⸗ 
giſters ſagt er, er ſehe nicht, wie ich dieſen Wagi⸗ 
ſter in eine ſolche Geſellſchaft bringe. Warum 
nicht ? Wenn die uͤbrigen Perſonen das ſind, was 
der Kunſtrichter бра ihnen glaubt: warum ſollte 
ſich in eine Geſellſchaft von Narren nicht auch ein 
laͤcherlicher Philoſoph ſchicken? (der aber, bey 
dieſer Auflage, mit einigen andern entbehrlichen 


Perſonen, im dritten Buche weggelaſſen worden.) 


Er faͤhret fort, es ſey ihm nicht begreiflich, 


wie uͤberhaupt ſo viele laͤppiſche Leute zuſammen 


tommen. Wie? Durch eben den Zufall, der ſo 
vlele Narren im Schooßhunde zuſammen gebracht 
hat. Herrn Duſchens Lord und Ladies ſind kein 
Haar beſſer, als meine Selinden und Selimore, 
obgleich jene, bey ihren ſehr deutſchen Caraktern, 
mit engliſchen Namen prangen, welches luſtig zu 
ſehen iſt. Uebrigens wird man doch nicht verlan⸗ 

gen, daß ich in einem ſatlriſchen Gedichte bloß 
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geiſtliche, vernuͤnftige und geſittete Perſonen haͤtte 


auffuͤhren ſollen. Konnte dieſes von mir erwartet 
werden, der ich nicht, wie Pope, eine bloße Ga⸗ 
lanterie zu meiner Abſicht gemacht бабе, ſondern 
wirklich laͤcherliche und thoͤrichte Sitten ſchildern 
wollen ? Die deutſchen Thoren waren mein Stoff. 
Vielleicht reden die engliſchen witziger? Aber маз 
gehen einen deutſchen komiſchen Dichter die frem⸗ 


den Thorheiten an? Ein jedes Volk ſoll zuerſt fuͤr 
ſeine Armen und fuͤr ſeine Narren ſorgen. Meine 


Stutzer reden ſchaal: gut! Ich laſſe бе alſo те, 


Бен, wie бе wirklich reden. Laſſen Ме franzoͤſi 


ſchen Schriftſteller ihre Ritter und Marquis klug 
reden? Und bilden unſere jungen Herren ſich nicht 
над) den Muſtern, е аці бег franzoſiſchen 
Schanbuͤhne zum Gelaͤchter vorgeſtellet werden? 
Selimor ваб Lesbia (по Perſonen, Ме nicht zur 
Nachahmung, ſondern zur Verachtung aufgefuͤh⸗ 
ret werden. Man kann mich nur alsdanu tadeln, 
wenn dergleichen Carakter in Бег Nataur nicht ап, 
zutreffen ſind, oder wenn ſie nicht nach der Natur 
und mit ſolchen Zuͤgen geſchildert worden, daß ſie 
fuͤr das, was ſie find, erkannt werden koͤnnen. 


Aber Lesbia bringt mir einen beſondern Ein⸗ 
fall meines Ariſtarchs in die Gedanken. Er giebt 


ſich viele Muͤhe, wider Lesbien zu beweiſen, daß 
ein epiſches Gedicht Вб ваг wohl in ein ſchattich⸗ 
N5 й tes 
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tes Gebuͤſch ſchicke, daß es keine Schande fey, 


Gedichte vorzuleſen, und daß её vernnftige 


Frauenzimmer gebe, die mit groͤßtem Vergnuͤgen 


in ſchattichten Buͤſchen den Meßias leſen hoͤren. 


Wichtige Wahrheit! Schade nur, daß niemand 
daran gezwelfelt hat, als Lesbla, und Lesbia 
iſt ja kein vernuͤnftiges Frauenzimmer. Wer Nar⸗ 
ren als Narren reden laͤßt, wird doch ihre Re⸗ 
den nicht auf ſeine Rechnung ſchrelben laſſen 
muͤſſen. 
Erlauben Sie mir einige vermiſchte Anmer⸗ 
kungen. бай Duſchens Freund hat viele Muͤhe 
verſchwendet, den Aufang meines Gedichtes zu 
kritiſiren. Er haͤtte ве Papler erſparen koͤnnen. 
Die oftmalige Veraͤnderung dieſer vier erſten Зсі» 
len beweiſt, daß ich damit ſelbſt nicht zufrieden 
geweſen. Ich bin es auch noch nicht. Aber was 
will er damit ſagen, wann er bey den Worten? 
Ich will den Liebesgott und ſeinen Sieg beſingen/ 
ausruft: den Gott auch? Alſo vermuthlich ſeine 
ganze Geſchichte, alles was von ihm zu ſagen 
iſt? Freylich den Gott auch: er iſt ja der Held! 
Aber nicht ſeine ganze Geſchichte! Virgil faͤngt 
ſeine Aeneis alſo an: 
Arma virumque cano⸗Trojae фіі ргі- 
mus ab oris еёс.- -.. 
Waoas 
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Was wuͤrden Ме Kunſtrichter ſagen, wenn 
wir Virgilen den Vorwurf machen wollten, daß 
er die ganze Geſchichte des Aeneas zu beſiagen 
ſich vorgenommen haͤtte 72 

Bey рап Addiſoniſchen Gleichniſſe iſt вё ihm 
ſchwer geworden, das Tertiun eomparationis 
zu finden: ich moͤchte wiſſen, маё ihm leicht iſt! 
Er laͤßt Без Umſtand бег Geſchichte aus, daß Se⸗ 
linde den Streit ſelbſt anfſlammet, damlt er den 
Umwſtand im Gleichniſſe, daß der Cherub Вель 
Sturm gehietet, als uͤberfluͤßig tadeln, und fra⸗ 
gen Тураве: gebot denn etwa Selinde dem Kam- 
pſe? Die Zuͤge (Іп den vorigen Auflagen,) von 
dem Bruͤllen des Donners, von dem Strafamte 
und von dem Streuen der Blitze ſind ihm alle 
muͤſſig, weil Selinde kein Strafamt zu verwalten 
hat, und keine Blitze ſtreuet. Was фае сіе neue 
Theorie вот Gleichniſſe muß dieſer Kunſtrichter 
ſich gemacht haben! Wie wenige Gleichniſſe der 
Alten und Neuern muͤſſen ihm nach dieſer Theorie 
gefallen, wenn die kleinſten Zuͤge des Bildes und 
Gegenbildes ein Verhaͤltniß gegen einander haben 
muͤſſen? Der beruͤhmte Muratori iſt wohl nicht 
ſeiner Meinung, der in der Perſetta Poeſia Ital. 
T. J. L. II. c. 1. ſchreibt: Non han le соп». 
parazioni, come ſi ſuol dire, da correre 
contutti і piedi, in guiſa che le coſe com- 


parate abbiano іп tutto е per tutto da 
— eſſer 
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ў 
eſſer ſomiglianti frà loro. Baſta che ſi 
aſſomiglino le azioni, ſulle quali ſi fonda 
la comparatione. 

Die ganze Beurtheilung des Glelchniſſes, die 
mit ekler Weitlaͤuftigkeit etliche Seiten fortgeht, 
wird mit der Anmerkung beſchloſſen, daß ich Ad⸗ 
diſons Campaigu vermuthlich in einer ſchlech⸗ 
ten Ueberſetzung geleſen haben muͤſſe. Und warum 
das ? Фет Krrtilus erraͤth mit vieler Scharfſin⸗ 
nigkeit, daß Addiſon von einem Orkan rede, da ich 
hingegen (wichtiger Unterſchied! ) von einem 


Sturm rede, und ſolchen von Donner und Blitz 


begleiten laſſe, welches Addiſon nicht thut. Wel⸗ 
cher Grund! Bin іф denn сіп Ueberſetzer? Nen⸗ 
пеў nicht Addiſon ſelbſt ſeinen Blaſte auch Storm 
und Тетрей? und koͤnnen беў einem Sturm 
nicht Blitz und Donner ſeyn? 
Abber ſeine Anmerkung iſt vermuthlich nur еі» 
ne kleine Rache fuͤr eine gewiſſe Anmetkung in der 
vortreflichen Bibliothek fuͤr Ме Liebhaber der ſch. 
Wiß. die Herr Duſch unrecht verſtanden, und 
daher uͤbel aufgenommen hat. Es iſt in der That 
die ganze Beurthellung des Siegs des Liebesgot⸗ 
tes eine beſtaͤndige Parodie бег Beurtheilung des 
Schovoßhundes. Man bemuͤht ſich daher ат Ende 
noch, auch Zwang des Reims und platte Verſe 
іп meinem Gedichte zu finden. сф will einige 
ſolche Anmerkungen unterſuchen; doch kurz. Wel⸗ 
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des Siegs des Liebesgottes. 208 


chem, auch dem beſten Dichter, entwiſchen nicht 
Stellen, die der Zwang des Reims und des 
Sylbenmaßes geſchwaͤcht hat? Я 
Vorher muß іф von der Schreilbart uͤber⸗ 
haupt etwas anmerken. Es wird mir бег Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ich das Komiſche mit dem 
Epiſchen nicht beſtaͤndig verglichen haͤtte Men 
ſcheint zu fordern, daß in allen Perioden und Zei⸗ 
len dieſe Abwechſelung anzutreffen ſeyn ſolle. Ich 
habe dieſes ohne Zweifel nicht beobachtet. Ich 
habe die Sachen in dem Tone erzaͤhlt, der ihnen 
angemeſſen iſt. Amor redet, als ein Gott, und З 
Narren ein jeder паф ſeiner Weiſe. З Ф glaube, 
daß ich, als Verfaſſer eines komiſchen паб ſatiti⸗ 
ſchen Gedichts, recht gethan бабе, Ich habe mich 
nicht darum zu bekuͤmmern, ob dieſe beſtaͤndige 
Verbindung des Komiſchen mit dem Erhabenen 
eine weſentliche Eigenſchaft der komiſchen 
Epopee ўе), oder nicht. Die Kunſtrichter moͤgen 
dlieſe Foderung unterſuchen. Ich will aber nur 
den Freund des Herrn Duſch fragen, ob er die 
gecchia rapita des Taſſoni fuͤr kein komiſches 
Heldengedicht halte? Wenn er dieſe Frage mit 
ZJa beantwortet, wie er muß; ſo will ich ihhn an 
elne Anmerkung des obengedachten Herrn Saint⸗ 
Mard uͤber den Lutrin erinnern. Der geraub⸗ . 


te Eimer, (п? ſeine Worte, beſchreibt ба 


— 
е 


воб Schreiben ўба eine Beurthelung, 


halb heroiſche und halb komiſche Sache. 
ZJeder Krieg unter zween Staaten iſt ein 


dheroiſcher б; Der Krieg zwiſchen de⸗ 


nen von Modena und denen von Bono⸗ 
nien, wird komiſch durch die laͤcherliche 
Urſache, diw ihm die gemeine Sage beyle⸗ 


get. Die Perſonen dieſes Gedichtes ſind 


theils bloß herobiſch, theils bloß komiſch, 
und theils von vermiſchter Art. Die 


Schreibart iſt ernſthaft oder luſtig, edel 


oder niedrig, heroiſch oder burleſk, nach 


Veſchafferheit deſſen, was бег Verfaſſer 


ſagen will, der faſt immer von einem Ex- 
tremo zu dem andern ſehr бер chickt uͤberzu⸗ 
gehen weis. Dieſe Verbindung nun macht 


ein wahrhaſtis heroiſch komiſches Gedicht. 


Man darf nur den Taſſoni auffchlagen, ſo 
findet тап, баб Herr Sainut⸗Mard von ihm 
recht geurtheilet habe. Die Bononiſchen Gefand⸗ 
ten im zweyten Geſange reden eruſthaft паб апе 


(Маб, Die Beſchreibung des ganzen verhunde⸗ 


nen Kriegsheeres im fuͤnften Geſange iſt heroiſch. 


Die erfolgte blutige Schlacht wird mit virglliani⸗ 
ſchen Farben geſchildert. Auf gleiche Art werden 
des Konigs Enzio Thaten beſchrieben. Aber der 

Фе 


— 
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Dichter wird burleſt, (е bald er auf Оса feigen 
Grafen von Culagna koͤmmt. Ich ziehe hieraus 
ае Folge, баб Ме beſtaͤndige Verbindung des 
Komiſchen mit dem Epiſchen, die ſo gar in allen 
Perloden merklich iſt, dem komiſchen Heldenge⸗ 
dichte nicht weſentlich ſeyn muͤſſe, weil eines der 
heruͤhmteſten Gedichte dieſer Art ſeinen Ton nach 
der Materie und den Begebenheiten einrichten, 
und niedrige Perſonen niedrig, erhabene aber er⸗ 
haben reden laͤßt. Ich uͤberlaſſe dem Herrn Duſch 
und ſeinem Freunde, wie (е Ме Secchia rapita 
іп ihre Theorlen zwaͤngen koͤnnen. Vielleicht hat 
der erſte dieſe Schwierigkeit ſelbſt gemerket, und 
daher den Taſſoni unter den komiſchen Heldenge⸗ 
dichten mit Vorbedacht gar ausgelaſſen. 


3ch “я nur noch еіп paar Beurtheilungen der 
Schreibart zur Probe anfoͤhren, und daun dieſe 
ekelhafte Arbelt beſchließen. Unter Ме Zeilen, Ме. 
der Reim geſchaffen haben ſoll, rechnet er: 


Die Aue war verbrannt und Slrius erwacht. 


Sirius wuͤrde aufgegaugen ſeyn, ſchreibt der 

Kunſtrichter, wenn der Reim macht es nicht 
verbothen haͤtte. Warum eben aufgegangen ? Iſt 
es in бег poetiſchen Sprache ungewdhnlich, von 

einem Geſtirn, von Auroren, von dem Tag, wenn 

ſie aufsehen, і (адеп, daß пе erwachen? Und 
wenn 








— —— 


“воя Schreiben uͤber eine Beurthellung с; 
wenn auch die Metapher nicht ſo gewdhulich 


waͤre, iſt ſie wohl unrichtig? Aber, mei⸗ 
net сг, её haͤtte wenigſtens Sirius vor der 


verbrannten Aue genennet werden ſollen, weil 


die Urſache immer vor der Wirkung hergehet. 
Welche Kleinigkeit! Und (аб denn е Auen nicht 
verbrannt, als in den Hundsſtagen? Oder weil 


die Urſache eher iſt, muß бе denn nothwendig 


auch eher genennet werden, als Ме Wirkmg? 
Aehnliche Stellen ſind bey den beſten Griechen 
und Lateinern ſo haͤufig, daß die Sprachlehrer 
(аг ſelbige eine beſondere Figur ausſsgedacht ба» 


ben, mit deren griechlſchen Namen ich Sie nicht 


beſchweren will. 


Die vier Verſe, (іп м hinweggelaſſenen 
Epiſode des erſten Buchs) wo der dicke Kunz 
und ſeine ſchalkhafte Scherze geſchildert werden, 


verſteht er nicht, und ſagt doch, ſie waͤren we⸗ 
gen des Reims lallen вай) leer. Wie kann er 


das ſagen, wenn er ſie nicht verſteht? Und wie 
kann ein einziger Зе! m.vier Zeilen leer machen? 
Hat er dann keine anakreontiſche Gedichte ge⸗ 


leſen, die mit dem lindiſchen Lallen verglichen 
werden koͤnnen? 


Bey dem Gleichniſſe von der Andromache 
und den Worten: 
Wie 
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Яе са in den Streit апа Priamsß 
Mauern «е, 

und wenn Andromache im ſeinem Arm ver⸗ 
weilte, 2c. 


wird ausgerufen: von einer Umarmung wie kalt! 
Das moͤchte er ſagen, wenn eine verliebte Umar⸗ 
mung in einem Schaͤfergedichte beſchrieben wer⸗ 
den ſollte. Aber in meinem Gleichniſſe iſt das 
Wort verweilt e ein Hauptwort. Wie Andro⸗ 
mache, durch ihr Verweilen (а Hektors Armen, 
бн ſelbſt aufhaͤlt, bis er ſich бс mit Gewalt ent⸗ 
reißt: ſo wird Amor in den Armen Бег Wolluſt 
aufgehalten. Iſt Ме Idee des Verweilens vicht 
адна іца 0. 


Vom «На zu gewinnen ſchriebe 4: г 


Der ko bey ſchlimmen Gluͤck in wilden 
Blicken wieß 
Und alle гаме aus ihrem Antlitz ſtieß. 


Dieſe Zeilen ſtehen unter denjenigen, die der Reim 
geſchaffen. Ich geſtehe, daß ich nicht errathe, тад 
er daran ausſetzt, weil er es nicht ſagt. Ich 
wuͤnſche dem Herrn Duſch Gluͤck, wenn ihn der 
Reim unlemals mehr gezwungen hat. 


Als ein Muſter platter Verſe, werden die 
Сз dieſer Auflage, nebſt dem Magiſter, weg⸗ 
Zweyter Theil. O gelaſ⸗ 


г “Юю 


ero Schreiben aber eine Vertheluns 


gelaſſenen) Zelen angefuͤhrt, da es von еа 
Magiſter hieß: 


Er fuͤhlte ſich bereit, nach ahalichen 
Geſetzen, 
Aun ſeiner Chloen Werth ſich ſinnlich zu 

— ergetzen, 


Erſtlich hab ich nicht geſchrieben, nach aͤhnli⸗ 
феа, ſondern nach ehlichen Geſetzen, welches 
ein großer Unterſchied iſt. Hernach (бе ich nicht, 
wie dieſe Verſe mit Grund als platt getadelt 
werden koͤnnen, die der Sache, von der die Rede 
Н, gemaͤß und nicht uñter derſelben ſind, folglich 
auch nicht platt genennet werden moͤgen. Sie 
ſchildern eine Thorheit, welche zu der Zeit, da 
mein Gedicht geſchrieben worden, die herrſchende 
geweſen, naͤmlich die Thorheit, die gemeinſten 
Dinge und die Liebe ſelbſt, mit philoſophiſchen 
Worten zu verunſtalten. Ich бабе nicht gehoͤrt, 
daß mein Lied von Magiſter Duns als platt ge⸗ 
tadelt worden, weil dergleichen nachahmende 
Ausdruͤckungen darinnen vorkommen. 


Dieſes wird Ihnen zu einer Probe, wie die⸗ 
ſer Kunſtrichter im Kleinen kritiſiret, genug ſeyn. 
Ich finde noch etwan ein halb Dutzend Zeilen/ 
die er fuͤr platt oder durch den Reim geſchaffen 
ausglebt, und dadurch Herrn Duſchens дан 


ч 
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chen Ausſprach, баб mein Gedicht eine Mengs 
von ſchlechten Verſen und elenden Reimen habe, 
zu rechtfertigen ſucht. Aber ſeine Kritilen enthal⸗ 
ren keine Gruͤnde, ſondern Боб dieſe Ausrufe: 
“ав (й Вас! Gereim! Яш: Leer! Der⸗ 


gleichen kritiſche Ausrufe баб nur п dem Munde 


eines ſehr ſichern Kenners, der dafuͤr bekanut iſt, 
ertraͤglich. Kunſtrichter, die аф der Welt zum 
erſtenmale zeigen, muͤſſen ſich derſelben enthal⸗ 
ёгн, wenn ſie nicht ausgelacht werden wollen. 


So ſiehet пап dieſe muͤhſame Beurtheilung ыё .. 


Siegs des Мебсёдобее aus. Фе Kanſtrichter 
redet durchgehends mit einem dreiſten und zuver⸗ 
chtlichen Tone, Бег Leute, Ме nur Іва, ша) 
nicht denken, leicht bahin reißt. Die eingemiſch⸗ 
ten vielen groben Spoͤttereyen haͤtten mich berech⸗ 
tiget, gleiches mit gleichem zu vergelten, weun 
etwas berechtigte, grob zu (суп, Ich Бабе jeder⸗ 
zeit Herrn Duſchen ſehr hoch geſchaͤtzt. Aber ich 
weile. ob die allzugreße Empfendlichteit, die er 
bey Мае Sache geaͤußert, Г bey dem vernuͤnf⸗ 
tigen Theile Бес Welt Ehre, machen werde. Ich 
bin von ihm ſehr nufreundlich. ваў ohne meines 
Orts hierzu Gelegenheit gegeben за haben, апе». 
griffen worden. Ich vertheldige mich mit kaltem 
Blute, und сбце бел muthwilligen Witz, der 
ſeines Freundes ganze Staͤrke ausmacht. Ich 
valange mit der Foriſetzung bleſes Streits раё 
O2 Publi⸗ 


У 


121 Schreiben ўбег eine Beurtheilung, 
PYublicum nicht зм Баба, . “Ве hat beyde 


Theile gehdrt, und kann nun richten. Ich kann 


nicht viel gewinuen und nicht сіе verlleren, der 
Ausſpruch mag ausfallen, wie er wolle. Ich 
ſehe ана) nicht, заб Herr Duſch bey dieſem klet⸗ 
nen Hader viel gewinen koͤnne. Aufs hoͤchſte 
wird ſein Verfahren gegen mich ihn mit den без 
ren Zuͤrchern ausſdhnen, die ihm bisher allezeit, 

ſp lang er ihnen nicht ſchmeicheln wollen⸗ ſehr ver⸗ 
aͤchtlich begegnet haben. Ба er und ſein Freund 
mir ſehr aibel nehmen, daß ich fuͤr diefe pattiar⸗ 
chaliſche Dichter nicht Ehrfurcht genug bewieſen, 
паб mir die Freyhelt· genommen бабе, mit den 
Kennern uͤber бе lachen: (с wird er /in Zuͤrich 
vielen Dank verdienen. Es таб luſtig anzuſehen 
ſeyn, wie ſie in ihren freymuͤthigen Nachrichten 
ihn wieder ehrlich zu machen ſuchen werden, nach⸗ 
dem ſie (бп unter die elenden Seribenten geworfen 
hatten. Dergketchen Veraͤnderungen ſind ihnen 
nichts ſeltenes. Der alten Begebenheiten nicht zu 
gedenken, ſo iſt eine Zeit geweſen, da ſie von den 
Lyrliſchen Gedichten vortheilhaftet⸗ als itzo, ge⸗ 
dacht haben. In deni Criton, einer Wochenſchrift⸗ 
Ме im Jahr 185 Р zu Зб herausgekommen⸗ 
werden die naiven Lieder eines Gleims, 
Uzens und Бег Sammlüng vermiſchter 
Schriften vorzuͤglich genannt. Der Verfaſſet 
des Antiovid hat auch von Мара ба anders 
ge⸗ 


“гэна Dieges der фер; 2 дзэ 


брае, als der Вераўеё der Symparhlen. 
Dieſe vortheilhafte (бб бе вана 
noch dauern, wenn ich die ſeltſamen Gedichte «Ь 
utger diefer⸗· Herren mit der unterthaͤnlgen ФЬ 
falt ёе Ф Фет, oder пс der furchtſamku 
Klagheit eines Schriftſtellers, harte bewunderit 
oder doch mit Stillſchweigen AWwergehen wollen. 
Aber ich habe nicht gleichguͤltig anſehen баве; 
daß diejenigen, als Dichter, den Geſchmack бес 
derben ſollten, die, als Kunſtrichter, mit Nutzen 
зя feiner Verheſſerung gẽarbeltet haben. Ich 
бабе, als (іп Freund der Muſen und des Va⸗ 
terlandes, in dem Siege des Liebesgottes , Мяр - 
bey aibern Gelegenheiten meinen Eifer reden 
laſſen; umd vielleicht nichts vergebens. Ві 
Frrynaibiglen iſt die Quelle ihres unausloͤſch⸗ 
lichen Haſſes. Seit der Zeit haben ſie nicht auf⸗ 
gehoͤrt, auf mich entſetzlich zurſchmaͤhen und zu 
laͤſtern. Aber іф bin uͤberzengt, daß бег Unflath, 
den ſie mit vollen Haͤnden auf mich ausſchuͤt⸗ 
ten, meine Ehee nicht beflecken koͤnne. Ihr Lob 
hat mich nicht ſtolz gemacht, und ich verachte 
ihren Zorn. Herr Duſch баг volle Freyheit, mit 
ihnen gemeinſchaftlich auf mich zu ſchimpfen, ſo 
lang er will. Er kann, wie es ihm beliebt, mich 
einen mittelmaͤßigen oder elenden Dichter nen⸗ 
nen. Die Welt iſt mein und ſein Richter. Die 
Erlabrung wird lehren, ob er ſich nicht betrhae 
9 3 daß 


7 
х а 


у 
Х 
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ага Schrelben uͤber eine айва: 
daß er ſeinen wankenden Nuhnr dadurch. zu befe⸗ 


Nigen meinet, wenn er die Ehre anderer Schrift⸗ 


ſteller zu untergraben fucht. Fchbin віфі boͤſe, 
wenn er mich zu бег Sekte der Nikolaiten, wie ет 
And ſeine ſcherzhaften Freunde die Parthep des 
guten Geſchmacks nennen, zaͤhlen will. Er mag 
Immer in allen ſeinen verderblichen Streitigkeiten 
mit dem Stifter dieſer ihm verhaßten Ketzerey, 
und mit den Herren Verfaſſern der Bibl. fuͤr Ме 
Liebhaber Бег ſchoͤnen Wiſſenſch. аць, ьег Briefe 
ůber Ме neueſte Litteratur, auch mich einmiſchen. 
Ich freue mich der Geſell chaft, ob іф ſchon nicht 
dazu gehdre. Die ſcharffinnigen Schriften dieſer 


ihm ſo fuͤchterlichen Kunſtrichter werden die Nach⸗ 
wielt, wie uns, unterri 


chten und vergnuͤgen, 
wenn ſeine Streitbuͤcher ſchon laͤngſt vergeſſen 
ſeyn werden. аа (7, 


Im Jahre 1760. 


W Briefe. 
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— Ў 
ни пытай 9 над, дзё Яра 
Aue wieder, 
— абста м пф! Mit reuſchendem 
—— * 

Echerʒt aͤberall der ſanfte Weſt! Я 


Die Nachtigall ſingt бле бе: 
Die fromme albe Бан! ihr Neſt. 


* 


Noch dieſen Fruͤhling wird /mein Aelenthalt 


hier dauern: 
Ich wuͤrde nicht untroͤſtlich trauern, 


MWenn unter den bejahrten Mauern 


Mein kuͤnftig Neſtchen aufbewahrt 
055. . ы 


28 Briefe. 
Mir angewieſen werden ſollte, 


Wofern ein Vogel guter Art, 
зда, ſchalkhaft, huͤpfend, zart, 


Mit mir zu Neſte пады, wollte. 


Aber, ohne Scherz, die hiefigen Gegenden find 
die angenehmſten, die man ſehen kann. Der 
Fruͤhling iſt nirgend reitzender, als hier. Armer 
Freund! Sie reden auch vom Fruͤhling? Sie, 
die іш Rauchs einer engen Stadt eingeſchloſſen 
leben, uns ў Фбнатсой Nachtigall nur bey 
den Poeten hoͤren? In Staͤdten, glauben Sie 
mir, iſt nur ein halber Fruͤhling: der Hauch der 
Weſte iſt daſelbſt nur halb ſo lieblich, und die 
Blumen lachen mit einem nur gemeinen Reize. 
Dort kennet man die Schoͤnheiten der Natur bloß 
бен Namen niach. аб auf Інш Laube bennet, 
fuͤhlet und genteßt man ſie: und ich kann, ohne 
за luͤgen, ſagen, daß ich auf dem Lande Бі» 
сб іб gleich іп einer Stadt тіф aufhalte, die 


nicht wenig Laͤrnen erurſachet. з 
сф kann wie аў, уя баль аа» аб ёп ець 
— fer leben: .. ,27 

als Schaͤfer? ich betruͤge michi і 
Wer wird mir Schaͤferinuen geben? J— 
Und ohne Schaͤferlnn ſind Schaͤfer афа 
war 


S. Herm von Hagedorn Fabeln und Erzaͤh⸗ 
lungen. 
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Ewar Maͤdchen баб біск, wie Gottinnen, 
So artig, als Ме Schaͤferinnen; 
Doch nicht ſo fromm, wie ſie und ich. 
Sie ſind, А аа, Ме Quelle ſauͤßer 
Schmerzen, 
Voll uUnſchuid ай der бі, ой qelmerey 
zen. 


So аў Ве “ў * іы! баба 
Ein ſchouer Яна war * зе Вара ыа 
legen 


Ein Blick entrunzelt ſein Geſi * г. 

Der Fromme ſuͤndigt ihrentwegen. 
Schielt uͤbern Cubach weg und ſpricht: 
Ach! waͤr kein Maͤdchen auf der Erden, 
Wir warden alle ſelig werden аў. й 


г... Я 


Dergleichen Gedanken ſchleichen, wennich mich 
der hohen poetiſchen Sprache, 14, der ich un⸗ 
poetiſch bin, bedienen darf, ſelbſt in meinem 
geheimſten Herzen zuweilen herum, bey тем 
неп einſamen Spaziergaͤngen, wo alles ут mich 


herum lachet. Was fuͤr entzuͤckende Spazier⸗ 


gaͤnge! Hier verlohnet ſichs doch der Muͤhe, 
daß ich meine verwoͤhnten Fuͤße ermuͤde. Sie ſoll⸗ 
мер паг ſehen, wie ich laufe, іф, den (е oft 
faul geſcholten haben, weil ich Ihnen auf Ihren 
Tagereiſen durch meiſt unangenehme Oerter zu 
folgen, keine Luſt ране: й“ bieten die ange⸗ 

nehmſten 


- 


4220 Зе”. 


nehmſten Seedben der Natut йна п” ай “а 


ungeſucht an. й 


Kaum «Й іф fliegend aus den Thoren: 
So kann ich mich im Gruͤnen аў 
Фо, fuͤhb ich freyer Luͤfte Wehn 

Die Lerche ўна»; “б ſehe Floren 
Durch рабаў: Gaͤrten Гар да, 
Nicht mit Усім Marwmor ſtrahlen, 


MNMeicht mit Oratigewaͤldern жанай 07 
Die Gaͤrten hier zur (філе Zeiitit. 
Nebſt einem kleinen. Sommerhaufe⸗/ У” 

Zu einem ач Schmauſe⸗ —8 — 


Gewaͤhren ſie бег Froͤhlichkeit 


Viel выб, 86 (феа —A— а 


Маб, Amors Freuden zu verſtecken, 


Biel Schatten, іе Dunkelheitt. 


Vergnuͤgen lacht auf allen Wegen 





Im Schooß des Fruͤhlings mir віда, ; 


Und Luſt begegnet jedem Blick; 
Er ſchweift herum in weiter рые: 
Damit kein Berg бег Ausſicht wehre, 
Steht jeder ehrfurcht voll зна. 

Der Steinsburg kahle Glatze ſtrecket 
Sich in des Donners Aufenthalt; 

Und ihre breiten Schultern decket 
Furcht, ſchwarze Finſterniß nud Wald. 
Gleich furchtbar, noch erhabner, thuͤrmet 
Das Gleichgebirge ſich empor: 


— 


. 


з 
v 


“оп 





“ь 
Brieſe. —R 
Von ſeinon vitem Eichen ўвай” 
Der Nord іп muͤder Wandrer ohr. 


Бэй, die ўзад und Gras hekleiden, 
Du, Hartenburg ſtehſt zwiſchen Beyden, 
Zwar niedrig, aber angenehnn — 
Das Klettern kann іф emals leiden; 
Doch dich beſteig ich ganz bequem. 

86: ſteig, із. kuͤhlen Abendſtunden, 

Зи Ме ап Gaͤrten (ўе біш: 

In dieſen. ен Abendſtunden * 
Wird Ме der Bůrger oft а ſeiner ans ёй 


—* 


ЫЯ auch mit aner Nachbarim. 
Auch Bacchus hat, wer ſollt ев: glauben? 
Bekraͤnzt mit eßigſauern Trauben, к 
Man weis nicht, е? ſich hin сейуг, .. ... 
Daß Rdmhild nun durch Wein und Bier ver⸗ 
Багі wird. 


е. - 


9 Luſt! wann von bebluͤhmter Spttze, 
Wo im Geſtraͤuch kn einſam ſithe 
Wo mich die Sommerluft ветапбаі: 
«Вапа іф вой krausbebuͤſchter Hohe 
Die großen Weiten uͤberſehe, 

Die itzt mein Ange frey пае; 
Wann бег ein ſchattigt Waͤldchen rauſchet, 
Wo Amor,; (бі ihr Schoͤnen! lauſchet; 
Dort unbeſtrahlte Waͤlder brauſen, 

Und hier der Weſt mit ſanftem Sauſen .. 
Auf wallendem Getraide ча Woann 


с 
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Wann Бао mit (ёце weihen шаг - 

Mir Breltenſee entgegen Габ, 

Bald Milz mit ſeinem шт, in вн alter 

“аф, 

Ца» hier und dort an ен. бпоей, “ 

Mir eine Staut/ р. Dorf manch luſtig фай 
ſpiel тафі!: .; 

Ich (б, о Hanerdurs , dich immer mit баб? 

zuͤcken? 

Dein Angedenken а mir keine Zeit entruͤcken; 

Und wenn іф) deinen gruͤnen Ruͤcken 

Und Romhilds Grazien und Spuers Wein 

und Kuß 

Verlaſſen muß: —W 

Will ich nach dir am Geiſte blicken; 

Soll meine ае Мф mit ihreu Lorbeern 

ſchmuͤcken, 

раб, wie man wurs Hayn, das holde Tem⸗ 

pe preiſt, 
Auch du der аўрай heilig ſeyſt. 


Aber dieſe arme Muſe hat (б ganz анё бе 
Odem geredet: ſie keichet vor Muͤdigkelt, und 
wuͤnſchet, auszuruhen. Bis zu ihrer baldigen 
Wiederherſtellung, will ich Ihnen nur ін бег all⸗ 
taͤglichen Sprache ſagen, Раб mir auf dieſer ап» 

genehmen Hartenburg ein Abentheuer zugeſtoßen, 
welches meine biohenge Vermuthung beſtaͤtiget 
het г 
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сва daß ein пісе Vern Inch in andem 
Abſichten merkwuͤrdig ſeyn muͤßte. Die alten ge⸗ 
бел Grafen von Mameberg (обе ein Berg⸗ 
ſchloß daſelbſt. gahabt haben; шаб noch bey Leb⸗ 
zeiten des letzten Herzogs баб» Rbenhilvtſche 
Linie hat ein Luſt⸗ vder Trinlort hier geſtanden, 
von welchem nichta mehn uͤbrig ІЁ, ад ein ſchd⸗ 
да. Felſenkeller und ein tiefer Brunnen· е 

muͤſſen, wenn йе aͤberhaupt von den Alterthu⸗ 
mern hieſiger Stadt, wider Vermuthen, ein 
mehreres wiſſen wollen, gewiſſe gelehrte Werk⸗ 
фе nachſchlagen, welche ntemand бей, Als ich 
unweit ermeldeten Kellers meinen melancholi⸗ 
ſchen Gedanken nachhieug, ndthigte mich ein 
pldtzlich einbrechender Sturm hinein zu fluͤchten, 
bis der Regen voruͤber waͤre. Kaum war ich ei⸗ 
nige Schritte von dem Eingange abgekommen/ 
als ich durch ые Erſcheinung eines ehrwuͤrdigen 
Alten, der mich ihm folgen hieß, erſchrecket wurde. 


Ein filberweißer Bart fließt ihm von munterũ 
г? Wangen 

Bis auf den Guͤrtel ab, wo ſchwere Schluͤſſel 

hangen: . 

Sein blenbendes Gewand ſchleppt auf dem Bo⸗ 
den hin: 

Er geht 9 іса ihm пад), ich weiß nicht, 

уо іЯ) bin. 

— Ein 
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Ritzen, 
п in каа herrſcht „wann з бе 
ſftirne Мібеп, - Ра 
пы che баб. а” бойня Angeſicht 
Aus neldtſcheni век brich. 
Ich рўе. НА hinein viel große фір бб: 
Ў! зей м, Ме giebts Wein! Vor беў 
(аб заб Vergnuͤgen 
Leckt meine Мне Zunge ſchon 
Die Aippen, die dem баў ай гай. Durſte deohn. 
Du ſieheſt, ſprach Ба зне. den ehrlichſten 
«бата! 
аф баў. in beßrer Zeit вё ehmals Keller⸗ 
meiſter: 
9 Zeiten! euch vergeß ich пе, 
Фа Weins Ме Fuͤlle war, und alles trank und 
бае? 
Auf dieſen Hdhen ſtund Lyaͤens liebſter Tempel 
Mein Schatten баба. noch um den geuet⸗ 
“еп гб к 
Wie manchmal taumelt ich, der Jugend уча 
»Erempel, 
Um jene furchtbarn Faͤßer dort! 
Doch damals waren auch die gůͤldenſten бег 


Zeiten:? 
ён wußte Йбн» nichts von Unruh, замі 
/ " und Streiten: 


за 


! 
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Man zankte паг, wenn Wein gebraͤch: 

Nur ſeit Lyaͤus floh, flog ihm der Friede nach. 

O Romhild! Roͤmhild! ſieh, was dir піс ihm 
entgehet! 

ае Zwietracht заре ſtets, Ме ſtille Ruhe міф, 

Seit Hartenburg verheeret ſtehet: 

“а Gott ба Маг gewohnt, еіп Gott verfol⸗ 


“ве dich. 
са Бабе unverdient der Vaͤter Яўна, 
Blis du den Tempel піедег бац, 5. . ... 
“раё ўацё des Nebengotts, das in weſen 
gerathen, 
Auf зеў Zruammern du паў Gras und Mo⸗ 
der ſchauſt: 


Bis du die заў fuͤllſt, wo ſonſt Lyaͤus brauſte 
Nun, leider! ſind ſie leer! — 
Der Alte ſeufzt' und ſprach nicht. mehr: F 
Die ſchreckenvolle Hoͤhle ſauſte 
Und ſeufzte klaͤglich: (е ſind leer! 

Auch іф, бег ſchon іп Hofuung ſcmauſte, 
Schrie апа бе ſind leer? С. 


I К. 


* Parodie Бег Worte Noratii in der bten Ode 
des Z3ten Buchs: Delit⸗ Majorum immeritus 
Іпез бс: паб) Herrn von Hagedorn Ueberſe 
tzung in Oden und Liedern S. з. 


. Zweyter Theil, P 
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Ich wuͤnſchete nunmehr von hanzem Herzen, aus 
dieſen unterirdiſchen Wohnungen je eher, je beſſer 
los zukommen: denn mit leeren Faͤſſern, und mit 
leeren Glaͤſern, iſt mir niemals viel gedient gewe⸗ 
ſen. Aber meine Beſtuͤrzung ſtieg aufs hoͤchſte, 
als mein Kellermeiſter mich wieder anredete. Der 
Sturm, ſprach er, welcher dich in dieſen Keller 
gendthiget, o Sterblicher! iſt nicht von ungefaͤhr 
entſtanden. Ein Gnome, der in dieſeni Berge 
ſich aufhaͤlt, hat ihn veranſtaltet, weil er dich 
zu prechen verlangt. Er hat mit Vergaligen be⸗ 
merket, daß du die ſchoͤne Hartenburg beſonders 
liebeſt, und beym · Spazlereügehen diefelbe nicht 
leicht uͤbergehſt. Er hat geglaubt, daß du vor 
vieſem Beſuche шт (о viel weniger erzittern wuͤr⸗ 
deſt, da du aus den cabbaliſtiſchen Briefen eines 
I witzigen Marquis, mit derer Durchleſung du ei⸗ 
nige Zeit her beſchaͤfftiget geweſen, eine richiigere 
Kenntnlß der Geiſter aller Arten geſchoͤpfet haͤt⸗ 
teſt. Ich werde dich zu ihm fuͤhren; folge mir! 
Ich laͤugne nicht, wertheſter Freund, daß ich 
dieſes unerwarteten Beſaches gern uͤberhoben ge⸗ 
Wweſen waͤre. 


Poeten ſprechen zwar mit cheiſtern, 
Trotz ausgelernten Hexenmeiſtern, 
Vertraulich, kuͤhn und ohne Schen; 
Jedoch, ich ſag es frey, 
Nur 











- Э wann Яе заг dem раіна traͤumen, 
In ihren Reimen. 


эф habe луб, “Яе Wahrheit zu ſagen; «бед 
nicht viel ruͤhmliches von сей Herren Gnomen де» 
Фу: (іе ſollen etwas boshaft, und uͤberhaupt 
ſchlechte Ehriſten фера. Aber іф war einmal ін 
den Haͤnden der Staͤrkern: ich mußte der Ge⸗ 
walt weichen, und folgete meinem нам у, 
бін er mich leitete. 


Wie, wann des Muͤllers brauuer Stecken 
Dem Gſel, welcher ledig zeucht, 
Von ſetner Efelin vtelleicht, 
Vielleicht von diſtelreichen Hecen 
Vebieterifch verſcheucht; 
Das traͤge Thier alsdann, beſchwert mit пеша 
Saͤcken, 
Die Ohren hangen бб, und паа. 
ſchleicht ⁊ 
Mit gleicher rraurigen Geberde 
Gieng ich im Innerſten der Erde, 
Wo durch die unerhellte Nacht 
Mein Alter mich зат Gnomen fuͤhrke. 
Er ſchien mir, wie ich ihn gedacht, 
Klein, haͤßlich, erdenbleich und ſtolz auf ўна 
Echacht. 
Die аа, (ае Wohnung, zierte, 
9 2 Was 


У 


Dann ihm zween derbe Streiche даб, 


"в - -“ 
- 


“І Сне. 


Was Tellus koſtlars zeugt der бар init зіч 
bewacht, а 
Дар Narren unertraͤglich macht. 


Ein großer Affe warf beym Eingang mich mit 


Kothe: 5757* 
Ich ſtutzt und wich zuruͤck; doch als der пош” 
ihm буобіе, 
ен. 
бо Пер er зогід бод штаб, “ 77: 
Und бабе Luſt, міф anzuſpeyen,“ 
Wandt endlich ſich hinweg, und zeigte mir den 
Steis. 
Mit Lachen ſprach der Geiſt zu ſeines eblings 
Preis: 
Es iſt mein Hofpoet; man / muß ihm was ver⸗ 
zelhen. 
Er (рабі ſtets aufgeweckt und fein. 


* 
“фе з. ы 
. а 


Ich деб ihm Brodt, mit Schaͤckercyen 


Mich, eh ich ſchlafe, zu erfreuen: Зна 

Denn ſeine Scherze ſchlaͤfern сіц, 

Seyd ihr Poeten (сп was mitze? .. 

Wenn ihr nicht Poſſen macht, іе еб беў eu⸗ 
rer Pfuͤtze, 


Bey бура сене, ohne Wein! К 
Dieſer unhoͤfliche Spaß des Gnomen verdroß 
mich. Eine Sprache dieſer Art, die nur der 
großen Welt natuͤrlich laͤßt, іфітп mir іп dem 
Munde eines kleinen Guomen unverſchaͤmt zu 
ſeyn; 








У. 
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ſeyn; 3 und ich weiß nicht , was ich я wuͤrde 
geantwortet haben, wenn er mich haͤtte reden 
laſſen. Wie пш? fuhr er fort; wird die ge⸗ 
wuͤnſchte абе in Romhild auf den Fluͤgeln eines 
erfreulichen Concluſi і (weil bieſes doch dermalen 
ein Modewort, auch bey den Bauern, iſt) bald 
zuruͤckkommen? Sollen wirtlich die Buͤrger die⸗ 
ſes Ortes Ые glaͤeliche Gelegenheit bald verlieren, 
ihre pdlitiſchen Einſichten zum Wohl ihres Vater⸗ 
landes, беў einem Kruge Bier, іп'беп Schen⸗ 
ken auszukramen? Ich daͤchte nicht! Nein! Es 
waͤre mir auch eben nicht angenehm. Mein Hf 
wuͤrde doch іп klinftiger Zeit keinen (о ſtarken Zu⸗ 
fluß mehr bekommen, als іп dieſen zeiten der Un⸗ 
ordnung geſchehen kdnnen. 


Denn dieſe grauenbollen Hoͤhlen 

Sind abqeſchiednen ſtrafbarn Seelen 

Эн ihrem Aufenthalt ernannt. 

Hier ſchwaͤrmen unter bangen Klagen 

Die Werkreug allgemeiner Plagen, 

Oie euch Ме ‚Hoͤlle zugeſand ., “3... 

Vetrraͤther, Wuchrer, аве, С, 

Die ieinen Gott, kein Vaterland, 

ona⸗ ihren Eigennutz, gekannt:“ 

Der ſchwarzen Habſucht ſchlaue Knechte, 

Die auch еіп Meyneid nicht erſchreckt, 

б» Бабр ſich сіп Gewinn “ана . 
P 3 Diie 
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Die Heuchler, derer fromme Zungen 
Bald andachtvolle Lieder ſungen 
Und bald, o heiliges Bemuͤhn! 
Den Gift vergaͤllter Laͤſterungen J 
Auf ihren beſſern Naͤchſten ſpien: 
Der Harte, der ſich nie erharmet, 
Nie auf den Armen huͤlfreich blickt: 
Der Falſche, der den Freund umarmet, 
Und ihm den Dolch ins Herze druͤckt; 
Der giftigen Verleumdung Freunde, 
Die, glaͤnzender Verdienſte Feinde, 
Verfolger абет Tugend (пб; 0 0. 
Und jene plaudernde Sibyllen, 
Die jedes Haus mit Zwiſt erfuͤllen, 
Wo ihr Geſchwaͤtz ein Ohr gewinnt; 
Verlebte muͤßige Matronen, 
Die Geiſſeln, іа die Peſt der Straßen, wo 
белай. 
Kurz. aller unflath des menſchlichen Geſchlechtes 
fließt in Меўеп traurigen Gruͤfren zuſammen; ein 
jeder zu (сіпеў beſtimmten Strafe. Sind dir, 
ſetzete der Gnome mit ſeiner gewdhnlichen poſſen⸗ 
haften Art hinzu, dergleichen Leute, Ме ich ein⸗ 
ſtens hier zu ſehen hoffen darf, an dem Orte dei⸗ 
“неё itzigen Aufenthalts bekannt? Welche ſind І 
. «Ў «На? erzaͤhle mir was! Biſt фи denn gar 
nicht aufgeweckt ? nicht boshaft ? Ich erwiederte 
verdruͤßlich, гаў ich wohl wetten duͤrfte, бед» 
фей 


- 





Ў 
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Ы ; 
феа Menſchen, Ме ihm lieb waͤren, wuͤrden hier 
gar nicht anzutzeffen ſeyn. Wenn ſie es aber auch 
waͤren, ſo moͤchte ich ſie nicht ſehen, ſie wuͤrden 
mich nur traurig machen; und ich aͤachte lieber. 
Rdinhild waͤre gut genug: nur verdroͤſſe mich 
der unter die Einwohner ausgegangene Rotten⸗ 
geiſt, welcher die gute Geſellſchaft ſelten, und 
die Freude ſchuͤchtern machte. 


Wie? Buͤrger einer Stadt ſind Feinde? 
Anſtatt geſellig und als Freunde 
Bey Scherz und frohem Wein zu gluͤhn? 
Seh ich бе voreinander fliehn? 
Und еб ſie einen Kuß аці holden Lippen wagen ⸗ 
біб angſtlich fraen. 
Von шб politiſcher Фагіеў, 
Der Torris oder Whigs, ein artig Maͤdchen ſey, 
Das oft nicht weis, was беў klagen? 
Ihr Buͤtger, welche Wuth баг euer Hirn ver⸗ 
“.brannt? 

Die Staatskunſt ſey euch unbekannt! 
Trinkt euern Wein in Ruh, шаў ſchlaft bey 

euern Weibern, 

So nutzt ihr doch dem Vaterland, 
Und wenigſtens mit euern Leibern. 
Ich, der in kurzem ſcheiden muß, 
Will meinen vaͤterlichen Segen 

Vuf dich, unruhig Roͤmhild legen: 
ца 9023 0. Es 
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Es fehle пе ап Wein! Lyaͤens Ueberfluß 
Entferne Zwietracht und Verdruß, 

Die ſtets bey ſchlechtem Bier ſich regen! 

Der Juͤngling ſchmachte пф umſonſt um Wein 
und Kuß, 

. Жаб ſterbe keiner Sproͤden wegen! 


І . F з 
Sterben? und um eines ſproͤden Maͤdchens wil, 
len? unterbrach mich реў unverſchaͤmte Gnome: 
о ſey deswegen unbeſorat! Ich Бабе (п dieſein 
meinem unterirdiſchen Aufenthalte noch keinen 
Selbſtmoͤrder dieſer Art geſehen; und vermuthe 
auch nicht, jemals einen ſolchen zu ſehen. Die 
Schoͤnen und ihre Liebhaber haben ſeit undenkli⸗ 
chen Jahren einander ihr Wort gegeben, weder 
durch eine uͤbertriebene Strenge dergleichen ſuͤnd⸗ 
liche Gewaltthaͤtigkeiten zu veranlaffen, оф бер 
unvermutheter Haͤrte ўф zu entleiben: alles aber, 
was, dieſem zuwider, dann und wann geſagt, 
oder geſchrieben wuͤrde, ſollte als ein unberbindli⸗ 
ches Compliment angeſehen werden. 


Weil Phyllis untreu iſt, will Damon ſich er, 
ſtechen: 
Doch will er kluͤglich erſt mit ſeinem Weine 

ſprechen.. 


Sein 








у 
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Sein kluͤgrer Wein gibt ihm "Бай , 

бе ſoll durch сіне gleiche That 

Sich an der Ungetreuen raͤchen: 

Er thuts, und lebt noch itzt: gewiß ein акі, 

Rath! 

Der Liebesgott braucht ſein Gefieder, 

Als Amor, als der Gott der Luſt: 

Die Freude flieht; er ſucht ſie wieder; 

Und findet ſie auf andrer Schoͤnen Bruſt. 

Der Schoͤnen аге Strenge fliehet: 

Sie ſind ja Fleiſch, wie jener ſi ehet, 

Das ſchoͤnſte Fleiſch, nicht harter Stein. 

Man gebe mir die groͤßte Sproͤde, 

Doch in бег Daͤmmrung und allein: 

Sie ſoll nicht lange ſproͤde ſeyn. 

Man wels, wir Gnomen баб nicht blbde: 

Wer паба ен, nimmt alles ein. 

Ich konnte mich des Lachens unmdglich enthalten, 

Ба ich einen Gnomen mit der zuverfichtlichen Mi. 

ne eines Adonis ſprechen hoͤrte. Ich glaubte, 

einen unbaͤrtigen Helden zu horen, welcher der 

aufmerkſamen Mama Ме Heldenthaten erzaͤhler, 

Ме ſein Arm і der Schlacht bey Mollwitz ver⸗ 

richtet, wo er am erſten die Flucht genommen. 

“. 9рбег бег Gnome bezahlte mich fuͤr mein Lachen. 

. Феб, араў ich bisher geſagt бабе, ſprach er 

mit vieler Ernſthaftigkeit zu mir, ЦЬ dir nichts, 

mein dreund! Ich keane dich run: du г (о 
95 wenig 
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wenig / jemals ein gluͤcklicher ўкббабег, als ein 
großer Mann werden. Wer nur ehrlich , Мя 
mals unverſchaͤmt Ці, паб mit guͤter Art weder 
zu dettuͤgen, под) der Welt Wind zu verkaufen 
weis, erſcheint ſehr ſelten in einer glaͤnzenden Ge⸗ 
ſtalt. Wer di eſes wuͤnſchet, ſoll billig alle erfor⸗ 
derliche Eigenſchaften beſitzen, um unter andern 
Umſtaͤnden auf einem Rade ſterben zu koͤnnen. 
Du biſt zu nichts nuͤtze. Ich ſchaͤme mich Вет groſ⸗ 
ſen Abſichten, Ме ich zu deinem Glaͤcke gehabt 
habe. Ich hatte dir die ehrenvolle Stelle meines 
Hauspoeten zugedacht: weil doch mein Affe au⸗ 
faͤngt, alt zu werden. Du баб dein Gluͤck ver⸗ 
ſcherzet. Gehe hin, und erhenke най 


еда бе я einen Wind um alle aluft⸗ 


heulen: 

Die Hohlen donnerten bewohnt von ſcheuer 
Eulen. 

Der Sturm, der mich dahin gebrach,—,/ 
Stieß aus dem Schooß der Nacht, 
Nach zwoen jahrelangen Stunden, 
Mich wieder an die Luft, wo Titans Auge 

аі: 
Gnom, Kellermeiſter Aff und alles war ver⸗ 

ſchwunden. 


1 яб 
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Ich fand mich voll Erſtaunen wieder ап бегі dem 
Eingange des Kellers, убо ich vor melnem wun⸗ 
derbaren Geſichte geweſen war. Niemand wollte 
auf meine Nachfrage von пей Stürme wiſſen. 
Die Luft, ſagete man mir, waͤre dieſen ganzen 
Nachmittag · beſtaͤndig (о. heiter gemeſen, als йе 
noch waͤre: nicht das gzeringſte Woͤlkchen haͤtte ſich 
ап dem blauen Himmel blicken laſſen. Ich waͤre 
beynahe bdſe geworden. “Ф hielt alle Leute fuͤr 
blind, маў alle Leute hielten mich fuͤr betrunken. 
Ich troͤſtete mich endlich, als ein Poet; und аф 
mit einer ўсі воп Cut zucken aus:. 


ўга armen Sterblichen, Ме Wahn und еіс 
bet hoͤren , 

Habt Augen , Ме nicht ſehn, und Ohren, die 
nicht hoͤren. 

Geſtehts, der Wahrheit bloß зм Chren, 

Wie viel dem ſchaͤrfſten Aug entflieht, 

Das nur еіп Dichter ſieht. 

Seht ihr den Zephyr? Seht ihr Floren, 

Auf Blumen, die ſie ſelbſt дебобгеп? 

So viele nackende Najaden, 

Die ſich in kuͤhlen Fluthen baden? 

Dryaden und Hamadryaden ? 

Seht бс den Gott verliebter Pein 

Auf ſchoͤnen Wangen, ſchoͤnen Buſen? 

Die Grazien beym Mondenſchein? 

Den Pegaſus und unſre Muſen u 

а : 


—X 
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Und jhren gruͤnen Lorbeerhayn? 
бе Antwort meiner kuͤhnen Frage; 
Seht ihr ſie? nein! W 
ый Dichter (бя бе. alle аж а а 
Са ёв unter бег спданбле берні, 
wehrieſter Freund, daß ich аца баб das Ver⸗ 
дпадей haben werde, Ste wieder zu umarmen. 
Sie werden es mit mit wuͤnſchen; wenigſtens aus 
Furcht , daß (іе bey meiner langern Abwefenheit 
leicht noch наг mit einem рсейўфей Briefe 


heimgeſuchet werden moöchten. Abln omen! 
афіш ꝛc. е 


брай 1755; .... 


Сы 
эф 
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а, (“я е Аў. —— 
ан НМ 
“ло абса liebt ваў” Liebe ае “аўца 
Б keine Qual die reine Luſt vergaͤllet 7 * 
Kein v⸗ berdruß ўў звебый ſich /geſellot 
MNichts Ehre macht, als einer Hirten —— 
Und wer nicht llebt', allein “еле muß?! заа 
Wo бегай die Vogel Біб ſchbirren, а. 
Auf jedem Baum die Занбей” ſanabelnd girren; 
Und jeder Buſch, ам ſchattigten Eephyß/ 
Und jeder Buſch, veü holder Finſterniß, 
Im ſtillen Thal und auf bebluͤmter Hoͤhe, 
Von viebe ſchallt, паб niemals von der Eheꝰ 
Wenn 
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enn dieſe Nachrichten wahr ſind: (с kann (б 
kaum zweifeln, daß nicht dieſes fatale Wort, 
Ehe, абе Unordnungen erregen ſollte, wegen de⸗ 
ren zu unſern eiſernen delten бае Reich der Liebe 
beruͤchtiget iſt. Dieſes Wort muß allein Urſache 
ſeyn, daß die Gluͤckſeligkeit unſerer heutlgen Lieb⸗ 
haber ſo tief unter der Gluͤckſeligkeit jener verlieb⸗ 
ten Guibier бб erviedelget findet, wofern anders 
der gnidiſche Geſchichtſchreiber uns nicht hinter⸗ 
gangen hat. Er ſaget viel von Liebe; nicht ein 
Wort von Ehe. Gleichwohl Ці бег letzte Wunſch 
aller Liebenden, mit dem geliebten Gegenſtande 
auft genaueſte vereiniget zu werden: und was ЦЁ 
бе anders, als die genaueſte Verelnigung der⸗ 
Felben? Marum баб uun ihre guͤldnen Tage ins⸗ 
велібр diejentgen “ап welchegz бе hres letzten 
Wunſches noch nicht gewaͤhret werden? Sie ha⸗ 
бег auf (фе Weiſe, wertheſter Freund, da 
Gute von dem Eheſtande ſchon gekoſtet , Ва * 
Braͤutigam geweſen, und unfehlbar die wohlher⸗ 
gebrachten Rechte eines Braͤutigams nicht бер 
ſchlafen haben, aber doch keln Chmann geworden. 
find. In was fuͤr ſeltſame Vorſtellungen ſtuͤrzet 
mich Ме бе? . о. Я 


Ich draͤng im Geiſte віф zum Tempel der 
Cythere, 
Durch ſchwaͤrmender Verliebten Heere, 

Drurch 
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Durch den gewelhten Myrthenhayn. 8 
Die Freude telchet mit Ме Huͤnde; сь 7 
Sie fuͤhrt mich ſchalthaft laͤchelnd ein: . 
Ach! wenn бе nicht ſo ſchnell verſchwaͤnde. 
Wenn unſer бегі fie rein empfaͤnde; 
заме gattlich wuͤrde бе nicht ſeyn! 
Die Ueberwinderinn бег Herzen 
Maht unter gauckelhaften Scharzen: 
Ihr Auge балтаў voll reger Luſt, 
цаў Wuͤnſche ſchwellen Все Bruſt . 
Es dampft, mit Seufzern unterwmiſchet, і 
фа Weihrauch wolkicht vom Altar; J Я 
Und ihres Zephyrs Hauch erfriſchet к А»; 
Sie, аф! die manch verlohrnes Ight * 
Mir · fremde даг... “й І ба E г” 
Run klopft mein Herz ihr wild епіаедаў». 
Und Blumen duͤften auf den Wegen 
Зам Sitz der großen Koniginn,. 
gZum innern Tempel hin 
Wohin Chlorinde mich begleitet, 
Die, wenn іф ihr зн zaͤrtlich bin, 
Sich ſcherzend ſtraͤubt und lockend ſtreitet. 
Die Goͤttinn laͤchelt ſanft, und ihr entwoͤlkter Blick 
Weißaget meiner Liebe Gluͤck: 
Wie wird mein Feuer angefachet! Я 
роф wie? was бургіё mir verſpricht, 
Voll ʒieht (е ſelber nicht? 
Sie winkt! und wem? verdruͤßliches Geſicht, 
n Auf 


9] 
Р 
“с 


— фе . 
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быў dem die magre Sorge wachet, 


Das niemals, odir froſtig lachet! 


Ach! Hymten tſts, und ihn verlangt іф nicht!⸗ 
Фе 7“Эбяст und (сіп Chor verſchwand, 
“Фо bald в? neben ˖ſich den traͤgen Hymen fand, 
Den ekelhaft Seprang noch абабег machet? 
O ſchrecklich Woͤrt! о Eheſtand! к 
Mein банан eniſchlaͤft und ſchluͤpft mir 
у... aus der Hand. 
Ohne Scherz! Зо баб ан liebendes Paar aus 
den Haͤnden der freyen Liebe іп Hymens Haͤnde 
бамі; ſo verſchwindet Amor mit allem, was 
(ба reitzend machet: Gratien шаб Freuden, und 
die Beglerben, die noch angenehmer, als die 
Frenden, ſind, werden nicht mehr gefunden, 
und е Staͤte kemmet тап nicht mehr. Der 
zaͤrtliche Geſang verſtummet, und ſtatt deſſen er⸗ 
ſchallen ſchwermůthige Klagen паб Seufzer ande⸗ 
га Art, als die in den Armen der Wolluſt gehoͤret 
werden. Wie vilele hoͤre ich den Tag, ап wel⸗ 
chem ſie zu ihrer ewigen Sklaverey eingeweihet 
worden, verwuͤnſchen, паб wie wenige беп( без 
ſegnen! Be* und Booth ſind unter dieſen weni⸗ 
gen. Dem wie man бой Megaͤren und Meſſali⸗ 
nen hoͤret, ў“ Пей тап анф von Pamelen und 
Amalien. “бег ich finde боб dieſem Unterſchled 
hlerbey: die letztern kommen in den Romanen 


vor, hingegen die erſtern баб (п dieſer unſerer 
beſten 
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beſten Welt wirklich geweſen: dieſer Unter⸗ 
ſchied nicht betraͤchtlich? 
Leſ' іф Amaliens Geſchichte, 
Die Му dem ſchoͤnſten Augeſichte 
Das beſte Herz und mehr Verſtand beſaß, 
Als Booth, ihr Taugenichts, der бе (о. й 
betruͤbte, 
So oft bey Metzen ſie vergaß, 
Da ihn Amalia ſo rein, ſo zaͤrtlich liebte: 
So wallt meln ſchnell erregtes Blut; 
In einer Art von Wuth 
Vergeß ich Hymens wahres Wehe: 
Da ſeufz ich nach der EhUe. 
Dech uͤberſieht mein ernſter Blick 
Der Ehen trauriges Geſchick; 
Wie Hymen, бег gewiß des Proteus Янай 
geerbet, 
Das beſte Midchen ſchuell verderbet, 
Und oft in einer Nacht 
Ein ſanftes Lamm zum Tieger macht; 
Wie viel Vuleaue ſich беў ihrer Venus haͤrmen, 
Во еа Feuer oft auch Sklaven бф er⸗ 
waͤrmen, 
Bey ihrer Schmach Ме Welt nur lacht: 
Indeß die arme Tteu, altvaͤteriſch gekleidet, 
Stets hinter ihnen drein на ſtets vergeblich 
laͤuft; 
Indem (е niemand hoͤrt, ſo ſehr ſie klagt und leift; ў. 
Zweyter Theil. ц: Wie, 
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“буе, wanun ein ſeltues Paat nicht Hdllenqua⸗ 
n len leidt, 
Doch Langeweil паю Ueberdruß 

Vom ehelichen Kuß 

Ach! allzuſelten ſcheidet: 

«о уйі mit gerechter Pein ае 
Ein Schauer mir durch Mark und Bein; 

So denk іф nur an Hymens Wehe, 
So graut mir voör der ёў. 


Wen muͤſſen ſolche Betrachtungen абс furcht⸗ 
(ап machen? Ма» wie (аус muß dieſe Beſorgniß 
durch die Nachricht wachſen, Се Sie mir, mein 
liebſter Freuud, von Ihrem eigetren mis lunge⸗ 
nen Verſuche ertheilen? Gewiß, Ihre Begeben⸗ 

helt iſt ſonderbar, und einem Romane nicht м» 
aͤhnlich. Zwar was dieſes anbelanget, daß Sie 
von einen Moͤchen (б betraͤgen laſſen, “б 
ſolches fuͤr eine Goͤttinn gehalten, hernach аб 
als einen Meiſchen, gleich den uͤbtigen Kindern 
der verderblichen Eva, befunden haben: liebſter 
Frennd, das І ganz begreiflich. Wer wird nicht 
auf dieſe Art betrogen 


Ба ſpielteſt, Freund, mit Lieb шо Schoͤnen, 
Als einer, der йе nicht gekannt, 
Bis mitten unter Luſt und ſuͤßer Saͤiten Tdnen, 
Erfahrung peinlich dich verbrannt. 
НЕ So 
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So ſcher zt ein munters Kind mit der geliebten 
Katze: 

Der Knabe пей: (е (ава, und ihre fromme 
Tatze 

Scheint Sammet , ſcheint ihm unbewehrt , 

Зе ein geſchwinder Schmerz паб rinnend Blut 
ihn lehrt, 

раб auch ein artig Thierchen kratze. 

O Maͤdchen! Maͤdchen! ſtieht! umſonſt І mein 

Bemuͤhn! 

„Wenn ihr nicht ве, ich kann nicht аба; 

Und wenn (8) под) (о gerne wollte, 

Und als ein· Weiſer ſollte. 

Denn wider еіп gelieht Geſich 

Und eine ſchoͤne Bruſt hlift alle Weteheit nicht. 

Doch ſchwoͤr ich bey dem weiſen Bart 

Des erſten Stoikers, des Mannes meiner 
Art: 


36 фаў, und, o verzeiht, ihr Maͤdchen! 


daß ich ſchwoͤre; 
аа Schwur gereichet euch zur Ehre: 
Nie will ich euch (бс пабе (ёю; о 
Nie will іф беў vergnuͤgtem Wein, 
Mie, leider! ſonſt geſchehn, leichtſinnig «ф 
beſingen. 
Сей meine берег гіа von eurem Reitz его 
klingen. 


So mach ich mich dazu mit Faſten erſt bereit, 


Я 2 Und 


» 


/ 
ў 
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Und ſinge fern von euch und voller Schuͤch⸗ 
ternheit. 
Бера! ich (5 её und mit Schmerzen? 
Es laßt mit Maͤdchen ſich nicht ſcherzen. 


Das muͤſſen herrliche Lieder werden, die ich nach 
dieſem Plane ˖ſinge. Ob (е jemand leſen werde, 
das iſt eine andere Frage. Sie werden eine ganz 
neue Gattung der Lieder ausmachen, oder doch 
unmittelbar auf die feyerlichen Geſaͤnge der plato⸗ 
niſchen Liebhaber folgen, um die её immer ſo fin⸗ 
ſter und melancholiſch ausſieht. Sie haben, wenn 
тап ihren hohen Worten glaubet, kein groͤßeres 
Vergnuͤgen, als ihre Thraͤnen; und wuͤrden zeit⸗ 
lebens Thoren geblieben ſeyn, мета бе nicht гц 
gutem Gluͤcke geliebet haͤttan. Ihre Maͤdchen ma⸗ 
chen (іе nicht боб artig und geſittet; ſondern zu 
Weiſen, Menſchenfreunden und guten Buͤrgern, 
ja mit der Zeit gar zu Seraphim. Das iſt viel! 


Doch Amor lacht bey meinem kuͤhnen Schwur, 

Und rauſcht mit glaͤnzendem Gefiieder 

Vor meiner Leyer hin, und fordert meine Lieder. 

Es feſſelt mich die herrſchende Natur 

Зи feſt an ſeinen Siegeswagen: 

Wer widerſtrebt, verdoppelt ſeine Plagen. 

Die Nacht, wer kennt бе nicht, Ме Freundinn 
holder біш? 

а wann alles ruht, 


⸗ 


mich 





. * 
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mich mit Erſcheinungen und flammenreichen 
Bildern, 


Die mir die Liebe reizend ſchildern. 


Wer gleichet nicht dem Wuchrer Alfius? 

Wie rauſcht ſein Mund von weiſen Sitten⸗ 
ſpruͤchen! 

Die Landluſt wird herausgeſtrichrn, 

Sie iſt das hoͤchſte Gut, das jeder ſuchen muß. 

Dheldenmuͤthiger баба! 

Er handelt (фоп um Wieſ' und Felder; 

Er kuͤndigt Gelder auf: es zeigt ſich ein 
Gewinn: 

Er wankt und leihet (сіне Gelder 

Auf neuen фе hin. 

бо ſind wir Menſchen miteinander?! 

Wir prahlen, wie die Alexander; 

Маў koͤmmt ein holdes Maͤechen, ach! 

Wer iſt nicht ſchwach? 

Wer uͤberſteht erobernden Geberdenn 

Der geſtern, wie ein Almanach, 

Von Eh und Welbern ſprach, а 

Kann heute Mann und morgen аўт 
werden. 


Denn jeder ſchilt und jeder wagt, 


Was tauſenden mislung , was tauſend ſchon 
beklagt. 
Die Wolluſt einer guten Ehe, 
Der Erde groͤßtes Gut, verdunkelt alles Wehe 
93 WVor 


г 
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Wor unſerm trunknen Blick; 


Und jeder hoft еіп gleiches б. “о .' 
Soll, nach des Himmels Жаб, іб endlich mich 
vermaͤhlen; 
So waͤhl er «ы іш на, kein Sterblicher 
kann waͤhlen, 
Daß dieſe Wahl ihn nie gereut. 


Liebt mich ein gutes Kind mit wahrer Віц, 


lichkeit; 
So hat fie, was ich mehr вее, 
Als glaͤnzende Vollkommenheit: 
Sie iſt mir Pallas und Gthere. 


(а 


. Das, Freund, іб, meine Sittenlehre! 


Mit wie vielem Vergnugen wuͤrde ich mit 
Ihnen uͤber dieſe und tauſend andere Dinge plau⸗ 
dern, wenn ich Ihrer gaͤtigen Einladung mich і 
gebrauchen, und Sie beſuchen kdunte! Aber das 


hieſige Commißionsgeſchaͤft iſt geendiget; und 
ich werde zu Hauſe erwartet. Morgen reiſe іф 


бой hier ар, Ich verharre зс, 


Romhild 17 53. 


An 
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An Herrn Hofadvocat G. 


Ў.» , den абе, mir, den mir die jungen 
Freuden. 
Umtraͤnzt mit ephen, zugefthr 
Als mich der Himmel hieß auf Rombilds Зы» 
ren weiden; 4 
Der oft mit mir beym Wein dem Vorzug паб» 
geſpuͤrt, 
Wie aͤchte Weiſen ſich vom Pdobel un⸗ 
terſchelden, 
Wienn, unbetaͤubt von rauhen Leiden, 
Vom Glanz der Großen ungeruͤhrt, 1 
Sie jenen ſtandhaft (ба, fie dieſe nicht 
beneiden; 
Q4 Mein 


/ — г“ 
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Mein 623, wenn (ваб nichts beweiſt, 
Daß ein verwandtes Blut in unſern Adern 
fleußt; 
Wenn weder Leichenſtein , поф Wapen uͤbrig 
bliebe: 
So aberzengen meinen Geiſt 
Der Herzen gleichgeſtimmte Triebe, 
Zu Wein und Muſen gleiche Liebe, 
Zu Maͤdchen auch паб ſchlauverwehrter Luſt 
Auf ihrem Mund, an ihrer Bruſt. 
Ich hoͤre mit ent zuͤckten Ohren, 
Wenn dein umlorbeert Saitenſpiel 
Von unſrer Zreundſchaft ſchallt, und wie ein 
gleich Gefuͤhl 
ы mir gewaͤhlt, mich Ме erkohren.. 
Ach! Jude, Bauer, Schelm, Betruͤger vder 
Thoren е 
Sind, unter laͤrmendem бе, 
Mein Umgang, ſeit іф dich verlohren: 
Noͤchdem, іт Schooß der Vaterſtadt, 
шо wleder, wie vorhin, zu dornichten Ge⸗ 
ſchaͤfften, 
Die п bimmliſch Theil an Staub und Erde 
heften ⸗ 
та ана angewieſen ае, 


ў, !; 


Du, 
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С dem еіп нб Зай “п lrgenfreyet 
Und, vhne спаааў, ; ваб du Бера, 
gegeben; 
Dem unverwehrt ж, frey зё ſeyn 
Und ungeſtoͤrt ſich zu erfreun: 
Darf meine Mufe dich Ча”, veinem ваня 
ſtoͤren, 
“Маб аўсе du auf ес, . 
Wenn, mit entwoͤlktem пае, ' 
Sie, als ein Seneca, im Schooß der Wolluſt 
ſpricht: 
Freund, ſo nlange nicht, 
Mit Ketten muͤhevoller Pflicht, 
Die um der Ehrfurcht Arme rauſchen, 
Dein сё Slace zu vertauſchen. 


7” 


ЫЯ 


Der Weiſe, deſſen Без von Menſchenleb⸗ 
flammt, 
Fieht nicht vor anvertrauten Buͤrden: 
Doch draͤngt er ſeinen Hals nicht in das Joch 
der Wuͤrden, 
Aus einem niedern (96; ёп (ёе Biuſt вёў, 
dammt. 
Sein Herz 4 groß баш; die Grodße zu ver⸗ 
achten, 
Die farbicht ſchwillt und platzt, eh kleine See⸗ 
len dachten, 
9 5 Die 


ГУ 


— 


Die (бх den Urſpruug gab. 
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Die nach dem bunten Tande ſchmachten 7. 
Und um ein ſchimmerreiches Amt, 
Das ihrer nicht dedarf, под. ſie beduͤrfen — 
laufen, 
Der бб Stlaven ſind und neue Feſſeln 
lkanfen. ў 
Фа Thor bleibt баз, ein Збос., .ацф in der 
Ehre Schooß; 
Und wird von innrer Kuechtſchaft Schande, 
Von Knechtſchaft ſchlimmrer Art, als eines 
Kudrers Bande, 
Selbſt unterm Purpur niemals los. 
Die Hdhe, о er ſteht, шаф keinen Gecken 
йі. 
Sie laͤßt, wie klein er бе, nur deſto weiter 
ſehen. 
Ein Sturm des Glaͤce verſchlaͤgt thn an ent⸗ 
ц welhte Эа; 
Cin анта Gluͤck 
Schlaͤgt wider ба шб: 


Wie eine traͤge Regenwolke 


Sich auf des Windes Fluͤgeln hebt, 
Und uͤber einem ganzen Vollke 
Mit fuͤrchterlichem Schatten ſchwebt, 
Sie rauſcht in ungewohnter Sphaͤre: 
Nicht lange! denn die eigne Schwere 
Druͤckt (е zur Erde bald herab, 


Gieb 


з 
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Glieb nicht im Fruͤhling muntrer Jahre 
Verblendeten Begierden Raum; 


Und uͤberlaß den Geitz der Kindheit grauer 


Haare, 
Dem Stelz der Ehre Sommertraum. 
Die Sorgen ſtdren ihn mit ſchreckenden Ge⸗ 
бае: 
Durch Nie dertraͤchtigkeit wird, was ihn те, 
erlangt 
Durch Miedertrichitelen erhalten:: 


Und іце, wie “патаў; ; Вее der 


бас Somie / prangt. 
Der große Liebliug großer Flrſten 
Mag unerquickt nach Ruhe бей: 
Sie flieht ihn ſchuͤchtern uͤberull. 


In jedem dunleln Laut, in Фа: und 


Geberden 
Zeigt bange дасы ihm ſeinen Чай; 
Der Sklave fuͤrchtet, frey zu сараі й 


а 


Freund, von (ач guthume вэб а 


woͤhnt, 
Laß dich kein Pappenſplel von guͤldner: Frey⸗ 
heit ſcheiden; 
And brich die Roſen aller Freuden Ж. 
Die (спе Reu шибогіе, еіп ſpaͤtes Ach! 
umtoͤnt. 


Der 
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Der weiſen Wolluſt ſey dein Garten einge⸗ 

weihet, 

Die, von der Weisheit Hand gekroͤnt, 

Mit ernſter Tugend nie entzweyet, 

Die ernſte Tugend ſelbſt Froͤhllchkeit ver⸗ 
hut. 


Seh ich unter gruͤnen Lauben, 
Bey dem Gotte froher Trauben, 
Und beym Saitenſpiel der Muſen, 
An des beſten Maͤdchens Buſen, 
Dich, vom ſichern Buſch verdeckt, 
Unter Blumen hingeſtreckt? 
Hoͤr ich uuter Nachtigallen 
Deimne ſaͤßen Lieder ſchallen? 
Aieder, Ме mein Chaulieu ſang, 
Wann er frey von eklem Zwang 
Und bey ſpaͤtem Weine wachte! 
Bacchus, тапа (еі Lied erſcholl, 
Ließ den trunknen Becher voll, 
Der ihm in die Augen lachte; 
Und, gelehnt auf ſeinen Stab, 
Der vom heilgen Epheu rauſchte, 
Hieng er ſchweigend hin und lauſchte, 
Bis бес Dichter durſtig ſchwieg, Bacchus ihm 
den Becher gab. 


-. ⁊ — Doch 


У. 
* 





Ooch meinen Dichtergeiſt umnebeln leichte 
Traͤume! 
Du auer itzt wohl nicht im Schatten deiner 
Baͤume, 
Nun, da ſie faſt entblaͤtternd ſtehn, 


Und rauhe Winde nur іп oͤden Garten 


wehn: 
Da, nach des Herbſtes mildem Segen, 
Das greiſe Jahr mit kaltem Regen 
Die e Jluren umgewuͤhlt, wo Raben aAuſam 
gehn. 
Wann Zephyr die verjuͤngten Blaͤtter 
Und Floren паб die Liebesgͤtter 
Auf duͤftendem Gefieder bringt, 
und in der Fruͤhlingsluft die fruͤhe Lerche 


ſingt: 
Alsdann wird Amor dich im Gruͤnen wieden 
fiinden; 


Dich, der ſein Sklave ſchon, ihm nur «ВЫ, 


ſchet war, 
бп ſe inen flammenden Altar 
Mit Blumen ewig feſte binden 
Zu feiner andern Sklaven Schaar. ,. 


С Laß 
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аў von den Granen Біг elne Файіам 

1 к waͤhlen, 

Die nicht von den gemeinen Seelen, 

Bloß wirthlich, reich, vlelleicht getreu, 

Soch шай Zaͤrtkichkelt шо. lauter 9 

— 27 Вацю... . 

Zwar wir, wie знясе Vaͤter wiſſen 

Von keinen engliſchen бамі: о. 

Ша ее Wuͤrde габ kein ſterblich Maͤdchen 
Мя, 

ва! байт rohter баю! auf Erden war 
kein Gatte 

Fuͤr ſie, ые nichts vom Weibe байе, 

Als Reitzungen und Eigeuſinn. 

ра, бані», biſt ſelbſt rin Menſch, und wirſt 

ein menſchlich Weſen 

За. einer Gattinn dir erleſen: 

За віна, wenn бе dir, vom Himmel mild 


bedacht . 
я einem holden Leib, zu ſchlauer Luſt ge⸗ 
macht, 


Auch апе Seele zugebracht, 


Die denkt und edel denkt, Ме. Tugend ее 
und kennet, 


„* У, з - . Und 
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Ма? dich, als Freundinn, liebt, wann ſie dich 


Gatten nennet! 
O Wolluſt, nicht bloß einer Nacht! J 
Die Tage werden dir ій ihrem Arm ver⸗ 
ſchleichen, 


So ruhig , als еп Bach, der unter finſtern / 


Straͤuchen, 
Von hohon Baͤumen rund umwacht, 
Stets ungerunzelt lacht: 
Hoch uͤber ihm hinweg brauſt unter nchen 
Eichen 
Der аца. Stuͤrme Wuth, die niemals 
ihn erreichen. 


Anſpach 1753; 


у" 
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An Herrn Hofrath б”. 
ў. ? Sie haben meinen Namen auf dem 
Parnaß gehoͤrt? Ich ſoll daſelbſt nicht ganz шпа 
bekaunt, nicht ganz außer Achtung ſeyn ? бо 
zuverlaͤßig ihre Nachrichten von einem Orte, wo 
Sie einen ſo hohen Platz behaupten, mir mit 
— Kechte ſcheinen шафе, (о kann ich doch dieſe 
nur fuͤr einen freundſchaftlichen Scherz anſehen. 
Wie koͤnnte ich eine Partey auf Вет deutſchen 
Parnaſſe haben, da hier alles durch Cabalen zu⸗ 
geht, und іф hingegen еіп Feind aller ſolchen 
kleinen Rottierungen bin? Inzwiſchen hat Ihre 
ſinnreiche Dichtung mich ungemein ergetzet. Weil 
ich den ganzen Tag uͤber damit beſchaͤfftiget ge⸗ 
weſen: ſo iſt meine Seele ſelbſt im Schlafe da⸗ 
milt fortgefahren, hat dasjenige, was іб) zu ver⸗ 
аса ſchlede⸗ 
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ſchiedenen Zeiten ч ſtuͤckweiſe gedacht, in eine 
beſondere Vorſtellung zuſammengehaͤnget, und 
folgenden Traum gebildet. 


Ich ſchleiche mich aus einem Hayn, 
Wo Myrthen unter Lorbeern rauſchen, 
Маб Liebesgott und Satyr lauſchen, 
In einen lichten Tempel ein. 
Die Muſen lachen mir entgegen: 
За Marmor nachgeahmt, ſcheint jede ſich 
— regen, 
Und mehr, als bloßer Stein, zu ſeyn. 
Der weißr Marmor ſcheint beſeelet: 
Von keinem neidiſchen Gewand 
Wird auch der kleinſte Reitz verheelet; 
Und weder ſchoͤnes Maaß, noch jenes аце 
fehlet, 
Das alter Griechen leichte Hand, 
Von Grazilen gefuͤhrt, mit hartem Stein ver⸗ 
band. 
In Marmor ſtehn zu ihren Seiten 
Die Dichter neuer Zeit, bey Dichtern alter 
Zeiten: 
Da Lieblichkeit am Griechen lacht, 
Ein Ernſt voll Majeſtaͤt den Roͤmer Тан 
таб, 
Ча manche Harte noch шаб wildere бе; 
berden 


Zweyter Tyeil, I * га 
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За jedem Bild entdecket werden, 
Das juͤngre Kunſt hervorgehracht. 
Mein Auge ſaͤumt Бер jedem Stuͤcke; 

Doch Pindar feſſelt meine Blicke. 

Sein ſtolzes Auge rollt, voll Бай бце, 

Voll heilger Wuth. с J 

Dem kuͤhnen Griechen gegen е. 

бе Flaccus, deſſen Blick ſatiriſch lachelud 
blitzt: 

пя ſingt, vom ſanftern Gott. сее, 

Und ohne Zuͤckuung, ohne Fieber, 

Oft nachgeahmt und пе erreicht, 

Hebt ſein hefliegeit Lied ſi Ф praͤchtig, hoch, 
doch leicht. 
Ich betrachtete dieſe beeden großen Maͤnner mit 
einer ſo ehrerbietigen Aufmerkſamkeit, daß ich 
lange Zeit den Laͤrm nicht bemerkete, welcher im⸗ 
mer mehr um під herum anwuchs. Eine Men⸗ 
де Leute, Ме іф. alle fuͤr Deutſche erkannte, wa⸗ 
ren іп den Tempel eingedrungen; aber durch 
zwey verſchledene Thore, welche, wie ich hernach 
zu erfahren Gelegenheit hatte, auch zu verſchie⸗ 
denen Wegen. leiteten. Der eine, welcher der ge. 
hahnteſte ſchlen, duͤftete von lieblichen Vluhmen 
aller Arten. Diejenigen, Ме auf demſelben із 
den Tempel kamen, raͤucherten insgemein den 
ehrwuͤrdigſten Dichtern Gliechenlandes Romo 
чаў grankreichs, und beſangen іцы 4аб , wenig⸗ 
С; R з фен 
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ſtens in einem verſtaͤndlichen Deutſch und unter 
dem Getoͤne des Reimes. Hingegen die uͤbrigen, 
Ме auf dem andern Pfade wandelten, der ſehr 
rauh, und uͤberhaupt uicht eben der luſtigſte zu 
ſeyn ſchien, verfchwendeten allen ihren Weih⸗ 
rauch bey einer dem Homer gegenuͤberſtehenden 
brittiſchen Statue von ſchwarzem Marmor: ſie 
ſangen (бп zu Ehren uraniſche Lobgefaͤnge voll 
[шур ёп эц gleicher за voll а 
зарайўе Ф .. 


Зе наў; анец, Ма аббнеа бай і 
icht 
Stund mit erſtauntem Angeſicht -- 
Dem Hoheit eines Gotts vlelen зве аа 
Voll feuriger Lnt zuctuvg ы а 
Und Engel, Teufel, “біні; ўме: СМ 
ёнаў ten, Aiwverwirrt, ſu Фа ай detz — «бе 
5 й, den Din айь баб v * 
halb verdäin ut 
Fuͤr “і und anbre julige Britten, 
Aus derer Augen ſelbſt, wie oft aus ihren са 
Was kluihnes паб (аб: wildes flammt; 
Steigt іо. бі Weihrauch auf aus hundert 
Opferſchaalen, 
2 J ЯЯ Я.Б й паў 


ее, den о in Herru Hagedorxns Я 
ſchen беефіс б, d. 327 іа а 
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Daß нё, ы Dampf die alcen Dichter 
deckt, 


Вера, aber nicht befleat 9 J 
Sie werden ewig бані mit reinem Glanze 
айч, Яры 


. а "Ф 
“ч 8 


Immittelſt naͤherte фі “ў а зе с дбвакаба 
боя ernſthaftem, ſtrengen Anſehen,— зад, пі ма 
пеш blendend weißen Kleide апдабай 

redete mich liebreich an. Ich бабе “а збя 
gnuͤgen geſehen, waren бле Worte, auf wel⸗ 
che dieſer heiligen Denkmaale deine vo agliche 
Aufmerkſamkeit gefgllen iſt. *) Ich billige dei⸗ 
ne Wahl, welche von den herrſchenden Vorur⸗ 
thellen dieſer Zeit па hingeriſfen worden. Ich 
ſelbſt will dich durch dieſes Heſligthum Peglei⸗ 
цв: 10. will dir Ме Vornehmſten deines Vol⸗ 
ёе. и ёп, die, nebſt andern, аі бей von 
Opitz gebahnten Wege бебагте!, маё ſich ёпе 


Stelle беў den бана, der Riſn exworben 


haben. а 
Сей 


ёПз (е moquent фе “паі qui plein ёе ma lefture, 
Vals par-tout prechant Part де Іа ſimple Netare. 
VNMallieureux, je m'attache А сё goſit ancien. 
Oeuvres diverſ. фе Mr. ёе Ia Fontalne Tom. . 
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Sieh! Opit ае voran: Sein Geiſt kenut kei⸗ 
ne Schranken: 
Natur it, was «г denkt, und was er ſchreibt, 
Gedanken. 
Er ſang, unſterblicher Geſang! 
Beſeelt von einem ſaunften Feuer, 
Noch rauh, doch maͤnnlich ſchoͤn, in ſeine пеие 
Leyer: е. й 
Da deſſen fluͤchtig Lied, der біб запі а 
drang, 
Oft tuͤhner, dfter ſchwach erklang. 
Wie richtig ſprach, wie edel dachte 
Der weiſe Hofmann ап der Spree, 
uUm без, іп Blumbergs weichem Klee, « 
Ein wohlgezogner Satyr (аф!  “ 
Sieh einen Menſchenſreund, um reicher Elbe 
Strand, 
Von reger Phantaſie entbrannt, 
Sein irdiſches Vergnuͤgen mahlen, 
Wo doch бег uͤbereilten Hand 
Manch ſchwacher Zug entwiſcht, oft falſche 
Farben prahlen. 
Bey Popen ſteht сіп großer апа, а 
Der auf бег Alpen Lob іт Schnee бег Alpen ſann: 
Des neuen Ausdrucks Glanz umleuchtet weiſe 
Lehren; U 
Und ſtimmt (сіп Saitenſpiel ein feurig Straf⸗ 
lied Ча, І 
У З Wer 
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Wer wird nicht feinen Schwung, den edlen 
ц Schwung verehren, 
Маб hatte ·Tdne gern зета? з. 
Mit ihm ſchwingt am entfernten Belt 
Ein angenehmer Geiſt ſein glaͤrzendes Gefieder? 
Rie fliegt er bis zum Poͤbel nieder; 
Er unterrichtet, er gefaͤt 
Dem Weiſen, wie der großen Welt, 
Im feinen Scherz Бег ſchoͤnſten Lieder 
Und im Johann, dem Seifenſieder. 
Auch dieſer, бег umwdlkt mit kranker Schwer⸗ 
muth ſcheint, 
Hat mit (о heitrem Witz etzaͤhlet 
Daß, wenn die бабе! Грыф, ўе ſelne Sprache 
СЕ waͤhlet. г. 
Doch, аф! Melpomene beweint 
Dich, welcher im Canut ihr Thraͤnen ein 
entriſſen: 
Sie ſelbſt рае ihren jungen Freund 
In Marmor aufgeſtel berhrant тн ihren 
—W Kuͤſſen. 
Фет, deſſen ſanfter Schaͤferton 
Die feinſte Schalkheit deckt und deſſen leichte 
Saiten 
Selbſt mit Fontainens Leyer ſtreiten; 
Und deinem alten Freund, Berlins Anakreon, 
Den абе Grazien begleiten, 
kaͤßt Amor ihren Ort beym Tejer zuberelten. 
б 
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An ſeiner Seite wird noch einem ſeiner Art 
Dem Vater holder Kleinigkeiten, 
Ein ehrenvoller Platz bewahrt. 


Aber in dieſen Tagen, fuhr meine Begleiterinn 
fort, faͤngt jener ſo ſchoͤne und ſichre Pfad von 
neuem an, zu verwildern. Der engliſche Witz 
ſcheint auf den deutſchen Parnaß eben o vielen 


Einfluß зм haben, als Ме engliſchen Kriegoheere 


und Schaͤtze auf das Gleichgewicht von Europa⸗· 


London 11; was Parls geweſen. Und wer muß 
die brittiſche Muſe nicht verehren, Ме von einem 
goͤttlichen Feuer begeiſtert, mit ungeſtuͤmen, aber 
oft regelloſem Fluge ſich іп Hohen, wohin (ўе 
nlemand folgen kann, ſchwingt, ob ſie gleich auch 
nicht ſelten um die nufruchtbaren Klippen des 
froſtigen Schwulſtes flattert! Ihre Schoͤnheiten 
ſind ungemein; aber ihre Fehler nicht minder*. 
Denn der Britte haͤlt in keiner Sache Maaß: 
ſein Feuer reißt ihn zu Ausſchweifungen hin, und 
ст gefaͤllt аца) ſelbſt in ſelnen Ausſchweifungen. 
Aber iſt der Deutſche zu entſchuldigen, бег беў 
ſeinem angebohrnen Phlegma ſich zwingt, ausge⸗ 
laſſen hitzig zu thun, und mit kaltem Blute zu 
raſen? Die engliſche Art zu ſchreiben, iſt wie 
die engliſche Regimentsverfaſſung: ſie ſind beyde 
gut; aber nur fuͤr engliſche Koͤpfe. Aus dieſer 
4 Ur⸗ 

е Shaſtsbury Avice "Т. І. р. 218. Тем, І. Miſc 5. 


8 


- ей. І. ſin, 


-” 


0. 

Urſache haben Ме kluͤgern Deutſchen (іб niemals 
einfallen laſſen, die Engelaͤnder durchgehends zu 
ihrem Muſter zu nehmen: fie haben allein ihre 


ſtarke, ihre gedankenrelche und kornichte Art zu 
dichten nachgeahmet. Dieß ſind wahre Schoͤnhei⸗ 


ten, Schoͤnheiten fuͤr alle Zeiten und абе Volker. 


Eine behutſame Nachahmung derſelben, iſt dem 
deutſchen Parnaſſe ſchon nuͤtzlich geweſen, und 
haͤtte noch nuͤtzlicher werden опе, wenn nicht 
ſo viele andere einer gleichen Maͤßigung vergeſſen 


haͤaͤͤtten. 


Запа ein verblendet бой die Thorheit hoͤher 

B Htreiben? 
Фе nicht, wie Britten denkt, will, als ein 
А vBritte, ſchrelben/ 
Der Deuſſche will ein Britte ſeyn, 


Und kauft сіп engliſch Kleid auf einem Troͤbe 


ein. 
Der Aufwand iſt gering: ein ſchwuͤlſtiges Ge⸗ 
ſchwaͤtze, 


Das der Vernunft dergißt, wie aller Sprach⸗ 


geſetze, 


Und ſchwaͤrmende Begeiſterung 
Macht ſchon ein ziemlich Kleid nach Londens 
neuſtem Schnitte: 


Manch Schulwort, manch verwegner Schwung 


Dem Kleide fehlt nur eino! бег Britte. 


Was 
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вай hilft ий ўя Schmuck der, im Ge⸗ 
brauch befleckt, 

Nur klappernde Gerippe dect, 

Die naͤch des Grabes Moder riechen? 

Wie oft verbirgt in bunter Pracht 

Des Ausdrucks unerhellte Nacht 

Gedanken, die im Staube kriechen! 

Die deutſche Dichtlunſt weicht von weiſrer Al⸗ 
ten Spur: 

Der gruͤndliche Зва ае Wahrheit аць 

Natur, 

Der Wohlklang in geſunden Ohren, 

Die Sprache ſelber geht verlohren, 

Well alle Scham verlohren gehte 


*Ein Deutſcher iſt gelehrt , wenn er ſolch 
Deutſch verſteht. 


Unter dieſen Reden hatte ſich das Getuͤmmel im 
Tempel dermaßen vermehret, daß meine Gefaͤhr⸗ 
R5 tinn 


9“) Nous ſommes einq ou ſix Novateurs hardis фаў 

avons entrepris de changer Іа langue да blane ги 
noir. Et nous еп viendrons А bout, з'іі plait à 
Dieu, еп depit ёе Lope de Уера, de Cervantes 
& de tous les autres beaux eſprits qui nous chi- 
eannent ſur поз nouvelles faſons е parler. 


Avantures de Gil Blas І.» VII. c. 13. 
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ап und ich einander nicht mehr verſtunden, und 
endlich von dem eindringenden Schwarme дапа 
von einander gerifſen wurden. Ich ſah, wie alles 
dieſes Volk, bis auf wenige Perſonen, Ме bey den 
Dichtern des Alterthums ruhig ſtunden, ſich in 
zween Haufen gethellet, jeder derſelben aber ſei⸗ 
nen Liebling hatte, deſſen marmorne Statue бе 
bey Milton oder Virgilen aufzurichten (афі 
на) von andern ſich daran verhindert ſahen. Je⸗ 
Бег Theil hatte gewiße papierne Poſaunen zu fel⸗ 
nem Dienſte, Ме mit einem lauten, oft beſchwer⸗ 

Ulichen Gekreiſche vor dem Bilde hergiengen; in⸗ 
deſſen ihnen die Gegenparthey mit kleinen hellen 
Stutzerpfeifchen antwortete. Ich hoͤrete hoͤhniſch 
lachen und mit unter auch ſchimpfen: ja einige 
warfen ſo gar mit Kothe nach dem Helden des 
Gegentheils; und dtieſe ſchienen wohl eifrige, doch 
nicht eben die fuͤrchterlichſten Feinde zu feyn. In⸗ 
deffen wuchs der Streit, und das Seidſe nahm 
uͤberhaud. 


Wie wann der ſchwarz umwoͤlkte Sieg, 
Жа deſſen finſtrer Stirn еіп wuͤthend Feuer gluͤht, 
Am regenvollen Himmel bruͤllet, 

Und ihm анё бабе, in ſchanernd Eis ver⸗ 

huͤllet, 
Der kalte Nord entgegen ztieht; 
Von threm Kampf die б “ней, 
Der 
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der Erben Voſte кі nund im aſchrocuen 
Hayn 
Was fich пей белае, kracht und ſplittert, 
und alles taumrlad ſeufzt, vom furcht baru 
Sturm erſchuͤttert: 
e⸗ н, бам und Laͤrm бей ganzen Tem⸗ 
ЫЯ pel ein: 
Als eine glaͤnzende Erſcheinung eine ploͤtzliche 
Stille verurſachte Ф ſah den Gott des guten 


Geſchmackes аці einer leuchtenden Wolke, нб е, 


ſe, wie ihn Voltaire geſehen, in den Tempel 
kommen. Seine heitre Stirne war mit den Lor⸗ 
beern des Maro, mit dem Ephen des Horaz, 
uind mit Anakreons Rofen umkraͤnzet 7 паб ſei⸗ 
ne ganze Geſtalt lachte von ungeſchminkter, 
doch ruͤhrender Anmuth. бе ſprach; und (сіне 
Worte waren ſuͤßer, als die Tone der harmo⸗ 
niſchen Leyer: 


Ihr Freunde, hoͤret іф; / Ме ihr die б» 
hheit nennet, 

5 ihre Rechte kaͤmpft, und ſie vielleicht 
nicht kennet! 

Es lacht auf бег Stirn Ме Einfalt бег 

Natur: 

Sie iſt auch nackend ſchoͤn; nicht ſchoͤn im 
арш nur. 

J J Ein 


д б . К Bri efe. 
Ein bunter Hurenſchmuck iſt бе Sthonhel 
eigen: 

Die gleißt von Flittergold, und will ſich im⸗ 

—mer zeigen; 
Мб я вала ſtolz, auf Stelzen ſich er⸗ 


hoͤhn, 
3 Dem Winde ſi ch vertraun, und auf den ы 
ken gehn. 
9) Das Wahre nur iſt ſchon; ; und wollt ihr 
wuͤrdig dichten, 
So muß die Dechtung nicht auch die Natur 
vernichten. 
Oft fliegt (е ſchuarmend auf; allein verflie⸗ 
get ſich, 
Und wird nicht wunderbar nur abentheuerlich. 
In Laͤndern voller Lichts, in aufgek laͤrt en 


Zeiten, 

ей е Ме Vernunft allein die Dichtkunſt 
ſtreiten? 

Wie? dieſes Himmelskind ſchmuͤckt poͤbelhaften 
Wahn, 

Pflanzt alten Irrthum fort und pflanzet neuen 

J an? 
“ V Mit 


(4 


? Віеп п'е beau que Іе Vrai, le Vrai еш eſt aimable. 
U doit briller par.tout & même dans Іа Fable. 
СВоііеай, 


, 
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вн ы ſpielt allein Ме lachende Sa⸗ 


tire: 
Die hohe ані weis, was ihrem Ernſt ge⸗ 
buͤhre. 
Dem Scherze wird verziehn, der eine Thor⸗ 
heit wagt: 
Doch der wird ausgeziſcht, der (е im бупбе 
ſagt. 
Micht Soinhet «аб: Art wuß aller Orter 
lachen: 
Was immer wieder koͤmmt, wird endlich абе 
тафей 
Ве immer mahit und mahlt, und jeden і, : 
; ckenfuß 
In ſein Gemahde bringt, mahlt uns zum 
Ueberdruß. 
Der Schuler der Natur verlangt nicht ſtets з 
“У glaͤnzen: 
Er (БЕ «п lcbhaft Licht ап ſanfte Schatten 
graͤnzen. 
е blendet unſer Aug сіп ſteter Son⸗ 
nenſchein: 
wi ſuchen Dunkelheit und fliehen in den 
Hayn. 


0. Фа 


Loraque т nous Aemandons des choſes азі пойз ёр. Ё 
quent & nous геуеШеае, опіге та «б propos 


«це 


. Я 


27 9. І Briefe. 


Der Vlammen век Glan; wird falber Grund 
erheben; 
ра Фі” Ма nur lichte Фан 
geben. 
ай vfropft iht “в Gedicht mit Gegenſaͤtzen 
voll, 
Und ſtrahlt зі Буша Witz, auch ˖ wo ет 
ſchweigen ſoll? 
Hoͤrt auf; ftets raͤthſelhaft in Spruͤchen ſtets 
zu ſprechen: 


Warnm й збе Заў den АЗьніў Kopf zer. 
en 


Стаф ſeicht (еў euer Бы nicht von Gedan⸗ 
ken leer; 
Er пае Пах dahin, 6 gleich von Bolde⸗“ 
ſchwer. це 
ў) б Deutſchland euer Haupt mit Lorbeern 
dankbar krͤuen; 
So 
- дае eEs choſes ſoĩent menagées бс dans des ёібаве 
ces convenables, nous voulons епсоге qu'el les 
wient placces баг un fond бтаріе: Lettt. A. ſur 
des cauſes ёе Іа decadence ёп вой: раг Remond 
ae ſaint Мага. 
г? Медче conamur ſperare, qui Івнае пі под poſũt. 
Буце ornate eſſe diqurnm: neque уеро, дзі поп 
aicat 
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So lehret ener Lied, auch deutſch, nicht frem⸗ 


de Фа 
Der Alten Eaitenſpiel ſchallꝰ eurer Leyer 
vovorꝛ 
Sie dichten fur den Gelſt und fingen fuͤt мё 
Ohr. 
Die (бе браў fließt von ihren remen 
Lippen; 
*) Sie аа ein Чуе ЯВогі, gleich «сас , 
' bleichen Яра, 
Schleift alles Rauhe weg! waͤhlt; aber kuͤn⸗ 
ſtelt nicht! У. 


». Auch der wird (афеіф, Бег mie, ие 
andre, ſpricht: 
Der 


«ісаў, quod intellipꝑamus, Бапс робе, quod ad- 
miremur, dicere, cie. de Orat. іп, А 


* inquam ſeopulum, біс ĩnauditum atque абозе 
verbum, ſugſamus. Cælar L. 1. de Analoi. 


Ў Іе Seigneur Don рые , апі Гаі ёе еса 
ёірпез ёч Воі Маша, & пі écrit еп Proſe com- 
чае оп n'écrit point. Avautures де Gil Blas- 
1. vm. с, з, J 


Маес verba tam арворе (това, tam  періеешег ab⸗ 
jetta, tam contra conſuetudinem omnium poſua- 
Bvenec, Rpiſt. 114. 
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Der ну еіп ſchimmelnd Wort bejahtter ба 
С entreißet, 
Das niemand н mehr kennt, bald neue wer⸗ 
den heißet; 
зи аўн Tropen hauft, verſetzt, verſtuͤm⸗ 
й, melt, wagt 
Unb doch nicht ſchoner ſagt, was andre laͤngſt 
*geſagt. 
зе Deutſchen , “98 erhitzt in meinem Tempel 
zanken! 
Die Sidt, „ſtets neu zu ſeyn in Worten und 
Gedanken, 


палаў, , Юіе еіве ей, auch euer Va⸗ 
terland, 
Sie, Ме mich aus Athen die mich aus Rom 
vbvelrbannt. 
зк Muſen Griechenlands, die Muſe Roms 
eentzuͤckten, 
е» (апа (с. beyde noch mit edler Eiufalt 
ſchmuͤckten; 
Und “Я beſcheidner Mund поф immer menſch⸗ 
llich (ра, 
Auch wann aus Ды Biick еіп goͤttlich бае 
. brach. 


с Воб 





! 
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раф, ай ав heyde —* wie feile Dir⸗ 
дар: “аўце. .; 

фа база dafteten, und ſich am рага 
ред», 

. Вата 66 zu frechem Blick ihr buhlend. З. 
zwang;: 

аг Я Schoͤnheit htn und kraftlos 5» 
вём. я 


ы - 


Dieſe lange Rede wuͤrde vielleicht noch laͤnger und 

noch entſcheidender fuͤr Ме ſtreitende Theile де», 

worden ſeyn; wenn nicht das Getͤmmel derer, 

die mit derſelben ſchlecht zufrieden waren, den 
Gott unterbrochen, und mich ſelbſt aufgewecket 

haͤtte. In der That, ein langer Traum! wer⸗ 

den Sie ſagen. Vlielleicht haben die langen Win⸗ 
ternaͤchte denſelben ſo laug gemacht. Vielleicht 
hat 


(9) Ainſi degenérònt ces graces бегез & modeſte⸗ 
des Romains; ainſi perit cette belle & majeſtaeu- 
бе ſimplicitâo de Ciceron. Lettre І. ſar Іа Deca- 
еа du фойс раг Remond ёе Saint Магі. , 


“Вые, Theil. S 
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hat auch der Traum der ſchoͤnen Mirzoza, den 
ich in einer der witzigſten Schriften des juͤngern 
Erebillon vot dem Schlafengehen geleſen, meine 
Phantaſie zu einem ſo langen und kritiſchen Trau⸗ 
ше vorbereitet. Er ſey inzwiſchen ſo gut, oder 
ſo ſchlecht, als er wolle, ſo habe ich Ihnen den⸗ 
ſelben erzaͤhlen wollen. Ich bin mit ehrerbie⸗ 
thiger Hochachtung зс, 


з раф, о. 


] 


гу 


Са. 215 





—B 





Aun бат Pr. Er. 


Эі. 56, тан Ф”? hat ein Maͤdchen ўны” 
tergangen, 
ный keine Zeit beſiegt Зем zaͤrtl iches Ver⸗ 
langen? 
Вы “йн, daß Cypripor mein eignes бе К 
ваб, 
Wenn wich die Liebe doch in meinen Frennden 
двай? 
вус“ holde Gattlun ſtarb, ich ſang беў ўсем 
Grabe: 
Du weiſt, wie altklag бег mein Я gelum⸗ 
gen habe. “”. 
Шк, б мб аг ыў б. verllebtem 
Schmerz, 


S 2 NMud 


Ёй . 
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Und meiner Moſe Troſt war eines Faunen 


Scherz. 
Wie aber ſoll ich, Freumnd, zu demem Herzen 
ſprechen? 
ц Фафец ? Wuͤrde fich nicht deine Liebe 
raͤchen? 
Dein zͤrtliches Gefuͤhl vergroßert den 
Баб. 
Маб keine xeidenſchaft бен ſchwach іа dei⸗ 
ner Bruſt, 
Vielleicht erwarteſt ва, іб werde tragiſch 
klagen, 
Wie du zu ные ſeyſt , ſelbſt beym батабз 
fragen, 
Паб бабу з. е 8, iſt mtt groͤſtem Recht 
betruͤht! “Э 
“к midchen й ihn аф , ев Maͤdchen, 
das ет (бі, 
ач ! Zwar leid ich mit, o Freund, bey 
deinen Leiden: 
Allein ich tadle ſie: : du nennſt mich unbee 
(фае? 


Und ich begreife nicht, wie einen weiſen 
Geiſt 


бі — darf іф? — klelnss Wah Го gar zu 


Фор а вей. 
г. Der 


і 








тае. .. ата 
і аа Lrieb , begloͤckt am · ſeyn der Vater alle 
Triebe 


ай алё zu Schdnen hin, geblehrt in паб: 


— Ме Liebe, 
Die * “ань ай , «аб welchem Trieb 
бе flammt, 
Цітова: werrſcht „oft unerfreulich 
flammt, 


ODein Ма, wie du ſiehſt, will dich nicht 
gluͤcklich machen: 


On aber ubbſt ſe doch; und Amor ſelbſt muß 


lachen! 
Du ueben vhne Zweck, du trenneſt Lieb und 
Gluͤck, 
йа» nur das Maͤdchen ſchwebt vor dcinem trunk⸗ 
nen Blid. 


Ich kenne, glaube mir, der Schoͤnheit бтоўе 


Rechte: : 
Ich bin aus Adams (цё, und fuͤhle mein 
Geſchlechte, 
Auch паве Vinſt empfand, was zaͤrtlich Пе, 
ben ſey; 
Und wuͤrd ы treu geliebt, (о liebt' ich wieder 
treu. 


ез Doch 


— — 


-” 
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Doch folltꝰ ich hofnungslos бег ſchoͤnen Spro⸗ 
den froͤhnen? 
ы eine Sqhere nicht , (е bdren · andre 
ЯЕ Schoͤnen. 
ва hat Anakreon еіп Saitenſpiel ge⸗ 
ſtimmt; 
und nicht die Elegie, die ſtets in Thraͤnen 
ſchwimmt. 
Ват er von Liebe ſiugt , 49 zecht еў mit 
Lyaͤen, 
Саб laͤßt in ſelnem Lied mich eine Venus 
ſehen, 
Die —* thm den Wein, umkraͤnzt mit Ro⸗ 
ſen, reicht, 
Indeß der ſchlaue Scherz an ſeiner Seite 
ſchleicht. 
К liebt Anakreon; drum heißt er auch der 
Weiſe: 
So lieb ich, unbeſorgt, ob ein Roman mich 
preiſe. 
Зна, uns zu weiſer Luſt, nicht unzufried⸗ 
ner Pein, 
So win es die Natur, muß Lieb und Schoͤn⸗ 
heit ſeyn! 


WMich 
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. Mich Май, ich ſeh dich ſchon Ме Stirne 
runzelnd falten: 
9. 6 её, Чач mich , аш (ўю б 
ungehalten! 


Du ſprichſt: wie wenig iſt die Liebe dir be⸗ 


kannt! 
Sie haͤlt uns ewig feſt, wenn ſie uns einmai 
band. 
Viel Dinge find ich (эн: du weiſts, auch 
mir gefallen 


Des jungen Irahlings Reitz und ſeine Nach⸗ 


tigallen, 
Und ihr valiebtes Lied und bunter Auen 
Gruͤn, 
бо 1 um бей klaren Bach die Blumen бе. 
bluͤhn. ы 
Doch віепа mein Maͤdchen auf und ſtrahlie 
meinen Blicken: 
Das war nicht ſtille Luſt „o Freund, ед war 


Ent zuͤcken! 
Фа маг іф lauter б da war ich nicht 
mehr mein; 
Da аб ich nichts „denn (е, und hoͤrte ы 
. Кі allein. 
Dieß reitzende Geſchlecht iſt allzuſchoͤn ве 
ſchaffen; 


б4. uUnd 


е. 


ево А 
Und wir ſind all uſchwuch: Umſouſt ſind unſre 


Waffen, 
Umſonſt ён welſer Stolz зб frommer паь 
finn: 
Sie brauchen einen Blick, die Waffen fallen 
hin. 
бб , riſte den Verſtand mit hochmuthvollen 
Schluͤſſen! 
Die Schdoͤnheit laͤchelt hin und widerlegt mit 
ЎШ. 
Die ganze Loglk truͤgt, ſo bald ſid ganny 
zeigt, 


дз ſiebt, wenn dieſe ſpricht, nur ни ацв 
und ſchweigt. 
а weit hat aͤber uns Ме Schoͤnheit ſich er⸗ 
hoben! 
Sie яа uns , об wir ſchon in unſern Feſſeln 
toben; 
На» бае, wenn Та Flehn deß Maͤdchens 
Huld gewinnt, 
Daß teine вара Мб, nur Thraͤnen uͤbrig 
ſind. 


Noch 
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Moch ана wirſt du · bocht omener Цын 


hoͤren? 
“боб wein! аб паб віфы: вя ар ц 
: dich lehren. 
бё. ын аб еі. еў. н ſ збе 
ſtrengem * 
йі “і амі. Ме Natur, ſprich deiuer 


Schwachheit Hohn! 
ныр" е Welohen ікі, ſie wird vich нё? 
verlaſſen, 
And, пора du ſtraucheind легі, abs Freumn⸗ 
ца dinn dich um (а еп, 
Werfag ihr mur dein Юі in Nubben Stunden 
А nicht, 
MWann зм und Huͤlfe mehr, als jemals,dir 
gebricht! 
Die Weis heit lehre dich, die Dinge wuͤrdig 
ſchaͤtzen! 
Mas macht ыф ге erſtaunt, (о trunken im 
бтдевеп ? 


Der aͤnußerliche Reſz ? -6 п bewundernd an, 


Und ſey der савай hold, nicht абег unter⸗ 


than! 


5Die 


а Si⸗ merken, ваб dieß aus Miltons echten 
Vuche nachgeahmt iſt. ў 


“ 











аь 


У 


а 
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Die сбн mußte ja voll groͤßrer Маш 
bluͤhen. 

Der Mann д gegen бе von treuer Liebe 
gluͤhen. 


wen · rt пай ſinen Werth ка ihn zu ihrem 
Haup 
Ван бам Schwaͤche nicht й dieſes Vor⸗ 


recht raubt. 
J Саб weis, dich reizt ulcht blos Ме kurze Luſt 
der бата, 6, 
Die гаў die Thiere reitzt: ich еб, dich зв 
gewinnen, 
наб eine ёме mehr, als was der б» 
bel preiſht 
Du liebſt ёю нд без, und einen edlen 
Geiſt. 
Nur diefes liebeſt du, dieß darf der Weife 
lieben: 
Doch dieſer пір ſich auch in erlaubten 
Trieben. 
Фё" ſanftes Зе iſt der wahren Liebe 
біш: 
Im Herzen iſt бг біз, наб під allein im 
Blut. 
Sie fuͤllt die Seele nicht mit blinden Fin⸗ 
ferniſſen: 
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Das бей wird з von ihr verderblich hiu⸗ 
geriſſen: 


Es не “е Vernunft und ohne Ra⸗ 


ае ſerey, 
“Маб wenn die Вада ſo юн её wie⸗ 
der а е 


у 


К. зобрай? Зана ich Нё danch Gronde 
nicht bekehren? 
Der Wein erllaͤrt. бе dir, laß dich Lyaͤen 


lehren! 
An ſeiner Sene lies, was dir die Freundſchaft 
іф; , 
Wer weis, ob mein Geſang die Schwermuth 
nicht betaͤubt. 
Die Liebe wird ſich dir noch reitzend offen⸗ 
baren: 
Sie wird, verzage nicht, сіп Herz dir aufbe, 
wahren, 
Das deiner wuͤrdig iſt, und alle Pro⸗ 
ben haͤlt, 

Und буе, Freude nicht mit langer Qual ver ⸗ 
gaͤllt. 
Ermanne dich nur itze, ſey einmal бе. 

wieder! 
Die Muſen fuchen dich, und fordern deine 
Lieder; 


ль 


аз4 Der Sieg 

und Voung, der бн бы, «аф waun те 
zaͤrtlich weint, 

garnt н: Ьб Schmerz, derlhm ж: maͤnn 
lich ſcheint. 

Ich уа, wie du verlangſt, бг выці! nicht 
geben: 

Freund, глебе, wie du kannſt; du wirſt un⸗ 
ſterblich leben, 
und an der а Вай, Ча threm Lrbeer⸗ 

Hapyn, 
ваў ый бы» werth, “бабе Name 
ſeyn. 


параў 1755. 


An 





An Herrn Canonicus Gleim. 

Nam quid fecl ego, quidus бца loeutue 

Cur те (оў male perderet libellis? 
У а Catull. 14; 





— 
Wenn еіп Dichter ап ſeinem poetiſchen Charakter 
i wird; (е kan er ſchweigen, паб der 


ей das Цябе aͤberlaſſen, сб (сіце Verſe gut 
oder ſchlecht ſind. Wenn hingegen (сіп тога». 


ſcher Charakter angetaſtet wird: ſo muß er ſich 
vertheidigen. Kann er gleichguͤltig bleiben, 


wenn сіп partheyiſcher баб die enfernteſten 


Gelegenhelten, ſeine бей verdaͤchtig zu ma⸗ 
chen, herbeyzieht; die verehrenswuͤrdigſten 
Gottesgelehrten, wenn es moͤglich waͤre, zu 
Werkzeugen ſeiner Rachbeglerde м machen, 
ма? ſich nuter die Decke der Relſgion zu verber⸗ 


вер ſucht ? Ein fanatiſcher Eifer Ваяры 07 
eĩ 


яа аа - 
— — — — — 


а 3" 3 кі 


ы ſirer Sopſe⸗ а ванна gend 
eint 
ка —2* бай акц, von апале 
' «7 ЖН, . . 
са ань —* абаз beſchritten 
баў Gatechen бб n ſingen ſich ЗЬ, 
Ihm gleich афа чаў nicht gleich ihm gelebt. 
Zwar Deutſchland hati⸗ ig ungeheurer Mengo, 
Von “еб но. MWeus arbaͤremliche. Geſaͤnge. 
Der Kenner бры, verſolgetſitze mit Recht: 
Allein Пе бар nicht boſt, бг баб ſchlecht. 
Чуба: unerlaubi, die Sinne zy vergrugen? 
Іне Faeude ſoll vicht ус Pflichten ſegen: 
роб jeder Menſch, der ſi anlich ſich Freut, 
Iſt nicht ſogleich ein Sklav der Sinnlichkeit. 
2. Зуба darß an Maͤrchen artig ўве: 
Die бі. б. д; die бфізініг каў няе 
-абааая, У. 


. ар Ф ьёсаі ецбвй. чай юанаь ет Об, Wein 


Mu Swnde⸗ triut· еш trinhend frohlich 
J ы а —— 
Б , : У, а 


а 9 з, 
; “ 
з е “е 9 д. ё. * М “, « “ 


(“) Расіо nonnunquam verſiculos (еуегоз parum, 
зу бес ўбга зрфіебё бё, Мінс (а: οribus 
meis exiſtimaionem цё qui neſciant, talia do- 
ctiſtſmos, zraviſũmos, ſantſſimos vgmina⸗ ſerip. 
Aitaſſe ацы aivomata. Вір, Rꝑiſt. У. р 
Р... -э 


з 
4: 
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Зам, ihn muß, was reitzend iſt, entzuͤcken: 
Und, was er fuͤhlt, in Liedern auszudruͤcken, 
Soll ſtrafbar ſeyn? Du ſchreyſt: er iſt ver⸗ 
dammt! 
Doch dieſer Я dient бом in ſeinem Amt; 
Lebt unbefleckt, auch wenn er jauchzt und ſinget, 
Auch wann ſein Lied von Wolluſt ſanft er⸗ 
klinget: 
Ца? glaube mir, des Weiſen Wollkuſt ſey 
Mehr Tugend, Freund, als deine Schwaͤr⸗ 
merey. 


Der leichte Scherz, das Taͤndeln mun⸗ 
trer Jugend; 
Ein ſchalkhaft Bild, bey melchem heine Tugend 
Errdthen darf; ein Satz, der nicht beſtimmt, 
Halb Wahrheit iſt und halb zur Luͤge ſchwimmt, 
Erbittern dich auf unſchuldvolle Фіфіег: . 
Du ſchmaͤbleſt ſchimpfſt und wirſt ва Split⸗ 
terrichter. 
Dein Eifer ſchließt von einem freyen Scherz, 
Ganz uͤbereilt, auf ein verruchtes Herz. 
Der Dichter ſingt in lydiſch weichen Tdnen, 
Nicht allezeit, nicht ſtets von Scherz und 
. Schoͤnen: 
Und wann ес пана Theodiceen ſingt, 
ESprich, о ſein Lied noch weich noch нца 
klingt? 


Zweyter зі, 7 Die 





(24 


— 


Beſingt er auch, wie Chloen und den Wein 9. 
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Die Maͤßigung, die Wiſſenſchaft zu 66; 


Sich über Gluͤck und Ungluͤck zu zrheben, 
Sich immer gleich, durch unſchuld groß 18 
ſeyn, 


Die Billigkeit iſt rahmlich ан на Streite 
Феб deinen Feind nicht bloß von einer Seite; 


Sieh, сб nicht ſelbſt im gruͤnen Myrthenwald, 


Ein lehrend Lied in ſeine Saiten ſchallt. 
Der Juͤngling geht in dieſen Myrthenſtraͤuchen 
Dem Dichter nach „der Freude nachzuſchlei⸗ 


Er ſucht nur дый; und hoͤret Rcrall 


Der Weisheit Ruf nicht bloß Ме Nachtigall 
So wandelt itzt, wann, in dem lauen Lenzen, 
Arkadiens bebluͤmte Fluren glaͤnzen, 

Ein junger Hirt, mit ſeiner Schaͤferin, 

Маб Arm іп Arm, durch Auen froͤlich hin. 


Das muntre Paar ſcherzt, lacht und will пае 


kuͤſſen: 
Wann pldtzlich ſich vor ſeinen leichten Fuͤßen, 
Im ſchonſten Thal, ein marmorn Grab erhebt, 
Der Daphne Grab, die geſtern noch gelebt. 
Der Schaͤfer ſtarrt, tiefſinnig ſteht die Schone; 


Ihr helles Aug umwoͤlket eine Thraͤne: 


Sie 








Ф 
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Sie ſeufzt geruͤhrt: iſt uns бег Tod (о паў? 
Der уа аца, наб із Arkadia? 9). 


Du рал vielleicht der ſchduſten Muſe 
Lehren, 
Die rauhen Ernſt verſchmaͤhet auch nicht 
hoͤren? 
упа thre Stirn mit Roſen ſich umkraͤnzt, 
Aus ihrem Blick сіп ſchmeichlend Laͤcheln glaͤnzt: 
бо darf бе nicht vor Heiligen erſcheinen? 
Nur dieſe gilt bey dir und bey den Deinen, 
Die finſter ſieht, und kalt, wie ſeytiſch Eis, 
Nur lehren will, nicht за gefallen weis? 
Ihr ſuchet Lob, und lobet, die euch loben: 
Auf andre wird die Geiſel aufgehoben. 
Man lieſt euch nicht! ihr werdet 697 und klagt, 
Daß niemand mehr nach guten Sitten fragt, 
Doch Gellert wird geleſen und verehret, 
Ob gleich (сіп Lied Ме reinſte Tugend lehret. 
Die Jugend lernt ſein reitzend Lehrgedicht: 
Ihr lehret auch; doch reitzend lehrt ihr nicht. 
2 Ver⸗ 


с? Nachahmung eines беліць von Peußin, 
welches von Ро Воз бі den Reflexions critiques 
Баг Іа poeſie et la рача T. L. «Ь. Ыы beſchrieben 
wir д, 
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Verbietet ihr, daß Deutſchland, wenn ihr dich⸗ 
б... Феб, 
Euch mit Geſchmack паф euern Regeln richtet/ 
Und aͤchten Witz und Schoͤnheit der Natur, 
Das Schoͤne ſtets und nicht das абе. пе, 
Doch Richtigkeit in Ausdruck und Gedanken, 
Nicht kalten Schwulſt, боф Truͤum' erhitzter 
Kranken, I 
Bey Dichtern ſucht; und aͤber falſche абе 
Und Rauhigkelt ап ſeinen Lehrern kacht? *) 
Der Stoff allein macht keine Meiſterſtuͤcke: 
Der Bildung Kunſt vergnuͤget kluge Blicke. 
Waͤr jeder groß, der паве Tutgend preiſt, 
So waͤr Hanns Sachs der Deurſchen groͤßter 
ыя бей, “. 
Ein Jupiter iſt praͤchtig anzuſchauen 
фут Phidias in Marmor auſsgehauen: 
Der Donnergott, цоф ſchrecklich auch im 
— а, . 0. 
Nimmt jedes Herz mit heilgem Schauer ein. 
Doch zweifle nicht, daß, außer unter Wenden, 
Ein Liebesgott, von eines Mirons Haͤnden, 
Den Kennern auch und mehr gefallen Таяй, 
Als Jupiter von Meiſter Zimmermann. 


а ме 
2) Man ſehe die ſchafffinnigen Briefe бег den 


Аа Бач der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in 
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.Dier lonnte ſich der Jangling ulcht mehr 
Я halten: 
рік ſtolze Glirn umwdllten Grimm und бай 
(еп: 


Er (шб паў ſchwur dem heidniſchen Parnaß 
Den Muſen ſelbſt, auf ewig ſeinen Haß. 


Er gieng ўстаў; іф ſah ihm nach und lachte, 


бо Буў наў laut daß іф воп) Schlaf ём 
(1; вафіе 
Was ich дб, о Gleim, ergette mich: 
Du Й vielleicht: ein Thor vertheſdigt ſich! 
Ein wahres Lob iſt immer wahr geblieben! 
Weil Kenner dich und deine Muſe lieben: 
Verqchteſt Ву der kleinen Richter Schmaͤhn, 
Die ſich vor dir mit Midas Weisheit blaͤthn. 
Wie aber, Freund? (о ſoll vergaͤllten Herzen 
Vergdnnet ſeyn, іф tuͤckiſch anzuſchwaͤrzen? 
Verurtheilt mich ein ſchwaͤrmeriſch Gericht, 
Weil іф geſcherzt, als einen Boſewicht? 
Ich haßte fiets Ме Sitte ſchwarzer Rotten, 
Was heilig iſt, leichtſinnig zu verſpotten: 
Піе unverſchaͤmt шаб aiemals ruchſos klang 
Mein Jugendlied, wenn ich beym Weine ſang. 
Religion und Tugend auszubreiten, 
Hielt ich fuͤr Pflicht in meinen fruͤhſten Zeiten; 
Und lehrte ſelbſt, ich, der den Wein erhob, 
еіп Saitenſpiel der Gottheit glaͤnzend Lob. 
W 3. Naur 


* 
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Nur üb іф mich noch ſchoͤchtern ані ён 
(еп: 

Hier braucht шан mehr, als ёне zuten 
Willen. 


Hier muß пе tait, nichts niedrig, nichts 


gemein, 


Muß alles groß und Gottes wuͤrdig ſeyn. ца 


Der Dichter ſoll des Volkes Herzen ruͤhren/ 


Doch kluͤger ſeyn, nicht folgen, ſondern fuͤh⸗ 


ren; 
Und ſein Geſang, von xeinrem ві gelehrt, 


Muß, fern von Wahn, der unſern Gott ent⸗ 


chrt, 
Die Poefie bis zum Begriff erheben, 
Den uns Vernuuft und Offenbarung geben, 


Der, ohne Schmuck der Fabeln, mehr ver⸗ 


guuͤgt, 
Als Phantaſie, die ſchwindlicht fich verfliegt. 
Sein heilig Lied entreiße ſich dem Staube! 


Doch muͤſſ es wahr апо”, wie der Ehrlſten 


Фіацбе, 
Hoch ohne Schwulſt, in edler Einfalt (фы 


Und ruͤhrend (еўп, und jedes Herz erhoͤhn! 


Wie? duͤrfte ſich, in chriſtlichen Gedichten, 
Die Muſe nicht nach jenen Regeln richten, 


Die Grlechenland auf Romuls große Stadt 


Маб паб gebracht, Vernunft gebilligt hat? 
n Die 








б. 20608— 
Die ſchreiben (фа, die gleich den Alten 
ſchreiben: ” 

Sollt ihr Geſchmack nicht unſe worbild bleiben? 
Wer ihn verlaͤßt, verlaͤßt auch die Natur, 
Verlaͤßt mit ihr der wahren Schoͤnheit Spur. 
Wie traurig iſts, daß Deutſche dich verlaſſen, 
Und, o Natur, der Regeln Herrſchaft haſſen! 
Schmink iſt ihr Reitz, ihr Witz iſt Kuͤnſteley; 
Sie fallen ab, ich bleibe dir getreu. 
суф ſchwodr es Ус беў Hagedorns Aitaͤren i 

Er iſt entruͤckt zu glaͤnzend hoͤhern Sphaͤren: 
Doch Deutſchland brenntt, auf ewigem Altar, 
Ihm Melhrauch an, der Deutſchlands Zierde 

war. 

uf ſeinem Pfad (энне Muſe wandeln, 
Маб ſollte mich бег groͤbſte Spott mishandeln! 
"суф ſchweige nun und flieh aus einem Serxit, 
J Wo Thorhein Ма , und falſcher че 
наук А.Е 


In ай Ме nur сап, und ſtets· vor “е 
М brennen. аў. 
бат den miden апу der Tugend “а 
erkennen 
Wormuſde Эн Ф, ац. 


* 


eſeach пяе 


д 4 An 


юю.“ не 


24 З. 
* 


Arn Herrn Profeſſr Kipping 
iin Helmſtaͤd9t. 


G rin 


Б. lebſt du, Kipping? Lebeſt .. 

Ganz der Philoſophie, fuͤhrſt ihr den Fuͤng⸗ 
ая ling zu, .. 

Und opferſt Бе mit ihm auf ewigen Altaͤren? 
Ermuͤdet deinen Tag, und rzet deine Nacht 
“Фе groſſe Vorſatz, aufzuklaͤen. 
Bas воп dem Schbpfer aller Sphaͤren 

Die Weiſen aller Zeit gedacht, 
Die Traͤume der Vernunft, die, wie bey an⸗ 

dern Sachen, 
Hler auch ihr wenuig Ehre machen? 
ф Du 
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Du draugſt ſchon einmal tief з dieſes ве 


ein, 
Wo alte Nacht regiert und ſich ч дсацёе 
“ — Zeiten 


Zwiſt und Verwirrung ſtetẽ —* р. 
Phantomen. wild vermengt, im браце 
Sturmwind reiten, 
Und Schatten сет Schatten ſtreiten. 
Erſchrocken wich die Dunlelheit53 
Indem du neues Licht in dieſe Tiefen паўн» 
Entdeckungen im Abgrund machteſt, 
Und doch, wir нее Фита voll Ruh und ы 
га, 3... 
Gelehrter Abehen че lachteſt. ХС, 
Яне ы: leg ich den langen Weg —* 
Mit dir allein: mit keinem andern 
Mag ich nur einen Augenblick 
Durch dieſe wuͤſte Gegend. wandern. 
Ich folge dir mit Luſt, ⸗ Freund П абе. folg 
auch mir! 
Zur Frende fuͤhr ich dich! du ſollſt nach Янь 
mie ſtreben, 
Du ſolſt fuͤr Welt und Nachwelt ſtreben: 
408. Ца абш! .. . 


ч 


Zwar баі Ме Seele groͤßre BGaben, 
So М auch groͤßer ihre Pflicht, 
Я 5 Mit 


ы 


ка .; гэ 
з 3“ Briefe. 


Mit denen, Ме Talente haben/ 
Sie nicht gebrauchen, ſie nur haben, 
Zarni Ме Natur und ſpricht: Зы 
Wie пуп? Thr habt das Pfund bergraben⸗ 
Womit ihr, wenn thr nicht 
баб ſelbſt зме Schunbe · leben wolltet/ 
Эй allgemeinen Wohl vernuͤnftig wicher 
ſolltet? 
Was habt ihr nutzliches gethan? 
Ihr наб und я, und ſchlaft, lebt uur ма 
Zeitvertreibe, 
Verſaget няе dem teagen Leibe, 
Und alles ouerm Geiſt , als gieng' euch der 
nichts an. *. “ 
Ihr brauchtet mindre бейаічіе, 
Fur ſolche thieriſche Ф. 7 
Die ein gemeiner Manun 
бо gut, als ihr, verrichten kann. 
Euch zu ermuntern, iſt vergebliches Veſtreben 
Die бе die rleinſte Mih und eruſtes Henken 
haßt, 
баб, wenn бе баб erblaßt;/ 
Dem Vaterland und mir die аф (о vtel де 
“ба, 
gein Zeichen, keine Spur, von einem langen 
Leben, 
Als Kinder ober Schulden, абе . 


- 39 
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сф glaube, die Natur hat großed Recht 
zu ſchelten, 


Wann wir, was бе fuͤr uns gethau, 


Nur mit Verachtung. ihr vergelten. — 

Doch weiſt uns auch die gute нне гв, 

Des Lebens Freuden zu genießen, 

Und laͤßt die Luſt fuͤr uns aus hundert Quel⸗ 
len fließen. 

Durch maͤßigen Gebrauch der Luſt 

Wird jene Glut in unfrer Bruſt, 

Die uns geſchaftig macht, und ſich durch Fleiß 


verzehret, 


Stets angeſachet und Eerhret· 


— 


нан denk ich vft аз jene Пай 
Stunden, 
Die uns in Deinem Arm verſchwunden. 
O was fuͤr Tage waren das, 
Als Kipping unter uns bey Wein und Freu⸗ 
den ſaß, 


Von ſeinen weiſen Mund gewuͤrzte ёсць 


. floſſen, 
und Sudme der Gelehrſannen 
Aus alter und aus neuer Zeit 


Sich rings um ihn ergoſſen! 


Die Grazien verſcheuchte nicht 
Sein finſterſcheinend Angeſicht: 


Und 





Und wenn беў ihrem Chor ёг (феце ſich 
verweilte, 
So war Я Scherz doch Unterricht; 
У wenn er vom Parnaß zu ſeinen Freunden 
eilte, 
So rochen wir entzuͤckt 
Die Viamen/ die er dort gepfluck. 


2 


ява du об еі ые angenehmen 
Muſen, 
Im Dir bekannten Lorbeer⸗ Hayn? 
Ihr Lied beruhigt unſern Buſen, 
Und ſchlaͤfert ſchwarze Sorgen ein. 
Wer wollte (е, die laͤchelnd lehren, 
Nicht weunigſtens (о gern, als trockne Weiſen, 
hoͤren? 


Wolf са nicht kraͤftiger, als Flaccus, ſich 


⸗ — erfreun 
Маў nie F “Фаме Schein, nach nichts un⸗ 
ruthig ſtreben, 
Herr uͤber die Begierden ſeyn, 
е keinem Spiel des Gluͤcks erſtaunen oder 
beben, 


“ве 


— аа 
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Gerleßen, шаб её uns gegeben, 
Mit einem Worte, gluͤcklich leben. 
Horazens und der Muſen Freund 
Iſt immer auch der Schwermuth Feind. 
Ich mette, nichts kann dich den Muſen ganz 
entwenden, 
с» да dein Saltenſpiel vielleicht im Stau⸗ 
be ſchweigt. 
Doch wenn ein Brief von deinen Haͤn⸗ 
б. о. ... 
Mir Wolten beiner вее, заві: 
бо glaube, daß ich mich betruͤbe Vñ 
Weil mir ein heitrer Geiſt 
Das großte Gluͤck des Lebens heißt 
und ich dich liebe. 


з 


Noch eins! Um euch Gelehrten ſchwebt 
Ein Damon бе: Art, vom tuͤckiſchen бе 
ſchlechte 
Der Gnomen, der, wie ſie, nach eitel Scha⸗ 
den ſtrebt, 
und вые verſchmaͤhte Freuden raͤchte. 


Er 
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Er ſchleicht ўшы Надае, 59 разам 

сч 2 peu бё: 

Sich апра und баба ein. 

аа б, er ді noch fern, und hoͤrt nicht 

auf zu meinen: 

сава ſteht er іза ба, in drohender 
аа Beſtalt, 

Und ſpottet Aeſulaps Gewalt, 

Zrißt alles Fleiſch von auagezehrten Beinen, 

Und aͤngſtigt das beklemmte Herz, 

Ча laͤßt mur Jorlen den сёр Geiſt “й 

ſqeinen: 
Der Seele ganz Gefahl iſt Schmerj . 


Den Tag verdunkelt er mit ſeinen Rabenſld⸗ 


geln, 
Randt Blunien den Geruch, entkleidet Wald 
— und Flur, 
фы Zephyen von Вб Huͤgeln, 
Und huͤllt in duͤſtern Flohr das Antlitz der 
Natur. J 

Dann iſt маё 5 Яебеа nicht mehr ſuͤſſe; 
Dann, ach! ſind ohne Reiz Geſellſchaft, Wein 

С. шо Kuͤſſe: 


! 


Das 


Вб ц... 895 
Das freudenloſe бегу ſeufzt nach dem Gra⸗ 
be Шата 
еі іф а ungeheur. ſy flieh ich wie Іна 
Echoͤret 
Und als ein ſchichtern junges Reh, 
Das hinter ſich die Hunde bellen hoͤret, 
“Воп Berg zu Berg, durch Thau und Яве; 
Selbſt uͤber Eig und harten Schnee. 


“а 


са, 
з 


“Зо о «йе 
/ 
СР Ў (1 ў. аб з, а 


An Бена 
Kreiß· Stener. Einnehmer 
Weiße. 


е 
ё . 


9 Weiße, сасе fort, (е9, wie би ange⸗ 
fangen, 
Der dentſchen Buͤhne Stolz! Schon itzt gewoh⸗ 
neſt du 
За edlen Thraͤnen deutſche Wangen. 
Ich jauch, als Patriot, und jauchz', als Freund, 
Dir zu. 
Von mir erwart hlufort nur Freundſchaft, kei⸗ 
ne Lieder! 


н, daͤnkt, бар eine Stimme ſpricht: 
Wann 








Яны “о. зе 


Wann legeſt du Ме ſtumpfe Feder nieder? 
беў um dich! merkeſt du es nicht? 
Du wirſt am Helikon еіп unbekannt Geſicht. 


ее haͤng ich denn, nach manchem Aben⸗ 
thener, 
Auch meine ſonſt gellebte vLeyer 
Zu andern alten Leyern un. 
зё ward gelobt, geſchimpft, und bin bieleicht 
vergeſſen, 
даў wenigen durchlebten Meſſen, 
Noch з ich den іх Мн, ака: 


С Фанте dich der лёт Zaten I 
Als, mitten im Tumult gelehrter Strellig⸗ 
Та, 
Vol Zuentfeuers noch dentſche пае, 
ang, 
und jugendlich б: зн «(апа 
Als uoch kein Sittenrichter wollte, 
Daß Philomele nicht von threr Zaͤrtlichkett, 
Zur blumenreichen Fruͤhlings zeit; 1. 
Ein junger Dichter nicht von Liebe ſingen 
ſollte, 
Zweyter яч, ў. Nicht 


396, Brielt. 


она von бег ebe, bis der ваг Ка, 9 
За hohern Liebern retft, und ſich zum зава 


reißt: 9). 
als Vater Hagedorn uns feine Scherze 
d lehrte , 
Der alemannier auf Gellerts Maͤhrchen 
hoͤrte, 


Und, ба er ſonſt den бяр dag 
зе Мае роўна аца: беў —2* 
М vargaß? J 
а, й Фа 
. а да МР а Яр, 
) Ве Biſchoff von Ўфе, Lhomnas Spraͤt, 
ſchreibt іп бег den Gedichten des Cowley бот» 
geſetzten Lebensbeſchreibung dieſes Dichters, 
wegen ſeiner еп verliebten бабе: 
В і а хап thinx (а зпаўф апу Каў аГАраіеру. 
“ бор аб ſort ор Vſritiogs. 1Ё Зеўобі ог vertu- 
ous Men will ſuperciſiouſ Іу forbid те Minds сі 
“Хе ўвай е,, ю adorn (ные піБіейз, Йюві 
which they аге іпой converſant: сеу would 
put them out об аИ сараніў об рёндйніцу ргатыс 
matters, wnhen they бое to themi. vbvr А 
exereiſoa· с зіі, Мал. Уі ар вау, рро- 
ра бог their Аге . арйй veyer (ро. пусё. abave 
it, and by ргабісе. апё * in lizhier Агра” 
алы, they grow пр at Іай (б «хсёй “а (е 

той weighty. 


Ў к 


“с 


г 
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Da ward «бла; нё, зарэ wit zu 
ſcherzen7 
Mit Schallheit я ва, Mund шаў Unſchutd іа m 
4. «еш Herzen. 
бе) бабе: Tyeu an Dent ſchlandõ Lob, 
Als unſre Scherze мей Ме ſtrenge здзеў 


я. а“ “ер, 
Я ſchnell hat ак ver Wind des Autorgluͤcks 
Цы gedrehet! 


зі hat auf um mit біт. Ton, 

Im Mantel бе ўе. · 

пасе. Schwaͤrmerey delchmahet , 

als от aus Deutſchland пай Ме Froͤmmigkeit 
geflohn! 

Знае wußte die Vernunft die Eifrer zu ent⸗ 
kleiden, 

Und ſchalt die Laͤſterer der Freuden. 

Nur murmeln dann und Мапа noch ſchwache 

J Geelen nach, 

Ва б Яны: я thoricht ſprach. 


Doch ich war ſelbſt, ich Thor, die Urſach 
meiner Ўфе: 
O welche Raſerey, die zur Kritik mich trieb, 
Als Deutſchland alles las, was jeder Knabe 


ſchrieb! 
ў 2 Ein 
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Ein Flaccus ſang, (й rauher Obe 
Ein froſtig Spruͤchelgen vom Tode. 


Und баў сіп weiſer Mam mit Recht/ 
Im Grafe hingegoſſen, zecht. 
Schalkhafte Sqherze neß а dicker Kauz т 
iſchallen: 
24 hatte (аб gewent; er konnte ча, als 
lallen. 


So lallt ein jaͤhrig Kind, вой Luſt 
Bey einem Zuckerbrod, an ſeiner Mutter Bruſt. 


Auch Matz hielt mit verliebten Thraͤnen 
Die Dichterprobe gut: ые Maͤdchen набег 
gaͤhnen. 
Wie hat durchs біене, ein Theotn 
entzuͤckt, 
Der ſeines Torfes Ton natuͤrlich ausgedruͤckt! 


Ein deutſcher се даг kann, wie der Dich⸗ 


0. 6, ſpaßen: 
GSorss Zuftſplel mußt ihm ſelbſt der Schwaͤnke 
Worzug laſſen. 
Mops ſang, mit pappan um ſein Haupt, 
Wie Muthe, da er ſchlief „ihm (спец Hut 
geraubt. 


Mehr быў dienten ihm, als zwanzig He⸗ 


renmeiſtern: 


Es Ца пед von Geiſtern. 


Die 
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ане: Epepeen -- — doch genng! 


бе mit vermegner За іф unter вера. 

еа Ф den — * —— ан wich erbit⸗ 
tert eilen, 

Маб mein —* ый wller Beulen. 


у. 
з J : а з .. 8 
* а. МЫ . - 4 * 


есь (7 ? ые Phodbus ſelbſt, fur unſer 

Vateriand 

Zu wflegern des Geſchmacks ernannt. 

Seyd ihr Ме Ammen junger Dichter, 

Der ſchaalen Koͤpfe ſtrenge Richter, 

Und theilet Lorbeern aus mit ſtets gerechter 
Hand. 

Ich muß den Helikon und das bekannte 
Rauſchen 

ре Haynes , 09 ich абі auf manches Lied 


gedacht, 
Und mit den Grazien gelacht 


Mit jenem Labyrinth des ſchlauen Rechts ver⸗ 


tauſchen, 
Жо, unter ſchreckenvoller Nacht, 
Die raͤubriſche Chikane wacht. 


u3 Doch 





Зо. нб. 
роб наса Ваз. ſoll Ме мб я 


ад “7. 7. ſiegen! 
—2 Аа пд ба бе бег weiſen Freade 
З ] : фы 113 


Den Мб баба: — * Vergnuͤgen 
Selbſt aus Erfalluug ihrer Pflicht. 
Freund, einem Armen Recht zu ſprechen 
Und, wenn die Unſchuld weint, ап, Frevlern бе 

zu raͤchen, 
З gdttlicher, als ein Gedicht! 


Anſpach 1767, im October. J , 
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